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hirst  in  jüngster  zeit  bat  man  —  abgesebcn  von  den 
wenig'  beacbtet  gebliebenen  arbeiten  von  Boiiterwek  und 
Heyne  —  angefangen,  den  ausser- westsäehsiscben  dialekten 
des  ags.  eine  aufmerksamere  beachtung  zu  schenken.  Nach- 
dem Sweet  in  dem  interessanten  aufsatz  'Dialects  and  pre- 
bistoric  forms  of  old  English'  (Philol.  Soc.  Transs.  1875—76, 
p.  543  —  569)  zum  ersten  male  die  unterscheidenden  merk- 
male  der  hauptsächlichsten  ags.  dialekte  zusammen  gestellt 
hatte,  hat  insbesondere  Paul  in  seiner  grossen  abhandlung 
'Zur  geschichte  des  german.  vocalismus'  (Beitr.  VI,  1  —  261) 
drei  der  wichtigsten  dialektdenkmäler ,  unsern  Psalter,  die 
nordh.  evangelien  und  das  Rituale  von  Durham  eingehender 
behandelt.  Im  anschluss  an  diese  banbrechenden  arbeiten 
möchte  die  vorliegende  abhandlung  durch  möglichst  er- 
schöpfende darstellung  der  spräche  eines  dieser  denkmäler, 
der  sog.  Surtees  psalmen,  einen  beitrag  zur  ags.  spezial- 
grammatik  und  dialektologie  liefern. 

Dieses  denkmal  ist  in  einer  sauberen  quarths.  überliefert, 
welche  sich  im  Britischen  Museum,  Cottoniana,  Vespasian  A.  I 
befindet.  Beschreibungen  derselben  geben  die  kataloge  der 
bibliothek,  besonders  Thomas  Smith,  Catalogus  librorum 
manuscriptorum  bibliothecae  Cottonianae,  p.  XXXV  und 
Wülcker,  Angl.  II,  354  ff.  Ein  facsimile  der  hs.  findet  sich 
in  den  publicationen  der  Palaeographical  Society,  London 
(o.  j.)  heft  II,  no.  18.  Ich  hebe  aus  der  beigefügten  be- 
schreibung  das  folgende  hervor: 

„The  latin  Psalter  of  Jerome's  earlier  version,  known 
as  the  Roman ;  preceeded  by  a  latin  translation  from  Basil's 
Homily  on  the  first  Psalm,  and  other  prefatory  matter,  chiefly 
from   Jerome;   and   followed  by  the   Canticles,   and   Hymns 
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foi  niatins  and  vcspcrs  and  for  Sundays.  Tlic  „Te  Deuni'' 
and  „Quicunquc  viilt"  with  Players,  have  been  addcd  by 
a  later  band.  Tbc  Pöalter  and  tbe  picces  appended  to  it, 
excepting  tbe  Players,  are  acconipanied  witb  a  later  inter- 
linear En^^lisb  gloss.  Tbe  apocrypbal  15 Itb  Psalm  is  on  an 
inserted  leaf,  which  bas  a  prayer,  written  in  rustic  capitals, 
on  tbe  otber  side.     Tbe  first  leaf  of  tbe  Psalter  is  wantin^. 

Small  quarto,  of  160  leaves,  measuring  9^/2  incbes,  but 
niucb  reduced  from  tbe  original  size.  Written  about  A.  D. 
700,  tbe  gloss  at  tbe  end  of  tbe  9tb  or  beginning  of  tbe 
iOtb,  and  tbe  later  additions  in  tbe  lltb  Century.  It  for- 
nierly  belonged  to  tbe  Monastery  of  St.  Augustine  of  Canter- 
bury,  and  corresponds  witb  Tbomas  of  Elmbam's  description 
of  one  of  tbe  two  Psalters  stated  to  bave  been  acquired 
from  Augustine;  tbougb  tbe  cbaracter  of  tbe  ornamentation 
clearly  sbows  tbat  it  is  of  Englisb  origin." 

Herausgegeben  ist  die  bs.  von  Stevenson:  Anglo-Saxon 
and  Early  Englisb  Psalter,  novv  first  printed  from  Manu- 
scripts  in  tbe  Britisb  Museum.  London.  2  vols.  1843 — 1847 
(als  16.  und  19.  publication  der  Surtees  Society). 

Für  die  folgende  arbeit  stand  mir  eine  koUation  der  bs. 
durcb  herrn  pro  f.  Sievers  zu  geböte,  welche  zalreiche  ver- 
sehen des  berausgebers  berichtigt.  Auch  an  dieser  stelle 
sage  ich  herrn  prof.  Sievers  für  diese  und  andere  freund- 
liche Unterstützungen  meinen  wärmsten  dank. 

Ich  zitire  nach  psalm  und  vers,  die  angefügten  hymnen 
aber  nach  seite  und  zeile.  Die  zalen  2 — 150  bezieben  sich 
also  auf  die  psalmen,  183  —  204  auf  die  hymnen. 

Die  glossirung  sowol  der  psalmen  als  der  hymnen  ist, 
wie  mir  herr  prof.  Sievers  mitteilt,  von  einer  und  derselben 
band  geschrieben  (dazu  stimmt  der  durchaus  einheitliche 
dialekt).  Die  tätigkeit  einer  zweiten  um  ca.  100 — 150jare 
jüngeren  band  beschränkt  sich  auf  einige  hie  und  da  ein- 
gestreute doppelglossen,  welche,  wie  man  leicht  sieht,  ein 
westsächsisches  gepräge  tragen:  byfun^e  2,  11;  styre  2,  12; 
cid  6,2;  offrige  26,6;  lofes  26,6;  eardun^stowe  26^6;  l^eah 
31,6;  /ö?re3J,8;  gewrip  31,9;  rotedan  37,6;  geead??iet  'Sl,9; 
gervilnung   37,  10;    fela   37,  17;     hi  37,  21;    aguldoii   37,  21; 
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cclclo/'odun  101,  G;  hysploii  101,  9;  ^erwl^e  IIS,  15;  ^clcec 
118,27;  (cfjvotc  118,28;  fjyslrü  112,3;  ferner  staiiinit  von 
zweiter  band  -ul  in  mul  31,9  (auf  rasur),  -herde  in  ic  ne 
geherde  37, 14,  das  c  in  scomien  39, 15  und  andere  kleinig- 
keiten.  Von  einer  dritten  aber  der  ersten  gleichzeitigen  band 
rürt  die  glosse  slyplon  75,6  lier.  Im  \  erlaufe  der  arbeit  ist 
auf  diese  zusätze  keine  rücksiebt  genommen  worden,  da  sie 
für  den  dialekt  der  bauptmasse  nicbt  in  betracbt  kommen. 

Im  ganzen  ist  die  bs.  sorgfältig  gescbrieben.  Die  ab- 
kürzungen  sind  die  gewönlicben;  i  für  ond  (nie  ausgeschrieben, 
vgl.  aber  §  2),  ein  borizontalstricb  für  m  etc.  (aucb  für  grössere 
abkürzungen  wie  bled  für  bledsiab  etc.,  namentlich  wenn  das- 
selbe wort  häufig  hintereinander  vorkommt).  Die  schreib- 
feler  beschränken  sich  meist  auf  die  auslassung  eines  oder 
mererer  buchstaben  (sowie  des  abkürzungsstriches),  Versetzung 
und  Verwechslung  eines  buchstaben  u.  dgl.  Im  folgenden 
ist  nur  dann  auf  diese  fälle  rücksicht  genommen,  wenn  die 
richtige  form  einigermassen  zweifelhaft  sein  konnte. 

Entstehuugszeit  und  ort  der  glossirung  lässt  sich  nicht 
genau  bestimmen;  für  die  erstere  ergibt  sich  ein  terminus  a 
quo  durch  das  alter  der  hs.  (s.  6);  als  ort  der  entstehung 
pflegt  wol  Canterbury  angesehen  zu  werden,  da  die  hs.  von 
dort  nach  dem  Brit.  Museum  kam. 

Dass  der  dialekt  des  Ps.  kentisch  und  nicht  nordhum- 
brisch  ist,  wie  man  bis  vor  kurzem  annam  (vgl.  Stevenson 
in  der  einleitg.  zu  seiner  ausgäbe  s.  VIII,  Ten  Brink  bei 
Haupt  XIX,  219,  Paul,  Beitr.  IV,  457),  hat  zuerst  Sweet, 
Dialects  555  ausgesprochen,  und  Paul,  Beitr.  VI,  15,  anm.  2., 
Sievers  ib.  572  haben  sich  im  angeschlossen.  Eine  definitive 
entscheidung  der  frage  nach  der  genaueren  dialektischen 
Stellung  unseres  denkmals  lässt  sich  bei  dem  Jetzigen  stände 
der  forschung  noch  nicht  treffen;  doch  habe  ich  in  einigen 
wichtigen  punkten  der  lautlere  auch  die  übrigen  älteren  als 
kentisch  geltenden  denkmäler,  hie  und  da  auch  nordh.  und 
WS.  quellen  zur  vergleichuug  herangezogen.    Diese  sind: 

1.  Für  das  kentische:  1.  Die  Epinaler  glossen  (Ep.), 
bei  Mone  anzeiger  VII,  i;r2ff.  (zitirt  nach  der  nummer).  2.  Die  Er- 
furter glossen  (Erf.),  in  Jahn's  Jahrbüchern  für  pliilol.  und  paedag., 
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Siippl.  XIII  (IH17),  8.  257  ff.  und  :;25  ff.  Ich  habe  die  letzteren  leider 
nur  wcnipf  benutzen  können,  da  sie  inir  erst  nach  Vollendung  der 
arbeit  zugänglich  wurden.  :i.  Kentische  j^loasen  (K.  f^l.),  herausg, 
von  Zupitza  bei  Haupt  XXI,  l  ff.  4.  Kemble,  Codex  diplomaticus 
aevi  Saxonici.  Ich  habe  mich  im  wesentlichen  auf  eine  kleinere  anzal 
kentischer  Urkunden  beschränkt,  von  denen  mir  herr  prof.  Sievers 
kollationirte  abschritten  zur  Verfügung  gestellt  hat.  Es  sind  haupt- 
sächlich folgende:  a)  Wulfred,  Osuulf  und  Beornthryth  805 — 831 
(Kemble  1,  22«;);  b)  Eadwald  831  (K.  1,  228);  c)  Ealhhurh  ca.  831  (K. 
I,  2^9);  d)  Liifa  832  (K.  I,  231);  e)  Ahha  835  (K.  1,  235);  f)  Badano^ 
837  (K.  I,  238).  Ich  zitire  nach  Kemble.  5)  Otto  Danker,  Laut- 
und  flexionslehre  der  mittelkentischen  denkraäler.  Strassburg.  187!». 

IL  Für  das  nordhumbrische:  1.  Bouterwek,  Die  vier  evan- 
gelien  in  altnordhumbrischer  spräche.  Gütersloh.  1857.  Ich  habe  nur 
das  glossar  und  einiges  aus  der  ziemlich  umfassenden  einleitung  be- 
nutzt. 2.  The  gospel  according  to  Saint  Matthew  etc.  edited  by 
Kemble  and  Skeat.  Cambridge.  1858  ft'.  (als  Lind,  und  Rush.  zitirt 
und  zwar  die  einleitungen  nach  seite  und  zeile,  das  evang.  selbst 
nach  kap.  und  vers).  3.  Hilmer,  Zur  altnordh.  laut-  und  flexions- 
lehre. I.  Lautlehre.  Beilage  zu  dem  Jahresbericht  der  realschule  1.0. 
zu  Goslar.  1880;  ganz  ungenau  und  oberflächlich  gearbeitet. 

IIL  Für  das  westsächsische:  Sweet,  King  Alfred's  West- 
Saxon  Version  of  Gregory's  Pastoral  Care  (P.C.).  London.  1871.  Ich 
habe  besonders  die  einleitung  benutzt.  Ausserdem  wurde  HoUz- 
ma?in's  altd.  gramm.,  Grein' s  kurzgefasste  ags.  gramm.,  Sweet' s  History 
of  English  sounds  u.  a.,  von  lexicis  Grein  und  Leo  zugezogen. 


Erster  hauptteil:  Lautiere. 


Erster  abschnitt:  Vokalismus. 

A.    Die  vokale  in  Stammsilben. 

Kapitel  I.    Kurze  vokale. 

§  1.    Das  reine  a. 

A  zeigt  Ps.  nur: 

1.  Vor  /-[-kons.;  das  nähere  s.  bei  der  darstellung  der 
brecbungsverhältnisse  §  8,  I,  2  und  V. 

2.  Vor  einfachem  /  (meist  nur  bei  [ursprünglich,  vgl. 
Paul,  Beitr.  VI,  186  ff.]  dunklem  vokal  der  folgenden  silbe: 
hwalas  198,7;  wyrtwalan  79,10-,  ^alendra  57,6,  hioti  a^alene  57,6; 
salum  136,2;  vgl.  auch  das  fremdwort  calic  74,9.  115,  \\\.  calices  10,7 
(aber  celces  15,5);  gemalicnissum  9,22  ist  jedenfalls  verschrieben  für 
^e/necUcnissum. 

3.  Vor  gedecktem  s:  assan  (onagri)  103,1;  dazu  ausnams- 
weise  nalas  113, 1^  und  fordrastnisse  59,4,  die  sonst  umgelauteten 
vokal  zeigen ;  vgl.  §  4,  2  c. 

4.  Findet   sich    in   einzelnen   fällen   «,  wo   man   nach 

§  8,  I  ^«  oder  (c   erwarten    sollte;    so    im    ganzen  praesens 

von  hdbban:  hafast  bS,  9.  hafad  39,18.  146,10.  hihafati  76,10. 
habbata  13m.  habbende  37,15;  vgl.  §54;  ferner  stets  in  ah  (32m.) 
und  «Äw^(10m.);  einigemale  mäht  61,12.  144,4.  mähte  135,8  (vgl. 
§  8,  III.  1.  a);  ^e^adrades  203,  3;  meist  in  draca  73,  14.  90,  3.  103,  26-; 
hracan  134,17;  ganz  vereinzelt  da^um  89,15;  ma^un  17,39;  asa- 
gas  49, 16;  pla^iati  46,  2  (sonst  ce  in  diesen  Wörtern,  vgl.  §  8,  III.  1. 
b.  a)\  über  tiat  9,5  s.  §24,2  1. 


lü  §  I-     KeinoH  a.     §  ■-^.     a  vor  nuHulen. 

T).  In  tVciiid Wörtern:  caiic  s.  oben;  sacerd  104,4;  sacerdas 
77,(11.  l;;i,!);  ctu'ccnie  \\\,'^\  plnnl  127,  .'i.  14.J,  12  und  stetö  in  /;////*- 
//«/*  2.  I).    ftiantas  l^s,  27.   plantades  7i>, !»  etc.  {W  belege). 

().     lieber  das  a  in  marken  s.  §  40,  2.  d. 

Das  gebiet  des  reinen  a  ist  also  im  Ps.  etwas  beschränkter 
als  im  WS.  Die  hauptdittcrenzen  dem  ws.  gegenüber  sind 
die  brechung  vor  dunklem  vokal  der  folgenden  silbe  §  8,  1 
(welche  nach  Paul,  ßeitr.  VI,  54  ff.  im  ws.  grösstenteils  durch 
ausgleichung  zerstört  worden  ist)  und  der  mangel  der  brechung 
vor  /  +  cons.,  worüber  jedoch  §  8,  I  zu  vergleichen  ist. 

§  2.     rt  vor  nasalen. 

Das  a  vor  nasalen  erscheint  im  Ps.  in  sauberster  kon- 
sequenz  als  o: 

1.  Vor  einfachem  w:  tion  {ccr,  efter,  for,  fore  tüoii),  htvon, 
<)onan,  ^utifonan  2();J,  25,  moni^,  nebst  ableitungen,  wonu  22,  1.  33,  16, 
gewonian  8,  G  etc.  (5);  über  on  s.  §  24,  2  f. 

2.  Vor  n-\-  kons.:  dronc  109,7;  ?Soncas  202,1;  liond  I24ra.; 
lond  mit  composs.  18  ra.;  über  ond  in  der  Zusammensetzung  s.  §  24,  2.  g; 
sond  11,21.  138,  18;  onsonde  77,49;  stondaii  nebst  ableitungen  (ymft- 
stondnissc  30,22.  140,2);  aswond  (praet.)  106,126.  118,158.  138,21; 
hlon  (praet.)  105,  30;  donne,  lirvonne,  mon  (nebst  aldermon,  mon'^wcere 
24,9.  36,11.  146,  6  etc.  mont^rvcernis  iA,b.  89,10  etc.;  won  (praet.)  6,  7. 
48,  9.  68,  4 ;  hierher  gehören  auch  die  durch  metathesis  entstandenen 
praeterita  6öm  17,9.  38,4.  105,8.  194,5(2);  ic  orn  58,5.  61,5.  118,32, 
aus  *  bron  und  ^  7'on. 

3.  Vor  gutturalem  nasal  {n^):  bifon^cn  9,  17;  bifongne 
9,23.  58,  13;  gO}ig  nebst  compositis  (^f-,  londbi-,  in-,  sei-,  i)t-  gong^ 
28  m.,  gongan  37  m.,  gongeiveafre  38,  12.  89,  9,  long  nebst  ableitungen 
20  m.,  song  13m.,  asprong  praet.  11,2  etc.  (lim.),  sirong,  strongian 
zusammen  28  m.,  wongtoeti  57,  7. 

4.  Vor  einfachem  m:  from  2,  S  etc.  fromati  88,23.  forTSfro- 
munge  104,38;  nom  (praet.)  72,  6.  118,53.  183, 17;  gcnom  6,  10.  17,  17. 
26,  10;  forecom  118,  147;  cwom  82,  9  etc.  (11  m.);  noma  120  m.;  scomian 
11  m.;  scomu  43,  16  etc.  8  m.;  scomul  98,5.  109,  1;  somud  21  m.,  gc- 
somnian  17m.;  tosomne  34,  15.  67,26.  84,  11;  gesomnung  Um. 

5.  Vor  ?n -\-  kons.:  lombur  113,4.  lomberu  113,4.  lo{m)bra 
193,  1;  womb  30, 10.  43,  25  etc.  (10  ra.);  hwommes  117,  22;  rommas  64, 14. 
113,4.  6.  romma  28,  1.  193,  1.  rommum  65,15. 

Anm.  Die  übrigen  kent.  quellen  weichen  in  der  Schreibung  des  vokals 
vor  dem  nasal  mer  oder  weniger  vom  Ps.  ab ;  keine  hat  o  so  konse- 
quent durchgefürt.    In  k,  gl.  und  den   Urkunden  findet  sich  nicht 
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selten  a,  z.  b.  k.  ^\.  mane^a  ITö.  471);  ^ef^ancum  240;  In^  ;^ewanad 
44J ;  ?vam  2il2  etc.  (vgl.  Zupit/.a,  s.  7);  in  den  Urkunden  banne  1,228 
neben  lond;  naman,  man  neben  bonne,  lond  etc.  I,  2;39;  erfclande, 
naman,  neben  mon,  lotid  etc.  1,2:^1.  Ziemlich  konsequent  a  haben 
Ep.,  z.  b.  brandrad  4;  fyrpannae  5;  handuuyrp  1131;  fwan  löO; 
randbeag  157;  camb  189;  scandae  194;  ^iman^iun^iae  209;  suamm 
385;  asuand  346.  880;  framlicae  794  u.  s.  f. ;  Elf.  dagegen  meist  ö: 
brondrad,  fyrponne,  honduyrp,  hron,  rondbae^  u.  s.  f. 

Mir  scheint  übrigens  dass  dieses  sch\vanken  nicht  in  einem  ent- 
sprechenden schwanken  des  lautes  begründet,  sondern  graphischer 
natur  ist,  d.  h.  dass  man  den  zwischen  a  und  dem  geschlossenen  o 
des  westgerm.  liegenden  laut  bald  durch  a,  bald  durch  o  bezeich- 
nete, da  ein  den  laut  genau  darstellendes  zeichen  feite.  Dass  das 
a  vor  nasalen  frühzeitig  eine  dunkle  färbung  erhielt,  beweist  nament- 
lich auch  der  Übergang  von  an  vor  tonlosen  Spiranten  zu  o,  s. 
§  IH,  2,  b  und  weiter  der  umstand,  dass  dieses  a  unberürt  blieb  von 
der  trübung  zu  ce  (kent.  6'),  der  es  ebensogut  wie  jedes  andere  a 
hätte  verfallen  müssen,  wenn  es  nicht  schon  verdumpft  gewesen  wäre. 

§  3.     g  ==  WS.  cv. 

Dem  WS.  cc  (d.  h.  der  trübung  aus  a)  entspricht  im  Ps. 
durchweg  e;  e  findet  sich  also  als  Vertreter  des  gerni.  a  über- 
all da,  wo  die  lautliche  Umgebung  desselben  weder  brechung 
noch  Umlaut  noch  verdumpfung  bewirken  konnte. 

1.  Vor  einfacher  kons,  erscheint  dieses  c^  wenn  in 
der  folgenden  silbe  1.  kein  /  oder  j\  2.  kein  dunkler  vokal 
steht  oder  ursprüngl.  gestanden  hat. 

a)  Im  st.  verbum.  Das  hauptmaterial  liefert  hier  die  l.u.  3sg. 
praet.  der  2.  und  3.  a-klasse:  sprec  98,(5  etc.  (4),  gebrec  75,4  etc. 
(4),  cwed  Siyjl'i  etc.  (45),  {^c)bed  20,  5  etc.  (4),  fortred  55,  2,  hei 
39,1,  aber  68,8,  rves  13, 5  etc.  (105),  bi- ,  be-,  onget  118,13  etc. 
(8),  {^e)set  25,4.  192,31,  0^6^^21,17,  et  (oder  et'^)  32, 9  etc.  (10). 
Ferner  im  konjunctiv,  imperativ  und  part.  praet.  der  verba 
der  4.  «-klasse  (ausgenommen  sind  natürlich  die  konj.  und  imp.  der 
verba,  welche  ir  praes.  mit  -Ja  bilden):  fer  10,  2  (imp.  von  fearan\ 
jedenfalls  gehört  auch  ^eondfere'tS  188,25  hierher,  da  in  2.  u.  3  sg.  der 
starken  verba  der  umlaut  meist  durch  ausgleichung  entfernt  ist,  vgl. 
WS.  fcered  zu  faran^  und  s.  §§49  u.  50):  im  part.  praet.:  ascecen 
108,23;  ahefen  8, 2  etc.  (35),  dazu  npahefenis(se)  ^1,8.  92,4.  140,2, 
{of)sle^en  101,5.  21  (2),  dazu  ofsle^enisse  43,22,  ^escepen  148,5. 

b)  In  anderen  Wörtern  :  bec  nebst  beces,  bece  6,  1 1  etc.  (17),  scc  29, 
12,  strece  201,  11,  wrec,  rvrece  17,  48.  149,  7  etc.  (5),  feder  nas.  20,  10  etc. 
(12  m.;  das  e  in  dativ  feder  ist  jedenfalls  als  umlaut  aufzufassen,  vgl. 


sj«ll,l.  I;  |)|.  feth-fts  8.  unter  2.),  federUce  200,  2«>;  Itret^e  WS^'.S.  hretie 
adv.  :{»),  2  etc.  (.{),  lueölice  «»,  II  etc.  (7),  wc'^elnisse  ST,  10  etc.  (4), 
hwetier  I.M,  2etc.  (5,  hrvefire  adv.  s.  unter  2.)  swe^e,  rvundswe^e  IH,  5 
etc.  (5),  de^  12,  2  etc.  (4(5),  de^es  :n,  l  etc.  (OJ,  //c'^e;  2,7  etc.  (:{"; 
de;^ns ,  dc^a^  de^um,  die  vereinzelt  für  das  rej^elrechte  dce^aa  etc. 
vorkonniien,  werden  an  anderer  stelle  erwänunj^  finden),  de^hrvismlice 
11,1.  de^red  201,  25  (2).  27.  midde^ticum  00,0.  syrnbelde^  7.5,11. 
de^syrnhelWl,!'',  fe^ernis{se)U,b.  77,01.  95,0;  hc^elM^WS.  104,32. 
148,8  (casus  obl.  s.  unten);  me;^cn  und  compos.  mex^ntirym  17,  2  etc. 
(42;  casus  obl.  8.  unten);  ^res  (hs.  ^red)  101,27;  na  les  <>,  2  etc.  {'X.\), 
tiy  les  7,3;  nestiyrel  113,0'».  134,17;  et  138,8  (sonst  immer  cel,  s. 
13);  Tiet,  konj.0, 29.  32,10.33,17.38,2.118,7.  135,1.  199,23;  o'^^et 
50,2.57,8.93,13.  15.  104,19.  111,8.  122,  2.  131,  5.  141),  10.  141,  8;  ö/2r^/ 
70,18;  ^elte  9,21.  117,4.  135,1.  dette  01,12;  ^et  pron.  (artikel)  94,5. 
118,  140.  121,  3  (sonst  ticel,  s.  unten);  fei  30,  13.  lehtfel  17,  29.  118,  105.- 
131,17.  sidfet  \'^,-n.  07,5.  20.  sitifete  139,0.  sitifelas^)  189,31.  siti- 
fetum')  143,  13.  190,9;  ^et  117,  20.  ^ele  08,  13.  184,  23;  weter  17,  12  etc. 
(38,  die  casus  obl.  s.  unten). 

2.  Vor  doppelkonsonanz  erscheint  germ.  a  als  ein 
allen  fällen  ausser  vor  r-\-  kons.,  vor  /+  kons.  (s.  §  8)  und 
vor  i  und  /  der  folgenden  silbe  (im  übrigen  ist  hier  die 
Qualität  des  in  der  folgenden  silbe  stehenden  vokales  gleich- 
gültig). 

a)  Im  st.  verbum  ist  nur  anzumerken  das  praet.  von  stre^dan: 
tostre^d  111,9.  200, 15;  über  gesnerc  s.  §  8,  III.  2. 

b)  In  anderen  fällen:  fed{d)ras ,  -ra  21,5  etc.  (12;  über  fedrum 
neben  regelmässigem  feadrum  s.  §8,  II),  {ah)  hweh^e  31,(5  etc.  (14), 
we'dla{7i),  -ena  13,  0  etc.  (20;  dazu  3  belege  von  rveMan)\  -creflas  57,  0, 
^reflas,  -ü  90,  7  etc.  (5),  hefde  praet.  118, 104,  113.  128.  103.  180, 17,  hef- 
dun 03,  9.  101,  15.  105,  24.  hefd  part.  77,  37.  89,  5,  efl  in  der  komposition 
(z.  b.  efl  cerrende  11,  39  u.  dgl.),  efler  5, 11  etc.  (51),  efterran  07,  14. 
77,04;  ncehthrefn  101,7;  hegle  11,  AI.  48;  hregl  21,  \9.  08,12,101,27. 
108,19.  hregles  132,2.  hre^le  103,2.  108,18.  hre^lü  44,9  (umlaut?); 
meines  32,17  etc.  (S),  me^ne  17,33  etc.  (17).  me^na  23, 10  etc.  (17). 
me^num  43,  10  etc.  (4);  segde  praet.  39,  0  etc.  (7),  segdun  43,2  etc. 
(7),  segd  part.  101,22,  dazu  onsegdnis{se)  4,0  etc.  (25;  onsednisse 
115,17  s.  §  42),  cester  80,3.  121,3,  cestre  9,7  etc.  (21)^);  wetres  etc. 


*)  Sidfetas,  sidfetum  sind  nur  scheinbare  ausnamen  von  der  oben 
aufgestellten  regel,  dass  e  (ce)  nicht  vor  dunklem  vokal  der  folgenden 
silbe  erscheint:  der  pl.  heisst  ursprüngl.  siöfeatu  (vgl.  siÖfalu  k.  gl. 
27)  und  die  obigen  formen  sind  analogiebildungen. 

2)  Das  e  in  escan  101,10  (neben  eascan  147,16)  ist  vielleicht 
anders  zu  beurteilen,  vgl.  §  8,  III.  2. 


§  3.     e  ^  WH.  ce.  13 

68,  K)  etc.  (28).  Umlaut  ist  wol  das  e  in  ^6'Wtf/?'a^/6'  77,  15.  welri^re 
(i2,  3  (?);  gefrelwade  Uli,  12;  leswc  22,2-  94,7.  !»0,  li  (vj^'l.  gut.  /asirs). 
In  folge  von  uictathesis  haben  wir  e  vor  /•+  kons,  m  ^■:: er shof)/jt' 
108,23.  ^ereshoppe  104,34.  ^ershoppan  77,40;  horäern  143,13.  hor- 
der nfi   104,23.    {carcerne  41,  s?  vgl.  §  15,  l.a);  derslan  30,3.  74,0  V. 

Die  abweicliuiigen  von  dieser  norm  sind  verschwindend 
gering-;  ich  finde  nur  folgende  belege  mit  (r  («<?,  ^'):  cwaet) 
105,34.  crvcet)  2,7.  9,34;  elt  77,25;  de^  55,5;  nuegiie  04,7; 
fei  2,  9;  dagegen  erscheint  überwiegend  ')  rc  in  wt  (s.  §  24,  2.  d) 
und  t)aH  pron.  conj.  (7, 2  etc.,  /Aisanunen  188  mal,  dazu  26 
bwtle;  ferner  t)ael  60,  9.  68,  24,  t)aette  117,  4,  fjaU  7  mal,  pcelte 
36,8;  als  relativum  steht  immer  hcet).  Im  ganzen  verhält 
sich  an  zu  el  wie  19  :  1,  bcet  zu  r>^/  wie  225  :  25  (als  konj. 
=   101  :  22,  als  pron.  =  44  :  3);  über  t)at  9,5  s.  §  24,2.  1. 

Anm.  Dass  e  für  ce  zu  den  liauptmerkmalen  des  kentdialektcs  ge- 
hört, beweisen  auch  die  anderen  kent.  quellen.  Ej).  haben  aller- 
dings meist  noch  ae,  z.  b.  slaehlidrae  140  (aber  Erf.  slehlidrae)\ 
tiaes^risilae  178;  ^ihaeplice  211;  uuaetertruch  238;  naeclithraehn 
530  u.  31;  blaec  teru  534  u.  s.  f.,  dies  hat  in  dem  hohen  alter  des 
denkmals  seinen  grund;  doch  findet  sich  daneben  auch  schon  das 
karakteristische  e:  blec  143;  teblae  H,  teblere  7  etc.  —  K.  gl.  zeigen 
fast  durchweg  e,  beispiele  bei  Zupitza,  s.  4;  auch  die  Urkunden 
haben  meist  e^  so  t^el,  wes  (4),  de^e,  et  etc.  Kbl.  1,228;  et  (durch- 
weg), liwet,  scel,  de^e,  tiet  (immer)  etc.  I,  239 ;  for^ef,  tiet  (daneben 
ti^t)  etc.  1,231;  el  (stets),  tiet  (stets),  ^ers ,  hefdan  etc.  II,  281;  el, 
tiet  etc.  11,282;  häufiger  ce  hat  die  Urkunde  I,  226:  aet,  tiaet,  tHaetle, 
dae^es  (aber  einmal  tietle)\  änlich  1,235:  pcet,  cefler,  dcß^e,  hcebbe, 
cet,  begcet,  aber  daneben  hebbe ,  de^,  de^e,  et,  efter  etc.  Auch  in 
den  späteren  kent.  quellen  ist  e  das  normale,  vgl.  Danker  s.  6. 

Fremd  ist  dieses  e  auch  dem  nordhumbrischen  nicht,  indessen 
ist  es  hier  nicht  so  regel  wie  im  ken tischen.  Im  ev.  Math,  des 
Lind,  finden  sich  z.  b.  ca.  180  cwed  (praet.  v.  cweod'a)  gegenüber 
nur  einem  crvce'd  (p.  15,7)  und  ca.  75  cwoeö;  in  demselben  ev.  sei 
(praet.  v.  sitta)  p.  18,21  neben  11  sced,  tred  21,33  mg.;  das  praet. 
v.  7Vosa  dagegen  zeigt  nur  ein  wes  (2,3)  gegenüber  ca.  200  wces. 
Die  Verhältnisse  sind  ahso  schwankend.  Viel  weniger  häutig  findet 
sich  das  e  im  Rush,,  der  ja  überhaupt  dem  ws.  näher  steht. 

Eine  interessante  analogie  zu  dem  kent.  e  bietet  auch  das  alt- 
friesische; vgl.  Heyne,  laut-  und  flexionsl.  s.  66;  Sweet,  Dialects 
s.  562.    Günther,   die  verba  im  altostfriesischen,  Leipzig.  1880  fürt 


V)  Vgl.  Möller,  Beitr.  VII,  476,  anm.  (fries.  cl,  l/iSt). 


\4  §  4.     Der  iimlaut  von  «. 

H.  17  iiiiH  dem  o.stlV.  jiiif:  diu  praeterita  ie/',  et,  les,  iech ,  bed,  biset, 
bi/'dly  sjuek,  die  ^ai»z  dem  ^ef,  et,  bed,  set  etc.  des  1*B.  eutHpreehen. 

§  4.     Üer  Umlaut  von  a. 

Ich  gebe  auch  hier  zuerst  das  tatsächliche. 
1.     Als  e  erscheint  der  undaut  von  a: 

a)  Vor  ^  {hh\  c  (cc),  d  {dd\  Ö  (ÖÖ),  /'  {/'g,  //),  g,  I  (II, 
doch  nur  wenn  die  Verdoppelung  von  ursprünglichem  j  her- 
rürt),  p  {pp\  r  (rj)  und  /  {tt,  tr). 

Die  Verhältnisse  weichen  hier  so  gut  wie  gar  nicht  vom  ws.  ab. 
In  betracht  kommen  formen  von  liebban  {hefes,  -e^,  -e);  cweccan, 
tieccan,  teccan  {leccende  103,13?),  r eccan  (nehät  ?-eccej'e  'l^)\f''ib,  ^ere- 
cenis  etc.),  aweccan;  bet,  scedeht  {-ehtum  189,  15),  etiele  (umlaut?, 
vgl.  WS.  cetiele,  und  §  23,3);  sced'Öan,  heßg  (nebst  ^ ehe f^ian),  gehef- 
ian  (nebst  gelieflednis)  ^esceft  (z- stamm),  e^e,  egesfull,  ongegn  {um- 
laut?),  fo?'dwe^e'd,  et'öeodig  38,13,  eb'eordum  113,  1,  eilen,  elnian,  hei, 
selegescote  14,1;  sellan,  tellati,  celces  15,5  (neben  calices  10,7), 
sceppend,  stepas  47,14  (slepü  44,9),  herehyÖ,  -reaf,  -toga,  mere ; 
gedergan,  hergan,  neigan,  biscergan,  swergan,  birvergan  nebst  ab- 
leitungen;  betra  G2, 4  etc.,  hete  (über  heatas  139,3  s.  §8,11),  kette 
140, 10,  sellan  (auch  das  e  im  praet.  setle  ist  jedenfalls  umlaut  in  an- 
lenung  an  das  praes.);  über  gewetrade,  rvetrigre,  leswe  s.  13). 

An  ausnamen  finde  ich  nur  geslcecce  7,3  (nach  Sievers 
von  zweiter  hd.  überzogen). 

b)  Vor  nasalen,  auch  hier  in  Übereinstimmung  mit 
dem  WS.: 

Beispiele:  formen  von  drencan,  tiencan,  gescrencan  (nebst  ge- 
screncednis) ,  bisencan,  tostencan,  swencan  (nebst  swencednis),  ende 
nebst  ableitungen  {geendebyrtian,  endeby?'tfnis,  geendiau,  geendung), 
idelhende,  lendan,  gescendan  (gescendde  108,  29),  insendan,  onwendan 
(nebst  ofiTvendednis),  engel,  on'bfenga,  -nis,  gelenged,  lenge,  leugn, 
geglengan,  gemengan,  mengu,  strenga  gen.  pl.,  strengu,  strengestan, 
aswengde,  dunwengum ;  ce7inan  (nebst  eordcenned,  frumcenned,  acen- 
nis),  aden7ian  (nebst  abenenes),  edeschen,  men  (dat.  sg.  und  nom.  acc. 
pl.),  mennesces,  awened,  lenten,  emel,  fremde  nebst  ableitungen 
{afremtiae  part.  57,  4,  afremtiung),  gefremman  (nebst  unfulfremednis), 
gegremman,  unwemme,  getvemde. 

Ausnamen  sind  nur  cengel  34, 6  und  drynctun  68, 22  (an- 
lenung  an  drync"^)]  über  halwenda  und  halwynda  s.  §  11. 

c)  Vor  r-\-  konsonant  abweichend  vom  ws.,  das  vor 
diesen  Verbindungen  meist  y,  älter  ie  zeigt,  s.  unten): 
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Belege:  ferd{m  ferdwic),  ^erd,  fr/V  nebst  ableitungen.  ^ehwer- 
fan  (über  ymbhrverfl  49,  12  liebst  sonstigem  ijinhlnvyrft  s.  ij  11)  wer^an^ 
aiver^an  (nebst  uwer^ednis)^  errn^u ,  {for)hernaiL  (nebst  inbernisse 
05,  15.  140,  2),  denilic^an,  {d)scerp(m,  {a-,  eft-,  for-,  ^t'-)  cerran  (nebst 
forcerriji^) ,  ämerde,  herstan ,  german  (nebst  ^e^erela),  herwan, 
nerwan. 

2.     Der  umlaut  erscheint  als  (c\ 

a)  Vor  l-\-  konsonant  (vgl.  Paul,  Beitr.  VI,  31).     Die 

bezeichnuDg-   des   hier  in  frage  kommenden  umlantes  ist  — 

wie  aus  den  belegen  ersichtlich  —  vorwiegend  ae;  weniger 

häufig  ist  öP,  ganz  vereinzelt  i^  (50  ae,  14  «?,  2  i*)\ 

Die  vollständigen  belege  sind:  aeldes  (distulisti)  88,39.  aelde 
77,21;  aeldrena  10G,3I.  celdran  192,9.  aeldu  70,9.  18.  91,11.  15; 
^ehaeld  3S,  2.  78,1.  89,4.  140,3.  ^ehaelde  129,0.  ^ehcelde  18,12.  ^e- 
haeldumlV),  VS.  ^ehaeldU  \Oi),:i*d.  ic  onhaeldu  48,5  Tin  onhceides -ili,  \^. 
onhaelde'd  1A,[}.  onheldeTi  9,31.  onliae{lde)ti  108,23.  onhaeldaf)  WS, '1\. 
du  ne  onhaelde  \\^),\.  ahaeld'li),^.  inhaeld  \A',i,b.  onhaeld^O,',i,  30,27. 
44,11.  70,2.  85,1.  101,3.  onhceld  U),  (l  118,30.  onheld  87,3.  onhaeldat) 
77,1.  118,115.  138,19.  onhaeldende  100,4.  124,5.  onhceldan  10,  ll.ic 
onhaelde  118,51.  102.  112.  157.  otiliaelde  (3  sg.)  17,10.  114,2.  onhael- 
dun  52,4.  101,12.  onhceldon  54,4.  onhaeldon  13,3.  20,12.  onhaelded 
103,5.  onhaeldum  ds.  01,4.  onhaelde  sind  45,7;  ccelf  105,19.  caelf 
28,6.  68,32  (umlaut  nach  Paul,  Beitr.  VI,  227);  fael  201,  U  (2-stamm). 
he  ^efcelde  105,26;  cwcelmeti  186,21.  hie  cwaelmen  36,  14;  ^emaelled 
147,18.  ^emaettende  21,15.  ^emcelteti  57,9.  74,4;  amcellad  (?)  74,9. 
Jedenfalls  ist  auch  wcelle  hierher  zu  stellen:  ich  wüsste  wenigstens 
keine  andere  erklärung  für  das  w,  welches  das  wort  fast  durchweg 
zeigt;  auch  Grein  kennt  wyll  und  rvylla  neben  well  und  rvella,  ws.  y 
entspricht  aber  vollständig  unserem  ce  vor  /+  kons.  (vgl.  z.  b.  ws. 
yldOj  kent.  celdu).  Wir  würden  demnach  für  wcBlle  eine  grundform 
'*waUjdn  anzusetzen  haben.  Belegt  ist  von  dem  worte:  rvaelle  35,  10. 
200,33.  waellan  17,  16.  103, 10.  w(BÜan  73,  15.  198,3.  waellum  41,  2  und 
2  mal  mit  e\  tvellan  113,8.  ?vellu{m)  184,7. 

b)  Vor  h-\-  konsonant.  Hier  liegen  die  Verhältnisse 
nicht  so  einfach  wie  vor  /-|-  kons.,  da  sich  in  vielen  fällen 
nicht  mit  Sicherheit  ausmachen  lässt,  ob  das  «?  dem  umlaute 
oder  der  Wirkung  des  später  zu  erörternden  palatalgesetzes 
(§  8)  zuzuschreiben  ist.  Sicher  umlaut  haben  wir  wol 
in  hlcehab  (für  hlcehhab,  vgl.  ws.  hlyhhan)  51,8;  viell.  auch 
in  getiaehtende  30,  14;  fraglich  ist  aber  das  w  in  mmht, 
mwhtig,  nceht,  geticeht  (=  ws.  meaht^  meahtlgy  neaht,  gebeaht 
neben   mihi ,  mihtig  etc.;   im  ws.   ist  also  hier  zum  teil  kein 
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miilaut  vorliiiudeii,  obwol  vveni^Htciis  in  meaht  und  meahti^^) 
ein  /  in  der  lol;^cnden  silbe  steht  resj).  8tand)-). 

c)  Vor  a-\-  konsonant.  Hier  sind  die  Verhältnisse 
schwankend:  ir  (meist  c,  seltener  ce,  vereinzelt  ae  geschrieben, 
also  gerade  unigekert  wie  vor  /-f-  kons.)  findet  sich  in 
for/>resteti  :n,  7.  fortirccsl  U,  liti.  forfircestende  187,11.  fortireslende 
47,  s.  füvt^riestes  {\)rA{iL)  3,  S.  fortir^sles  Is7,  23.  fortir^ste  HM,  10.  for- 
dreste  184,39.  fordresled  33,21.  fortiresled  123,7.  fortiresteti  {^2kf\.) 
3t>,  17.  ^edreste  pl.  146,3.  fortirestednis  13,3.  foi'tirestnisse  140,3  (f'or- 
draslnisse  59,4,  vgl.  §  1);  laessan  8,0.  93,  17.  lessan  118,  87;  tiy  Ices 
33,  14.  58,  12.   194,33.  202,  17.  tiy  les  2,  12. 

Häufiger  Jedoch  ist  e:  fordr  est  ende  203,  21.  fortireste 
104,33.  fordr esle  100,  10.  forpresle  45,10.  fortiresled  30,15.  50,19; 
ferner  in  bifested  77,8;  festenne  34,13.  08,11.  108,24;  fest  und  alle 
seine  Zusammensetzungen  und  ableitungen:  sotifest,  -nis,  steatiulfesl, 
-nis,  wuldurfest,  ^efeslnian,  geliffeslan\  ferner  in  ^estliusurn  54,  10; 
rest  (?)  131,  14.  201,  39.  reste  131,  5  etc.  4  m.  ^erestu  (1.  sg.)  9,  4.  54,  7. 
191,  1.  ^eresteti  14,  1.  15,9;  rvestem  vgl.  §  58,  1.  1.  b. 

3.     Bemerkungen. 

Vielleicht  fürt  uns  die  anname  Pauls  (Beitr.  VI,  31), 
dass  eigentlich  nur  ce  umlaut  von  a,  e  dagegen  umlaut  von 
te  sei,  am  besten  zu  einer  richtigen  beurteilung  der  oben 
festgestellten  Umlautsverhältnisse.  Wenn  diese  anname  richtig 
ist,  was  nach  meiner  Überzeugung  kaum  einem  zweifei  unter- 
liegt, so  kommen  wir  auf  folgende  kronologische  stufenreihe: 
1.  brechung,  2.  modifikation  des  a  zu  «?,  3.  umlaut. 
Für  die  unter  1.  a)  angefürten  fälle  ist  die  sache  one 
weiteres  klar:  wir  haben  hier  die  entwickelung  '^sali  — 
*  sceli  —  "^  sele. 

Nicht  so  unmittelbar  einleuchtend  ist  das  e  vor  na- 
salen, besonders  da  wir  in  anderen  alten  quellen  häufig 
(B  dafür  finden  (vgl.  Sweet,  P.  C.  XXllI,  Paul,  Beitr.  VI,  33). 
So  zeigen  Ep.  fast  ebenso  überwiegend  ae  dem  <?,  als  a  dem  o 

gegenüber,  Z.  b.  lendnum  223;  faenj^ae  503;  edischaen  571 ;  aemil  341; 
gigr^mid  372.  gi^raemid  451.  graemid  438;  gifraemith  581;  caempan 


')  Sollte  die  gruppe  ht  hindernd  für  den  umlaut  von  a  gewesen 
sein  wie  im  ahd.?  vgl.  ahd.  mahtig  etc. 

2)  Ob  auch  in  getieaht?  das  wort  ist  im  Ps.  neutrum,  bei  Grein 
aber  fem.  und  neutr.,  auch  Sievers,  Beitr.  I,  497  fürt  es  unter  den 
fem.  der  «-dekl.  an. 
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338;  ^iuuaemmid  398;  laempihalt  Wl  u.  s.  f.,  viel  seltener  e^  z.  b.  frcmu 
139;    anhendi  483;   ^imenc^idiice   OOOu.  s.  f.;    uin<^ekert    scheint    e 

(las  normale  zu  sein  in  den  quellen,  welche  das  ununigelautete 
a  vor  nasalen  überwieg^cnd  mit  o  bezeichnen:  diese  ent- 
sprechung  haben  wir  im  Ps.,  wie  die  belebe  zeigten,  ganz 
konsequent  (das  einmalige  cen^el  fällt  nicht  ins  gewicht); 
(e  ist  also  ganz  der  obigen  regel  gemäss  als  umlaut  von  a^  e  da- 
gegen als  umlaut  von  o  aufzufassen  i).  In  bezug  auf  die  laut- 
liche geltung  werden  wirö^-^  ebenso  beurteilen  müssen  wie 
a-o  in  §  2.  Der  unterschied  ist  nur,  dass  die  Schreibung  ae 
frühzeitig  von  e  verdrängt  wird,  wärend  a  und  o  auch  in 
späteren   denkmälern  noch  neben  einander  herlaufen. 

Schwierigkeiten    macht    auch    das    e   vor  r-|-  konso- 
nant.     Zunächst  sei  bemerkt,   dass  es  auch  in  den  übrigen 
kent.   quellen   in   dieser   Stellung  das  regelmässige  ist.     Ep. 
bieten  sercae  18;  heruuendlicae  192;  gege7'uued?ie  202\  ^i^eruuid  h^b 
^erd  471  u.  s.  f.,  daneben  ae  in  segilgaerd  112  etc.;   Erf.  z.  b.  geger 
uednae  202,    uuergendi,  haerue7idlicae  etc.;  k.  gl.:  t'rmö";  gehwerf  an 
scerpan;  forwernan  etc.  s.  Zupitza,  s.  4;  ebenso  die  Urkunden:  erhum 
1,239;    ei'he,  erbelande;  forrverne ;   lecerran   (daneben   cer/V)  1,231 
erfe,  erfervearda,  neben  cerfe  1,  235  etc. 

Ebenso  verhält  es  sich  auch  im  nordh.,  z.  b.  Lind,  Matth. 
Zerd  11,7.  12,20;  erferveard  21,38;  cerra  10,23.  27,  39  etc. 
Ueberall  ist  das  überwiegende  e,  neben  welchem  sich  hie  und  da 
öP,  aber  niemals,  wie  es  scheint,  ie  oder  gar  y  findet-);  im 
Ps.  geht  e  ausnamslos  durch.  Wie  erklärt  sich  nun  die 
Verschiedenheit  von  kent. -nordh.  ermt^u  und  ws.  ietmbuy 
yrtnbu,  da  doch  beide  in  der  unumgelauteten  form  (earm) 
völlig  übereinstimmen  ?  lieber  die  entstehung  des  ws.  yrmbu 
kann  kein  zweifei  obwalten:  ea  wurde  zu  ie  umgelautet 
und  letzteres  zog  sich  später  zu  y  zusammen  (so  Sweet  und 


*)  Umlaut  von  o  ist  auch  sonst  e,  wie  Paul  VI,  32  zeigt:  exeti, 
ele  etc.;  die  Zwischenstufe  oe  findet  sich  oexen  Ps.  49, 10.  196,11; 
vgl.  auch  soergendi  Ep.  80;  doehter  Ps.  9,  15.  72,  28.  Kerable  I,  239  u. 
sonst.   Sweet  belegt  aus  P.  C.  noch  oele  (p.  XXVIII);  vgl.  §  9. 

2)  Das  bestätigt  auch  Sweet,  P.C.  XXIX;  dagegen  fürt  er  in 
seiner  abhandlung  Dialects  etc.  s.  558  „traces"  von  ie  auch  aus  dem 
kent.  an,  nämlich  aus  Ep.  ^^r.y^  und  alieset,  aus  Ps.  fienda  u.  onsien\ 
in  allen  diesen  belegen  hat  aber  ie  nichts  mit  ea  zu  tun. 
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IViul).  Für  (las  kciit.-iionlli.  e  stehen  zwei  niöi^lichkeiteu 
otlbn:  1.  c  könnte  duieli  nnihint  direkt  aus  ca  entstanden 
sein;  2.  das  i  der  f()li:;enden  silhe  könnte  im  kent.-nordli. 
von  vorn  herein  dnreh  erhellun^  der  artikulation  des  r  die 
breehnni^  des  d  zu  ea  verbindert  haben;  das  a  wäre  dann 
der  triibung:  zu  (c  verfallen  wie  jedes  andere  a,  und  das  oe 
wäre  zu  e  umgelautet  worden,  also  "^scarjtjan  —  "^sctvrpjan 
—  scerpan  wie  *.va//  —  "^ sicU  —  sele.  Für  1.  spricht  die 
ganz  analoge  entwickelung  des  e  aus  eä  im  kentischen  (z.  b. 
henran  —  hei^an,  vgl.  §  19,  1.  b)  und  negativ  der  umstand, 
dass  /  in  der  folgenden  silbe  in  der  tat  die  brechung  nicht 
zu  bindern  scheint  (vgl.  heorde^  eorre  etc.  in  §  8;  indessen 
findet  sieb  im  Ps.  kein  beisi)iel  für  ea  in  änlicber  Stellung, 
vgl.  auch  Paul  VI,  49).  Auf  der  anderen  seite  aber  ist  mir 
die  umlautung  eines  ea  zu  e  laut))bysiologisch  nicht  ganz 
klar;  ich  wage  daher  nicbt,  mich  mit  bestimmtheit  für  die 
eine  oder  die  andere  annanic  zu  entscheiden. 

Einfacber  erklärt  sieb  das  kent.  w  vor  /+  konso- 
nant  gegenüber  dem  ws.  le  und  y  (Sweet,  P.C.  s.  XXIX): 
ie  (später  y)  ist  umlaut  von  ea^  wie  vor  r -^  kons.,  wärend 
ce  umlaut  von  a  ist  (Ps.  hat  vor  /-f  kons,  in  der  unumge- 
lauteten  form  stets  a,  nie  ea^  vgl.  §  8,  I.  2.  a).  Dass  dieses 
ce  nicht  dem  Ps.  ausscbliesslicb  angehört,  sondern  überbaupt 
dem  älteren  kent.  dialekte  eigentündicb  zu  sein  scheint, 
zeigen  aus  Ep.  z.  b.  formen  wie  hlesthael^'^Vi\  unamaelli  627; 
ohaelbi  692  etc. ;  aus  den  Urkunden  tuaelfmonat)  I,  226  (und 
mermals  tucelfmonab)\  wlleshwcet  (?)  1, 235  (daneben  elles- 
hrvcet)  etc.  K.  gl.  haben  nicbt  ce  sondern  e,  z.  b.  fotwelme  165; 
hlh  geeld  (diflfertur,  Ps.  cbldan)  443;  felt^  462  (persequitur, 
doch  wol  zu  fcellan"^)]  k.  gl.  baben  allerdings  auch  für  altes 
y  (umlaut  v.  u)  häufig  e  (vgl.  Zupitza,  s.  5),  indessen  ist 
nicht  anzunemen,  dass  das  e  vor  /+  kons,  auch  etwa  aus 
y  hervorgegangen  sei;  es  geht  sicher  auf  älteres  ce  zurück i). 

Vor5-|-  konsonant  hat  bekanntlich  auch  das  ws.  meist 
(c  (vgl.  bei  Grein  fccst,  fcesten,  ^cest^  loes{s)^  Icessa  etc.).    Für 


')  Beispiele  für  dieses  ce  auch  aus  dem  nordhurabrischen  s.  bei 
Paul  VI,  31. 
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das  häufige  e  im  Ps.  in  dieser  Stellung  weiss  ich  nichts 
geltend  zu  machen  als  höchstens  die  allgemeine  Vorliebe  des 
kent.  dialektes  für  den  e-laut.  Von  den  übrigen  quellen 
haben  Ep.  noch  ae,  v..h,  /aestln,  faesünnum  111;  neue  180. 
628.  aesclhrotac  Ii08  etc.,  aber  k.  gl.  e:  afernades  121.  afest- 
nige^M.  afestnad  ^iV.v,  /es  UU.  84().  9r>8.  1079  etc.  (einmal 
lyssan  1100);  so  auch  die  Urkunden:  festnie  und  gefeslnle 
I,  231 ;  festniw  I,  235  etc. 

§  5.     e  =  germ.  e^  got.  i. 

Germ,  e  ist  erhalten  1.  vor  einfacher  kons.,  wenn  in 
der  folgenden  silbe  kein  /  oder  j  und  ebenso  kein  ii  oder  o 
steht  resp.  ursprünglich  gestanden  hat;  2.  vor  dop])elkon- 
souaut  ausser  vor  i^-\-  konsonant,  vor  nas.  +  konsonant, 
vor  urs|)rünglichem  /  oder  j  der  folgenden  silbe,  und  endlich 
vor  h  und  Ä -f-  kons.,  wo  zwar  Ps.  e  hat,  aber,  wie  sich 
später  ergeben  wird,  jedenfalls  unursprüngliches.  Demnach 
findet  sich  e 

1.  Vor  einfacher  konsonanz: 

a)  in  verschiedenen  formen  der  verba  der  2.  u.  3.  «-klasse,  näm- 
lich in  den  imperativen  cweti  34,  3;  a^cf  21,  4.  50, 14.  78,  12.  for^ef 
203,37  (2);  fordet  44,11.  73,19.  23.  on^ct  5,2;  wes  39,18.  118,151; 
wrec  78,10;  ferner  in  den  konj.  praet.  fortiberen  39,16;  ic  cwetie 
185,7.  3sg.  crve^e  12,5.  117,2.3.  123,1.  128,1;  cweden  34,25,(2). 
09,5.  78,16.  106,2.  113,26.  117,4.  194,39;  eten  26,2;  feie  65,12;  ic 
«^ej^'  60, 9.  2sg.  for^efe  203,31.  3  sg.  ö^^/V  201,39;  1  sg.  outete 
72,17;  sprece  16,4.  84,9.  sprecen  i^,  lA-^  endlich  in  den  part.  praet. 
cwedeu  41,4.  11.  86,3.  \1\,\  {Afizw  7Vit)cwedenisse  M^AA:.  30,21.  54,10. 
79,7.  80,8.  105,22);  a^efen  64,2  (dazu  for^efenisse  203,9);  efe^ia- 
meien  48,13.  efenmeten  48,21;  bedeu  77,18;  setene  79,12  (dazu  fore- 
setenisse  40,5?);  gesehen  83,8.  101,17.  ^ese^ene  67,25  (dazu  for- 
se^enis  122,  4). 

b)  In  andern  Wörtern:  ^esprec;  gehed;  weder;  efen;  swefelrec; 
^efe  (cas.  obl.  v.  ^eofu)\  twe^en;  we^;  wel;  hwer  (olla  59,  10.  107,  10); 
scersaex  51,4;  wer;  tiere  gdsf.  v.  se ,  vgl.  §  8,  II,  2;  des  gsm.  v.  se\ 
des  (dieser);  ond^et;  gemet  etc. 

2.  Vor  doppelkonsonanz: 

a)  Im  st.  verbum,  und  zwar  im  praes.  einiger  verba  der  ersten 
ö-reihe  (ausgenommen  ist  nur  die  2.  u.  3.  sg.  ind.):  forbre^d  (irap.) 
54,10  (dazu  ^ebre^denlice  82,4);  toslre^do  88,34;  tostre^de  194,29, 
konj.   tosiregde   100,  8.    tostregdeu  we  82,  5.    toslregd  53,  7,    58,  12 
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stre^dcnde  l'JO/J;  über  frixnan  (fri^n  liiS,  23.  1«J2,  *J.  //7^/mÖ  10,5) 
\^\.  |5  10,  2.  o;  ic  ;;elt{u  115,18.  1«)5,  21).  a;^eldu  20,0.  ic  ^elde  05,13 
{^ildu  um;,  25,  v^l.  §  10,  1);  ^<^M  19,  14.  ö^<?W  49,14.  93,2.  ^eldendum 
7,5;  forsjvel^ad  13,  4.  /V)?\vwW^6'  OS,  Iß.  forswd^cnde  IOC),  27.  140,0; 
sivellu  ic  117,  17.  sivclta'^  81,7.  sivellende  4S,  11. 

b)  anderweitig^:  slefn ;  rt;Y'/><aw  (hierher  gehörig?  nach  Paul  VI,  32 
ist  der  stuunn vokal  diese«  verbums  unilaut  v.  a);  t!><;^«;  re^n\  se^nian\ 
ncst\  7vestdcel\  hor^;^elda\  deoful^eld\  feld\  sceld\  scld\  ^eteld\  bispcl\ 
godspelHa)i\  spelluiuj^  fei  lo:{,  2;  staue ^ella  101,7",  wellende  5,5; 
elpanbccnnü  \\,\)\  hrvelp.  lieber  ivcelle  s.  §4;  über  rverc,  ^eberg  etc. 
§  8,  III. 

Für  e  findet  sich  ausnamsvveise  ce  in  bces  7,  18.  t^ces 
74,11.  Analoga  hierzu  liefert  besonders  zalreich  die  Ur- 
kunde I,  226,  z.  b.  ^ce/e;  tiaes;  ^aefe;  forecuaedenan,  forecuae- 
denej  forecm^denan ;  im^'^e  u.  s.  f. 

Twoe^a  189,5  bildet  —  wenn  überhaupt  das  oe  so  auf- 
zufassen ist  —  im  Ps.  das  einzige  beispiel  einer  bekannt- 
lich in  den  nordb.  quellen  ser  gewönlichen  Verdunkelung 
des  e  durch  vorhergehendes  7v ;  vgl.  huuanan  huoega  Ep.  929. 
Nicht  völlig  klar  bin  ich  über  das  e  in  hrvelc  (nebst  gehrvelc, 
oghwelc,  oeghwelc)  und  swelc,  welche  im  Ps.  stets  e  haben  ^). 

E  in  fremd  Wörtern:  es  ist  nur  das  ziemlich  häufig 
belegte  iempel  anzufüren. 

§  6.     i  aus  e  entstanden. 
Altes   e   wird   bekanntlich   auf  dem    ganzen    westgerm. 
gebiete  in  zwei  fällen  zu  /: 

1.  wenn  i  oder  j  in  der  folgenden  silbe  steht, 
resp.  gestanden  hat  (assimilation);  vgl.  Paul,  Beitr.  VI, 
76  ff.;  —  2.  vor  nasal  -f  konsonant. 


*)  Die  übrigen  quellen  verhalten  sich  ziemlich  verschieden  hier- 
zu: Ep.  wiePs.:  huuelci  t^in^a  506;  aber  k.  gl.  on  eighwilcum  tiinge 
1177;  die  Urkunden:  e^hwilc  (mermals),  suüce  l,22&-^  suelc  (2m.), 
e^hwylce^  suilc  1,239;  eihwelc  1,239;  srvcelc ,  swcelcum  etc.  1,235  (die 
überhaupt  eine  Vorliebe  für  ce.  zu  haben  scheint).  Es  sind  also  alle 
möglichen  vokale  in  hrvelc  und  srvelc  vertreten  {e,  i,  ?/,  und  ce)\  merk- 
würdig ist,  dass  oft  in  ein  und  derselben  quelle  verschiedene  formen 
vorkommen,  z.  b.  suelc^  e^hwylce  und  suilc  neben  einander  bei  Kemble 
I,  239. 
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1.  Vor  (ursj)riuij;l.)  /  oder  j  der  folgenden  silbe: 

a)  in  der  2.  u.  \\  sj^.  ind.  pnics.  st.  vcrba  der  I.  \\.  ^^-klassc:  ^e- 
brices  2,9.  55,  S.  ^c'hrice'd'  28,5.  45,  10.  57,7;  sprice'^  2,5.  1 1,  ;K  4S,  4. 
84,9.  100,7.  105,2.  120,5.  144,21.  spriced  M,'M);  ivnces  50,0;  Irides 
90,  l.'L  fortridcti  7,  0;  a'/^/6'(5  93,  20.  130,  0;  ites  190,  27;  for^ileti  130,  5. 
o?i;^itt'd  32,15.  i)l,7.  93,7.  100,43.  ün^ila<S  40,2  (verschr.);  77/><;^  (?) 
12s,  7;  ^6'w/m6'.y  49,  10.  nimc'()  I3(), !).  138,10.  180,27;  birc'd  U),  \-^  Ofi- 
stri^dcs  50, 9.  stri^deTi  147,10.  toslri^de'd  11,4.  93,23.  1!)2,  13.  ^öA7n- 
^eded  ll,[iS-^  a^ildes  Gi,  \'A.  ;^ilde'd  \yi,'2'6.  197,3;  forsfvil^ed  2{),  \0. 
57,  10;  stvilleTi  40,0.  48,  18;  auch  die  zusammengezogenen  formen  cwiti 
11,0  etc.  ^e/i(^  12,0  etc.;  ^d^/^sH),  35  etc. ;  ^c^/Ö  10,8  etc.  gehören  im 
gründe  hierher  (aus  "'cwl(5it),  * ^eßhi?^  etc.),  sind  aber  mit  langem  i 
anzusetzen,  s.  ij  17,3.  —  On^cteÖ  18,  13  für  oii^iteti  fällt  nicht  ins  ge- 
wicht (vielleicht  nur  schreibfeler;  vgl.  auch  ^cscdldend'6,\\)\ 

b)  anderweitig:  das  pracs.  von  hiddan,  Uc^an,  siltan ;  ferner 
die  schwachen  verba  der  y^-klassc  ^eß<)ran,  ^escildan,  sniccan, 
forspildau  u.  s.  f.;  vgl.  auch  rman  aus  *?'i^njan  (rine'Ö  10,7.  77,24. 
rmde  77,27);  ferner  die  substantiva  ?viht,  ?vist,  ivilla,  ^esilit)  etc.  etc. 
—  Ueber  wircan,  hirhlan,  aßrran  etc.  s.  §  8. 

2.  Vor  nasalverbindung-en: 

Z.  b.  drincan ;  stincan;  ^csrvhic ;  hlind ;  aswindan;  wind;  wind- 
wian;  hrin^an;  ^e'dm^e;  fin^er;  intin^e ;  sin^an  u.  s.  f.;  vor  m: 
Umher;  ^rifn(m);  dhnncs ;  ^elimplic  u.  s.  f. 

Die  lautgTuppe  mö  wird  bekanntlich  ib,  s.  unter  l. 

§  7.     i  =  germ.  /. 

Einbusse  bat  altes  /  nur  erlitten  durcb  die  brechung-  zu 
io,  eo  vor  dunklem  vokal  der  folgenden  silbe,  s.  §  8,  IL 
Im  übrigen  ist  es  erhalten. 

a)  Im  st.  verbum  (/-klasse),  nämlich  in  der  2.  sg.  ind.  praet- 
und  im  konj.  praet.:  adrife  41,  10.  42,  2.  3.  10.  59,  3.  12.  73,  1.  88,  39- 
107,12;  tfu  toslite  29,  VI.  73,15.  115,10;  besmiie  SS,  40;  icwite^S,b. 
118,125.  tviten  9,21.  108,27.  wite  b'u  138,23;  ^ewiie  du  9,22;  ferner 
im  part.  praet.  derselben  verba:  abiden  191,23;  adrifene  35,13.  48,15. 
87,6;  ^egripen  9,16;  asliden  195,27;  tosliten  140,7.  190,7.  203,17; 
besmiten  9,26.  105,39;  unbesmiten  My^\\  biswicen  70,3;  arvriten?>%,S. 
68,29.   101,19.  138,12.  awriierme  asm.  149,9; 

b)  in  andern  Wörtern,  z.  b.  slide;  wüte;  rvlitig;  witü;  witier;  dider; 
hider;  hrvider  etc.  etc. 

Nicbt  klar  ist  mir  das  i  in  grin  9,  16  (Grein  setzt  grtn 
an,  Sievers,  Beitr.  I,  490  aber  grhi]  vgl.  dazu  Zimmer,  Nomi- 
nalsuffix a  und  ä  s.  301  f.);  ferner  in  ilca  43,5  etc.  (10);  in 
swirban  128,4.  190,27  ist  das  i  wol  =  i  anzusetzen. 


Aus  i  verkürzt  ist  das  i  in  blis  (alts.  hlldsea)  uud  blissian 
(ner  liäufi«^  bclej^t). 

§  8.     Die  hrechung  ea  und  6'o  (/o). 

Die  liauptsiichlicliste  literatur  über  die  ags.  hrechung 
ist:  Scherer,  zur  gesch.  d.  d.  si)r.  -  69  f.  lloltzmann,  altd. 
^•ranini.  179  tt'.  Sweet,  Hist.  of  E.  S.  3;U.  Joh.  Schmidt, 
vokal.  II,  ;iS8  tf.  Ten  Brink  h.  Haupt  XIX,  218  ff.  (vgl.  dazu 
Anglia  I,  512  ff).  Paul,  ßeitr.  VI,  18  ff.  Wertvolle  niaterial- 
sarandungen  gibt  Koch  in  Zacher's  ztschrft.  II,  1 17  ff.  (ea) 
und  V,  37  ff.  {eo).  Vor  allem  ist  darunter  die  vortreffliche 
arbeit  von  Paul  hervorzuheben,  auf  welche  ich  mich  im  fol- 
genden immer  werde  zu  beziehen  haben. 

I.    Brechung  durch  gewisse  konsonanten. 

1.  Durch  r+  kons,  wird  vorausgehendes  a  zu  ea,  e 
zu  eo  gebrochen. 

a)  Belege  für  ea:  leardl,  eardian  etc.  Q\,  eardun^- V^,  erfe- 
rveardnis{se)  5  (über  erfcwordnis  vgl.  §  24, 3),  ^eard  etc.  (in  middan-, 
win^eard)  8,  heardan  adj.  2,  (/ör-,  a-)  lieardian  4,  eard  73,  forrveard 
praet.  3,  acearf  3,  dearf,  ^earfa  etc.  4S,  bitiearft^  tiearfednisse,  ned- 
tiearfnissum  9,  earm  adj.  1,  earm  etc.  siibst.  15,  hearm-  2,  bearn 
etc.  89,  scearn  etc.  3,  hearjye  etc.  12,  scearp  etc.  4,  arvearp  prät.  2, 
fearra{s)  3,  ^earwian  etc.  27  {^earu  s.  s.  28),  si^elhearrvan  etc.  5, 
sea?'wum,  spearrva{n)  A  (speara  S'i,  A\)'^  nearunis  s.  s.  28.  Zusammen 
circa  400  belege. 

An  abweichungen  ist  folgendes  zu  verzeichnen:  zunächst  findet 
sich  einigemale  eo  für  ea:  eordun^e  106,7;  ^eorfan  106,41;  beorn 
89,  16.  beorna  102,  17;  einmal  cea:  hcearmcrveodelien  118,  122,  (vgl. 
Ten  Brink,  Angl.  1,519);  wirkliche  ausnamen  sind  ^r3"22, 4;  bern 
71,4.  bernuHSj  20;  ferra  49,  13;  dann  gehören  auch  hierher  e^^rti  51,3; 
be'*rn  61,10;  arve<^rp  187,13.  Die  wenigen  fälle  sind  natürlich  nicht 
von  bedeutung;  vermutlich  haben  wir  es  nur  mit  schreibfeiern  zutun. 

b)  Belege   für   eo.     Ich   füre   zunächst  die    fälle  vor, 

wo  ein  beliebiger  anderer  vokal  als  i  oder  J  in  der  folgenden 

silbe  steht  oder  stand:  meorde  126,  3,  5  w^ör^24,  dörS^^nebstab- 
leitungen  123,  weord  3,  fonveor'Öan  (ausser  2.  3.  sg.  ind.)  17,  weordian 
18,  forceorfu  88,  24,  beornedem  7,  1.  4,  eornan  2  {-ati  91, 8,  -ende  57,  8, 
vgl.  ^eeornin^um  204,  7)  leornian  4,  weorpaii  (ausser  2.  3.  sg.  ind.) 
4,  feor  {^=  feorr)  9,  feorran  2,  afeorrian  3,  heorras  186,29,  steorra  6, 
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^corslH  '.\  (101,4.  115,  M).  117,2.')),  hcovlc  111  (di/Ji  mildlicorl  !(►,  -/^/^ 
134,  halheorliiis  !(>,  rehthcorl  .'5,  wocdcnheorinissc  .'{*.>,  5),  smeorwc  H 
{smeoru  s.  8.  2h). 

Eiu  /  oder  y  in  der  folgenden  silhc  ist  kein  hinderndes 
nionient  für  die  hrecliung-  von  e  zu  eo  i;ewesen.  So  finden 
wir  stets  6'o  in  heorde  (I81,3i),  elreordnm  11'^,!,  reordan 
sw.  y.  I.  11  (da/AI  ii  tjereordmsse)^  eorre  udj.  0  (17,8.  ^U,  Ij. 
73,1  etc.),  6^c^/v6?  snbst.  (2,13.  29,6.  34,  2(1  etc.)  nebst  eorsian 
11  {eorswig  187,27),  ferner  in  der  2.  und  3.  sg*.  ind.  for- 
weorbcö  9,0.19.  36,28.  40,6.  111,10,  ceorfeb  128,^,  />^ö;7ieÖ" 
2,13.  49,3.  8S,  47,  eomeö  l\yl.  147,15.  aweorpes  139,11, 
loweorpeb  51,7.  Fltr  die  let/.teren  könnte  man  mit  Paul, 
VI,  49  anlenung  an  die  übrigen  formen  des  praes.  annemen, 
für  die  erst  genannten  ist  jedoch  eine  änliche  mÖL^lichkeit 
ausgeschlossen.  Die  Verhältnisse  werden  noch  verwickelter 
durch  den  umstand,  dass  in  einigen  fällen  in  der  tat  die 
brach ung  unterblieben  und  das  e  des  Stammes  durch  das  ur- 
sprüngliche j  der  folgenden  silbe  zu  i  geworden  ist,  nämlich 
in  hirt  (fove)  202,  23  (von  einem  hirtan  =  ws.  hyrtan^  das 
doch  wol  zu  heorle  zu  stellen  ist);  ferner  in  dem  verbum 
afirran:  ic  afirru  196,15.  t5u  aßrres  103,29.  afirreb  75,13. 
aßrrab  12,21.  afirren  39,15.  afir  50,13.  118,22.  43.  140,8. 
afirrende  45,10.  afirde  77,52.  183,33.  bu  aßrdes  79,9.  aßr- 
diin  128,3.  afirred  9,26.  119,5.  afirde  57,9.  Hierher  gehört 
wol  auch  smirwan  (so  ist  das  verbum  doch  wol  anzusetzen, 
da  es  offenbar  zu  smcoru,  smeorwe  gehört;  Grein's  snujrian 
ist  fraglich,  da  es  durch  keine  praes.-formeu  belegt  wird): 
smlreb  140,  5;  ic  smirede  88,  21.  3  sg.  smirede  44,8.  183,  19  i). 

Kleine  abweichimgen  sind:  ca  für  eo  in  earde'l'i^l.  6'«r3aw  0,  9. 
1 1,  3.  26,  13.  45,  9.  73,  8;  forwear^ati  2(5,  22.  wearbia(5  28,  2;  eare  9,  25. 
eai'res  17,  16.  189,37;  afearra  70,  12;  müdhearinisse  183,  19;  sicher  ver- 
schrieben ist  liortum  27,  3  imheorlum  und  rvoei'Öati  202,  7  für  weortiati\ 
auch  a6'6T/' 118,  39;  htverfe'd  lOS,  14  (man  könnte  letzteres  für  eine  form 
des  kausativums  hwerfan  halten,  indessen  würde  dazu  die  bedeutung 


')  Im  WS.  geht  oft  bei  ein  und  demselben  worte  eo  und  y  neben 
einander  her,  so  heorde  und  hyrde ,  eorre  und  yi're  etc.  (vgl.  die 
belege  bei  Koch  II,  38).  Eine  erklärung  dieser  verschiedenen  be- 
haudlung  desselben  vokales  bei  ganz  gleicher  lautlicher  Umgebung 
vermag  ich  nicht  zu  geben. 


*2  I  i!j  ^,  1,  -.    Uit'  brccliuii{^  tu  uml  co  (io). 

iiiclit  «tiiiiincn);    ersiutc  I2.{, .'{  und  mildhcrlnissc  12,  Mi.  r)S,  17  beruhen 
Jedout':illä  auf  8ciu'oibtelcrn. 

Das  crgebnis  ist  also:  vor  r-j-  kons,  hat  Ts.  die  l)rcchiiiig 
sowol  des  a  zu  ca,  als  auch  des  e  zu  eo  regelmässig  und  konse- 
quent durchgeiurt.  Ausj^^enoninieu  sind  nur  die  fälle  mit 
/•  -f  palatal  wie  werc ,  ^eher^  etc.,  die  unten  (111)  im  zu- 
sammenhange mit  noch  einigen  anderen  lallen  dieser  art  be- 
sprochen werden. 

An  in.  Was  die  übrigen  keut.  (juellen  betrifft,  so  finde  ich  in  Ep. 
hearihiissue  5'j;i;  ediscueard  152.  mercuucard  50.3;  feto  fear  th  S71; 
earbclicust  47G  (für  carbcdl.)\  lliearm  359;  hearma  522.  532;  fearn 
27S;  \)earroc'^Ki\  uueartac  158.  G27;  ^earuiinc  \^^^^\  ^7>6'«rMM^f  293  etc. 
(aber  sparuua  7 18);  ferner  eornesti  793;  ^eornissae  385.  ferunit^eor' 
nis  214.  ^eonUice  505;  ^eonnanllab  573;  feormat  2(10  etc.  (aber  herlh 
5;  /"(&/•//<  probus  (304?).  Aucli  k.  gl.  haben  durcliwcg  brecliung,  s.  Zu- 
pitza,  s.  7  u.  8  (oft  ea  für  <?c>);  ebenso  liaben  die  Urkunden  meist  ea 
und  6'ö,  doch  ist  Verwechselung  zwischen  beiden  häufig,  vgl.  hearna; 
reo^olweord  I,  22G;  heorn  1,228;  ÖVar/V  I,  23 1 ;  bearn,  bearnes;  5t'- 
arfa;  fveor'de;  ^eornliocar;  srveorde  1,  235;  aber  a  in  reo^olwarde 
I,  226;  barna  1,  228.  Ser  häufig  ist  a  in  den  naraen  der  ältesten  nr- 
kunden,  z.h. gudhai'di;  bcrnhardi  Kemh\el,  l()(vom  jare  079);  balth- 
Ärt/v/n,  80(Aethilberht  von  Kent  740);  MMa//<a?7/(Ec5berht  von  Kent 
778).  Doch  darf  man  meines  erachtens  nichtgarzu  viel  gewicht  auf  diese 
fälle  legen,  da  sich  das  a  immer  nur  im  zweiten  gliede  eines  koraposi- 
tums  findet,  die  vokale  der  zweiten  glieder  in  Zusammensetzungen  aber 
leicht  den  für  die  vokale  der  flexions-  und  ableitungssilben  geltenden  ge- 
setzeu  verfallen  (vgl.  hlaford,  erfeword^  toword  etc.  §  24, 3).  Uebrigens 
finden  sich  in  ebenso  alten  Urkunden  auch  genug  beispiele  für  ea^ 
z.  b.  si^iheardi  I,  35  (vom  jare  629  oder  93);  ballhhaeardi  I,  77 
(732);  aethilhaeardi  ib.;  heardberht  I,  116  (707)  u.  s.  f. 

Die  späteren  kent.  quellen  haben  nur  a,  vgl.  Danker,  s.  9. 

2.  Vor  /+  konsonant  liegen  die  Verhältnisse  ganz 
anders  als  vor  r  +  kons.  Statt  des  ws.  ea  erscheint  hier 
stets  a  für  altes  a,  wärend  in  der  behandlung  des  alten  e 
das  kent.  mit  dem  wests.  tibereinstimmt. 

a)  Belege  für  a:  a/rf  ll,  aldres  23,  7,  aldurdomes  138, 17,  alder- 
lice  50,14,  mon  25,  aldian  6,  befalden  184,29,  moni^fald  und  ablei- 
tungen  26,  seofenfaldlice  2,  ^aldurcreftas  57,  6,  haldan  77,  haldin^e 
118,9,  praet.  salde  59,  part.  sald  4,  praet.  talde  118,19,  part.  ^etald 
3,  rvaldan  13,  praet.  walde  (von  wellan)  8.  nalde  4,  praet.  a^ald  7,5, 
calfur,  -ern  4,  praet.  dalf  7,  16,  forswal^  105, 17.  188,  5  cetfalh  21, 16. 
43,  25  etc.  (5),  all  376,  fallan  14,  ^allan  2,  halle  2,  wall  9,  rvallan  stv. 
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201,  IT,  habn  2,  h/t/ladon  1",  l(>,  saUnisse  KKl,  31,   swalwan  185,  1,  end- 
lich auch  in  dem  tVemdworte  sahn  3,  vgl.  /falma  \)\,  W). 

Die  regclnijissigkeit  dieses  lautgesetzes  wird  im  Ps.  nicht 
durch  eine  einzige  ausnähme  g'estört^). 

Indessen  ist  ^a  vor  /+  kons,  dem  kent-dialekte  im  all- 
gemeinen keineswegs  ganz  fremd.  Das  zum  teil  ser  ver- 
schiedene verhalten  der  übrigen  kentischen  quellen  in  dieser 
frage  mag  wol  in  zeitlichen  und  örtlichen  dift'erenzcn  seinen 
grund  haben.  Ea  seheiut  erst  in  späteren  quellen  häufiger 
zu  werden,  wenigstens  sind  die  ältesten  mir  zugänglichen 
quellen  (Kp.  und  die  namen  in  den  ältesten  kent.  Urkunden) 
ganz  frei  davon:  sie  zeigen  nur  «,  stimmen  also  zum  Ps. 

Aus  Ep.  füre  ich  an:  calc  170;  spaldr  05;  aldol  5S;  scaldlhyflas 
59;  tohald  97;  saldae  380;  an  ha  halbae  52;  hualb  185;  salb  492;  scalfr 
505.  529;  uualhuuyrl  370;  iiualhmorae  6J9;  salch  744;  ^aUiic  323; 
foraeuuallum  725;  alter  holt  40;  7naU  134;  laempihalt  447;  caluuaer 
328.  333;  sualuuac  350;  suualuae  083  u.  s.  f.;  ebenso  Krf.  spaldur, 
scalWiyblas,  halbe  etc.  Aus  den  ältesten  Urkunden:  bercuald,  aldliodi 
Kemble  1,10;  ec^baldus  \,  "ib-^  ballhhaeardi  l,  11  \  ballhhardi  1,80; 
dunuualhi  ib.  duunuuallan  ib.  aldberhü  ib.  etc.,  erst  in  einer  Urkunde 
vom  anfang  des  9.  jarh.  finde  ich  ein  ganz  vereinzeltes  ea:  wealli 
1,191.  Häufiger  ist  ea  in  den  etwas  späteren,  schon  vollständig  in 
ags.  spräche  abgefassten  Urkunden.  Das  hauptgewicht  ist  hier  immer 
auf  den  eigentlichen  text  zu  legen,  die  namen  geben  keine  unbedingte 
gewär,  da  sich  unter  den  zeugen  ja  auch  Westsachsen  befinden  können. 
So  bietet  die  Urkunde  I,  228  einige  namen  mit  ea  vor  l-\-  kons.: 
ealhstan,  wealdhelm,  wärend  sich  im  text  selbst  salde  findet  (und 
stets  Eadwald).  Auch  im  text  zeigt  häufig  ea  die  Urkunde  I,  239 : 
nie  alte  s ,  eald,  he  aide ,  healdenne  (die  urk.  ist  aber  sicher  kent.,  vgl. 
z.  b.  dei  für  de^  u.  a.);  in  1,231  findet  sich  seald,  ^ehealden  neben 
maltes  etc.;  1,235  aber  hat  nur  a:  ^ehalden,  half,  maltes,  ald,  saltes 
etc.;  IT,  281  nur  ea:  sealde,  sealtern,  healf  Qi(i.\  11,282  healfne  neben 
halfne  u.  s.  f.  Ganz  bedeutend  überwiegt  ea  in  K.  gl.,  Zupitza  (s.  7) 
fürt  nur  noch  4  beispiele  mit  a  an:  sald  338;  onrvaldum  101;  all  238 
und  halsun^um  059. 

Ueber  das  verhalten  der  späteren  kent.  quellen  (Schor- 


')  Dieser  umstand  macht  die  zuerst  von  Bouterwek,  Ev.  s.  CXIV 
nach  der  accentuation  im  Lind,  aufgestellte  und  dann  von  Sweet  weiter 
begründete  (s.  Acad.  1880,  24.  Apr.)  anname  ser  warscheinlich,  dass 
das  a  vor  /+  kons,  auch  im  kent.  bereits  lang  gewesen  sei.  Dazu 
stimmt  dass  als  umlaut  dieses  a  im  Ps.  m  erscheint;  es  verhielte  sich 
dann  bän  zu  bcenen  wie  äld  zu  celdu. 
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liam,  I);iii  iMicliel  etc.)  vgl.  Djinkor,  s.  7  f.  (ra  rcsp.  tjn  li-iu- 
iiger  als  a). 

h)  Auf  (1cm  «,^'lnzen  ags.  ^^cbietc  uiiterl)leil)t  vor  /-f  kons, 
im  iill«j:cmeincn  die  brccimiii;-  von  e  zu  eo ;  v^H.  Paul  ¥1,50; 
belege  aus  Ps.  s.  s.  'iO.  Nur  vor  /h  sclieint  allgemein  e  ge- 
brochen worden  zu  sein,  vgl.  sceolhe^i  E|».  S27;  Ps.  bietet 
keinen  beleg  dafür;  ausserdem  ist  die  brccbung  regel  in 
seolf:  seolf'iun  18,10.  35,2.  11,7.  05,7.  seol/ne  104,22.  ic 
seo{l)fa  1 85, 9.  Seoi/ur  und  heolstiir  gehören  nur  scheinbar 
hierher;  s.  s.  27. 

»1  Die  alte  brechung  vor  h  und  h-{-  kons,  ist  im 
Ps.  zerstört  durch  den  Übergang  des  ä  in  eine  palatalis; 
das  nähere  s.  unter  111. 

11.    Brechung  durch  dunkeln  vokal  der 
folgenden  silbe. 

Für  diesen  abschnitt  ist  die  oben  erwänte  arbeit  von 
Paul  ganz  besonders  wertvoll,  ja  in  gewissem  sinne  geradezu 
banbrechend.  Das  lautgesetz,  um  welches  es  sich  hier  handelt, 
ist  zwar  schon  von  Holtzmann  (altd.  gr.  s.  179)  erkannt,  aber 
noch  nicht  in  seinem  ganzen  umfange  gewürdigt  worden. 
Nach  Holtzmann  ist  diese  brechung  (er  nennt  sie  i^-umlaut) 
nur  da  berechtigt,  wo  wirklich  noch  ein  ii  oder  o  in  der 
folgenden  silbe  vorhanden  ist,  so  dass  im  z.  b.  das  eo  in 
heornn,  rveosan ,  eotend ,  weoras,  rveola  etc.  als  feierhafte 
Schreibung  gilt  (s.  189).  Dem  gegenüber  hat  Paul  nachge- 
wiesen, dass  die  brechung  lautgesetzlich  eintreten  musste 
und  auch  wirklich  eingetreten  ist  überall  da,  wo  über- 
haupt einmal  dunkler  vokal  in  der  folgenden  silbe 
gestanden  hat,  mag  er  nun  in  unseren  deukmälern  als 
solcher  erhalten  sein  oder  nicht. 

Im  allgemeinen  gilt  die  regel,  dass  der  dunkle  vokal 
der  folgenden  silbe  nur  durch  einfachen  konsonanten  hin- 
durchwirkt (vgl.  Paul,  ßeitr.  VI,  51.  Sievers  I,  508);  die 
wenigen  fälle  von  brechung  vor  doppelkonsonanz  im  Ps. 
mögen  gleich  hier  ire  stelle  finden,  es  sind : 

a)  Für  ea:  ^on^eweafre  89,9.  ^on^erveafran  38, 12;  eascan  147,  16 
{sc  ist  wol  überhaupt  nicht  als  echte  doppelkonsonanz  aufzufassen; 
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über  escau  s.  unter  111);  ca}>puUun  78,1;  ferner  in  Imeappian,  das 
bald  mit  ;;/;,  bald  mit  eintacliem  />  erscheint:  ic  neapiu  1,0.  hneapah 
40,9.  120,4.  Imeappa^  120,3.  hncappade  .<,().  5(),  5.  Imeapade  118,2^. 
hneapedun  7"),  0.  hiieapedon  75, 7  (aber  neppas  du  lii,  2:{).  hneap- 
pun^e  l.'il,4;  leappan  l.'i2,2;  westemsceailum  71,  1 1  (aber  auch  weslem- 
sceat  54,  12;  ist  das  6'a  auf  reclinun^  des  sc  zu  setzen?  dagegen  spricht 
wieder  rveslemscetle  14,5;  vergl.  aucli  Paul  VI,  ;{9);  in  ofersceadwa 
139,8.  ofersccadwad  90,4  könnte  die  brechung  durch  das  w  hervor- 
gerufen sein.  Nur  scheinbar  hierher  gehört  feadrum  77,12.  200,25. 
feodrum  44,  17  (daneben  fcdrum  77,5.  105,0.  fcdrü  199,15  nach  ana- 
logie  von  fedras):  die  grundform  *fadrni  (mit  r  sonans  aus  ^fadrmis 
musste  eigentlich  ^fadurm  ergeben,  eine  form,  aus  der  sich  die  brechung 
des  stamm  vokales  ser  wol  erklärt;  fadrum,  feadrum  ist  danu  durch 
systemzvvang  entstanden. 

b)  Für  eo:  seoTiau  75,8  mit  Vereinfachung  des  SO  (s.  Paul,  s.  54); 
danu  ein  einmaliges  tieossu{m)'^<),1\  neben  sonstigem  dissum;  endlich 
^eostran  89,4.  Von  formen  wie  ionnan ,  ionnoÖ ,  siondun,  die  Paul 
s.  53  aus  den  Urkunden  belegt,  findet  sich  im  Ps.  nichts. 

In  seolfur  und  lieolslur  erklärt  sich  das  eo  bekanntlich  aus  dem 
M  {p),  welches  ursprünglich  auf  das  /  folgte  (vgl.  Holtzm.  s.  185. 
Sievers,  Beitr.  I,  509.  Schmidt  s.  389;  Holt/m.  weist  mit  recht  auf 
helostr  Ep.  752  und  hcluslras  ib.  719  hin);  belegt  ist  im  Ps.  seolfur 
11,7.  65,16.  113,4b.  134,15.  seolfres  118,72.  seolfre  67,31.  104,37; 
heolstur  17, 12. 

Schliesslich  sei  gleich  hier  noch  erwänt,  dass  die  brechung* 
das  ir  zukommende  gebiet  überschritten  hat  in  healas  139,3 
(viell.  auch  in  deanU  103,10?)  gegenüber  dem  regelm.  hetas 
93,23,  stepas  47,  14  etc.;  natürlich  kann  heatas  nicht  lautlich 
entstanden  sein,  sondern  muss  auf  irgendwelcher  analogie- 
wirkung  beruhen. 

Ich  komme  nunmer  auf  das  eigentliche  hauptthema: 
die  brechung  vor  einfacher  konsonauz.  Die  sie  erzeugenden 
vokale  sind  it  {o)  und  altes  o  (nebst  o),  das  aber  im  ags. 
meist  als  a  erscheint. 

Bei  der  folgenden  aufzälung  der  belege  schliesse  ich 
mich  im  wesentlichen  an  die  anordnung  Paul's  an. 

Voranzustellen  sind  die  fälle,  welche  infolge  eines  kon- 
stanten dunkeln  ableitungsvokales  auch  durchgehends 
brechung  zeigen  müssen.  Hierher  gehört  vor  allen  weoruld 
9,6.  37.  17,51  etc.  (156)  Ausnamen:  we?ndd  135,17.  werulde 
24,  6.  101,  29;  im  ersten  belege  ist  e  aus  o  korrigirt,  die  beiden 
anderen  müssen  ebenfiills  auf  feierhafter  Schreibung  beruhen: 
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ein  *wr;Y)/^/ist  üherluiiipt  niclil  denkbar,  da  Jede  niö^Hichkeit 
einer  aiis<:;leichun<;  durch  den  konstanten  vokal  der  ablei- 
tnnj^ssilbc  ab^escbnitten  ist.  Auch  Grein  iiat  nur  weoroid, 
worold^),  und  norkl:  dies  fällt  ins  gewicht,  weil  das  ws.,  wo 
iri^end  die  niöglichkeit  gegeben  war,  die  ungebrochene  form 
veiallgeineinert  hat;  ferner  feolu  31),  0.  65,10.  l'A,'A.  /'iolu 
11  y  ii  (/'c/a  'M,  17  ist  von  2ter  hd.  hinzugefügt  und  offenbar  ws., 
vgl.  s.  Of.),  die  adverbia  auf  -an  (älter  -an):  hionan  92,2 
und  die  schon  oben  erwänten  seoÖan  und  geostran. 

Die  wrt- stamme  haben  fast  immer  gebrochenen  Stamm- 
vokal: ^tv«r?<  Ki,  12.  37,18.  50,8.  !)2, 2.  107,2(2).  111,7.  118,  (iO. 
11)5,  :U  {^eanvian  und  ^egeartvung  s.  unter  7*4-  kons.);  nearunis 
118,  14;{.  nearenissum  21,22;  smeoru  1«»,  10.  HUI,  l  {smcorrüc  unter 
r~\-  kons.,  ebenso  si^elhearrva,  speanva,  sear?vum  s.22)-^  sceadtvian 
s.S.  27.  Ungebrochen  ist  aber  das  /  in  widwe  77,64.  93,6. 
131,  IT).   145,9,  widwena  67,6  (vgl.  darüber  Paul,  s.  56). 

In  den  nun  folgenden  fällen  ist  aber  der  vokal  der  ab- 
leitungs-  resp.  flexionssilbe  nicht  durchgehends  ein  dunkler, 
sondern  wechselt  unter  gewissen  bedingungen  mit  einem 
hellen  vokale  ab;  man  hätte  demnach  auch  einen  ganz  ent- 
sprechenden Wechsel  von  gebrochenem  und  ungebrochenem 
Stammvokale  zu  erwarten.  Sicher  ist  dies  ursprünglich  ein- 
mal der  fall  gewesen,  das  lässt  sich  gerade  im  Ps.  zum  teil 
noch  mit  grosser  deutlichkeit  waruemen  (besonders  beim 
st.  verbum,  s.  unten).  Frühzeitig  jedoch  sind  ausgleichungen 
eingetreten,  in  der  weise,  dass  bald  die  gebrochene,  bald 
die  ungebrochene  form  verallgemeinert  wurde  (vgl.  formen 
wie  hefon  auf  der  einen,  seotles  auf  der  anderen  seite).  Das 
WS.  hat,  wie  Paul  zeigt,  meist  die  ungebrochene  form  durch- 
gefürt,  wärcud  Ps.,  wo  er  vom  ursprünglichen  abweicht,  ge- 
wönlich  die  gebrochene  vorzieht. 

1.  Brechung  durch  dunkeln  vokal  der  ablei- 
tungssilbe. 

In  betracht  kommen  besonders  -id,  -iir,  -um,  -un,  -uc, 
-ud,   -ut,   -ung  etc.,  (die   ursprünglich  wol   in  regelmässiger 


')  Dass  rvorold  aus  rveoi^old  und  nicht  aus  *werold  entstanden 
ist,  zeigt  Paul  VI,  35  ff. 
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abstufuiig,  vgl.  §  23  und   Paul  s.  22())  mit  -ei,  -er  ....  -m^ 

wechseln;   wie   oben   auf^edeutet ,   finden   wir  auch    vor   den 

letzteren  fast  durcligehends  brecliung. 

;i)  Belege  für  ea:  steadul  l.'U»,  7.  pl.  slca'^elas  17,8.  1(>.  81,5. 
80,1.   H)4,9.  steaTinlfeslii\ii.  li;},  8.  lUl,2i).  ^esleatiidfesliau  at(i.  20,12. 

143.12.  steatiulfesUässe  103,5.  ^esteadeiian  17  (;^('slea<)uUules  8,4. 
118,  52)  etc.  stea'^clun;^e  143,12;  eappuUun  s.  s.  27;  feadur  14,11. 
183,3.5.  17.  187,7.  202,21.  feadwleas  %:i^.  81,3.1)3,0.  108,12.  145,1) 
{feadrum  s.  oben),  ceafurlun  73,  1.  83,  3  etc.  (8  mal),  ceafortunum  133,  1, 
ceaful-  83,  II,  ^edeafenaÖ  64,2.  ^edcofenati  32,  I.  ^edeaßncati  «);"),  5; 
heafuces  103,  17;  ^etieafun^e  54,  15.  82,  0;  h/ieappunge  s.  s.  27; 
eadesan  73,  0. 

Die  einzige  ausnarae  bildet  ^e^adrades  203,  3  (?). 

b)  Belege  für  eo:  ofer^eotul{e)  9,13.  32.  41,10  etc.  (18;  ofer- 
^eotele  43,18),  dazu  ofer^eotulms{se)  ^^\^.  87,13.  124,5.  ofer^eo- 
telian  9,18.  43,24.  49,22  etc.  (10;  -ulas  12,1);  ^esweotulades  50,8. 
^esweocolade  147,20.  (hs.  -cotiade).  ^esweotulad  1(5,15.  ^esweocelad 
24j\4.  sweotuliice  49,3;  hcearmcrveodelien  118,122.  we7'gcweodelade 
54,13.  183,27.  wer^crveodulnisse  108,18;  hehseoüe  \0id,'^2  (zu  -seoUil)\ 
eofur  79,14;  feoturtemum  188,35;  weolure  11,4.  15,4  etc.  (6),  -a, 
10,4.  139,10.  -ere  30,19.  50,17.  02,4;  -era  2u,  3.  58,15.  -erum  13,3. 
16,1.    21,8.    44,3.    58,8.    88,35.    105,33.    118,33.    119,2.    139,4,140,3. 

185.13.  rveolre  11,5.  118,171.  veolera  190,37;  niotüeran  62,10.  85,13. 
87,7.  -um  138,15;  weorud  135,15.  weoreda  187,13;  7veotudUce  18,12. 
22,4.  118,24.  203,  17;  heorut  \\,2.  -utes  17,34.  -etes  103,  18.  -etas  28,9; 
^emeodemad  203,13.  25.  29.  ^emeode{mad)  202,37;  heofen  (nur  mit 
e  in  der  ableitungssilbe  belegt)  8,9.  21,32.  49,11  etc.  (72).  hiefene 
32,13.  77,20;  heofenlic  07,15.  77,24;  seofen  118,164.  seofenfaldlice 
11,7.    78,12.    hundseofenti^ü  89,10;    cIeopung{e)  5,2.    17,7.    102,2. 

143.14.  teolun^eTi,  4.  98,  8,  -tim  105,  29;  ferner  rveolig  (die  brechung 
deutet  auf  älteres  *weolog,  vgl.  §  23  und  Paul  VI,  234)  48,3.  17. 
Tveolie  21,  30.  33, 11.  44,  13.  200,  21.  rveoHgum  9,  19.  geweolegat^  186,  23. 
geweolgian  64, 10. 

*  An   formen   mit   ungebrochenem  vokale   findet  sich  nur 

welure  11,3  (und  von  2ter  hd.  hyfun^e  2,11). 

2.  Brechung  durch  einen  dunkeln  vokal  der 
flexionssilbe. 

a)  In  der  deklination. 

In  der  w-dekl.:  Nur  wudu  (=  weodu,  vgl.  Paul,  s.  35): 
wuda  49,10.  67,31.  75,5.  79,14.  82,14.  95,12.  103,11.  10.  20.  131,0; 
über  feh  14,5  s.  unter  III. 

In  der  ^z-dekl:  helwearan  194,5,  -ena  29,4.  180,21.  -um 
203,29  {e  aus   korrektur).     Sodomivearena    195,13;   leappan,  gonge- 
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rveafre,  eascan  8.8.27;  hreacan  ll.'i,  7*^  wwd  Itrucan  I IM,  17  (h.  darüber 
unter  III,  ehenao  über  Uiaca)\  weotan  'M\,\{\.  40,4.  IS,  11.  01,11, 
72,12.  lll,:{.  -Ifna  45>,  7.  51,1).  7"),  (J,  -um  is,  14.  .'{«i,  :j;  reopan  125,0. 
128,7;  beilclcofan^)  9,30.  35,5.  -um  4,5.  103,22.  104,30.  149,5;  ^e- 
Wc'Ota  203,39,  -an  20,12.  nfitriolan  104,22.  u^/veotan  HS,  10();  o7i(t- 
wleota  10,8,  -an  43,4,  -wUotaii  15,11.  20,7.  10.  13  etc.  (20),  -wUatan 
37,  4.  45,  0. 

Un«;el)rochenen  vokal  zei<^t  ojidwlltan  4,7.  10,2.41,6. 
68,30.  139,  14. 

In  der  «-de kl.  hat  Ps.  die  ursprCinj^liclien  Verhältnisse 
noch  fast  unverändert  bewart:  breehun^  zeigt  der  ganze  j)l. 
der   niasc.  und   ncutr.  und   der   nom.  sg.  sowie  der  [gen.  u.] 

dat.  pl.  der  fem.  auf  -u:  feasum  44,15;  creatum  19,8;  feaiu  7,14. 
leht/'eatu  135,7;  ^eatu  23,0.  7.  9(2).  80,2.  99,4.  100,10.  18.  117,19. 
^eata  147,  13.  ^eulum  9,  15(2).  72,28;  ^ebeodu  101,  18.  105,44.  144,  19; 
^espi'cocu  17,31.  18, 4.  15.  118,11.  103.  172;  liomu  201,39;  sceopu 
47,8.  103,20.  sceopum  100,23;  ^eivreotum  80,0;  ferner  weoras  54,24. 
75,0.  138,19.  iveorum  25,9.  58,3;  weagas  10,4.  17,22.  30,18.  weo^ü 
127, 1;  im  fera.  ^eofu  44,3.  ^eofum  25, 10. 

Au  abweichungen  ist  nur  zu  nennen  gefum  44, 13;  ^e- 
sprecu  118,  148;  über  das  häufige  rve-^as  und  wegum  s.  unter  III. 
Merkwürdig  ist  gneat  104,  31  scinifes,  es  scheint  konipromias- 
form  von  gnet  und  gneatas  zu  sein. 

Aus  der  dekl.  der  adj.  und  pron.  kommt  in  betracht: 
tiweoru  191,39.  193,35.  t^rveoran  17,27.  11  ,^1^  t5eos7ie  (asm. 
aus  *Wso7ia,  vgl.  Paul,  s.  65)  74,8(2).  77,54.  79,15.  100,5. 
{t^eossum  s.  s.  27),  ferner  auch  heara  5,10.  11.  9,6  etc,  (297 
mal  sicher  so,  he^ra  183,27,  hara  124,3,  hiera  32,5,  heora 
48,15.  82,12.  103,17.  105,41)  und  tieara  7,10.  13,3.  18,4 
etc.  (17  mal),  beide  mit  constantem  ea'^). 

b)  Im  verbum. 

In  der  zweiten  schwachen  konj.  finden  wir  fast  durch- 
weg brechung:  ^leadie  103,  Vö\^etieafien  194,  ^1  -,  amearedes  10,  3.  05, 
10, -rtrf  11,  7.  17,  31.  05,  10;   spearab  1\,  l'i,  -al8, 13,  -edell,bO-^  hreatfa 


1)  Nach  Grein  und  Leo  cleöfa. 

^)  In  der  auflfassung  von  tieara  stimme  ich  Sievers,  Beitr.  VI,  572 
(gegen  Paul  VI,  04)  bei,  welcher  tjeara  durch  brechung  aus  "^^ero  ent- 
stehen lässt.  Die  wenigen  beispiele  in  denen  Ps.  den  2-uralautvon  ai 
durch  e  gibt  s.  §  14.    Zur  erklärung  des  ea  s.  §  24,  2,  m. 
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'^^\'^,  -edon  15,4;  leata'M,  is.  0'.),  0;  lineappian  s.  s.  27  (über  auwciiui, 
wwcian  und  pUe^ian  s.  unter  III);  oiidsweoriu  118,42,  «^  is.-),  o.  -« 
185,7,  -<?^/<?  101,24;  cU'opiu  4,4.  21,3.  27,  1  etc.  (8),  -m^  04,  14.  113,7''. 
134,17,  -iende  08,4.  -«r/t'  29,3.  S5,  3.  87,10.  14.  deapadc  21,25.  31,3. 
-udc  118,140;  110,1.  120,1.  14(»,  1.  142,2.  -cdc  3,5.  17,7.  2(J,  7.  54,17 
etc.  (13).  {dcapt'dc  10,0)  -edim  17,42.  100,0.  13.  10.  2S.  -edon  21,0. 
33,  18.  {WhQX  cividan  s.  unter  Ili);  ferner  in  der  (2.  u.)  W  »^.  v.  lif^an: 
leofat^2\,21.:U.  4S,  10.  71,15.  leafad  \1,41.  liofati  {S^,'X,\.  11s,  175; 
dem  entsprechend  hätte  man  auch  in  der  2.  u.  3.  sj^.  von  liahban  ea  zu 
erwarten  (vgl.  über  beide  verba  §  55). 

Stets  brechung  hat  ferner  der  pl.  praet.  der  verba  der 
i-klasse:  bisweocun  100,40;  ahiodun  118,95;  asteo^nn  75,7.  121,4. 
sU'o,x^i>i  185,25;  areosun  2(>,  12.  53,5.  85,14;  fleolun  03,0;  bisineotun 
54,21.  78,1  (: :  :  :  hismetene  73,7,  das  letzte  e  rad.,  das  erste  aus  i 
korriji;.;  das  jj'anze  hiess  ursprünglich  jedenfalls  sind  hismilen)\  ^e- 
wreotun  \()\^A\.  Sicher  verschrieben  ist  aresuu  19,9,  da  e  gar  keinen 
sinn  hat;  edwilun  78,  12.  88,52.  edwilon  41,  11.  88,52  halte  ich,  gegen 
Paid,  für  formen  des  schwachen  vcrbums  auf  grund  des  ganz  in 
gleicher  bcdeutung  daneben  stehenden  cdwUiiDi  34,7.  101,9.  edwilte 
73, 18  etc. 

Das  verbum  weotan  (wissen)  bietet:  weotad  4,  4.  99,  3.  weotendum 
35,11.  7Vcote?idü  86,4.  rveotun  58,14.  neolon  34,8. 

Ueber  mce^an  s.  unter  III. 

Vom  verb.  subst.  gehört  hierher  earun  81,0.  93,8.  131,9. 
138,10.  180,9.  203,9  (vgl.  Sievers,  Beitr.  VI,  572  und  §24,1). 

Eine  bauptrolle  spielt  die  brecbung*  in  den  st.  verbis 
der  05-klassen;  hier  sind  die  alten  Verhältnisse  am  reinsten 
bewart.  Regelmässig  haben  wir  l)reclmng  in  der  1  sg.  {-ii, 
-o),  im  pl.  ind.  (-«()  ==  älterem  ^-ant),  ''^-onb)  und  imp.  pl., 
im  part.  praes.  {-ende^  die  brechung  deutet  auf  älteies  -ande, 
-onde,  endlich  im  in  f.  {-an^  älter  -on^  ebenso  deklinirt  -enne 
=  älterem  -aniie,  -onne. 

Ich  stelle  die  wenigen  belege  für  ea  —  aus  den  verbis  der  4. 
«-klasse  —  voran:  ic  fearu  184,  23.  tiorhfearati  103,  20.  fear  ende 
11,  39;  ^ehleadati  184,  7;  über  sccecan  s.  unter  III;  a  hat  jedoch  ^alan, 
vgl.  s.  9. 

Das  hauptkontingent  liefern  aber  die  verba  der  2.  und  3.  «-klasse 
{eo):  ic  ^ehreocu  17,43.  74,11;  spreocu  77,2.  80,9.  191,21;  ic  wreocu 
117,12;  ic  cweohu  17,50.  41,10.  44,2.  etc.  (9).  niomu  138,9;  ic  a^eofu 
21,20.  55,12;  ic  eotu  ^^,n\  on^eotu  100,2;  ic  meotu  59,8.  107,8; 
^\.spreocä^  5,7.  27,3.  30,19.  etc.  (14);  ireoda<)  138,11;  cweotiatf  ^, '^. 
4,5.  0.  28,9  etc.  (22;  cweatiati  10,2.  138,20.  ?ver^c?veotiad  108,28); 
a^eofati  (\m\).)  15,  \2',  niomati  %\,1.  93,15.  102,18.  139,12;  reopati 
125,5  (?);  beorat)  90,  li.  203,23;    eoUit)  120,2.  eatoti  21,27;    bi^eotati 
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r.8, :{(').  on,^eota^(\iu\).)  2, 10.  40,  22.  W.i,  H.  192,  o;  part.  ,^ehreocen(ies  2S,  5; 
sitreoccnde  11,. {(2).  H.,  10.  21,8.  ÜT,  etc.  (:U)-,  jvreücende  OS,  b.  117,  10. 
1 1 ;  19.{,  27  ;  forlreodendes  50,  4;  crveutiende  'JO,  22.  70,  1 1.  71,  4.  Hi  1,  1 1. 
1  IS,  82;  weofendan  184,  :i:{;  neomendum  102, 18,  dazu  daelniomend  1 18,o:{ 
(v^i.  auch  divlniomenis  121,:});  heorende  12."),  0.  14;{,  IIJ.  ?/;<-  112,!), 
Htttft'orcndu  1S(;,  \~.  unhcore{n)dnisse  .'{4,  12;  cotende  \W,Xi,  -u  105,20; 
on^eotende  liJ,  2.  52,  :i;  inf.  spreocan  51,  5.  74,  (>.  1S5,  5;  cetfealan  72,  28 
(vgl.  §4:{,  c);  ^enioman  2o2,37;  eotan  77,24,  101,5;  ou^eotan  35,4, 
195,1;  to  eotenne  5s,  IC»  (NB.  to  a^eolenne  l.'{,  :i,  das  Paul  8,09  aus 
versehen  mit  ant'Urt,  gehört  zu  a^eiHan  effundere). 

Au  abweichun«i;en  finde  ich  nur  sprecu  49,  7  (vgl.  unter 
III)  und  bigelab  48,  15. 

Anm.  Eine  solche  saubere  Ordnung  und  regeluiUssigkeit  wie  hier 
finden  wir  freilich  in  den  übrigen  kent.  quellen  nicht.  Gerade  das 
altertümlichste  denkmal,  die  Ep.  gl,  zeigt  in  den  hier  in  frage 
kommenden  fällen  fast  immer  ungebrochenen  vokal,  selbst  wo  aus- 
gleichung  nicht  möglich  war.  An  stelle  von  ea  findet  sich  meist  a 
(wie  im  ws.),  hie  und  da  auch  ne  und  e,  für  eo  e  und  i.  Einige 
der  hauptsächlichsten  beispiele  sind: 

1.  Für  a:  aslacudae  347;  scalu  320;  lacor  Ahh\  mapiddur  33; 
ainddur  493.  milisc-apuldr  495;  uuapul  305;  sadulfel^ae  073. 
sadol1~iS\  suadu^Wi'^  tasolM^\  ^ataloc  Sl'2  {?)'^  spadan  %'1\\  da- 
neben ae  in  librlaeppan  203;  scaedu^eardas  830;  vor  ^  in  hae^u- 
thorn  18.  803;  s^^u  460;  endlich  e  in  uualhhehuc  354. 

2.  Für  e  und  i:  uuilocread  173.  uuilucscel  188  (aber  uuUuc 
414);  smitor  295  (oder  ??);  uuiduhindlae  416;  helor  464.  833;  quidu 
512;  scribun  580  (pl.  praet.);  sifunsterri  018;  mÄo/  684  (?);  ebor- 
thi'oiae  777;  drifedor  883;  felofor  662.  felospraeci  852.  felofearih 
871;  ^tf/w  249.  290.  316  etc.  etc.  Brechung  finde  ich  nur  in  hreaccan 
572;  uuicingsceadan  592.  sceadu  753  (oder  <?«  infolge  des  5C?  vgl. 
aber  oben  scaedu^eardas)  und  einmal  ^^ö/m  898. 

K.  gl.  lassen  die  ursprünglichen  Verhältnisse  noch  erkennen, 
vgl.  Zupitza,  s.  8.  Doch  finde  ich  auch  hier  nur  a,  wo  Ps.  ea  bietet, 
z.  b.  hatiata  8;  farende  19.  226;  siöfatu  27;  nafelan  32;  ^estatielade 
44;  ^edafede  97;  /«ra/i  158;  Äa^ö/  488  u.  s.  f.;  auf  ausgleichung 
beruht  sib'fate  307. 

In  den  Urkunden  finden  sich:  siondan;  begeotan^  reo^olwarde'^ 
reo^olword;  hiora;  3e?ara  1,226;  agiaban\  w^arfa  1,239;  Mona; 
hiabenlice  1,231;  beg eotan;  bewiotige ;  to  niomanne ;  siobcüan  und 
sogar  geornliocar,  ferner  tüeaße,  teapera,  aber  to  faranne  I,  235; 
wioda;  7viada;  siondan  11,281;  burgwara  2  m.  11,282  (nach  Paul 
s.  63  ist  7va  für  wea  zu  beurteilen  wie  wo  für  weo). 
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III.     Die  Veränderungen,  welche  ea  und  eo  durch 
folgenden  j)alatal  erleiden. 

1.     Bei  unmittelbar  folgendem  palatal. 

a)  Vor  //. 

//  hatte  im  ags.  vom  haus  aus  ?/-timbre;  dies  lert  uns 
der  umstand,  dass  es  nicht  hlos  in  gedeckter  Stellung,  sondern 
auch  einfach  (auslautend)  brechung  erzeugt,  vgl.  ws.  mcaht, 
gepeaht,  feohte  auf  der  einen,  seali  und  scoli  auf  der  anderen 
Seite.  Sicher  ist  dies  auch  im  kent.  ursprünglich  so  gewesen, 
das  zeigen  formen  wie  w'whihun  (öfters  in  den  ältesten  Ur- 
kunden, z.  b.  Kemble  1,190);  reohle;  [cos  K.  1,228;  fiah 
I,  239;  getSeaUe  1,231  etc. 

Im  Ps.  dagegen  hat  li  durchaus  palatalen  karakter,  nicht 
nur  in  den  Verbindungen  lit ,  hs  (vgl.  Paul ,  46  ff.),  sondern 
auch  in  einfacher  Stellung. 

Es  gilt  für  Ps.  folgendes  gesetz:  unter  dem  einflusse 
eines  //  zieht  sich  unmittelbar  vorhergehendes  ea  zu 
cc  (selten  e),  eo  zu  e  zusammen. 

Vor  einfachem  A:  «)  belege  für  ce  aus  ea:  ^efaeh  (praet.) 
18,  G.  185,35.  200,1;  saeh  (praet),  foresach  praet.  15,8.  ^e-  32,13. 
36,25.  76,  19  etc.  (9;  ^esceh  193,27),  ahuaeh  (imp.)  50,4;  sieh  (imp.) 
58,  12; 

ß)  belege  für  e  aus  eo\  ^efeh  (imp.)  IS4,  19;  forseh  (imp.)  36,9. 
54,  2.  137,  8.  ^eseh  9,  14.  24, 18.  36,  37  etc.  (9).  seh'tSc  ecce  7, 15.  32, 18. 
36,36  etc.  (36),  endlich  feh  14,5,  besonders  wichtie^,  weil  es  schon 
infolge  des  ursprünglichen  u  in  der  endung  einmal  *  feoh{ii)  gelautet 
haben  muss;  nach  ^efeli  und  seil  allein  könnte  man  zweifeln,  ob  die 
brechung  überhaupt  je  dagewesen  sei. 

Vor  ht:  a)  ce  aus  ea:  ^ctiachl  etc.  12,2.  13,6.  2(^12  etc.  (12; 
gedceht  32,  10,  -e,  88,8,  -um  65,5,  ge}>cekt  82,4,  ^e'd'eht  70,10,  ^etieht 
105,13,  -e  194,41),  maeht  etc.  (vgl.  §4)  64,7.  70,16.  79, 13  etc.  (17, 
mcehte  105,2  (ausnamsweise  ?ym/i^  61,  12.  144,4,  mähte  135,8),  maehti^ 
etc.  23,8(2).  51,3.  111,2  etc.  (13,  mcehti^  etc.  77,65.  88,9,  mceht^an 
88,20,  mejiti^re  201,7,  mehti^ra  85,14),  naeht  etc.  21,3.  41,9.  73,16 
etc.  (22,  nceht  16,3.  104,39,  -hrefn  101,7,  nejit  6,7.  15,7.  138,12. 
197,25,  nehtcs  54,11,  neht  18,3,  -e  18,3)  naehtlicum  90,5;  hund- 
aehtati^es  89,10  (ws.  eahia)\  ic  machte  praet.  39,13,  maehtun  20,12. 
128,2.  140,6;  in  den  praett.  von  Mtieccan,  aweccan  und  reccan  (ws. 
hipeahte,  ameahte  und  reahte)  findet  sich  häufiger  e  als  ^,  vermutlich 
in  anlennng  an  den  vokal  des  praes.:  bidehton  54,(1;  awaehtes  190,25. 
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uwat'/itt'  77,2(1.  afiuu'/it  is  77,(15,  abör  ajvchtt'S  2<»;{,  IM.  uwclitc  77,;'). 
atvfhlun  77,17.  Il);{,  1.").  äO.  awehton  77,  10.  r>b;  ^erwlit  110,2,  :iber  ?^ 
^erehte  1  IS,  12s.  rt/t?/</<;  l'.M),  5.  li  sg.  ^erehtc  77,  S.  ^erec  : : :  lUe  39,3. 
uparelUe  19,9  ,^t?r<'/<^  3(»,  23.  oS,  5.  101,28.  HS,  5. 

^^)  Helege  für  t'  aus  ef^>:  ^/<W</  199,29.200,23.  CMt'Ä/t?*  199, 5. 
<;wt'///f  (JS,  18.  85,  H;.  101,  12.  cnehtas  112,1;  oferfelita^  55,4.  of er  feilt 
34,1.  fehlende  55,2.  oferfehlendan  34,  1.  ^efelil  (subst.)  2(j,  3.  45,  lo. 
G7, 31.  75,4.139,3.  187,11.  gefeiltes  11,  \).  139,8.  ^6'/V///t'  17, 35.  40. 
23,  s.  SS,  44.  143,1  (2);  ferner  rt'//^  und  alle  seine  Zusammensetzungen. 
Ein  wichtiges  beweismittel  für  die  entstehung  dieses  e  aus  eo  ist 
/t'///  (/t'(iA/  —  leoht  —  /<?Ä/,  vgl.  Paul,  s.  35):  lehl  4,  7.  35,  10.  3(;,  6.  37, 11. 
42,3.  48,20.  9(),  11.  111,4.  118,105.  138,12.  148,3.  189,19.  197,29.  200, 
31.  33.  lehtes  200,33(2).  lehte  35,10.  55,13.  (J2,  2.  77,34.  88,  10.  103,2. 
12(»,  2.  138,9.  190,15.  200,31.  201,25.  lehtfet  \1,2^.  118,105.  131,17. 
lehtfeatu  135,7.     Vgl.  auch  Ten  Brink,  Angl.  I.  524. 

Vor  hs,  resp.  x-.  nur  belege  für  w  aus  ea:  scersaex  h\^A\  ivcex 
21,  15.  57,  9.  Wi^x  G7,  3.  ivex  96,  5. 

Anm.  Auch  Ep.  bieten  analoga  zu  dem  eben  besprochenen  lautge- 
sctze,  z.  b.  arectae  210;  tlior^ifect  594;  mexiscrn  (hs.  merxisern) 
233;  aex  13,  aber  leax  A\1.  Dagegen  findet  sich  in  k.  gl.  ^ereahle 
103.  439;  areahtun  579;  ^edeaht  421,  s.  Zupit/a,  s.  7  (aber  du  melit 
52).  Da  k.  gl.  offenbar  jünger  sind  als  Ps.  (Zupitza  setzt  sie  b.  Haupt 
XXII,  220  gegen  ende  des  10.  jarh.),  so  wird  wol  die  abweichung 
von  Ps.  auf  dialektischer  (lokaler)  Verschiedenheit  beider  quellen 
beruhen.  Wir  werden  im  laufe  der  Untersuchung  noch  weiteren 
Verschiedenheiten  begegnen,  die  nur  in  dieser  anname  ire  erklärung 
finden. 

Das  verhalten  der  Urkunden  ist  verschieden,  vgl.  z.  b.  ^edeahie 
I,  231,  aber  albnehti^um  I,  238. 

b)  Vor  ^  und  c. 

Eine  wesentliche  stütze  erhält  die  erklärung:  des  (c  und 
e  vor  h  aus  ea  und  eo  durch  die  beobachtung,  dass  auch 
vor  den  beiden  anderen  palatalen  lauten,  ^  und  c,  die  Ver- 
hältnisse ganz  änlich  liegen ,  wenn  wir  hier  auch  nicht  zu 
voller  konsequenz  durchdringen  können. 

a)  Ea  wird  durch  folgendes  ^  und  c  zxx  ce: 

Belege  für  ^:  ^«e?^«;?  54,  24.  73,  8.  77,33.88,46.  118,84.143,4.144,2. 
dce^asl\,n.  33,13.41,11.89,9.  101,4.12.  102,15.108,8.118,91.  138,16. 
142,  5.  de^as  38,  6.  72, 10.  76,  6.  88,  30.  60,  7.  dae^a  184,  23.  dce^a  38,  5. 
90,16.  101,25.  142,5.  200,35.  de^a  1i),^.  22,6.  92,5.  ^/ö<?^w  89,  14. 
dcegiim  26,4.  36,19.  43,2.  71,7.  199,27.  de^um  93,13;  hie  mae^on 
35,  13;  plcegiata  97,8.  plcegiendra  67,26;  e  findet  sich  in  degas  89,9. 
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de^a  101,  21.  de;^U7n  22,  6.  1 14,  2.  127,  5.  isö,  ;n  ;  «  nur  in  da^um  89,  15; 
ma^un  17,-^9;  tüu  asa^as  49,  1()  und  yla^iati  40,  2;  vgi.  ij  1. 

Belege  für  c\  cwaecian  10;{,  ;i2.  cwaccadc  90,.").  2o:{,  17.  cweccde 
17,8.  75,9.  cwaecun^  47,7.  54,0.  188,17.  21.  190,41;  hraece  5,11. 
kraecae  i:^,  .'{;  tos(c)acccndcs  28,  S;  waecio  02,2.  weciati  120,1.  ?c 
waecade  101,  s  {waccene  70,5  uiulautV);  wreca  (f?p.  v.  *  ivrwcu  =  \vs. 
wracu)  9;{,  1 ;  wreccan  145,9  (Jrt- stamm?);  6'  zeigt  yyrt'ca  (gp.)  9:{,  1. 
wrecan  9:{,  <>  (?).  crcndwrecan  07,  ,'J2  (?);  ^/:  kracan  liM,  17  und  einmal 
^a:  hrcacan  li;{,  7  b  (s.  oben);  das  gesetz  ergreift  aueh  teilweise  das 
fremdwort  ^/'/ztrrt:  draccan  148,7.  draecena  195,  19,  aber  draca  10.'i,20. 
dracan  73,14.  90,1:5.  draccna  73,13. 

/9)  Weniger  klar  liegen  die  Verhältnisse  bei  eo.  Am 
besten  lässt  sich  die  Wirkung  des  palat.  -g  warnenien  am 
pl.  rvezas  9,  26.  15,  11.  24,  4.  9.  10.  34,  6.  30,  34.  38,  2.  50,  15. 
70,20.  80,14.  94,11.  102,7.  118,15.  26.  59.  108.  138,4. 
191,33.  199,31.  wezxim  13,3.  01,10.  90,11.  118,]}.  144,17. 
Es  sind  also  20  formen  mit  e  gegenüber  nur  4  mit  eo  (m),  die 
s.  30  mit  aufgezält  sind.  Dass  das  bedeutend  überwiegende 
e  auf  rechnung  des  ^  zu  setzen  ist,  unterliegt  wol  keinem 
Zweifel:  wegas  etc.  wären  in  dieser  anzal  als  ausnamen  für 
Ps.  unerh()rt.  Auch  twiiu  57, 10.  79, 12  ist  hierher  zu  stellen 
(das  i  kann  nicht  =  %  sein,  sonst  müsste  der  pl.  "^irvig 
lauten).     Dagegen  findet  sich  stets  eo  in  steo^un,  s.  oben  s.  31. 

Von  einer  beeinfiussung  des  eo  durch  folgendes  c  ist  nicht 
viel,  zu  spüren:  es  heisst,  wie  wir  oben  sahen,  spreocan, 
hreocan,  wreocan,  1  sg.  spreocu  etc.  Allerdings  fanden  wir 
doch  gerade  vor  c  einige  ausnamen  von  der  brechungsregel : 
sprecu  49,  7.  gesprecu  118, 148;  ferner  heisst  es  stets  crvician: 
gecwica  50,12.  gecwicad  32,9.  101,19.  ^ecwicade  103,30. 

Anm.  Ob  wir  die  schon  oben  mit  aufgefürten  hae^uthorn  \m^  sle^u 
aus  Ep.  als  analoga  für  die  eben  besprochenen  lauterscheinungen 
heranziehen  dürfen,  ist  zweifelhaft,  da  Ep.  auch  vor  anderen  lauten 
ae  hat  (vgl.  oben  laeppan ,  scaedu^eardas  etc.).  In  k.  gl.  finde 
ich  niesende  189,  aber  to  witisacenne  1080;  ma^on  42;  hraca  234 
etc.,  auch  weogas  21. 

2.  Bei  palatal  an  zweiter  stelle  einer  konso- 
nantengruppe.  Am  regelmässigsten  wirkt  hier  der  palatal- 
laut    auf  ea   und   eo    zurück   in    der    Verbindung    mit  r, 
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Sowol  earc,  i'a?'^,  eaj'h  als  eorc,  rnr;*;,  enrJi  werden  zu   erc, 
er^,  erh. 

a)  IJele^c  für  <•  huh  ea:  erc  {ws.  earc)  i;{l,s.  ic  ;^esne7'c  praet 
30,  l.{;  heraus  {\\».  hear^)  ll.J,4b.  l.'U,  15.  her^ü  *.♦(>,  7.  l>i:i,  27;  mer^- 
Uce  (w8.  mear^)  05,  15;  wer^  (\va.  wear-^)  in  wer^civeodelade  54,13. 
183,27.  fVt'7'^ctvc'o?)a'd  lOs,  28.  wer^cweodim  r.1,  5.  wer{^)cwe ölende 
30,22,  wer^crveodtänisst;  108,18. 

b)  Bele^-e  für  e  aus  eo'.  ^eswcrc  (Grein  ^esiveorc)  117,10; 
werc  etc.  (-6',  -a,  -?o/<:  ws.  rveorc)  8,4.  7.  18,2.  27,5  (2).  etc.  (54, 
einmal  sogar  wirc  10,4);  ^eher^  (ws.  ^eheor^,  ^eheorli)  9,10.  17,3. 
30,  l.  31,7  etc.  (13)  ^eber;^c's  30,3  ibd/\xa<)  33,9  umlautV);  ?!iuer/t  (ws. 
piveorli)  77,8.  100,4;  be?'ht  (\va.  bcorlil  15,0.  71,4.  freaherhl  22,5. 
herhinisse  15,0  (vgl.  unten  birhtnis,  birhtu  etc.). 

Vielleicht  ist  dem  einflusse  des  palatals  auch  zuzu- 
schreiben e.?cö?i  101,10  (neben  eascan  s.  26  f.)  und  milc 
118,70.  193,1.  milcdeondra  8,3.  Letzteres  müsste  ja  sonst 
eben  so  gut  eo  haben  wie  seolfur  und  heolstur  (vgl.  got. 
silubr  und  mUuks)\  das  ws.,  dem  diese  palatalwirkung  im 
allgemeinen  fremd  ist,  hat  auch  stets  meolc  und  meoloc  (s. 
Grein ;  vgl.  auch  Paul  VI,  54). 

Anm.  Für  die  zuletzt  besprochene  lauterscheinung  finde  ich  auch 
beispiele  in  Ep. :  maerh  446;  faerh  660;  thuerhfyri  733;  duer^  543. 
due?'gae  686;  uuerci  556;  aber  firstmearc  405.  —  Aus  k.  gl.  ist  zu 
erwänen  tirver^)  (=  tirvcrh)  142.  612.  tiuer  772;  aber  W6'o?t  369.  — 
Die  namen  in  den  ältesten  Urkunden  zeigen  ser  häufig  berlü  {berct), 
z.  b.  berhiuualdus  Kemble  1,47;  egisberhti  ib.;  aetliUberhtus  1,77; 
aeanberhtiih.^  aethilberhtl,  86  (öfters);  berhtnoti\  uuerenberht\  dene- 
berht;  7vi-^herhi  1, 191  etc. 

3.  Vor  /  oder  ,/  der  folgenden  silbe  erscheint 
auch  das  durch  palat.  einflusse  aus  ea  und  eo  ent- 
standene e  als  i  (vgl.  §  6). 

Belege:  {iii)Uhtmi  swv.  12,4.  18,9.  33,6  etc.  (19),  inlihinis{se) 
26,1.  43,4.  77,14  etc.  (5),  wirceti  14,2,  -  «Ö"  5,7.  6,9.  13,4  etc.  (11), 
-ende  43,2.  67,29.  73,12  etc.  (11),  wircnisse  106,23,  (einmal  rvyrctun 
183,9);  gebirhie  41,9.  birhinis  118,130.  birhtu  89,17.  189,19.  21.  190, 
15.   191,17.  200,29,  birhtum  109,3. 


')  Auf  grund  von  tiweorum  812  setzt  Zupitza  im  glossar  einen 
nom.  *t!iweor  an,  was  ebenso  unberechtigt  ist  wie  *?veog  auf  grund 
von  ?veogas.  •  ' 
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IV.  Reste. 


Eiuii^e  male  er.scliciiit  ea^  oiie  dass  brecliiiu^siirsacheii 
vorluiiuleu  sind.  Kiitsclliaft  ist  mir  besonders  das  ca  in 
/rcamlice  bOf  10.  freamsu/n  68,17.  134,3.  freamsumnisse  51,5. 
64, 12.  84,  13,  wofür  man  nach  den  sonst  im  Ps.  beobachteten 
lautgesetzen  fromlice  etc.  erwarten  sollte.  Auch  über  das 
ea  in  etuii  (sum)  weiss  ich  nichts  zur  crklärunii,'  vorzubringen. 
Im  Ps.  sind  ca.  90  belege  dafür,  einmal  ccam  118,83;  dazu 
neani  {non  sum)  76,3.  118,30.  60.  61.  83.  176.  7iea(tu)  76,5. 
Ueber  eo  im  praet.  der  reduplizierenden  verba  s.  §  21. 

§  9.  0. 

Die  ausdenung  des  germ.  o  ist  bekanntlich  im  ags.  ge- 
ringer als  in  den  übrigen  dialekten  (bes.  im  ahd.),  da  schon 
einfacher  nasal  die  brechung  hindert,  z.  b.  guma,  fruma  etc., 
vgl.  §  10. 

Die  quantität  des  o  ist  zweifelhaft  in  drosn,  die  hefe 
(bei.  drosne  74, 9).  Leo  setzt  das  wort  mit  kurzem  o  an, 
doch  deutet  auf  o  das  ahd.  Iruosana,  neben  welchem  sich 
allerdings  auch  trusana,  trusina  findet  (s.  Graff  V,  546). 

Ueber  a  für  o  in  marken  vgl.  §  1  und  §  40.  Ueber  das 
0  vor  nasalen  aus  a  §  2. 

In  fremd  Wörtern  findet  sich  o  z.  b.  in  ofrian;  oflale; 
portic;  tor. 

Umlaut  von  o  ist  in  einigen  fällen  oe,  resp.  e\  oehatFa. 
noch  in  oexen  (pl.  v.  oxä)  8,  8.  ()5,  15.  143,  14;  doeliter  gs.  9, 15.  72,  28, 
oelc  104,30  neben  sonstigem  ylc  (vgl.  ij  11);  c  dagegen  in  de  22,5. 
44,8.54,22.  88,21.  103,15.  108,18.24.  140,5.  [\Y1,\'S.  des  \,^.  ele- 
Ireow  51,10.  eletres  191,9.  eletrea  127,3  (vgl.  aber  noch  oele  Lind. 
Mt.  25,3  etc.,  oele  in  F.  C.  s.  308,  doch  nur  im  Cott.-ms.,  das  Hatton- 
ms.  hat  schon  ele) '). 


')  Sweet  (s.  XXVIII  der  einl.  und  in  der  note  zu  308,11)  Setzt 
cele  an,  aber  wol  mit  unrecht,  da  Ps.,  der  den  umlaut  von  ö  konse- 
quent mit  oe  bezeichnet  (vgl.  §  10),  hier  durchweg  e  hat  und  eine 
trennung  des  oele  der  P.  C.  und  des  ele  im  Ps.,  mit  der  sich  Sweet 
zu  helfen  sucht,  ganz  unmöglich  ist. 


38  §  10.   M.  -  i<  II.    //. 

§  10.     u. 

IJiis  u  des  i*s.  weicht  vom  gcincina^^H.  gebrauch  nicht 
ab.  AuHiiaiiisweisc  steht  ton^e  ()7, 24  (v«^!.  dazu  wöndur 
25, 7).  Vor  einfachem  nasal  steht  speziell  aj^s.  u  in  /br- 
numen  7,10,  numcne  203,9,  cumen  84,12.  96,11.  103,32. 
111,4,  cuma  68,9,  hrydgnma  18,6,  gewunan  ds.  201,  39, 
wunian  etc.,  (vgl.  Holtzmann  s.  184),  vielleicht  auch  in 
onscunian  5, 7.  11.  13,1.  34,4  etc.  (22,  onscijnedun  106,13, 
otiscyunedun  11,  40),  nebst  onscunun^  (4),  dessen  u  meist  als 
lang  angesetzt  wird  (Grein,  Leo,  Müller,  et.  \Vb.  11,385, 
Sweet,  Hist.  of  Engl.  8.  127). 

Die  neigung,  o  vor  nasalen  in  u  übergehen  zu  lassen 
zeigt  sich  auch  an  dem  fremdwort  mimt  (aus  lat.  moiitem) 
das  im  psalter  ser  häufig  ist ;  daneben  aber  noch  monl  2, 6. 
10, 2  (vgl.  auch  ags.  mynet  aus  moneta,  Sweet,  Dialects  p.  551) 

Sonstiges  ags.  u  gegenüber  ahd.  alts.  o  ist  belegt  in  ful 
und  seinen  ableitungen,  wulle  147,16,  fuglas  8,9.  103,12 
etc.  (4),  -a  194,15,  -um  76,2. 

lieber  das  %i  in  wudu  vgl.  §  8  und  26, 1. 

§  11.     2/. 

1.  l^ist  umlautvon  u,  so  in  den  Wörtern  hijr^en;  hyrtien; 
dyppan;  cnyssan;  cryc  (22,  4);  cyn.  cynin^;  drync;  cyspan;  dryhten; 
dysi^;  fordyttan ,  fort^ryccan;  d'rymseld;  cyne^rym.  me^entirym; 
^e'dyld,  -i^;  ^etiynnian;  ?iyrstan;  fyl^an;  fyllan;  fyi^htu;  ^rtjmetian; 
^ryite;  bi^yldan  (44, 10);  ^yldcn  etc.  etc. 

1  für  y  findet  sich  nur  in  dbisgien  we  94,  2  und  getrime 
50,14.  Vgl.  auch  den  komparat.  gmg{ra)  118,9.  gingrum 
148, 12  (Paul  VI,  42  hält  das  i  für  eine  kontraktion  aus  iu, 
io,  wie  nordh.  scilon.) 

One  dass  eine  veranlassung  zum  umlaut  sichtbar  ist, 
findet  sich  y  für  u  in  onscynedim  106, 13  (und  korrigirt  oji- 
scymedun  11 ,  40). 

Bemerkenswert  sind  die  nebenformen  ymhhrverft  49, 12 
und  hahvendan  23,  5.  halwendra  27,  8  neben  sonstigem  ymb- 
hrvyrft  9,  9  etc.  (34)  und  halwynde  26,  9.  61,  3.  7.  78,  9  etc. 
(11).  Die  grundformen  sind  entschieden  "^  umbihrvurfti  und 
*  haüwundi  (vgl.  ahd.  umhihuurfi\  sodass  also  die  y  -  formen 
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das  re^-elniässij^e  sind.  Flir  die  e-fornicn  könnte  man  nier- 
faclie  erkläriingen  linden.  Am  wjirycbeinlichsten  ist  mir 
eine  anlcnung-  an  die  verba  hwcrfan  und  wcndan.  Keinesfalls 
ist  das  e  schon  auf  eine  linie  zu  stellen  mit  demjenigen, 
welches  in  späteren  kent.  (juellen  häutig  als  umlaut  von  u 
(also  für  y)  auftritt  (vgl.  Zupitza,  s.  5,  Danker,  s.  11).  Von 
diesem  e  zeigt  Ts.  noch  keine  spur;  ausserdem  sind  die 
6?- formen  auch  in  vvs.  ganz  gewönlich  (Grein  hat  sogar  nur 
hdlwende,  das  nach  Sweet,  Dialects  }).  559  das  ursprüng- 
liche (V)  ist). 

Als  undaut  von  u  ist  auch  aufzufassen  das  y  in  dcor- 
rvtjröe  18,11.  '20,1.  115,15.  untebvyrbe  18,8  und  orwyrbe 
82,  7  (vgl.  alts.  sllbuurdi), 

lieber  drynctun  08,22  vgl.  s.  11. 

2.  Ein  y  anderer  art  haben  wir  in  nyllan,  nyian 
und  ylc\ 

Belege:  mjl'^^,\.  102,2.  118,31.  mjllad  A,b.  31,9.  Gl,  11  (3).  7i,5 
(2).  (>.  1)1,0.  101,15(2).  145,2.  180,5;  nyte'H)\,ll.  25.  202,  11.  ic  nysse 
34,11.  nyste  72,22.  nystun  81,5.  193,21.  nyslon  34,15;  ylc  3S,  0.  12. 
77,51.  115,11.  127,4.  144,10.  21.  150,0.  203,5.  rjlccs  104,30.  ylcU 
135,25.  ylcre  44,  18.  147,20.  ylccre  102,22  (aber  oelc  s.  oben  §9). 

Das  y  in  nyllan  und  nytan  ist  jedenfalls  unter  dem  ein- 
fiuss  des  ausgefallenen  oder  vielmer  mit  dem  wurzelvokal 
verschmolzenen  w  entstanden  (vgl.  auch  das  einmalige  cyb 
167,33,  d.h.  cyb  (?)  für  cwit5). 

Das  y  in  ylc  ist  mir  nicht  klar;  in  den  Urkunden  findet 
sich  meist  elc  oder  cclc  dafür,  z.  b.  elce  gei^e  1,228;  <^lce 
gere  1,231;  cclcum  1,235  etc. 

3.  Y  in  fremdwörtern,  z.  b.  cynibale;  hymen;  ysope; 
niyrre. 
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§  12.     Vorbemerkung. 

In  ser  wenigen  fällen  drückt  Ps.  die  vokallänge  in  der 
Schrift  aus.  Die  längenbezeichnung  beschränkt  sich  auf  einige 
einsilbige  wortformen,  in  denen  durch  doppelschreibung  des 
vokales  die  länge  angedeutet  wird. 


10  ;$  i:j.    ä. 

Eh  sind  beHoudura  ful^eiido  türuit'u:  aa  öcmper  15,8.  17,2;i. 
Is,  15.  21,  15.  liU,  2.  .{1,27  etc.  28  iii.  (iiuincr  so  {^t'scliiiebeii);  t'enicr  ic 
o/'fr;^ua  17,  30.  ic  ymb;^aa  25,  «'».  2G,  Ü.  /t'  m^//</  11,  l<).  12,  4.  05,  li  (neben 
hiiufi^^em  ^a)\  do o  [\m\).  \oi\  don):  11,2.  21,1.  2(>,  4.  27,  !)etc.;  onfoo 
[\.),\i.  Oi'/'oo  187,3:ietc.;  ^esee  (konj.  \.  seon,  s/an)  127,  5.  «i;  ^efee{yoü 
fdon)  *»5,  II;  äulieh  auch  die  schieibuiig  acc  (—  w)  'J,  21.  21,S  etc. 
(2i)  m.),  «,'6'  HS,  51.  142,  ^-d  24,  12  etc.  (5  m.),  t't'W  18,  s.  Wie  (He  bci- 
spiele  zeigen,  finden  sich  diese  d()i)i)eiscliieil)ungen  nur  im 
auslaut').  In  dem  cigennamen  aaron  z.  b.  70,  21.  98,6. 
104,26  etc.  beruht  das  aa  natürlich  auf  anschluss  an  die 
lat.  Schreibung;. 

§  13.     d. 

1.  i  =  got.-germ.  c  findet  sich  nur  in  einzelnen  fällen, 
uiimlich  vor  w  in  den  verbis  oncnawan  9,  17.  13,4.  50,5  etc.  (13)  und 
sawan  (sawad  125,5),  ferner  in  dem  verbuiu  ^an  {ic  ^an  100,2,  ic  ^a 
5,8.  41,5.  42,2  etc.,  ^a'Ö  8,9.  88,13  etc.). 

Ueber  ^eamrun^^.  §  21.  Jedenfalls  ist  auch  d  anzusetzen 
in  dem  fremdwort  ^radü  47,  1  (wärend  Paul  VI,  63  darin 
eine  ausname  der  brechungsreg-el  erblickt).  Sonst  erscheint 
got.-germ.  c  im  Ps.  als  e^  vgl.  darüber  §.  15. 

2.  Ä  =  got.  ai. 

In  betracht  kommt  für  die  flexionslere  die  1.  u.  3  sg. 
praet.   der  st.  verba  der   /-klasse:  {a)bad  :i'd,-i.  54,9.  55,7  etc. 

(5),  adj^af  ll,2:i,  ^e^rap  188,17-,  ar«*  3,  G.  75,10.  118,32.  138,18; 
loslat  77,13.  15.  104,41.  106,14;  asta^  J7,9.  10.  11.  46,6  etc.  (13); 
bistvac  14,2.  202,35;  ^e?waM3,  19.  193,13;  hirvrali  28,9.  onrvrah  \)1,2. 
ofenvi'ah  31,5.  43,16.  20.  etc.  (12);  ebenso  in  7vat  (ich  weiss)  36,18. 
43,22.72,11.  89,11.  93,11.  102,14.  138, 14  (einmal  wa'^88, 16,  ver- 
schrieben ?).     du  wast  68,  6.  20. 

Andere  Wörter:  a;  a^;  adle  102,3;  apiU  183,29;  an,  ancemied, 
anho??i,  aJimod,  an^a,  annes;  ar,  arian,  arleas,  -lice,  -?iis;  atur;  bad; 
(swir)ban;  biscophad;  clasnian,  clasnung;  dimurrad;  facen;  fa^wijrm; 
^ast;  ^rapian;  hal,  halwyndc,  halsian,  halsun^,  hali^  etc.  etc. 

Zu  einzelbemerkungen  ist  kein  anlass. 

3.  i  =  got.  0  in  (5a  39, 8.  47,  6.  48, 26  etc.  (6)  und 
bas  asf.  und  pl.  von  (5(cs  (einmal  bas  194,  39,  vgl.  oben  wmt). 


')  Freigebiger  mit  doppelschreibungen  sind  Ep.,  z.  b.  laam  48; 
steeli  49;  meeli  57;  boo^  68;  breer  69;  fraarn  72;  naamun  114;  ^oos 
121;  beer  141;  baar  155;  bruu?i  164;  gibuur  168  u.  s.  f. 


§  14.    cb.  41 


§    11.     cc. 

Das  fb  ist  umlaut  von  a.  lu  bctrclF  der  sclircibung  ist  vor- 
auszuschicken, dass  der  laut  ca.  270  ni.  mit  ae,  ca.  215  m. 
mit  cc,  ca.  55  m.  mit  c  und  nur  1()  m.  mit  c  l)ezeiclmet  wird. 
Dabei  lassen  sich  gewisse  schreibermauieren  beobachten:  ne 
überwiegt  ganz  entschieden  vor  c,  /,  m  und  /,  (V  dagegen 
vor  n  und  /•  (vor  letzterem  zäle  ich  nur  6  ae)^  <^  ist  überall 
eingestreut,   am  häufigsten  finde  ich   es  vor  d. 

Die  wenigen  belege  für  e  sind:  ^ehreded  lO.'i,  U;  aledde  22/1. 
77,  IH.  80.  11 ;  c'fine  i;{,  1.  3.  52,  2.  1  {aenne  oder  (^nnc  iiudet  sich  über- 
haupt nicht);  lered  24,9;  flesc  83,3.  108,24.  144,21.  ßescc  37,4.  — 
Jedenfalls  nur  durch  versehen  des  Schreibers  findet  sich  einigeiuale  a 
für  «j'):  facnum  42,  1.  facnan  108,  2.  faccenlice  5, 11.  35,  5  (sicher  ver- 
schrieben für  faccenlice)]  ^ebradende  47,  3;  todales  11,  54;  halu  32, 17. 
87, 2.  (uiiigekert  ?vait  und  dces  für  ?vat  und  das,  s.  40). 

Merkwürdig  ist  der  konsequente  man  gel  des  Umlautes  in  ^eclas- 
nian,  ^eclasnun^  (=  ws.  clcensian),  s.  die  belege  §31. 

1.  Umlaut  von  d  =  got.-germ.  c  ist  ce  nur  in  der  2. 
und  3.  sg.  ind.  praes.  von  ^än  (vgl.  §  13):  {fore-,  in-,  ofer-, 
ut-)  ^cest  31,8.  43,10.  59,2  etc.  (6),  ^est  107,  12,  in-,  ut^aeti  23,7.  9. 
30, 15  etc.  (9),  {in-)-gce'Ö  78,11.  189,25,  fore-,  in^eÖ  90,3.  14,2.  87,3. 

2.  Umlaut  von  d  =  got.  ai.  Hier  sind  die  belege  ser 
zalreich. 

Am  wortende  ae  30,30.  39,0.  77,1  etc.  (7).  aee  (s.  §  12)  9,21. 
24,8.  20,11.  etc.  (29)  cec  118,51.  142,  ee  24,  12.  58,12.  70,4.  118,18. 
130.  150.  eew  18,8;  mae  (got.  ma/;?)  9,  39.  50,4.  51,5  etc.  (9),  ??<^' 73,  9. 
m^e  38,  14;  sae  05,  0  etc.  (30),  sce  187,37,  5^' 97,  9.  188,39.  saesS,d{2). 
08,  3.  77,  20,  sa's  32,  7.  45,  3.  04,  8  etc.  (0),  seas  23,  2,  vor  folgenden 
konsonanten  noch  in  folgenden  Wörtern:  fcccne,  fcecenlice;  ^eneolce- 
can,  ^etcec  118,27  (2.  hd.);  ^ebrcedan;  ^efoerraedenum  44,8;  Icedan. 
tviMaednisse  195,39;  lae?idu  2\,  i*^.  108,5.  Ice'd'du  108,3.  /öb3iw35,  3; 
cufre;  biivce^an;  aehte  104,  21.  oncehte  2,  8;  incclan;  dcel,  east-,  no7'(i-, 
su'd-,  westdcel.  daelniomend  118,03.  dcelniomenis  121,3.  dcclan.  todcel- 
nisse  135,  13;  ^ehcelan.  hcclend.  hcelu;  fccmne;  lüu'e/iihcemderum  4^),  18; 
()'aem  (dat.  v.  sc)  105,47.  dcem  3,  5  etc.  133  m.;  ceni^,  nceni^;  elpan- 
bcennfi  A-\,{)\  clccne.  clennes  201,23;  ^emcennisse  203,3;  ^esccenan:, 
swwpels  103,0;  cer.  cerniar^en;  ceren;  Iceran;  ^emcere;  montiwcere. 
montiwcernis;  arcernn;  mcestaji  18, 14;  onrces.  onrcesan;  foet.  fcetnis. 
fcettian;  hcetu;  hwcete.  Iiw(^tewestem  11,  25. 

*)  In  änlicher  weise  findet  sich  in  einigen  fallen  o  für  oe  ge- 
schrieben, vgl.  §  10. 


42  §  lij-     t^  =  W8.  (V  etc. 

)>.  Diis  /zt'  in  !)(ic'/i()c'  iiS,  7.  daelihc  (>,  11.  ()ivh(^e  22,1. 
U>7,  7,  ist  untci-  ilcni  eiiillius8c  des  piiUitiilcii  A  :iiis  ea  ent- 
8tiui(lcu.  Ihiuliger  ist  c  das  orgcbnis  dieser  zusiiniiueiiziehung 
des  ea;  vgl.  §  19,  3. 

§  15.     e  =  WS.  ^6'  etc. 
1.     K  =  got.  6',  ahd.-alts.  äy  ws.  ^t'. 

a)  Im  st.  verbuin,  nämlich  in  der  2.  sg.,  im  })1.  und  im 
kimj.  })raet.  der  verba  der  2.  und  3.  /-A-klasse:  du  ^ebrcce  r.s,  \\\ 
sprecuH  IIb,  23;  (iu  hcdc  39,7.  bedun  104,40.  hie  bcdeu  lly  \S\  cwcde 
S8,  3.  20.  81),  3.  crvedun  11,5.  (13,0.  70,  10  etc.  (10)  c7vedon 'U.'IX.  40,  ü. 
S2,  5.  fort?edon  bb,'i\  for^cfe  203,9;  ^«^/I'^^^m  90,  S.  97,  S.  113,4; 
forese^e  138,4.  3'm  ^ese^e  34,22.  49,18.  ^esc^un  21,  s.  30,12.  47,9 
etc.  (15).  ^cse^an  34,21.  ic  ^ese^e  39,13.  (52,3.  hie  ^escgen  40,7; 
celfelun  24,21.  101,0;  ic  abere  54,13;  were  80,20.  85,17.  98,  8  etc.  (7) 
7verun  13,3.  17,10.  18.  etc.  (74).  W6T6'49,  21.  54,13.  08,21.  71,7.  89,2. 
weren  89,2;  Öm  bi^ete  188,25.  du  on:^ete  138,3;  bigetun  72,  12.  oii^e- 
tun  27,5.  03,10.  Sl,5.  105,7;  etun  78,7.  eton  21,30.  77,29.  105,28. 
^eedon  {im  ^e eton)  190,1;  9w  ^esete  138,13.  seUm  08,13.  118,23. 
121,5.  130,1.  ^esetun  104,44.  o fersetun  58,4.  -ton  21,13;  ferner  im 
praesens  einiger  reduplizierender  verba :  ondredan  3, 7.  22, 4. 
26,1  etc.  (53),  slepan  3,  (>.  12,4.  07, 14  etc.  (10),  forletan  9,  II.  15,10. 
24,18  etc.  (20),  dazu  forletnisse  199,33. 

b)  Anderweitige  fälle. 

Zunächst  gehört  wol  hierher  das  e  in  ebyl^tSu  29,  6.  68,  25.  77,  49 
etc.  (0),  ^eebyl^ed  \()'2,9]  ereste  ms,'2-^  espryn^um  {il,'2~'^  estvic  AS,\4. 
49,20.  08,23  etc.  (7),  s.  §24,  2  c;  als  ws.  form  verrät  sich  die  später 
hinzugeschriebene  doppelglosse  zu  tacdio  118,28:  Cüprote. 

Ferner  haben  stets  e  die  Wörter  heored  {-das  106,41),  nedre  4, 
sed  18,  etüre  ader  0,  efen  10  {-lice  140,2),  strel  15,  scep  21,  slep  6, 
wepen  4,  ^er  18,  t>er  24,  hwer  7,  wer  pactum  (118, 150),  swe  sehr  oft, 
seta(5  9,30  {sitad  verschrieben?). 

c)  Als  umlaut  ist  das  e  wol  aufzufassen  in  /ece  204,  3. 
lecas  87, 11  (got.  lekeis)\  mece  56,  5  (got.  meki)^  wo  bekannt- 
lich auch  das  ws.  e  zeigt.  In  den  folgenden  fällen,  bei  welchen 
auch  umgelauteter  Stammvokal  zu  erwarten  wäre,  ist  es 
jedoch  ser  zweifelhaft,  ob  in  dem  e  wirklich  der  umlaut  zu 
erblicken  ist  oder  nicht,  da  die  entsprechenden  ws.  formen 
nicht  e,  sondern  ce  haben  (vgl.  darüber  Ten  Brink,  Angl.  I, 
529).  Sicher  ausgleichung  ist  anzunemen  in  der  2.  sg. 
und  dem  konj.  praet.  der  verba  der  2.  und  3.  a-klasse, 
sowie   in   der  2.  und  3.  sg.  ind.   praes.   der  redupl.   verba; 
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die  betrett'ciulcn  formen  sind  daher  schon  oben  unter  a)  mit 
auf^'efurt;  weniger  sicher  bei  iled  (ws.  dd'd^  h  mal),  lelan 
(8,  dazu  telnisse  30,14,  unlebvyr^e  18,8),  mere  adj.  {-mn 
80,4),  -here  adj.  {westemberc  51,10.  106,34,  -u  148,19), 
resan  [-ende  1 18,  39),  ferin^a  03,  0.  72,  19,  w;g/a/i  (/c  wetu  0,  7). 

d)  Nicht  v()llig  klar  bin  ich  über  das  e  von  hclspuran 
48,  6.  55,  7  (vgl.  über  hei,  hela^  neDgl.  /«^^/  Grimm,  wb.  IV^,  100, 
Grein  11,30,  Müller  I^,  586;),  ece,  ecelic,  ecnis  (ser  oft  be- 
legt; das  wort  ist  Jedenfalls  nicht  von  got.  ajuk-  in  ajidi- 
dups  zu  trennen;  Schwierigkeiten  macht  aber  das  konse- 
quente e]  man  sollte  rc  erwarten,  das  Ps.  nur  ein  einziges- 
mal  bietet:  (ccrc  111,7)  und  bledsUm  nebst  hledsim^  (stets 
mit  e\  daher  kann,  trotz  des  north,  häufigen  oe ,  das  wort 
nichts  mit  blolan,  Grimm,  Myth.  32,  oder  mit  hlod^  Sweet, 
Engl.  Stud.  III,  156,  zu  tun  haben,  es  sei  denn  dass  man 
kürzungen  des  vokals  vor  ds  annemen  wolle,  s.  oben  s.  37). 

Anm.  Dieses  allen  ausser- ws.  dialekten  eigentümliche  e  ist  schon 
in  den  ältesten  kent.  quellen  das  normale:  Ep.  strel  9;  steeli  49; 
meeli  57;  ^erlicae  95;  me^sihhi  HO.  mee^  160;  strelhora  115;  beer 
141;  predig  357  u.  s.  f. ;  daneben  noch  ganz  vereinzelt  ae,  z.  b. 
naeUae  651  (vgl.  auch  Sweet,  Dial.  558);  aus  k.  gl.  forlet  69;  edra 
107.  330;  feringa  146;  brecon  264;  rveron  266;  forlctat>  288;  telend 
289  u.  s.  f. ;  aus  den  urk. :  swe;  were  I,  228 ;  ^erc;  me^e  I,  239 ; 
^ere;  me^a;  swe  I,  231 ;  me^as ;  ^ere;  scep;  rcdenne,  daneben  sc(^pa\ 
me^as;  wcer^eld  etc.  1,235  {e  überwiegt);  streif  sirelc  11,282  etc. 
etc.,  der  vielen  namen  auf  -red  in  den  ältesten  Urkunden  gar  nicht 
zu  gedenken.  Auch  die  späteren  kent.  quellen  haben  durchaus  t', 
vgl.  Danker,  s.  13  u.  14. 

Was  die  sprachgeschichtliche  auffassung  dieses  e  (ws.  di) 
angeht,  so  ist  man  wol  nicht  berechtigt,  dasselbe  mit  dem 
got.-germ.  e  auf  gleiche  stufe  zu  stellen  (wie  z.  b.  Scherer, 
GDS^,  53,  Kögel,  Ker.  gl.,  s.  1  u.  a.  tun).  Ebenso  wie  das  di 
(e)  in  strdit  (kent.  stret)  aus  ä  entstanden  ist,  wird  man 
auch  das  w  (e)  in  bdi7^on  (kent.  berun)  etc.  zunächst  auf  d 
zurückfüren  müssen  (vgl.  Ten  Brink,  Angl.  1, 527,  Sievers, 
Beitr.  VIII,  88  anm.).  Der  Übergang  ä-(h  ist  natürlich  dem 
des  kurzen  a-(ü  ganz  analog;  für  das  kentische:  ä-w-Sj 
wie  a-ce-e. 

2.    Ein  e,  dessen  Ursprung  noch  dunkel  ist,  haben  wir 


in    licr  (-^  ^(»t.  //tv,   alul.   (li|)litli()n«,aert    lüar)    ÜU,  11.    V^^l. 
darüber  Schcrcr  GD8.^,  501.     Öcliniidt,  VokaÜHiu.  11,  4'22. 

3.  Auf  kontraktiou  beruht   das  c  in  folgcudcn  formen: 

a)  Im  konj.  piaea.  von  ^cfcoii  und  seon:  ;^efee  (übur  das  ee 
8.^5  12)95,11.  ^ef'cn  \V-\\~i.  -17,12.  (K;,  f).  (iT,  I.  (ü),  5.  !)4,  1.  117,21. 
119,2;  ic  ^ese  2G,  4.  ^c'A-t'f  127,5.  C.  ^t'^t;  1),  ;i2.  1:$,  2.  52, :{.  S8, 49. 
^escn  (»s,  24.  ;J.'{,  S5,  17.  US,  37;  entstanden  sind  die  formen  aus  *^<?- 
fehe,  -cn;  *;^c'Sc'he,  -en ;  —  b)  im  konj.  praes.  von  dwean  und  slcan: 
ofsle  9,29,  sowie  in  der  2.  u.  \S.  sg.  ind.:  ^mcs  50,9.  tSwe^  57,  11.  sics 
138,19.  a76'()77,;M  (aus  *  siehe,  *slehis,  ^slehi^  etc.);  —  c)  im  konj. 
praes.  von  ßeon:  (len  07,2  (vgl.  i;  19,3);  —  d)  in  dem  zalworte  ten 
(aus  *lehen'i)  32,2.  (H,  18.  90,7.   143,9.   190,3. 

4.  lieber  e  als  uiulaut  von  cd  s.  §  19,  1  b. 

5.  lieber  c  aus  cä  und  tv)  vor  palatalen  s.  §  19,3. 


§16.    0  und  A. 


\.  0  =  got.  0. 


a)  Im  praet.  der  verba  der  4.  a-klasse;  öw  ^estode  190, 
23.  slod  25,  12.  35,  5.  44,  10  etc.  (8),  stodun  131,  7.  189,  27.  stodon  37,  12  (2). 
Stade  105,23;  (rt)At^/"  24,  1.  25,  17.  85,4  etc.  (IG),  ahofe  00,33.  88,43. 
ahofun  82,3.  83,3.  92,3(2).  113,0;  dwo^  T2,  13;  (oßslo^  77,20.  31. 
47  etc.  (10).  du  slo^e  3,8.  08,27,  ofslo^un  93,0  (2);  ^escop  192,3. 
^escope  73,2.  88,13;  ^wör  23,4;  88,4.  30.  etc.  (9),  r^«  sivore  88,50. 
sworun  101,9. 

b)  Anderweitig:  locian;  blöd;  flod;  ^od;  mod  nebst  ablei- 
tungen;  rod ;  modur;  hrotSur;  fr o pur.  frofrian;  dorn;  ^oma;  fvop; 
blostm  (über  drosn  s.  §  9),  fot;  ^emoi;  utiroi;  unrotsian;  blowau;  flo- 
wan;  tiroivian;  stow  etc.;  ferner  in  don  utid  im  praet.  u.  part.  v.  soecan: 
sollte,  ^esoht^). 

c)  Umlaut  von  6  ist  A  (in  der  hs.  stets  oe).  Das  im 
WS.  g*ewönliche  e  findet  sich  nur  in  ganz  vereinzelten  fällen, 
^edrefde  75,0;  celes  147,17.  cele  197,27;  sped  138,15;  bene  101,  18; 
0  ist  noch  nachkorrigirt  in  ^edre^fed  38,7  und  swe^tnisse  20,4. 
Einigemale  ist  o  für  oe  geschrieben  (vgl.  die  vereinzelten  a 

für  CCy  §14):  domed  95,  lO.  bid  {d)omed  30,33;  ^edrofdes  59,4; 
^emote^  30,10.  ^emoted  30,30;  socende  33,11.  socendra  23,0;  spode 
108,11;    swo^e  150,3;  rvostenne  77,15.   7V06t\i  108,7;   o^hwelc  03,10. 


')  0  ist  auch  anzusetzen  in  tostrodne  9,  10  (für  tostro^dne\  wenn 
wir  es  nicht  vielleicht  mit  einem  schreibfeler  zu  tun  haben.  —  Mar- 
beanias  77,  47  ist  wol  verschrieben  für  morbeamas  (?). 


§  16.    o  und  ce.  45 

(vgl.  unten);    e  ist  nachkorrigiert  in  fo*i  IIH,  Tb;  ^emo^'ttun   11*>,  143; 
swo*'^  64,  s   (über  frofrian  neben  froefran  vgl.  §  54,  8). 

Belege  für  oc:  die  verl)a  coelan  2  (nebst  coehiisse  6.'),  12),  ftoe- 
man  '.V,\^  (nebst  docmal)  droefan  4S  (nebst  ^cdrocfcdnis  .")),  foedan 
10,  froefran  6  (aber  frofres  118,82  etc.  s.  oben),  soecan  lo,  ^ernoe- 
tmi  17  (dazu  ^cmoetin^  :{),  ivoepan  2,  aivocstan  {-tun  78,7),  vgl.  aucli 
^efoerracden  {-enurn  44,  8j;  die  nomina  roede  2()1,  i:{,  smoede  (-u  202,  5), 
stvoete  4  (nebst  swoetnisse  2),  rvoeslc  2,  spoed  4,  stvoe;^  4,  /yr><?/<  20, 
^^*^ö<?  (49,  10,  ^escoe  107,  10);  un^efoeren'l  {-rnu  106,40,  -77mw  62,3), 
woedenlu'ortnis  {-nisse  39,5),  woeslen  16,  ^>t'ÖW  2,  oefestian  2  (dazu 
oefestun^e  77,  33),  7Voeri^  {-u  201,  41);  (bis  prou.  oe^luvelc  64,  3.  142,  2 
(daneben  o^hwelc  63,  10;  auch  Ep.  bieten  oe^huuelci  566,  in  den 
urk.  dagegen  ce^hivelc  und  e^hrveic,  entsprechend  den  doppeU'ormen 
^'i  und  ^5  in  denen  das  got.  öu'  im  ags.  erscheint),  an  flexionsf'ormeu 
die  2.  und  3.  sg.  Ind.  praes.  von  dun,  du  does  35,7,  {^e)doesl  16,7. 
17,28.  76,  18  etc.  (6),  {^e)doe<i  7,  11.  9,  24.  14,  5  etc.  (23);  an  nominibus 
hoec  gds.  39,8.  68,29.  138,16,  foet  ds.  und  nap.  13,3.  17,  24  etc.  (23), 
broeder  49,  20.  mocder  49,  20.  68,  9. 

Anm.  oe  ist  noch  das  normale  sowol  in  den  nordh.  quellen  als  in 
den  meisten  übrigen  kent.  denkmälern.  Ep.  bieten  ^iroedro  14; 
hoecae  22.  275;  ^iroefan  203;  groetu  216;  ^loed  235;  suoe^  304 
u.  s.  f.  {e  finde  ich  noch  gar  nicht);  urk.:  doed,  foredoeti;  soecende 
1,231;  geroefa  (2  m.)  1,235;  boecum  I,  238  etc.  Aber  k.  gl.  zeigen 
schon  i'.  deta  83;  sped  440;  ^edrefednes  510;  ^leda  970  etc.  (kein 
oe  mer). 

2.  O  vor  nasalen  aus  ä.  Ganz  wie  bei  dem  entspre- 
chenden kurzen  laute  (§  2)  schreibt  Ps.  auch  hier  konsequent  o: 

a)  Die  wirkliche  alte  länge  haben  wir  in  cwome  20,  4, 
-un  17,19.  43,15.  43,18  etc.  (11),  nome  54,15.  64,5.  72,24 
(2),  -un  118,87,  mona  8,*4.  71,5.  7  etc.  (12),  moii^es  80,4, 
soyia  36,20.  39,16.  69,4.  Jedenfalls  gehört  hierher  auch 
lirvon  76,4  (Sievers,  Beitr.  VIII).     Ueber  ^eamrung  s.  §  21. 

b)  Aus  0  (=  urspr.  d)  gedent  bei  verklingen  des  nasals 
vor  Spiranten  ist  das  o  a)  vor  h  in  hrohle  11,  29,  tohi^oht 
44,17,  trollte  etc.  (12),  get5oht  subst.  (15),  und  z.  t.  mit  nach- 
folgender contraktion  in  den  verbis  fön  und  hon  —  ß)  vor 
Ö  in  oö'  9,  32  etc.  (ser  oft),  o5>r  8,  sob  und  ableitungen  (ser 
häufig),  tot5  7. 

Anm.  Zu  beachten  ist  ein  nanmun  Ep.  114  gegen  nomun  Ps.;  das- 
selbe beruht  gewiss  auf  einer  neubildung. 

Der  Umlaut  ist  auch  hier  durchgängig  oe\  e  findet  sich 
nur    in    hrvene  118,87    und    in    cfest^an  202,  19.    efes(tiges) 


Hl  §  17.    l 

201,  11;  in  Ictztcrciu  falle  ist  moi^^lichcrweise  sohon  verkür- 
/un^  eiiij^ctretcn,  da  das  e  in  unbetonter  silhe  steht. 

h)  Alt(;  liin^o:  c?V(>cn  41,  10;  p;t'((oi:nu{i/t)  2(»2,  1  (pjirt.  praet.  von 
don  =  ahd,  (jHun)\  hwoene  (instr.  v.  Iiwon)  s,  (1.  ü.i,  17;  ic  ^eivoende 
72,  K;.  ^etuoenäes  41),  21,  ivoenin^a  118,1)2.  12:{,  ü.  4.  :>.   138,11. 

b)  Aus  urspriiiii^lichor  kürze  (s.  oben  iintci-l)):  (/.)  von  /<  in  of/ilan 
21»,  12.  ;M,  .{.  (i  et(!.  (22,  vgl.  Sicivers,  Heitr.  VIII,  ss  unin.)  und  in  der 
2.  u.  'A.  sg.  ind.  pr.iea.  v.  fon:  du  onfoest  öo,  21.  oufoed  23,5.  48,  Ki. 
108,8.  145,1).  200,23.  onfocht  M.X.  —  ß)  vor  ti:  foctsan  187,15  (vgl. 
ahd.  fcndo)\  ouocbun^e  17,  1«;  (wol  zu  ahd.  ando?)\  ioc'd'  3,8.  11)4,  11). 
Wün;^toe(^  57,  7. 

Auch  diesem  oe  entsj)rieht  im  ws.  ein  e  (vgl.  bei  Grein 
crven,  venan ,  eMail  etc.;  auch  k.  gl.  haben  schon  e^  z.  b. 
^/</^wr/^  1042;  aber  urk.  goes  1, 22G.  1, 2:U  etc.).  In  betreff 
dieses  ws.  r  hat  sich  durch  viele  grammtiken  der  irrtum 
hindurchgezogen,  dass  darin  eine  erhaltung  des  got.  e  zu 
erblicken  sei  (vgl.  Heyne,  s.  T)?;  auch  noch  Grein,  Gramm. 
s.  28).  Die  richtige  autlassung  findet  sich  erst  bei  Holtz- 
mann,  s.  200  (vgl.  auch  Ten  Brink,  Angl.  I,  527). 

§  17.     ?. 

1.  /  =  germ.  %  (got.  et)  z.  b.  im  praes.  der  st.  verba 
der  ?-klasse  §50,5;  ferner  in  -llc,  -Uce;  min,  t^in;  ptsimg 
etc.  (auch  wol  in  adilgian  9,6.  17,43  etc.,  7  mal)  i). 

2.  i  aus  i  durch  verklingen  eines  nasals  vor  einem 
Spiranten:  in  sit)  weg  und  ableitungen  (10),  switie  6,4  etc. 
(ca.  40),  s?vit)lice  20, 2  etc.  (6),  srvitSre  dextra  (ser  häufig), 
swibiir'^l,^.  118,8:  43.  51,107,  oferswiban  186,13,  191,17. 

In  änlicher  weise  ist  l  aus  i  entstanden  in  rineb  10,  7. 
77,24.  ri7ide  11,21  (vgl.  §  42). 

3.  %  ist  das  ergebnis  einer  kontraktion  in  folgenden 
verbalformen : 

a)  in  der  2.  u.  3.  sg.  ind.  praes.  v.  gefeon,  seon  und  teon:  ^efid 
(aus  *geßhiti)  12,0.  13,6.  34,1).  40,  12.  50,10.  52,7.  90,1  (aber  gefihti 
20,2.  geßht  15,1));   forsist  9,22.   ^esisi  9,35.  30,24.  90,8.  ^esid  10,8. 


')  myne  für  inine  0,  10  ist  nach  dem  kurz  vorher  gehenden 
dryliten,  sty^e  für  sti^e  77,  50  nach  dem  unmittelbar  vorhergehenden 
dyde  verschrieben. 


§  18.    ü  und  //.  47 

40,  1 1  (2).  57,  1 1.  <j:{,  7.  1 1 1,  Kl.  ;;esij>  iV,\,  (1.  ^esie(i  (!)  1 1 1,  S;  aiiti  0,  :{ü 
(vjA-1.  ^\%'^)\ 

I))  in  (lor  (2.  u.)  ;i  sg.  v.  cweo(San  :  C7vi<)  1 1,  (>.  (>r),  4.  SC», ,").  Inf),  48. 
101),  1   (^7/0  ()7,2:{,  Vf3^1.  §  H);  iinlich:   ofenvriTi  i;{(),  10.  ofenvirh   140,8. 

Ucber  lli^u  und  liiende  vgl.  §  19,3  u.  §42,2. 

§  18.  ü  und  y. 
J.     ii  ist  alt 

a)  iin  praos.  einiger  vorba  dor  /<-klass(3:  aluc€?i  It),  S.  22,4.  50,2. 
büuceiS  202,  i).  biluc  34,3;  fort^lutcn  wc  1)4,  0.  —  h)  in  anderen  Wörtern, 
z.  l).  rum^  dun^  tun  {ccafur- ^  eappuHun)^  hrydhnr^  scur ,  fulian,  nnä 
(IVenidwort),  jedenfalls  auch  in  adru^ian  7  (dazu  dru^un^  77,  17.  lOö^,  14. 
lOü,  4  und  ver^l.  unten  adry^an). 

c)  Umlaut  ist  y:  eye  (37,31;  hytie  100,30;  syle  11^4. 
98,7;  ahydan  (15);  ontynan;  bihyrdnn  186,  15  (von  hyran  = 
mieten,  nengl.  hh^e)  u.  s.  f.;  ferner  vvol  auch  di^y^e  05,6.  188, 
39.  dry^nm  104,41.  drygan  94,5.  ()n  adrygdcs  73,15  (die 
letzte  form  scheint  bestimmt  auf  die  läng'e  des  stamm  vokales 
hinzudeuten,  da  sonst  "^adrygedes  zu  erwarten  wäre)  und 
eylle  32,7.  77,13.  118,83  (uter;  vgl.  ahd.  kinlla\  Grein  setzt 
eijUe  an). 

Bemerkenswert  ist  ytmeslan  134,7  neben  utmestan  138,9; 
vgl.  darüber  Paul,  Beitr.  VI,  243. 

Für  y  findet  sich  einmal  i  in  ahibende  79, 14. 

2.  ü  aus  ü  vor  Spiranten  bei  ausfall  eines  nasals. 

a)  Vor  3:  cud  15,11.  24,4.  38,5  etc.  cu'dlice  87,0  (einmal  cytie 
1S4, 1 1  V),  cutiian  78,  10.  143,  3.  1S9,  5;  cubun  (praet.  von  cunnan)  1*)3,  19; 
^uöfonan  203,23;  ?/m3  9,28  etc.  (71),  utüfviotati  104,22.  uörveolan 
118,100;  —  b)  Vor  s:  iis  4,6  etc.  (55),  usic  5,  13  etc.  (73),  wr  (aus 
*usr^  105,9.  113,12.  135,23  etc.  (ser  oft). 

Umlaut  ist  auch  hier  y\ 

cytiu  47,  7.  54,  18.  SO,  9.  ic  fordcyhde  118,  26.  cy^ere  88,  38.  cytieras 
34,11.  cy<Snis  18,8.  24,10.  14  etc.  (51).  unondcytii/^nisse  24,7;  hei'e- 
liytie  16, 12  (woher  der  umlaut?  vgl.  /mö"  bei  Grein,  ahd.  hiindä)\  ytfe 
41,8.  106,25.  29.  yde  187,29.  yö'gadun  77,28.  yÖ^unge  54,23. 

3.  Auf  altem  diphthong  ui  beruht  das  //  in  />/;-  (vgl. 
ahd.  fuh^  und  Paul  VI,  244  f.)  10,7.  11,7.  17,9  etc.  (37), 
fyren  adj.  118,140. 


48  §  1'<     <""  '•"<l  <"<>  =  Kot.  (iH  iiüfl  iu. 

\iii\nM  111. 
Die  lH])litlioiii::o  <'a  iiihI  (m»  (i<>,  ie). 

§  11).     ea  und  po  {io)  =  got.  «z/   und   iu^), 

I.    ^t/. 

1.  IJnunigelautet  iindet  sich  m 

a)  in  der  1.  u.  ;{.  s^.  praet.  der  verba  der  M-klasse:  bWead  l.'Ji,  .i. 
onhead  41, '.K  77,5.  'l'S  etc.  (7),  asceaf  77,00,  (J";  ^eceas  24,12.  32,4. 
4(1,;')  etc.  (14),  a^eal  41,5.  —  b)  anderweitig?:  in  dead:  Icad;  read; 
eadi^;  deati;  ead/nod ,  -ia?i,  -nis;  seati;  deaf;  heafud;  leuf'M\,1\  x^- 
leafa;  her  er  ea  f.  ^ereafian;  cederbeam.  morbeam ,  fleam;  edlean,  -ian^ 
-nn^;  Iwan;  dreapian,  -un^;  eare;  easUlcel;  leas,  -un^.  arleas,  -nis. 
feadurleas.  freondleas;  hreat:  neat;  sceat;  deaw;  eawla;  ^leaw; 
sceawian. 

An  einzelnen  kleinen  abweichungen  ist  zu  verzeichnen: 
a)  cea  für  ea  in  ^erceaße  9,  ;U);  b)  eo  in  deode  142,3;  heofud  82,3; 
oteorvu  90,10.  oteorvdun  91,8  und  konsequent  eorvde  73,1.  77,52. 
eo7vdes  78,  13.  eowdim  49,  9.  eowdTi  77,  70  (vgl.  über  eowan  und  eorvde 
Paul,  Beitr.  VI,  97);  e)  e  für  ea  in  deties  114,3;  net  77,48  (viell.  an 
neien  angelent?);  sccweti  93,9;  d)  ce  in  ^elcefsum  92,5;  hier  liegt 
sicher  ein  schreibfeler  vor  (viell.  hatte  schon  die  vorläge  ae  für  ea 
und  der  Schreiber  setzte  mechanisch  das  cp-zeichen  dafür?);  e)  ein- 
mal a  in  ^erafien  103,21  (verschrieben). 

2.  Der  uralaut  von  ea  ist  e. 

Belege:  Die  verba  ^e-.  otecan  0,  nedan  3,  ^elefan  9,  ^ebe^an 
8,  i7de^ia7i{?y  inle^a^ede  104,19),  geke?ian4,  bidepan  1,  Teheran  121 
(nebst  hernisse  4,  hersumian  2),  a-,  on-,  iolesan  35  (nebst  alesnis  5)^); 
die  nomina  heg  (got.  havi  haujis)  12,  gemnisse  1,  ned  nebst  compo- 
sitis)  17,  leg  3,  beman  40,0,  feo'^urtemum  188,35,  Ä/6'/  3,  legitu  5, 
w^/^w  0,  heran  comp,  (zu  A^Ä)  03,7,  hest{a),  hehsta  18,  w^^/a  15. 

Umlaut  von  ea  ist  wol  auch  das  e  in  den  verbis  cegan,  dregati,  sme- 
gan:  ic gecegu  \1,4.UA,2.  4.  115,13.  137,3.  191,29.  gecego\0\,3.  ge- 
ceigo  55, 10.  ced  140,4.  geced  41,  8.  49,  4.  88,  27.  90, 15.  gecegaÖ  19,  10. 
48,12.  74,2.  79,19.  98,0.  cegen  we  201,5.  gece  49,15.  101,25.  pl.  ge- 
cegad  104,  1.  184,9.  cegendum  85,5.  140,9.  gecegendU  144,18.  ic 
gecede  4,2.  17,7.  24,30.  30,8.  117,5.  du  gecedes  80,8.  cede  49,  L 
gecede  104,10.  gecedun  13,5.  52,0.  gecedon  78,5.  98,0;  dregu  49,8. 
ic  tireu  49,21.  tirege  68,16.  dregende  117,18;  ic  smegu  07,7.  118,16. 


^)  In  bezug  auf  die  entwickelung  des  ea  und  eo  aus  au  und  ew 
stimme  ich  mit  Paul  VI,  95  ff.  überein. 

2)  Ueber  hest,  heti  zu  got.  hauhjan,  ags.  A<?«?«  s.  §  43,  2,  B,  a. 
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34.  47.  (i<).  115.  117.  142,5.  185, .{.  sme^ati  IIS,  2.  S)nc;j^e  108,11.  HS, 
\AH.  sme^ende  :\\,-lH.  35,5.  37,13.  «3, 7  (2).  7(),  7.  13.  S<),«).  118,70. 
142,5.  scmc^cndc  HS,  129. 

Unuu)^-el:iutct  ist  ca  in  earvan  (vj<l.  über  dieses  vorhiim  Möller, 
KZ.  XXIV,  43(1  u.  37.  Paul  B.  VI,  97):  oleawu  Ki,  15.  19,23.  193,31. 
oteo7vn  90,1(1.  odeaives  ls<i,  9.  otcaweÖ  \,{).  olcaive  \\/.\.  otvam  i)S,  ]2. 

79.2.  4.  s.  20.  '^4,S.  oteawde  (i2,  3.  77,11.  oicamdes  59,5.  70,20.  oi- 
cmvdon  17,  KJ.  olcowdun  91,8,  und  in  eowde  (5  mal). 

Anni.  K  als  umlaut  von  ea  gehört  zu  den  liauptmerknialen  des 
älteren  kent.  u.  nordh.  Aus  Ep.  ist  mir  kein  beleg  zur  band;  in  den 
urk.  findet  sich  lese  1,235  u.dgl.;  aus  k.  gl.  fürt  Zupitza  s.  5  an: 
^ehe^an ,  eöre  (konip.  v.  ea'd)\  ^eecan\  hc^cman\  ^chcran.  Iier- 
sumian\  alcsan\  ^enedan-^  nelen  etc.,  daneben  aber  einige  y  in 
cyiwndra  383  und  cypan  \\'M\.  In  den  späteren  quellen  überwiegt 
y,  vgl.  Danker,  s.  15. 

Im  WS.  ist  die  älteste  form  dieses  umlautes  bekanntlich  ic  (wie 
bei  kurzem  ea,  .vgl.  §  4),  Sweet  P.  C.  XXIX,  Cosijn,  Taalk.  Bijdr. 
II,  127.  Später  zog  sich  auch  dieses  ?V  in  //  zusammen  (//  ist 
die  normal -WS.  form  dieses  umlautes).  Uebrigens  kann  ie  als  um- 
laut von  ea  nicht  allen  kent.  dialekten  fremd  gewesen  sein,  da  man 
das  in  späteren  quellen  häufiger  werdende  y  doch  auf  ie  zurück- 
füren muss. 

II.    CO,  10  (got.  in). 

a)  Im  praes.  der  st.  vcrba  der  ?/-klassc:  ic  hibiodu  30,6.  onbiod 
()7,29;  7vi(iceose'd  32,10(2).    j;eceos  118,122;    ic  a^eolu  141,3.  a^eot 

34.3.  08,25.  78,0.  in^eot  201,3.  a^eolati  01,9.  io  a^eolenne  13,3; 
hiofende  34, 14;  lireosaTi  144,  14  (über  eo  in  fleon  s.  §  20). 

b)  Das  übrige:^)  biod  1:4;  tieod,  inel.  deodscipe,  eWeodi-^, 
undertieodan  53  :  11;  hreod  (44,  2);  loudleod  5  :  0;  bio ,  biod  0:  S5; 
hleodriati  9  :  0;  deofui,  deofal^eld  4  :  3;  Ö'6'ö/(49, 18);  leof  2:1;  biom 
3:40;  //ö?/<«  (202,  1);  bion,  inf.  (31,  9.  1 18,  59);  milcdcondra  (8,3); 
icona  1:1;  deope  {^>\,K^)\  asiea\)le  {\^)'^^^S)\  cneoiis  iO  :  0 :,  wilddeor 
9:0;  deoj'7vy7'tie  'A  :  0]  leoran ,  leornis ,  oferleornis  33:1;  steoran 
2:0;  ßeos  (71,0);  breost  3:0;  d'eosfre,  atieosirian ,  d'eostru  (24,  1); 
neosian  V)  : '^:,  abreolan  4:0;  ?ieoiene(^  'HjS;  cneo7V  {\()^,2\)\  dioiv, 
tilowdom,  tiioivian ,  hioivincle  21  :  47;  cowcr ,  eow ,  eoivic  31  :  0;  feo- 
werti^um  (94,10);  hioiv ,  hiowian ,  hiowun^  2:19;  hreoivsian  2:0; 
niowe,  ^cniowan,  ^ecdnioivian,  niowin^a  0:9;  ^etreo7vau,  ^elreo7ve 
23  :  0;  treo^  ele-  (ic-,  ivintreo,  ireowyrm  10  :  0;  niolnis  4  :  8  und  hweol 
1:1;  gehören  wol  in  §  20  (V);  vgl.  auch  §  20. 


')  Die  beigefügten  zalen  geben  das  Verhältnis  der  eo-  zu  den 
^o-formen  an;  ich  rechne  dabei  der  kürze  wegen  die  wenigen  ea  zu 
eo,  die  ia  u.  ie  zu  io. 


.')()  §   I'>,  III      ca  und  eo  =  ^ot.  an  und  in  vor  palufulen. 

/o  ist  iilso  im  Jill<;cnieineii  am  li;iufi«;stcn  vor  d  {<)),  m 
und  w,  am  seltensten  vor  r;  ob  Ül)erliauj)t  der  folgende  kons, 
besonders  dabei  in  frage  kommt  ist  zweifelhaft  [hleohriun 
hat  z.  b.  stets  eo,  a))er  biot)  stets  /0,  etc.). 

Das  Verhältnis  von  e()  zu  /o  im  ganzen  ist  in  runden 
zalen  320  :  2()(i. 

An  einzelheiten  ist  zu  erwänen:  a)  ea  findet  sich  in  tieade 
•15,7.  ()eada  21,  2!» ;  astcapte  los,  1);  a()easirade  7:5,20.  Deaslrnm  ST,  7; 
neasades  10,  M.  ncasade  199,37.  neasede  199,1;  dearvde  17,45;  b)  ia 
in  (Siada  134,15;  hiati  3(),  9.  2(».  43,22.  79,  s.  hia  tüu  30,3;  c)  ie  in 
ft>>^/«  17,44.  32,10.  192,17.  ^chiewade  32,15;  über  onsicne  und  ^e- 
tiiede  s.  unten;  d)  ganz  vereinzelt  resp.  verschrieben  ist  ^ebreoelte 
79,  14;  '()icojve  131,  10;  e)  6'  findet  sich  in  stcpcilda  ()7,  0  (verschr.?); 
cnerisse  S8,  2  (jedenf,  auch  verschr.);  anders  zu  beurteilen  ist  jedoch 
das  e  vor  rv  in  ^elreivUcc  11,0.  trc7V  7!),  11.  95,12.  103,10.  104,33, 
vgl.  darüber  §  20  (änlich  auch  das  i  in  tiiw^en  199,25). 

c)  Bemerkenswert  ist,  dass  eo  fast  nie  umgelautet  ist: 
ich  erinnere  an  die  oben  mit  aufgefürten  widertSeodan^  leoi^an, 
steoran,  abreotan,  ^etreowan ,  asteopan,  beostre,  beostrian  Qia. 
Es  scheint  dies  überhaupt  eine  eigentlimlichkeit  des  keut. 
(und  nordh.)  zu  sein  ')  vgl.  z.  b.  auch  k.  gl.  brioslrie  21;  ge- 
piod  419.  712;  ^etrmvende  608.  ^etriowe  360;  biofende  309 
u.  s.  f.  Ein  analogon  dazu  bietet  der  mangel  des  umlautes 
auch  bei  dem  brechungs-^o,  vgl.  eorre,  heorde  etc.  s.  23. 
Konsequent  uuilaut,  und  zwar  in  der  gestalt  von  ie,  zeigt 
aber  das  fem.  der  /-dekl.  onsien  (b.  Grein  ansyn):  9,4.  26. 
32.  12,1.  16,9.  17,9  etc.  (65);  jedenfalls  ist  auch  das  ie  in 
^ebieda  30,21  als  umlaut  aufzufassen. 

III.  Einwirkung  eines  folgenden  palatalen  lau- 
tes auf  ed  und  ed. 

In  ganz  ähnlicher  weise  wie  auf  kurzes  ea  und  eo  wirkt 
ein  folgender  palatal  auch  auf  die  diphthonge  ea  und  eo: 
beide  ziehen  sich  unter  dem  einfiusse  desselben  zu  e  zu- 
sammen. 

1.    Vor  g. 

a)  Belege  für  e  aus  ea:    be^  20,4.    04,  12.   ^ebe^ati  (sg.)  102,5, 


')  Im  WS.  gehen  bekanntlich  ie  (y)  und  eo  neben  einander,  stieran 
{styran)  und  sleoran,  tiieslre  {pystre)  und  Öeostre  etc. 
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-ades  5,  l:{.  S,  (>;  hrc^as  10,5,  -ww  i;U,4;  dc^lan^)  (v.  ^/<^^///)  4;{,  22. 
58,8.  2(i:{,  41.  de^uUke  lOO,  5.  dt!;^ulnis  otc.  \),'M).  ll>,  12.  20,  5  etc.  (i:{). 
^ede^ladon  9,10.  ;U),  5.  .{4,8.  ^ede^lad  77,4.  i:{S,  15;  6'^ 6'  (ws.  6'ö^<^) 
0,8.  9,  ao.  10,5  etc.  (00);  /7<^^  (praet.  von  fle^an)  17,  11  (2);  —  h)  Be- 
lege für  e  aus  t'o:  flc^endnm  i)0,  G,  -rt/<  4!i,  1 1.  77,  27;  ße^an  (muscani) 
77,45;  ic  le^u  88,30.  Ic^ati  05,  li.  11)1,9.  lebende  20,12.  77,30.  80,  10; 
zweimal  sogar  r.  ic  fli^u  54,7;  Uzende  17,46. 

2.  Vor  /i. 

a)  c  aus  6'rt:  gefielt  (praet.  von  fleon)  142,  9.  /?6'/<  1 13,  3;  lieh  40,  3. 
98,2.  112,4.  137,0.  184,13.  hehnisse  11,9.  18,7.  Iiehseolle  10(;,  32;  neh 
5,0.  33,19.  84,  10  etc.  (10).  neh^ehusum  30,12.  43,12.  78,4.  12.  79,7. 
88,42.  ic  ^enehlaecu  140,4.  ^eiicIUaccaÖ  23,0.31,9  (sonst  neoluican, 
vgl.  §  20);  to^eteh  (attraxi)  118,31.  ~  b)6'  aus  eö:  ^eleh  {\m^.)  31,9. 
Ferner  sind  die  formen  ati?i  9,30  und  ßen  07,2  hier  mit  anzufüren; 
sie  können  nicht  direkt  auf  *  atcohit)  und  *  fleohen  zurückgelien'-'), 
sondern  lassen  eine  Zwischenstufe  *atehiÖ,  * ßhcn  voraussetzen;  h 
mnss  also  wol  schon  vor  seinem  ausfalle  palatal  gewesen  sein. 

3.  Vor  c. 

a)  c  aus  ea:   {fore)hecen  70,7.  77,43.   104,5  etc.  (('>).    ^ehecnend 
72,14.  hecnadon'i^jVd^  ceca7i'S\/.)  (Leo  ceace  'SbbjVS\    nengl.  cheek)\ 
ec  15,7.  9.  39,7;   ^eecnati  (von  ^cnian)  7,15,  -ad  50,7;    helec  (praet. 
von  Uican)  77,50.  bilec  '11,()2-^  ?'6'<;  17, 19.  30,20.  ()7,  3.  101,4.  swefelrec 
10,  7.  smec  202, 15.  —  b)  Für  e  aus  eo  bietet  hier  Ps.  keine  belege. 
Das  gesetz  gebt  also  im  Ps.  ausnamslos  durch.     Zu  be- 
merken ist  nur,   dass  die  partikel  bceh  te  für  e  bat  (belege 
§  14,3;  peak  31,6  ist  von  2.  hd.  gescbrieben). 
Anm.    Was  das  verhalten  der  übrigen  kent.  quellen  in  dieser  frage 
angeht,  so  ist  in  Ep.  das  eä  und  eö  meist  bewart,    z.  b.  randbea^ 
157;   lea^  449;   /?6'aÄö08;    leactrocas  1t)\\   andleacl'l\\   hradacleac 
747;  si^beacii  S^l -^  bulurßio^ae  ^Tl\  aber  a^  in  a^^c  700;  hcrßbaecon 
770.    In  den   urk.  finde  ich    beapnund  1,235.  1,231,    aber  aec ,  cec 
1,220.    In  k.  gl.  ist  eine  Wirkung  dieser  art  nur  bei  li  warzunemen: 
nili  18;  aflib  070  etc.;  aber  teah  213;  auf  ausgleichung  beruht  wol 
atiohti  1122  und  konj.  ßio  1047,  tio  770;  vor  ^  und  c  ist  eä  und  eö 
stets  erhalten,  z.  b.  diohla  (=  dio^la)  359.  deohlum  705.  deahie  11 2(); 
^ebeacnata  143;  eacan  00.  070.  ^eeacnad  203.207.  eacnati  341.  eac- 
nun^a  1091    u.  s.  f.     Dagegen   bieten    die   nordh.    denkmäler   voll- 
kommene analogien  zu  den  Verhältnissen  im  Ps.  dar,  während  im  ws. 


')  Ich  bemerke,  dass  in  diesem  worte  und  seinen  ableitungen 
das  ^  auch  als  Wirkung  des  Umlautes  aufgefasst  werden  könnte,  da 
ja  ein  urspr.  Wechsel  von  dea^ol  und  dea^il  angenommen  werden 
muss;  s.  §  23  und  Paul  VI,  244;  vgl.  auch  ws.  dy^ol. 

-)  Dies  würde  alcTi  und  ßeön  ergeben.  Dagegen  heisst  es  richtig 
fleonde  54,  8  (aus  * ßehoudi)  und  fleo^  103,  7  (aus  *ßelionp). 

4* 
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nur  |<clO{jfentlich   b^cen,  bS^  etc.   neben   beacen,   bea^  vorkummen 
(8.  Grein). 

§  20.     en,  (iä)  und  cö  (io,  ie)  aus  kontraktiou. 

In  einer  anzal  von  fällen  ist  ea  (in)  und  eo  (io,  ie)  ent- 
standen aus  der  —  durch  ausfall  eines  kons,  (h,  tv,  j)  be- 
wirkten —  zusannnenriickung  und  versclinielzun«^  zweier 
vokale,  natürlich  eines  hellen  und  eines  dunkleren.  Der 
erste  vokal  ist  innuer  der  einer  stamm-,  der  zweite  der  einer 
ableitun^s-  oder  llexionssilbe.  Nähere  erörterungen  darUber 
linden  sich  bei  Paul,  Beitr.  VI,  89  ff. 

1.  Der  erste  teil  des  diphtliongs  ist  ein  urspr.  langer 
vokal  oder  diphthong. 

llierher  gehören  die  cas.  obl.  von  lieh:  lieam  1:^5,12  (aus  *hSum 
=  *helium).  Iieane  8S,  28  (aus  *hSo7ia  =  hdhona).  Iieae  upra.  103,18. 
hea  194,  37;  sc  hea  (=  *h^lio)  77,35.  192,  13.  hean  (=  *  he  hon)  17,24 
18,7.  41,8  etc.  (11),  ferner  heanis  (aus  *  hcho-nisse)  7,8.  19,17.  5.5, 
4  etc.  (li))  (daneben  mit  anlenung  an  das  adj.  hehnis,  s.  §  19);  ferner 
dea  68,32  (vgl.  Paul  VII,  105) •,  dann  neo-,  nea-,  in  der  Zusammen- 
setzung (vgl.  §  2(;):  {^e)neolaeceti  ^^,\^).  C3, 7.  87,4.  90,7,  -rtd'31,G, 
neolicad  20,2,  neolaecendum  148,  14,  neolaehton  118,150,  nioiaecetf 
118,109,  (ge)tiiolaecad  54,19.  90,10.  189,7,  ^eniolaehtun  100,18,  nia- 
laehte  bi,22  (daneben  einigemale  nehlcecau  mit  anlenung  an  das  adv,, 
vgl.  §  19).  ncoweste  21,  12.  94,  10.  190,  19;  ferner  gehört  hierher  ofei'- 
rvrean  103,9  (aus  *7V?'ihan)\  fleom  138,7  (=  */Icho-m).  fleati  103,7. 
fleo7ide  54,8;  über  die  konj.-form  flen  s.  §  19  (nicht  fleon,  weil  der 
vokal  der  flexionssilbe  kein  dunkler  war);  endlich  bian  (apes)  17,  12, 
biabread  118,103,  biobread  18,11. 

2."  Der  erste  teil  des  diphthongs  war  ein  kurzer  vokal. 

2i)  l-\-  dunkler  vokal:  frea  87,  0.  freolice  93,  l ;  gefreas  Tvon  fri^an 
liberare)  143, 10;  ^efreati  33,  20.  40,  2.  48, 10  etc.  (7).  ^efriati  90,  3.  ^e- 
freod  30,  40.  ^efrca  (imp.)  7,  2.  21,  22.  30,  2  etc.  (19).  ^efria  139,  2.  ic  ^e- 
freode  80,  8.  ^efreadcs  43,  8.  73,  2.  188,7.  ^efreodes  21,5.  70, 10.  ^efreade 
106,0.  199, 11.23.  ^6/r<;ö^/6' 50,  4.  71,12.  105,8.  10.43.  100,13.  19.30.  114,6. 
^efriode  33,  7.  105,  21.  ^cfrede  (!)  33, 18.  ^efreode  (part.  pl.)  123,  7.  ^e- 
fread  1 07, 7.  ^cfriad  59, 0 ;  von  ß^an :  fiatS  1 0,  0.  34, 1 9.  90, 1 0.  ic  ßode  25, 5. 
100, 3.  1 38, 2 1 .  22.  ßodes  30, 7.  49, 17.  feodes  44, 8.  fedesl  (!)  5,  l.ßode  54,  1 3. 
ßede  35,5.  ßodun  67,2.  68,5.  73,23.  197,3.  199,13.  fiodon  17,18.  fie- 
don  24,19.  37,20.  43,8.  11.  73,4.  ßoden  104,25;  dazu  ßonge  118,104. 
128.  163.  \'iS,22.  ßen^e^)  118,113;  ferner  gehört  hierzu  auch  freond 

')  Fiotig  —  ß(^'ng  erklärt  Paul  (s.  95)  aus  den  urspr.  Wechsel  von 
-U7i^  und  -ing. 
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9,39.  ;{7,  l:>.  87,19.  JliS,  17.  und  feond  (>,  K  II.  8, 3  etc.  (77)  nel)eu 
ßond  1(),  9.  "iO,  2  etc.  (.{5)  iiiul  fifuda  9,4.  2«),  -mn  9,11.  2(1,11. 

b)  «4-  (lunkler  vokal:  formen  von  dre^an  und  smc^an^):  ^e- 
tircas  185,  i:i.  hrcasl  (>,  2  (2).  fV6'rt^>  9;{,  10  (2).  110,5(2).  {^c)^rca\\~,'l. 
()rcadc'S\),{].  38,12.  07,  Hl.  118,21.  ()rea(fc'  H)\,(\A.  105,9.  117,18.  ()rc'a- 
dim  15,7;  bi'b  smcad  HO,  30 ;  dazu  <)rcn}i^c  79,17.  tircan^um  3^,12; 
smean^'^)  38,  4.  118,  24  etc.  (9),  smcaun^e  (Paul,  94);  ferner  orca  (nacli 
P.  aus  *'drafvu,  B.  VII,  j 04)  31,10.  90,  10.  pl.  34,15.  ?)ream  37,18; 
calond  71,10.  90,  1  (zu  got.  ahvä).  tearas  {tear  aus  ^tahur,  Paul,  93) 
0,7.  38,13.  41,4,  55,  9  etc.  (10)  ferner  formen  von  b'tvean  und  slcaii: 
ic  dwca  (=  *'dwahH)  0,7.  25,  (>;  slca  190,  11.  ic  ofslea  187,35.  190,  11. 
ofsleati  {S\,\\  endlich /t'rt  100,39.  108,  s.  fcam  10,  14.  <)a  fcastan  104,  14. 
fcanisse  101,24. 

c)  6*+  dunkler  vokal:  formen  von  ^efeoii  und  seon:  ^cßo  9,10. 
74,10.  191,13.  ic  ^cfic  \),\\.  30,8.  02,8.  91,5.  ^t'/W/^  88,  13.  x^ß(^^ 
12,5.  34,27.  50,  10.  88,  17.  89,  14.  95,  12  (2).  144,  7.  149,5.  ^cßati  (imp.) 
31,  11.  07,  5.  97,  4.  ^efio(5  32,  1 ;  ^csio  5,  5.  117,  7.  184,  25.  ic  ^esie  8,  4, 
^c'sia'd  10,2.  35,10.  51,8.  113,  5'\  ll8,-74.  ;^esead  190,7.  ^csio'd'  39,4, 
100,42,  ^esiead  (!)  134,10,  ^esiad  (imp,)  33,9.  45,9.  11.  05,5.  190,7 
(2).  ^esionde  203,41.  ^esiende  47,().  72,3  (Paul,  s.  93,  aum.  1  fasst 
dieses  ie  als  umlaut).  ^escan  15,  10.  ^esian  2(),  13.  33, 13.  to  ^eseonne 
105,5;  ferner  in  den  subst.  sea  (=  *sclia)  und  ^cfeo  (=  *^efckü): 
sean   10,8.    sian    192,29;   ^cfea   118,111.    ^efean  29,12.   ^eßan  20,1. 

50.10.  125,2.  5,  184,7  (vgl.  ^59);  dann  eorud  188,35.  cored  190,1; 
schliesslich  Ica  {^=  *  lewo ,  der  löwe)  7, 3.  9,30.  10,14.  184,39.  teo 
21,14.  U'on  10,12.  21,22.  90,13.  leofia  50,5.  57,7..  103,21  leom  34,17; 
von  U'c'o  kommt  hier  nur  in  betracht  gp.  trea  73,  5.  cletrca  127,  3. 

§  21.    Reste. 

1.    Das   ca   in   geamrun^  ^^1,    11,6.    17,5.   30,11.   37,9. 

78.11.  101,0  ncbeu  gemrung{e)  37,10.  101,21.  Es  scheint 
mir  zweifellos,  dass  das  ca  eine  diphthongische  Verbindung 
bezeichnen  soll.  Wenn  das  e  nur  graphisch  wäre,  d.  h.  in 
der  absieht  eingefügt,  die  palatale  ausspräche  des  g  anzu- 
deuten, so  würde  man  nach  den  sonstigen  lautgesetzen  des 
Ps.  geomrung  zu  erwarten  haben  (vgl.  §  10,2)  Für  die  diph- 
thongische natur  des  ea  scheint  auch  zu  sprechen,  dass  es 
einigemale  in  der  zusammengezogenen  oder  umgelauteten 
form  e  erscheint.    Wir  werden  uns  also  die  entstehung  dieses 


')  Vgl.  darüber  Sievers,  Beitr.  VIII,  91. 

2)  Nach  Paul  s.  93  aus  * smeahun^ ,  wol  besser  smeawung,  vgl. 
Lind.  Matth.  scearpsmeawung  p.  13,17,  sineauung  15, 19  etc. 
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L'u  HO  zu  (lenken  '),  <lasH  «ieli  :ius  (lern  palat.  ,i^  ein  heller 
vokiilkhmjL,^  entwickelte,  der  mit  dem  dunkleren  stiimmvitkiil 
des  Wortes  eine  diphthongische  Verbindung  cin^in^^;  das 
vorauszusetzende  "^^eomrung  wurde  dann  zu  ^ea/nrun^,  wie 
z.  1).  '^nd'hor,  * tuior  zu  near. 

2.  Das  CO  iu  eoilc]  stets,  '1\  mal,  mit  co  gcsehrichen. 
Zur  erkläruug'  vgl.  Ten  Briuk  b.  Haupt  XXIII,  05«'. 

3.  Das  eo  im  i)ract.  der  rcdupl.  verba,  über  dessen  natur 

und  entstehung  ieli  mich  des  urtcils  enthalte. 

Belege:  hcold[i\,\.  17,  ii.  Jls,;">5.  07.  107.  lOs.  180,  U.  rJ(J,  37. 
192,37.  heolduH  70,10.  77,50.  57.  OS,  7.  118,  i:w;.  I5S.  Iicoldon  77,10. 
hiolden  00,  11;  ^cfcol  51,5.  57,!).  101,  3S.  ^cfc^l  7,  10.  ^efcoUun  15,0. 
10,0.  20,  2.  135,  13.  50,7.  08,  10.  77,28.  Ol.  ic  feoUe  117,  13;  ic  ondreord 
118,  120.  180,  1.  3  8g.  03,  10.  ondrcordun  54,20,  03,0.  70,  17.  77,53;  for- 
leort  80,13.  118,87.  forleorle  21,2.  193,23.  forlcort  37,11.  39,13.  70, 
11.104,14.  20.  103,11.  2{)0,2):  forleortuH  10,14.  forleorlon  20,10; 
rveopun  77,04.  125,0.  130,1;  bleow  147,  18  (v.  bläwan)-^  bleow  21,1 
(v.  bldwa)i)\  ic  oncneow  17,45.  du  oncncive  30,  10.  13S,  2.  5.  141,4. 
oncnewe  138,1.  oncneow  103,19.  oncncowun  13,3.  73,5.  77,3.  oncne- 
wun  94,11.  ic  oncneowe  72,  10.  3  sg.  oncncowc  141,5:  ßeowun  77,20. 
104,41.  147,18.  toflcowun  90,5.  189,29.  31;  scowim  130,37. 


B.    Die  vokale  der  nicht  hochtonigen  Silben. 

§  22.    Vorbemerkungen. 

Das  kapitel  von  den  vokalen  der  Hexions-  und  ab- 
leitungsilben  in  den  gerni.  dialekten  enthält  der  schwierigen 
fragen  und  ungelösten  i)rol)leme  mer  als  irgend  ein  anderes 
gebiet  der  deutschen  grammatik.  Nirgends  liegen  lautgesetz 
und  systemzwang  so  im  kämpfe  wie  hier. 

Es  kann  nicht  meine  aufgäbe  sein,  auf  grund  des  ver- 
hältnismässig geringen  materiales,  das  mir  zu  geböte  steht, 
an  die  problcme  dieses  abschnittes  mit  lösungsversuchen 
heranzutreten.  Es  muss  mir  auch  hier  darauf  ankommen, 
das  tatsächliche  möglichst  genau  und  erschöpfend  anzugeben, 


')  Die  Vermutung  Pauls  (VI,  39),  dass  hier  brechung  des  e  vor 
liege,  ist  doch  zu  gewagt,  um  anklang  zu  finden. 
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mit    bezug-   auf    die    resiiltato    der   wertvollen    arbeiten    von 
Braune,  Sievcrs  und  Paul  (Beitr.  II,  IV,  V  und  VI). 

Aus  praktischen  riicksiehten  werden  die  vokale  der 
flcxionssilbcn,  soweit  sie  von  dem  übiii^en  zu  trennen  sind, 
nicht  hier,  wo  sie  prinzipiell  mit  hinii:ehören,  sondern  bei 
der  darstelluni;-  der  liexionsverhältuisse  des  Ps.  zur  spräche 
kommen.  Das  übrige  behandle  icli  im  folgenden  zwei  haupt- 
abschnitten :  I.,  Veränderungen  der  vokalqualität  in- 
folge des  toues.     11.,  Vokalsynkope. 


Kapitel  IV.     VeräiHleruii^  der  vokahHiiilitiit 
iiii*oli;e  des  toues. 

§  23.     Stammabstufuug. 

Die  folgenden  erörterungen  gründen  sich  im  wesentlichen 
auf  abschnkt  7  (Beitr.  VI,  108  IF.)  und  U  (VI,  226  If.)  des 
Paul'schen  „vokalismus*".') 

Unter  stammabstufung  versteht  man  bekanntlich  einen 
teilweise  in  die  ältesten  sprachi)erioden  des  indogerm.  zu- 
rückreichenden, durch  tonverhältnisse  bedingten  Wechsel 
zwischen  volleren  und  leichteren  Stammformen,  der  in  der 
flexion  eine  wichtige  rolle  spielt.  Man  unterscheidet  3  stu- 
fen, eine  starke,  mittlere  und  schwache,  karakteristisch  für 
die  starke  ist  o  (indog.  a-i),  für  die  mittlere  c  (indog.  «,) 
und  für  die  schwache  vollständiger  ausfall  des  vokals.  In 
den  meisten  indog*.  sprachen  sind  aber  die  ursprünglichen 
Verhältnisse  —  d.  h.  die  lebendige  abstufung  innerhalb  ein- 
und  desselben  Stammes  —  frühzeitig  durch  ausgleichung 
zerstört  worden,  indem  bald  diese,  bald  jene  stufe  verallge- 
meinert wurde.  In  ser  vielen  fällen  finden  wir  (bes.  im  no- 
men)  noch  zwei  stufen  bewart,  und  zwar  meist  die  starke 
und  die  mittlere  (die  schwache  von  der  letzteren  verdrängt); 
dies  ist  z.  b.  der  fall  im  lat.  caput  cai)itis;  genus  generis 
etc.  In  diese  kategorie  fällt  nach  Paul's  ausfürungen  mög- 
licherweise auch  noch   die  doi)pelheit  o  (ii)  —  e  (/)  in  den 

')  Vgl.  dazu  V.  Bahdcr,  Verbalabstracta,  s.  2Ul)  tf. 
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al)lcitun^s8ill)cn  vcröcliicileucr  ags.  Wörter,  die  wir  jetzt  zu 
betrjiclitcn  hiibcii. 

Vorauszusc'Jiickeu  ist,  dass  im  Ps.  der  dunkle  vokal  der 
ableitun^ssilbo  stets  als  w,  nicht  wie  meist  im  ws.  als  o  er- 
scheint. Dass  l*s.  die  neigun^  hat,  ein  o  der  unbeton- 
ten silbe  in  u  übergehen  zu  lassen  i),  zeigt  deutlich  das 
fremd  wort  deo/'ul  aus  dUibolm;^  in  dem  durchgängig  u 
erscheint,  ferner  weoruUl^  dessen  n  nach  der  gewönlichen 
erklärung  aus  ^  wer-tdd  auf  o  —  a  zurückgeht.  So  werden 
wir  auch  in  folgenden  Wörtern  das  u  vielleicht  als 
Jüngere  entwickelung  eines  älteren  o  ansehen  müssen: 
hcafuc  (?);  coruil;  wconid;  wcoludlice;  somud;  heafud;  licorut ;  slea- 
dul;  sU'adulfc'st  otc.-^  scomul;  ofcrgcolul  (itc.\  ^eswt'oluÜan,  stvcoluUicc; 
ceafurlun;  cofur;  tveotur;  sumur;  calfur  ([)\.)\  lombnr  {\i\.)\  "^unurrad, 
\väreiKl  es  zweifelhuft  sein  kann  bei  sawul^  cappullun;  feadur  (gs.)- 
do/äur;  ^aldurcreft;  cädurdoin;  seolfur;  tvuldur,  wuldurfest;  heolstur; 
wundur,  -Uc;  sundurseld;  Imu^ur;  h'Ulur;  snollur;  modur;  brobur; 
frofur;  alur. 

In  allen  diesen  Wörtern  hat  Ps.  konsequent  u\  ein  o 
findeich  nur  zweimal:  gesweocolade  {hs.  ^esweocoÖade)  147,20 
und  cea/brlunum  133,1. 

Ich  komme  nach  dieser  vorerörterung  zur  eigentlichen 
Sache. 

I.    Sicher  alte  abstufung. 

1.  ur — er  (die  alten  öf^-stämme).  Hierher  gehören  die 
neutr.  pl.  auf  ags.  -or  -ur  gegenüber  ahd.  -/r;  im  ags.  ist 
die  starke,  im  ahd.  die  mittlere  stufe  verallgemeinert  (Paul, 
226),  Aus  Ps.  ist  hervorzuheben  calfur  21,  13.  50,  21.  105,20 
und  lombur  113,4;  daneben  calferu  50,21;  lomheru  113,6. 
Das  e  ist  doch  wol  eine  jüngere  abschwächung  des  u  (o); 
entspräche  es  den  i  in  ahd.  kelbir,  so  wäre  umlaut  zu 
erwarten.  -) 

2.  ud — ed  (id).  Ps.  bietet  heafud  (19),  heafudu  67,  22. 
190,  25  (sonst  synkopirt,  vgl.  §  25);  ein  -ed  findet  sich  nicht 

»)  Vgl.  auch  §  53,  4.  b. 

')  Nicht  völlig  klar  bin  ich  über  die  pl.- formen  anhyrura  28, 6.  an- 
hyrncra  21,  22;  sollte  hier  doch  ein  -ir  vorgelegen  haben?  oder  sind 
die  formen  von  einem  adj.  änhyrne  abzuleiten?  Es  ist  aber  auch  ein 
sg.  änhorn  belegt,  z.  b.  anhornes  91, 11. 
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daneben  (vgl.*al)er  got.  haubip,  alid.  houbit);  u  und  c  neben- 
einander finden  wir  aber  in  eorucl  188,  35.  cored  190,  1; 
ebenso  bei  weorud  135,  5.  wcoreda  187,  13.  Stets  u  zeigt 
somud  (21)  und  weotudüce  ( l).  Auch  z^^6^^^  behält  sein  u 
durchweg:  giäabc  24,  7.  iuguÖe  42,  4.  128,  2.  s^i^uÖe  70,  5.  17. 
128,1.  143,12.  {gu)gu'Öe  87,16;  stets  synkope  hat  fremde 
(got.  framaps\  vgl.  §  25;  c  zeigt  cccde  G8,  22  (frenidwort, 
vgl.  Leo,  406). 

II.    Abstufung,  deren  alter  zweifelhaft  sein  kann. 

1.  Die  adj.  auf  urspr.  -ag  {rO(j),  die,  wie  Paul  s.  230 
zeigt,  in  den  ältesten  ahd.  (luellen  noch  deutliche  abstufung 
zwischen  -(tg  und  -cg  erkennen  lassen.  Von  diesem  Wechsel 
zeigen  sicii  im  ags.  nur  noch  blasse  nachwirkungen,  die 
um  so  schwerer  warzunemen  sind,  als  bekanntlich  ein 
zusammenfall  der  adj.  auf  urspr.  -ag  mit  denen  auf  urspr. 
-lg  zu  einem  gemeinsamen  -i^  eingetreten  ist.  Wichtig 
für  uns  sind  nur  die  auf  urspr.  -ag  (-og)\  das  sind  aus  Ps.: 
wcolig;  monig;  eadig;  hall^;  anga,  und  zweifelhaft  woerl^ 
{woeriga  20\^\\^  alts.  wdrig,  aber  ahd.  uuorag,  Graft' I,  962). 
In  rveolig  deutet  die  im  Ps.  durchgehende  brechung  auf  Ver- 
allgemeinerung des  -ag  (-og)^),  vgl.  die  belege  s.  20;  auch 
in  ?iiomg,  lialig,  eadig  und  an^a  muss  -ag  den  sieg  davon 
getragen  haben,  da  keine  spur  von  umlaut  auf  -eg  (-ig) 
hindeutet. 

2.  Die  abstracta  auf  -jus  und  -nes.  Paul,  s.  235  ist 
geneigt,  dieselben  auf  eine  urgerm.  stammabstufung  zurück- 
zufüren,  vgl.  jetzt  darüber  Kögel,  Beitr.  VII,  181  K  und 
neuerdings  v.  l>ahder,  verbalabstracta,  s.  116  ff. 

Im  Ps.  überwiegt  überwiegt  -nis  ganz  bedeuteod;  -nes  findet 
sich  nur  in  folgenden  tallen:  aworpncs  21,  7;  ätienenes  104,  15;  dünnes 
201,23;  drines  202,23;  cgdnes  21,11  (daneben  50  -nis\se]);  dimnes 
202,9  (2  -nis)\  faelnes  140,7  (faetnisse  02,  8);  ccnessc  0,8  (05  -nisse)\ 
relilwisnesse  10,8;  annesse  48,3.  82,0.  101,23  {i-nisse)\  idelnesse 
61,  10  (17  -nis{se])\  onlicnesse  72,20  (2  -nisse). 


0  Eine  Übertragung  des  eo  aus  dem  subst.  weola,  woran  Paul 
(s,  234)  denkt,  ist  mir  doch  nicht  recht  warscheinlich,  zumal  da  auch 
rveol^a  00,  4  (2)  (^  ahd.  wolago)  brechung  zeigt,  wo  doch  schon  der 
bedeutung  wegen  diese  möglichkeit  ausgeschlossen  ist. 


r)8  §  >•(;  in.  stiiiiiiiicib^stuiuii^. 

i>.    Kiiii^c  andere  Fälle. 

ii)  luafuc:  lieafuees  lO.J,  IT;  b)  /wonit:  il,2.  Iieoreles  103,18. 
lit'ort'las  2^,0,  aber  licorulns  17,31;  c)  Cdttisu:  cudesan  7.J,  0  (auf 
wec'li8t'l  des  c  mit  o  («)  deutet  die  brecliun^  des  btaiuuivokals); 
d)  wccs :   ecc Silin  73,  5. 

111.    Speziell  ^eriniinisclie  abstufim^. 

1.  un^  —  hi^.  S.  TM\  bemerkt  Paul,  dass  vor  do|)|)el- 
kons.  nirgends  nier  stainnjabstuliing  bewait  sei.  Dem 
lässt  sich  cntgegncu,  dass  sich  im  Ps.  noch  eine  leidlich 
regelmässige  abwechslung  von  -un^  uud  -big  findet.  Aller- 
dings hat  der  systemzwang  schon  viel  ausgeglichen,  in  einigen 
Wörtern  ist  -mg,  in  vielen  -ung  durchgefurt  (so  -ing  in  gemoeling 
181,  11  etc.;  ferner  sie  styriug  quassatio  105,30;  forcerringe 
0,4.  125,  1)  der  nom.  nicht  belegt,  er  könnte  auch  forcerrung 
heissen),  doch  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  bes.  ein  kasus 
mit  Vorliebe  -ing  seeigt,  nämlich  der  dat.  pl.  Die  belege  für 
-ingmn  sind:  omcuningum  193,15  (zu  onscunung  87,1)  etc.); 
dreapliigum  01,11  {drcapung  71,6);  eardinium  108,10  {ear- 
dung  68,26  etc.);  gcamringum  30,11  {gcanirung  78,11  etc); 
geeorningum2{}\,l.  Nur  ein  einziges  mal  finde  ich  -ungum: 
tcoliüigum  105,20.  Der  gen.pl.  ist  leider  überhaupt  nicht 
belegt;  ich  vermute  auch  für  in  die  endung  -Inga:  denn  -m^- 
scheint  mit  Vorliebe  vor  volleren  endsilben  zu  stehen,  vgl. 
die  adverbia  auf  -Inga:  /Irm^«  63,  6.  72,  19;  niowinga  193,21; 
woeninga  118,92.  123,3.  4.  5.  138,11  (vgl.  Paul  VI,  185). 
Sonst  findet  sich  -mg  fast  gar  nicht  (abgesehen  von  den 
citirten  wenigen  fällen,  iu  denen  es  durchgeführt  ist,  nur  ein- 
mal im  ds.  haldbige  118,9  gegenüber  32  m.  hcUdunge). 

2.  und — end.  Ps.  bietet  nur  belege  für  -end:  in  b äsend 
(Um.)  und  erend-  (ahd.  ärunti)  in  erendwrecan  67,32. 

3.  Abstufung  vor  einfachem  n. 

a)  Die  ?i- stamme  kommen  nicht  in  betracht,  da  im 
ags.  -an  (-on)  durchgefurt  ist. 

b)  Die  part.  praet.  auf  -en.  Der  Wechsel  zwischen 
urspr.  -en  und  -on  niüsste  umlaut  auf  der  einen,  brcchung 
auf  der  anderen  seite  hinterlassen  haben.  Spuren  von  um- 
laut finden  sich  im  Ps.  aber  blos  in  dem  part.  praet.  von 
dön^  welches  als  gedoenu{m)  202,  1  belegt  ist;  in  dem  ageten 
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106,  10  für  agotcn  haben  wir  sicher  einen  schreibfoler  zu  er- 
blicken: die  regelmässig-  unij;elautete  form  würde  agyten 
lanten  müssen  {\g\. ^esctj/'en  Lind.  Matth.  IG,  7).  Von  brcchnng 
finde  ich  keine  spnr;  Paul  (s.  210)  stellt  fvi(^s/»rcoccn  4li,  17 
hierher,  aber  mit  unrecht:  denn  nach  dem  textwort  ohlo- 
qucntis  und  der  analogie  von  clwclendes  ist  es  zu  wibspreo- 
cendes  zu  eri^-änzeu '). 

c)  Die   übrii^eu   formen  auf  einfaches  u  zeigen  im  Ps. 

nur  c.  seofcn  118,161.  scofenfaldUcc  11,7.  7s,  vi.  Iinndseofenti^ü 
89,10-,  open  5,11.  1'^, -'{;  efcfi  (10).  efculicc  140,2^  niesen  (:i5);  ircn\ 
^iren  (20);  marken  ISl,. '{*.).  cvnnar^en  {\).  marxcnstcorran  109,.'?. 
mar^cnlid  (b);  /icofen  (70).  heofeniic  07,  15.  77,21-  ^cdcafcnUui  .'i2,  1. 
04,2.  02,5. 

Dass  ciu  -on  daneben  einst  existirte,  beweist  die  brechung  in 
seifen,  hcofcn,  ^cdcafcnian. 

1.  Abstufung  vor  -m.  Nur  c  hat  gcmeodemian  202, 157. 
20)5, 13.  20  (die  brechung  deutet  wieder  auf  Wechsel  mit  -um)\ 
fultum  und  fuUumlan  haben  durchgeliends  u\  unter  den  zal- 
reichen  belegen  findet  sich  nur  eine  c-form:  gcfiiUcmiende 
88,  41  (vgl.  fuUcmcndi  Ep.  15;  fullemendum  ib.  90;  ^cfuUcme- 
dan  Keniblc  1,231;  nach  Sweet,  Angl.  III,  151  kompositum 
=  urspr.  ful-leam  Erf.  gl.  s.  325,  no.  35). 

5.    Die  abstufung  ul — cl. 

a)  Nur  -el  (==  //,  umlautwirkend)  haben  mied,  micellic, 
micelnis]  nüddcl  lO.'i,  10.  i;i5,  14;  idel,  idellice,  idcUiende;  \jfel;  si^el 
in  si^cUiearwan  07,  ;]2.  71,0,  -ena  73,14.  80,4.  189,35;  symbel,  sybcl- 
ntsse  80,4;  lylcl ,  lytelmodum  54,9;  ncstiyrel  113,0'»,  134,17;  emel 
104,34;  eticlc  149,8  (\vs.  cvticle  erklärt  Puul  s.  245  aus  einer  ver- 
luisehung  der  beiden  stufen). 

b)  -ul  und  -el  neben  einander,  und  zwar  meist  in  regel- 
mässiger abwechslung  {-ul  in  der  unilektirten,  -cl  in  der 
flcktirten  form-))  haben  wir  in  folgenden  Wörtern:  steadul  136, 7 
und  seine  koniposita  stca<)idfesl  113,  8ete.  steaTiulfestnis  103,5.  slea- 
tiulfestian  20,12  ete.;  aber  sleatielas  17,8.  10  ete.  slcadclun^  143,12. 
sleaticlian  {{*d),   darunter  ausnamsweisc  ^esicadulades  8,4.    118,152; 


0  Ebenso  nnverständlieh  ist  es  mir,  wie  Paul  in  dem  aus  Ps. 
angetiirten  dcelniomenis  den  Überrest  eines  gebrochenen  part.  praet. 
erblicken  kann;  das  part.  praet.  von  nioman  hat  doch  niemals  ;i/öm6'«, 
sondern  stets  numen  gelautet. 

^)  Doch  haben  auch  die  6' -formen  durchweg  brechung,  s.  §  8,  II. 


60  S  2:i,  III.  IV.    StHmmabstiifunj?. 

feruer  ofcr^colul  'l,  l.{  etc.  (l.t),  diizu  oj'cr^coUdmsK^^  1«)  etc.  (.1);  aber 
ofcr^cotelc  pl.  l.{,  ls.  o('ci;^eolelian  (11),  doch  //  in  ofer^^^cotule  \\\,'l\. 
77,11.  105,  i;^  21.  IIN,  1;{*J.  ofer^cotutas  12,1;  weiter  wer^cweodulnis 
108,  IS;  aber  tver^-  und  heai'mcwcodelian  54,  l.{.  lis,  122.  l^.J,  27;  bei 
dc^ul  horsclit  schon  zieuiliehe  Verwirrung:  de^ullicc  KM),  5  und  S  lu. 
de^ulnis\  aber  5  ui.  de^elnis  10,5.  IH,  1 1.  18,13.  o:i,  5.  80,8;  ferner 
siVCüluUicc  10, .{;  ;^es7Vcocelad  21,  14;  aber  ^esweotulad  10,  15.  ^esrvco- 
lidades  58,8.  ^esiveocolade  (hs.  -dadc)  147,20. 

Nur  -iil  ist  belegt  in  scoinul  98,  5.  109,  1;  a  hat  dagegen 
^esüi^alade  88,51.  gesin^alede  140,6. 

0.  Die  abstiifiing  ur  er.  Am  besten  zeigt  die  ab- 
stufiing  \{oq\\  sundur  in  sundurseld  186,27  gegenüber  syndcr- 
lice  1,  10  (=  *simdir-).  Weciisel  von  ii  und  e  hat  auch 
weolur^)]  es  sind  nur  niersilbige  formen  belegt,  und  zwar 
9  mit  u  und  18  mit  e  (ausserdem  2  m.  synkope,  vgl.  §  25); 
der  dat.  pl.  weokrum  hat  nur  e.  Die  brechung  ist  jedoch 
durchgefiirt  bis  auf  tvelure  11,3  (vgl.  s.  29).  Von  sumur 
ist  nur  die  endungslose  form  belegt,  73,17.  197,25;  ebenso 
nur  eofur  79,  14. 

Nur  -er  haben  wcler  (ser  häufig)  und  ^Udder  201,9.  ^liddcrre 
202,  17;  ferner  die  alten  kouiparativbildungen  o?^er ;  luveöer,  das 
possess.  cowcr,  die  praepos.  undcr;  ofcr  (aber  einmal  ofur  113,2''); 
wi^er  in  witierbroca  3,8  etc.  (4);  'Öider  49,5.  121,4;  hiderl2,{Q'^ 
hwider  138,7;  efler,  eflerra  67,14.  77,66;  innerra  102,1.  108,18; 
uferra  103,3.  13;  nitier  in  fdöerlicati  202,  b  und /i/?)Vr/a;i  36,  33.  93,21. 
108,  7,  aber  noch  auf  o  {u)  in  der  endung  deutet  nio^erra  62, 10.  85, 13. 
87,7.  138,  15. 

IV.    Ganz  junge  abstufung. 

Anhangsweise  bespreche  ich  noch  einige  jüngere  ab- 
stufungen  bei  durchweg  irrationalen  vokalen.  Vgl.  über  die 
Vokalentfaltung  vor  liquiden  und  nasalen  Paul,  VI,  249  ff.; 
s.  auch  §  25. 

Die  fälle  mit  /,  m  und  n  können  wegbleiben,  da  bei 
inen  der  in  den  endungslosen  formen  entwickelte  vokal  im 
Ps.  immer  als  e  auftritt  (ausgenommen  ist  nur  cappuUun 
78,1  und  ein  einmaliges  wolcan  103,3  gegenüber  sonstigem 
rvolcen).    Es  handelt  sich  also  um  die  fälle  mit  -r. 


')  Got.  vairild ,  von  dem  rveolur  doch  nicht  zu  trennen  ist,  hat 
die  2- form  durchgefiirt. 


§  24.    Anderweitige  voicalveränderungen.  61 

1.  Nur  u  (auch  in  der  koni|)osition)  zeigen  ceafuriun  (10);  f^n- 
nurrnd  7(>,  19.  1();{,  7;  atur;  fr o für;  s/vidur  118,11  etc.;  ^aldurcrefl 
57,0;  ?vul'dur,  wnldurfesl;  scolfur;  heolslur  17,12;  tvundur;  wuiuhir- 
lice;  hun^ur;  bilur  77,8. 

2.  11  mit  c  wechselnd  findet  sich  \\\  snollur  IOC»,  4.'{.  192,1;  aber 
snotleriice  40,8;  aldurdomes  i;{8,  17;  aber  uldcrlicc  50,14  und  stets 
aldermon  (20) '). 

3.  Nur  c  haben  weder  10(>,  20  und  fe^ernis  44,5.  77,01.  95,0. 
Ferner  die  fremdwürter  cesler  80,3.   121,3  und  cederheam  25,5  etc. 

§  24.     Anderweitige  vokalvcriliulerungen  infolge 
der  unbetontheit. 

1.    Einige  allgemeine  regeln. 

a)  Wie  im  gemeinags.  erscheint  auch  im  Ps.  jedes 
ältere  unbetonte  /  und  l  als  e  (vgl.  Paul  VI,  141);  z.  h.  e  =  i 
in  heorde;  erfc;  slide;  ege;  mere  etc.;  in  der  2.  u.  3sg.  ind. 
praet.  anf  -^.v  und  -e^  bei  allen  vcrbis;  im  imp.  der  kurz- 
silbigen  y«-verba,  wie  here  (lauda),  sele^  site  etc.;  ferner 
in  ableitungssilben  wie  byrel^  yfel^  l{lid\  scedehi;  mennesc  u.  s.  f.; 
auf  urspr.  l  gebt  c  zurück  z.  b.  in  gylden  (=  "^yuldhi),  fvaecen-) 
{=  *wakhi)  u.  s.  w.  Ein  /  finde  ich  in  gedeafineab  92,  5,  doch 
kann  es  nicht  alt  sein,  da  sonst  umlaut  zu  erwarten  wäre. 
Stets  /  hat  die  adj.-endung  -ig  (vgl.  s.  57);  unursprünglich 
ist  auch  das  i  in  hunig  18,11.  118,103.  192,43,  vgl.  ahd. 
honac.  Nur  in  fremdwortern  ist  das  /  der  unbetonten  silbe 
meist  erhalten:  calic  74,9.  115,  13.  calices  10,7;  portic  73,7; 
cirice  (häufig),  aber  einmal  e  in  cirecum  25,  12. 

b)  Auch  in  bezug  auf  das  lautgesetz,  nach  welchem 
im  ags.  älteres  o  {ö)  in  unbetonter  silbe  zu  a  und  e  wird 
(vgl.  Paul   IV,  345tf.   und  VI,  178  tl.)    weicht   Ps.  gar   nicht 


^)  Der  Wechsel  von  -ur  und  -er  in  den  verwandtschaftsnameu 
ist  nicht  hierher  zu  rechnen,  da  das  verliältnis  feder :  feadur  ein  ganz 
anderes  ist  als  z.  b.  idder:  aidur;  feadur  und  aldur  stehen  wo!  auf 
gleicher  stufe,  weil  in  beiden  das  u  aus  r  sonans  entwickelt  ist,  nicht 
aber  feder  und  alder ,  da  der  vokal  in  lefzterem  ebenfalls  jung,  in 
erstereni  aber  indogerm.  ist.     Vgl.  §  Gl,  1. 

')  Die  Ep.  gl.  hallen  fast  in  allen  diesen  fällen  noch  i  bewart, 
z.  b.  rysil  2;  aenid  7;  merici  24;  aesil  ^<S\  meeli  57;  hynni-laec  03; 
fultemendi  75;  liraecli  85;  hinumni  103;  binumini  105;  segilgaerd  112; 
edisc  151  u.  s.  f;  aber  tnisbyrel  81. 


{]•)  §  24,2.     Vokjilc  (l(;r  proklitiHchon  »ilhen. 

vom  ^eiiieiiiiiii:«.  tvl).  Ks  zeigt  sich  dies  bes.  in  der  llexions- 
leiü,  v^^l.  §§  r)3  und  GO. 

2.    Vokale  der  j)n)klitisclien  silben. 

Ks  koiimien  liauj)ts;ichlich  in  betraclit  die  praelixe  p, 
bi,  (i,  (vty  of^  0)1,  to. 

a)  ^i^  das  in  Ep.  noch  das  normale  ist  und  auch  in 
Lind,  noch  häufig  vorkommt*),  erscheint  im  Ps.  durchaus 
als  ge. 

b)  hl  ist  auch  im  Ps.  noch  das  bei  weiten  häufigere 
gegenüber  he\  das  Verhältnis  ist  200  bt  :  40  be. 

c)  got.  US-  (ahd.  vr-,  ur-,  ?>-)  erscheint  im  ags.  in  ver- 
baler komposition  bekanntlich  als  a,  (vgl.  Paul.  VI,  208, 
auch  Kögel,  ker.  gloss.  37). 

Erhalten  ist  das  r  in  arefnan^  das  mit  Paul  =  ar-cfnan 
zu  setzen  ist.  2)  Als  betonte  form  erscheint  dagegen  or-  in 
orwyrt^e  82,  17,  in  gleichei-  bedeutung  begegnet  häufiger 
e-  (ws.  d'-)j  so  in  ej^esl;  espryng;  esrvic;  ebylgbu  (und  caprot 
118,28,  2.  hd.);  belege  s.  42.  Er  est ,  espryng  und  ccprol 
lassen  sich  nicht  wol  trennen  vom  ahd.  urresll,  Ursprung 
und  U7'd?n(z,  wärend  eswic  wiederum  ein  analogon  im  ahd. 
äswiJi  hat  (vgl.  auch  äleibd),  Ist  nun  ^  {ce)  =  ahd.  ur  oder 
ä,  oder  beiden? 3) 

d)  (et  und  ot,     Ot  ist  nach  Paul  IV,  191  die  unbetonte 

form  von  cet^   in  der  sich  die   urspr.  dumpfe   qualität  des  a 

erhalten  hat.  Die  betonte  form  cet  bietet  Ps.  als  cet  in  cet  efenne 
29,  (>,  als  et  in  tiu  bist  et  ades  138,8;  die  unbetonte  {ot),  die  im  ws. 
von  der  betonten  (Bt  verdrängt  ist,  hat  sich  im  Ps.  gehalten  in  oteclun 
68,  27;  opspurne  90,  12  nnd  durchweg  in  oteawan  (belege  s.  49). 
Vgl.  dazu  otsprernince  k.  gl.  528  (Zupitza  s.  7).  Als  selbständige 
praep.  erscheint  ol  in  ot  nestan  in  novissimo  19,'{,  33;  umgekert  steht  aber 
auch  im  Ps.  cet  schon  häufig  genug  in  der  verbalcoraposition:  cetfiletü 


')  Vgl.  z.  b.  aus  Ep.  ^iroedro  14.  ^ibuur  108  etc.,  aus  Matth. 
giherdon  22,33;  ^imoeton  s.  4,7;  ^imoctid  s.  3, 17;  ^irihte  s.  2,23; 
girilitce  s.  2,  1.  ^irihtad  s.  2,  29;  ^imenc^ed  s.  3,  13;  ^ibohta  27,9  etc. 

2)  Die  nebenf.  rcefnan  (im  Ps.  nicht  belegt,  vgl.  aber  Leo  647)  be- 
weist nicht  das  gegenteil:  man  zog  das  ?•  zu  efnan,  weil  man  a  als 
gewönliches  praetix  im  gefiile  hatte. 

2)  owestem  195,13  gehört  zu  ahd.  uo  in  uoivahs ,  nochunft  etc., 
Graff  I,  69. 


i^  24,  2,     Vokale  der  i)r()klitist'lieii  silben.  03 

*)3,2G.  13(1,(5.  (vtfealnn  72, 2S.  celfalh  21,  IC»  etc.  (C).  wtfeluu  24,21. 
1(H,();  ic  (ctslimdu  5,5.  aHstondes  204, .'{,  (vlstod  35,.')  etc.  (3).  (ctsto- 
dun  131,7.  ls<),  27.  Die  angäbe  TauTs  (s.  HM),  dass  Ps.  als  unbetonte 
form  noch  regeiiuässig  ot  habe,  ist  demnach  zu  modifiziren. 

c)  Denselben  unterschied  wie  zwischen  ot  und  wt  kon- 
stcatirt  Paul  zwischen  of  und  (rf  (ef):  ef  finde  ich  im  Ps.  nur 

in  efest^an  202,19.  efes{t-^es)  201,11  (zu  efest  r=  ef-wsl\  vgl.  ahd. 
abanst  neben  abunst  [v.  Bahder,  s,  72 1).  Sonst  immer  of,  sowol  in 
der  komposition  als  in  selbständiger  Stellung, 

f)  Bei  on  ist  im  Ps.  eine  betonte  und  unbetonte  form 
nicht  mer  zu  unterscheiden :  es  heisst  ebensowol  önccht,  6n- 
llcnis,  öns'ien,  önsond,  önrvald  als  onrcesan,  onhd'ldan  etc.  Grein 
bietet  in  ersterem  falle  fast  nur  an,  in  letzterem  dagegen 
immer  on  (vgl.  Paul,  s.  200,  anm.).  An  ist  also  wol  die  be- 
tonte, on  die  unbetonte  form  (das  o  zu  beurteilen  wie  in  ot 
und  of).  Im  Ps.  sind  beide  naturgemäss  zusammengefallen 
(ob  nur  in  der  Schreibung?),  da  ja  das  a  vor  nasalen  auch 
sonst  konsequent  als  o  erscheint,  vgl.  §  2. 

g)  Ond  ist  mit  on  teilweise  zusammengefallen  (Paul, 
199  f.);  wir  finden  3  verschiedene  formen:  ob  als  selbst, 
praep.,  ond  in  nominaler  kompos.,  z.  b.  öndetiüs  (öndettan), 
ondfenga,  ondfenpiis ;  öndgot ;  öndivleota  etc.,  und  on  in  ver- 
baler komposition;  so  gehört  zu  öndget  ein  ongeolan,  zu  önd- 
fenga  onfön;  änlich  ondt^edan  {silts.  antdrädan,  andrädan),  on- 
genvan  (exueie);  oiitynan  („entzäunen");  onlesan  etc. 

h)  to  herscht  sowol  in  nominaler  als  verbaler  kom- 
position; ti,  tey  das  man  in  letzterer  erwarten  sollte,  ist  ganz 
von  der  volleren  (eigentlich  adverbialen)  form  verdrängt 
(doch  findet  sich  //  z.  b.  noch  in  Ep. :  tislog  201). 

i)  5orÄ  herscht  im  Ps.  in  allen  Stellungen;  das  berh 
des  Lind,  ist  im  vollkommen  fremd. 

k)  lieber  fore  und  for  (ahd.  fora  und  far)  vgl.  Paul, 
s.  207.  Im  Ps.  ist  fore  und  /br  in  der  komposition  schon 
nicht  nur  ganz  streng  geschieden:  vgl.  z.  b.  forcyme^  67,32 
neben  forecymet)  58,11  etc.,  beide  in  der  bedeutung  „prae- 
venire";  selbständige  praep.  ist  nur  fore;  fer  findet  sich  ein- 
mal in  ferbrycednisse  31,7. 

l)  Ich  kann  Paul  nicht  beistimmen,  wenn  er  VI,  190,  in 


i;  1  ij  24,  :j.     Vokale  im  2.  ^flicd  von  kompoBitis. 

dein  cinnijil  im  l's.  NorkoinmeiHlcii  <)a(  9,1.')  eine  altcrtllm- 
liclikeit  ci'l)lickcn  will.  Ein  cin/iji:cs  ()at  neben  unzäligen 
()<(•(  und  (V/  nuiss  in  einem  so  konseciuenten  denkmal  wie 
Ps.  auf  einem  schrcibfelcr  beruhen. 

m)  //caru  und  <)eara  (vgl.  oben  s.  HO).  Wie  ich  aus 
einer  niUndlichen  äusserung  des  herrn  prof.  Sievers  weiss, 
hat  Sweet  die  ansiebt  aus<^esj)rochen,  dass  heat-a  und  t^eara 
die  ursprünglich  proklitischen  formen  seien,  d.  b.  dass  heora- 
heara,  beora-tieara  nicht  anders  zu  beurteilen  sei  als  hano- 
hana.  Die  erklärung-  ist  ser  warschein  lieh.  Im  Ps.  sind 
demnach  die  urspr.  proklitischen  formen  verallgemeinert 
{Jieora  ist  ganz  selten,  tieoj^a  gar  nicht  belegt,  vgl.  s.  30), 
wärend  andere  denkmäler  die  uispr.  voUbctonte  form 
heora  durchgefürt  haben  (so  finde  ich  z.  b.  in  den  Urkunden 
nur  hiora:  Kemble  I,  220  (8),  ferner  I,  238  2  ni.  hiora  und 
5  m.  heora;  aber  heara  I,  226;  I,  235  etc.).  —  In  gleicher 
weise  erklfirt  sich  nach  Sweet  das  ea  iu  eam  und  carnn. 

3.   Vokale  im  zweiten  gliede  von  kompositis. 

Dieselben  oder  ganz  änliclie  vokalveränderungen  wie 
in  den  flexions-  und  ableitungssilben  finden  wir  hie  und  da  im 
zweiten  teile  einer  Zusammensetzung,  wenn  derselbe  nicht 
mer  als  selbständiges  wort  im  sprachbewustsein  lebendig  war. 

Hierher  gehört  zunächst  lädlorv  aus  "^lää-peow  (Sweet, 
Engl.  Stud.  III,  52):  laätow  30,4.  54,14.  103,17.  ladtowas 
188,15»). 

Interessant  sind  die  formen  erfervordnis  15,5.  36,9.  18. 
29  etc.  (17),  5m  erfewordas^X,^,  foword2\,32,  70,18.  195,1 
Dcben  erfeweai^dnis:  es  scheint  dies  letztere  eine  art  etymo- 
logische Spekulation  des  Schreibers  zu  verraten,  um  so  mer, 
als  sich  die  belege  dafür  (2,  8.  15,  5.  6.  24,  13.  27,  9.  32, 12)  nur 
im  anfang  finden,  wo  der  Schreiber  im  allgemeinen  sorg- 
fältiger gearbeitet  haben  mag. 

Auch  weoruld  (=  ahd.  werall)  gehört  hierher,  vgl.  die 
belege  §  8,  II. 


')  läruw  (aus  *  lär-peow,  Sweet  a.  a,  o.,  das  im  Lind,  häufig  be- 
gegnet, ist  im  Ps.  nicht  belegt. 
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Bei  läafdril  findet  sich  im  Ps.  nicht  <>  in  der  zweiten 
silbe:  klafard  UM,  21,  -da  l'l,'!.  i;{5,  3.  2«;  ((ricin  belej^^t  nnr  lilnfortl 
lind  so^ar  ein  Idafurd  wxa  wcornd)\  in  den  Urkunden  findet  aieh  kla- 
fordiiü  I,  22(>;  Idafordn,  Idaford  (inennals)  \^2\\:>\  aber  It/ahard  [,'128. 

Hierher  ist  wol  auch  zu  stellen:  ncoivesl  (==  ahd.  näh- 
7vist)\  on  neowesic  21,12.  94,10.  190,9.  Vielleicht  auch  eh- 
ivetendes  43,17.  edwelcdes  73,10  neben  sonstii'em  cdwUan 
(das  i  wol  schon  verkürzt). 

Neben  bismcr,  l/Lwic?iüi^  findet  sich  einmal  bisnürciii  9,  34 
und  einmal  bismarade  104,  33  (Grein  hat  bismcr  und  biswo?-). 

Alle  anderen  komposita,  die  Ps.  bietet,  zeigen  keinerlei 
verändei-ung  im  vokal  des  zweiten  teiles,  z.  b.  ncdbcar/hisj 
Ctrleas,  biobread  etc. 


Kapitel  V.     Vokalsyiikope. 

§  25. 

Es  ist  hier  die  gUltigkeit  der  Sievers'schen  synkopirungs- 
gesetze  auch  für  Ps.  zu  prüfen.  Der  besseren  Übersicht  wegen 
schliesse  ich  mich  auch  in  der  äusseren  anordnuug  des 
materials  ganz-eng  an  Sievers,  Beitr.  V,  70  ff.  an^). 

I.    Einzelner  mittelvokaL 

A.    Nach  langer  silbe. 

1.  „Jeder  nicht  durch  position  geschützte  kurze  vokal 
wird  synkopirt  und  es  tritt  nie  irrationaler  vokal  ein." 

a)  Vor  /:  die  mersilbigen  formen  von  oe'd'cl;  idel.  aidlian;  middel. 
midlian;  symbliau;  deoful;  husincle;  eaivla;  ferner  v.  adl;  de^ul,  de^- 
lian;  sawiU.  Im  ganzen  zäle  ich  IGl  belege  one  mittelvokal  •,  an  ans- 
namcn  findet  sich  nur  idelu'^)  n$>i.  107,  13;  'deorvincelu'^)  ISO,  15;  ferner 
^esin^alade  88,51.  140,  G;  endlich  das  fremdwort  ii^uie  21,10  (das 
Sievers  s.  75  mit  kurzem  i  ansetzt,  warum?).  Das  Verhältnis  der 
regelmässigen  formen  zu  den  ausnamen  ist  also  161  :  5. 

b)  Vor  ?':  „die  ?'-kasus  der  adjektiva  und  die  umlautenden  kora- 


')  Dem  als  regelmässig  bezeichneten  werde  ich  meist  keine  spe- 
ziellen Zitate  beifügen,  die  ausnamen  jedoch  genau  angeben. 

2)  Wie  sich  im  folgenden  zeigen  wird,  haben  die  nsf.  und  neutr. 
pl.  auf  -u  stets  mittelvokal. 
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piinitive;"  die  iieiitr.  pl.  auf  -ru  aber  nur  in  den  ohl.  kas.  (s.  unteu). 
Fcruer  die  uiersilbij^en  formen  von  eoiver;  oder;  dann  von  c^re;  bru- 
Öur;  lUeotirian ;  biltur;  snotlur;  ^eamrun^ ;  cvfre;  fr u für.  frcefran; 
ofriiin;  aldur;  ^cscijlilre;  luuldur.  wuldrian;  wuiulriun;  synäri^;  doh- 
tur;  fester;  ^eostran;  deostru.  <)eustre.  aÖeosirian;  ^eclystre;  ßii^er; 
liun^ur.  hyn^rian;  ümhur .  timbrian;  seolfur.  bcsilfred.  Abj^ebcheu 
von  den  r-kas.  der  adj.  und  den  komp.  finde  ich  210  formen  oiie  mv. 
(mittelvokal);  an  ausnamen  ist  nur  zu  verzeichnen:  eoiveres  2:i,  9; 
ylcere  1U2,  22;  unhyriiera  21,22  {anhyrnra  2s,  (J);  ferner  die  formen 
auf -m:  otieru  nbf.  77,6;  calferu  4J),  9.  lomberu  Uli,  (j  (aber  lo\jin]bra 
193,  1). 

c)  Vor  m:  7vestc7n;  blostm  (blostme  102,5);  uhnestaji  138,9.  yt- 
mestan  134,7.  Stets  mv.  hat  fidtum  und  fuliumian  (25  formen),  was 
nach  ^  23,  111.  3  erklärlich  ist. 

d)  Vor  n:  die  tiektirten  formen  von  drosn;  tacen.  ^etacnun^; 
facen.  fcecne ;  becen;  rvepen ;  ivolcen ;  tnar^en  (?narne  =  viar^ne)\ 
dryhten;  fcemne;  a^en  {agnü  183,29);  ferner  die  verba  auf  -n{i)an: 
tacnian;  ^eecnian;  becnan.  ^ebecnend  12,\\\  fvicniati  (=  wilnian,  vgl. 
§37);  ^efestnian;  eUiian;  ferner  neten;  lenten  (nur  leulen  as.  73,17); 
efen  und  festen  gehören  nicht  hierher,  da  sie  ganz  wie  die  fem.  auf 
•en,  -enne  (=  -inja)  flektiren  (s.  unten  2).  Dann  fallen  hierher  sämmt- 
liche  asm,  der  adjektiva  {bliudne  etc.  —  ausnamslos  one  mv.)  und  die 
langsilbigen  part.  praet.  auf  -en;  es  sind:  ^ewordne  19m.;  cuvorpne 
87,6.  108,10;  gebroxdnU  183,29;  tostro{g)dne  '6  m.:,  ^ebundne  hm.\ 
swun^ne  72,5.  ^ehaldne  36,28;  bifon^ne  9,23.  58,23;  forletne  31,1; 
oncnawne  87,  13.  Zusammen  sind  es  150  formen  one  mv.  Die  aus- 
namen bilden  wieder  die  formen  auf  -u:  wolcenu  56,  11.  107,  5;  netenu 
8,8.  67,  11.  103,  25.   148,  10.  198,  11. 

e)  Vor  5:  i'/z\y(^)  (aus  '^bltb'isja;  Yg\.2i\ts.blidsea)\  milds;  ricsian; 
bledsian;  halsian;  ^eclasnian  (aus  *geclansian)'^  unrotsian;  lireowsian; 
mildsian;  blissian;  eorsian;  wyrsian;  dazu  bledsun^;  halsun^;  ^eclas- 
nun^  (wie  oben);  ^itsun^;  eorsun^.  Im  ganzen  sind  es  280  belege 
one  mv.    Ausnamen  keine. 

f)  Vor  ti:  nur  einige  fem.  auf  -d(w)  =  -ipa:  Ußdtiu;  ^escendtiu; 
ejmtüu;  ebylg'du:  17  formen  one  mv. 

g)  Vor  d:  heafud  und  eorvde:  16  formen.  Ausgenommen  wieder 
lieafadu  67,22.  190,25.  Ferner  gehören  hierher  die  praet.  nnd  flek- 
tirten  part.  praet.  der  langsilbigen  verba  der  7«-klasse.  Ausnamen 
bilden,  wie  Sievers  angibt,  die  auf  muta  +  Sonorlaut:  froefran, 
de^lan  etc.;  arefnan  schwankt:  arefnde  24,5.  21.  129,4.  arefndun 
105,13,  aber  arefnede  68,21.  Vereinzelte  ausnamen:  bid  ^edroefede 
36,24  (wol  blos  verschrieben  für  ^edroefed)\  sien  forcerrede  58,7, 
und  wieder  die  w-form  forcerredu  191,39.  193,35.  Umgekert  findet 
sich  Synkope  in  der  unfl.  form  in  biod  ^efyUl  61,12,  doch  liegt  es 
auch  hier  nahe,  einen  schreibf.  für  gefylde  anzunemen.    Merkwürdig 
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ist  die  Synkope  in  heawdc  1 7,  45  imd  Öeorvdun  80,  7  (aber  'dio?veduH 
105,  30)  V.  tieo7viau. 

h)  Vor  t:  kein  beleg. 

i)  Vor  ^:  die  adj.  auf  -i^  synkopiren  stets;  es  sind  eadi^;  liali^; 
ceiä^;  an^a;  ^eniyndi^;  scyldi^.  unscijldi^;  ^cöijldi^;  oferliy^di^; 
ivit^a  (gerade  loo  formen  onc  mv.).  Ausgenommen  sind  auch  hier 
die  w- formen:  woeri^u  201,41;  cadi^u  .{2,12.  Syndri^  kann  natür- 
lich sein  i  nicht  synkopiren:  syndric  0,  7.  7,  12.  41,11.  144,  2.  syndri^ll 
Ol,  13.  Stets  synkopiren  ferner  die  verba  auf  -^ian  und  die  verbal- 
substantiva  auf  -^lui^:  sar^iau;  ^clial^ian ;  y'Ö^ian;  oftThy^d^ian; 
adil^ian;  mild^ian;  syn^ian;  ^cmyad^ian;  ^clial^uny;  yÖ^ung:  im 
ganzen  34  formen. 

2.  Position  bindert  die  synkopirung*. 

a)  menncsces  202,35;  b)  die  supcrlat.  siroii^estum  17,  18.  siren- 
^estaii  187,  30;  ^uii^esta  07,  28;  maehl^cslan  44,  4.  0;  wyrresta  33,22; 
utmestan  (s.  oben).  Ausgenommen  ist  hesta  und  nesia  (vgl.  §  19, 1,  2); 
ebenso  oefesl{i)an  und  oefestnn^:  oefesta  09,  2.  oe festun  188,  15. 
oefcslun^e  77,33;  c)  wri^clse  00,5.  02,8;  bridelsc  31,9;  rinneUan 
04, 11.  tausend  etc.  d)  s.ämmtliche  part.  praes.  auf  -ende,  e)  Die  fem. 
auf  -ejt,  -6'/</i^  (Verdoppelung  durch  J):  byr'd'e?i;  hyr^en;  gefoerrceden; 
rvoesten  (im  Ps.  neutr.);  zu  diesen  kommt  noch  festen  und  efen  {efenne 
54, 18.  58,  7  etc.,  30  formen);  urspr.  position  tj,  ttj  haben  wir  in  le^itu 
196,19.  le^ite  17,15.  90,4.  134,7.  197,33  und  in  den  verbis  fmi -etan, 
-etian  {==  -atjan):  bliccette  146,2;  roccetteti  18,3.  44,2.  rocetad  118, 
171  (nicht  eigentlich  hierher  gehört  sporetteb'  193,  7,  weil  es  kurzen 
Stammvokal  hat);  urspr.  position  -rj  haben  die  masc.  auf  - e?'e  (got. 
-areis):  reccere  201,35;  cy'd'e?-e  88,38.  cytferas  34,11;  unrekthcem- 
derum  49,18.  f)  Zweifelhaft  ist  mir,  ob  iren  (=  got.  eisaini,  vgl.  Gr. 
II,  320)  hierher  zu  rechnen  ist;  es  zeigt  stets  mv.:  irene  100,  10,  irenu 
100, 10.  irenum  149,  8. 

3.  Synko})e  ursprimglich  lauger  vokale.  Hauptsächlich 
kommen   die  adj.  auf  -en  (=  -m)  in   betracht;   die   im  Ps. 

belegten  synkopiren  sämmtlich  :  eman  lOO,  10;  sivinnan  10,  14; 
^ijldnum  44,14;  elpanbccnnu  44,9;  un^efoernü  100,40,  un^efoernan 
02,3;  hyrncs  97,(5  (für  hyrnnes). 

Altes  0  ist  synkopirt  in  montfes  80,  4 ;  mwoö'  dagegen  hat 
stets  mv.:  in7iobe  21,11.  57,4.  70,6.  109,3.  138,13.  innobas 
199,  37.  innobiim  50,  12. 

B.    Nach  kurzer  Wurzelsilbe. 

1.    Alter  mittel  vokal  wird  erhalten. 

a)  Vor  /:  ^e^erela  44, 10;  etiele  149,8;  steadul.  sieatielung.  stea- 
delian;  ofer^eotuL  ofer^eotelian;  hearmcrveodelian.  7vei'-^civeodeUan; 
im  ganzen  51  formen  mit  mv.     Dagegen  synkopiren  konsequent  me'i^t'/. 


GS  §  *'i'>,  J,  1^     Synkope  cin-Aeinor  mittclvokalf. 

midian;  yl'cl  iiiul  lytcl^),  z.  1).  micles  ':{,  I  1.  mivlf  dl,  \'2.  IIS,  i:,(i. 
135,7.  1S:J,  21.  mictuf/i  70,20,  l)b,  .{.  KMi,  2;i.  m/t///  105,9.  130,1.  143,7. 
11.  iniclan  47,3  efc.  und  23  formen  v.  miclian;  yflc  3i;,  10.  70,  20  etc. 
//////m  40,2  etc.;  l\iUe  113,  13.  lijllan  41,  7.  I3r.,  0.  dazu  lytlin^um  Hi,  14; 
im  j^iinzeii  (57  formen  one  mv.;  uuagenommeu  sind  jedoch  auch  Ider, 
wie  überall,  die  formen  auf  -u:  micelu  35,7.  41,  IS.  S5,  13.  90,1.  HS, 
105.  135,4.  7.   190,35;  lytelu  103,25  (auch  Sievers  fürt  s.  75  /ylulu  an). 

b)  Vor  r:  von  weulur  sind  27  formen  mit  mv.  belegt,  zwei  one 
mv.,  nämlicli  iveob'e  11,5.  118,  71  (an  der  zweiten  stelle  ist  /aus  einem 
anderen  huchstaben  korrigirt);  stets  mv.  hat  w/dVr/a/«:  ^c'm'Öt'r«^  30,  33. 
nidcriad  93,  21.  ^enitierad  lOS,  7.  Dagegen  zeigt  synkope  ^e^adrades 
203,3  und  stets  h?vedre  (14  m,),  das  aber  nach  Sievers  s.  70  möglicher- 
weise nicht  hierher,  sondern  unter  2.  gehört.  Weiter  ist  anzufüren 
cocerc  10,3  (fremdwortV);  ?'-kas.  von  adjektiven  sind  niclit  belegt 
ausser  ^enyhtsumrc  91,11.  15.  109,0.  Von  komparat.  ist  nur  zu 
nennen:  belra  02,  4.  beire  83,  1 1.  hetlre  30,  10,  das  man  vielleicht  besser 
zu  den  langsilbigen  stellt.  Im  allgemeinen  geht  also  auch  hier  die 
regcl  durch,  da  die  fälle  mit  synkope  fast  alle  irgend  ein  bedenken 
haben. 

c)  Vor  m:  ^emeodemad  203,  13.  29.  ^emeode{mad)  202,37. 

d)  Vor  n:  heofen;  wcecen  {ivaecene  70,5);  ^ireti;  menen  und 
dcafcnian  haben  stets  mv.  (zus.  101  formen).  Zweifelhaft,  ob  mit 
altem  oder  sekundärem  mv.  anzusetzen,  ist  nach  Sievers  s.  77  megen 
und  ongegn.  Im  Ps.  zeigt  letzteres  stets,  ersteres  fast  stets  synkope: 
ongegn  49,  21.  58,  0.  183,  25  und  öfters  in  der  komposition  ;  von  megen 
sind  48  formen  one  mv.  belegt;  aber  mcgene  53,3.  07,  12. 

Ein  asm.  auf  -ne  ist  von  kurzsilbigen  adj.  überhaupt  nicht  be- 
legt. Dass  der  gp.  der  ?i- stamme  stets  auf  -eiia  ausgeht,  bedarf 
keiner  erörterung  (vgl.  aber  oxna  193,  1). 

Die  part.  praet.  auf  -en  von  kurzsilbigen  verben  haben  aus- 
namslos  mv.:  tobrocene  189,29;  si'dborenum  77,70;  numene  203,9; 
setenc  79,  12;  gesehene  07,25;  agalcme  57,0;  upahefene  23,7.  9  etc. 
5  m.  iipahefenan  17,  27;  adrifene  35,  13.  48,  15.  87,  0;  oferwrigene  72,  (>; 
gecoren  10  bei.;  forlorenu  194,41;  agotene  21,15.  72,2. 

e)  Vor  s :  nur  eadesan  73,  0  und  ^cesum  73,  5. 

f)  Vor  Ö":  gugud  hat  stets  mv.  (8  belege);  fremde  stets  synkope 
(17  belege). 

g)  Vor  d:  weoredä  187,13;  ecede  08,22.  Ausserdem  die  praet. 
u.  part.  praet.  der  kurzs.  verba  der  Jöt-klasse;  sie  haben  durchaus 
mv.  (07  formen);  sette ,  salde ,  talde  etc.,  an  denen  Sievers  anstoss 
nam,  gehören  nicht  hierher,  da  sie  nach  Paul's  Untersuchungen,  Beitr. 
VII,  130  ff.  2)  jedenfalls  überhaupt  nie  mv.  hatten. 


')  Vgl.  auch  ahd.  luzil,  das  gemination  des  ?,  d.  h.  unmittelbaren 
anschluss  des  l  an  das  t  voraussetzt. 

2j  Neuerdings  dazu  Möller,  Beitr.  VII,  457  ff.  Sievers  VIII,  90  ff. 
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h)  Vor  l:  heorut  (stets  mv.);  das  fremdw.  citre  synkopirt  meist, 
mir  einmal  c'Ucre  50,  \). 

i)  Vor  ^:  hier  sind  die  Verhältnisse  ser  sehwankend.  Es  kommen 
zunächst  die  adj.  auf  -i^  in  betracht:  ließ^;  weoli^;  moni^;  dysi^; 
ivlili^.  Ich  finde  nur  12  formen  mit  mv.,  in  21  dagegen  syukope;  bes. 
bei  moni^  ist  der  mv.  selten,  nur  moni^c  ISG,  17  und  moni^u  lUü,  (> 
(M-form);  dagegen  mon^e  17  m.  mon^um  10,1  \  dysi^  liat  nie  mv. : 
dys^e  93,  8.  se  dys^a  4S,  1 1  ^  dagegen  haben  hcß^,  weoli^  und  wlili^ 
nie  synkope:  hcß^uni  ;i4,  IS;  iveoü^uni  1),  11);  wiili^e  201,35;  dann 
die  formen  auf  -ie:  keße,  weolie  etc.  s.  §42. 

Die  verba  auf  -^ian  haben  fast  immer  synkope:  ^eweol^ian  04,  lU; 
^ehcf^ad  31,  4.  ^ehef^ade  37,  5;  ahis^ien  we  94,2;  a?net^a'd  45,  11. 
^cmct^ie  202,13.  ^emel^ade  101,10;  nur  einmal  ^eweole^ati  180,23; 
one  mv.  ist  auch  rveol^a  (=  ahd.  rvelago ,  wolago)  09,  4  (2),  ebenso 
das  flektirte  hani^  :  liun^e  SO,  17.  Die  zalwörter  auf  -ti^  haben  aber 
stets  mv. :  Imndaehtati^es  89,  10;  liundseofenti^Ti  89,  10;  feowerti- 
^um  94,  10. 

2.   Eventueller  eintritt  eines  irrationalen  vokales. 

Nach  Paul,  absclin.  12  des  vokalism.  (VI,  249  ff.),  gehört 
der  irrationale  vokal  eigentlich  nur  den  endungslosen  formen 
an;  wo  er  daselbst  feit,  ist  ausgleichung  an  die  cas.  obl. 
anzunemen  und  umgekert,  wo  er  sich  in  den  cas.  obl.  findet, 
ist  er  aus  der  unllektirten  form  eingedrungen.  Letzteres  ist 
nie  im  Ps.  der  fall,  wie  sich  im  folgenden  zeigen  wird; 
doch  anlenung  an  den  nom.  verrät  hehseotle  106,32  (vgl. 
Paul,  58  f.). 

Belege  im  einzelnen: 

a)  Vor  /:  sivefclrec  10,7;  he^el  17,13.  104,32.  148,8;  aber  stets 
A/v^/ 21,  19.  08,12.  101,27.  108,19;  i^et,  fu^ul,  seotul,  wetila,  7VeMafi 
sind  nur  in  den  mersilbigen  formen  belegt;  42  formen  ohne  mv. 

b)  Vor  ?•:  in  den  endungslosen  formen  stets  irration.  vokal: 
cederbeam;  weder  100,29;  weter;  feadurleas;  "öunurrad;  aber  wctres; 
fedras  etc.;  ßtiru,  ^eßtired;  rvetrian  {^ervetrade  77,15)  und  ^on^e- 
weafre.    Zus.  04  formen  one  mv. 

c)  Vor  m:  keine  belege. 

d)  Vor  n:  ganz  selten  erscheint  irrationaler  vokal,  nämlich  efen 
20,10;  regen  191,23  und  regenlican  77,44;  sonst  immer  one  mv. : 
efne  34,  20  {cefne  12,4.  5  unquam,  für  ^/re?  verschr.?);  arefnan;  ncelit- 
hrefn  101,  7;  slefn;  regn  (u.  rinan  =  r'ignan)\  tiegn.  dcgnian  {tüegnade 
100,0);  segniaii  {sepiade  203,23);  nemne  {nem'd'e,  nymtie)\  tosomne, 
gesomnian.  gesomnung;  gebrosnung;  zusammen  120  belege  one  mv. 

C)  Einige  weniger  eingebürgerte  fremdwörter  behalten  den  vokal 
der  2.  Silbe  unter  allen  umständen:  biscopas  131,10.  198, 17.  biscopum 
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'J'^,  »»;  ysopan  50,9;  o/latan  50,21;  Ibnpanan  07,20.  SO, ;{.  150,1;  or- 
^anan  130,2.  150,  l.  IS.i,  7;  cymbaUin  150,5  (2);  scibtitvcrötiiiitllich  ist 
dioö  bei  sacerd,  carcern  und  ^i^ent. 

II.    Zwei  mittelvokale. 

Auch  hier  füi>eii  sich  die  verliältiiisse  ausnaniHlos  der 
Sievcrs'schcn  rcgel,  dass  stets  der  zweite  niv.  synk()i)irt  wird, 
one  rticksicht  auf  die  quautität  der  Stammsilbe:  z.  h.  micelre 
21,20.  etc.  micclne  20,0.  micelra  .'n,ü;  ^Udderrc  202,17;  oderre,  eo- 
iverre  etc.;  ferner  faecenra  51,  0;  hali^re  42,  1.  haii^ne  50,  1.}  etc. 
haU^rah\,\\\  cerenne  17,35  etc.  etc.  Hierher  gehört  auch  wor^i^na 
17,43.  Tvortii^num  54,12.  143,14. 

Die  Sievers'schen  synkopiruiigsgesetze  gelten  also,  wie 
die  luitersuchuDg  ergeben  hat,  im  grossen  und  ganzen  auch 
für  Ps.  Die  abweichungen  beschränken  sich  im  wesentlichen 
auf  die  i<- formen,  bei  denen  wir  —  meist  gegen  die  regel 
—  stets  mittelvokal  fanden. 

Diese  erscheinung  erklärt  sich  am  besten  aus  dem 
PauFschen  gesetze  (VI,  136),  dass  die  3  silbigen  Wörter 
im  nom.  und  acc.  den  nebenakzent  auf  der  zweiten, 
in  den  übrigen  kasus  aber  auf  der  dritten  silbe 
hatten:  also  "^mi/älu,  aber  "^tJiikUcs,  und  daraus  regelrecht 
micelu,  aber  micles;  ebenso  lomhei^u,  aber  lotnbra]  wolccnu, 
aber  wolcnum  etc. 


Zweiter  abschnitt:  konsoiiantismus. 

Kapitel  YI.    w  und  j. 

§  26.    Der  halbvokal  w. 

Schreibung.  Die  älteste  bezeiclmung  des  w  ist  auch 
im  ags.  uu;  im  findet  sich  fast  ausschliesslich  in  den  ältesten 
Urkunden  (vgl.  Kemble,  cod.  dipl.  bd.  I):  auch  in  Ep.  ist  es 
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üocli  (las  gewönliclic,  die  ruue  wen  findet  sich  selten  da- 
neben (vgl.  Mone,  anz.  Vll,  133).  Im  Ps.  aber  ist  die  lune 
schon  fast  ganz  durchgedrungen,  nur  in  anlautsverbindungen, 
besonders  nacli  d  und  Ö'  findet  sich  noch  einigeniale  ein- 
faches U  geschrieben:  Ic  dluoledc  iis,  llo.  ic  duolude  IIS,  176; 
aduach  50,4;  (iuerli  77,8.  100,4;  montiUi^re  149,4.  monÖuaeran  '^^^  \\. 
moui^ueran  3.'{,  3.  montim^rnis  89,10.  rnonöuernisse  131,1;  nach  c  iu 
cuomiin  77,34;  nacli  vokalen  mii-  iu  saulc^)  12,2,  und  uatürlicli  stets 
in  dem  cigennamen  dauid,  z.  b.  dauides  131,  1.  17.  daui'Öcs  121,  5. 
109,  5.  dauidc  S8,  50.  131,10.  danide  88,  4.  30,  wo  es  den  romani- 
schen y-laut  wiedergibt,  v  findet  sicli  nur  einmal  für  w  in  vcolcra 
190,37  2). 

1.    W  im  anlaut. 

Anlautendes  7v  ist  unversert  erhalten;  auch  in  den 
anlautsverbindungen  wl  (rvUte);  wr  {wreocaii);  cw  {cweot^an); 
dw  {dwollaii)\  t5w  iptvei^h);  hw  (Juvcete)]  stv  (swcepels);  trv  {ttvi^). 
Nur  die  gruppe  civ  zeigt  in  dem  verbum  cuman  die  be- 
kannten Schwankungen  zwischen  ctv  und  einfachem  c:  nur 
c  bat  das  ganze  i)raes.  und  das  part.  praet;  fast  durchweg 
cru  das  praet.,  ausgenommen  ist  nur:  ic  forecom  118,  147. 
hicomun  84,  11.  forecomun  17,  19.  118,  148,  dagegen /ör^cw^ö/??«? 
20, 4,  1 1  cwom  und  8  crvomun.  Diese  erscheinung  ist  jedoch 
nicht  speziell  ags.,  sondern  gemein -germ.  (nur  das  got.  hat 
—  sicher  in  sekundärer  weise  —  w  durchgefürt),  vgl.  dar- 
über Kluge,  zur  gesch.  der  germ.  konj.  Q.  F.  XXXII,  45; 
Paul,  Beitr.  VII,  162,  Sievers,  VIII,  80  ff. 

An  einzelheiten  ist  noch  zu  erwänen,  dass  sich  für  cwih 
einmal  ciß  67,  23,  für  cwet5  einmal  cetS  29,  7  findet.  Letz- 
teres ist  sicher  ein  schreibfeler ,  ebenso  jedenfalls  forhon 
21,2.  41,6  und  senctes  73,  13  (für  srvenctes). 

Ueber  7iyllan,  nytan  etc.  vgl.  §  11,  2. 

Die  im  ws.  ser  gewönliche  erscheinung,  dass  durch  ein 
vorhergehendes  w  io  (die  brechung  von  i)  zu  u^  und  co  (die 


')  Zupitza  b.  Haupt  XXI,  s.  10,  nimmt  an,  das  die  Schreibung  u 
nach  vokalen  vokalisirung  des  tv  andeute;  ich  glaube  sicher,  dass 
dieses  u  nur  graphisch  von  w  verschieden  ist. 

-)  V  ist  überhaupt  ganz  selten,  es  findet  sich  nur  noch  in  wel  dv 
39,10  (?,  (üce  St.);  synfullan  54,  4  {-fyllan  St.);  GV<^ne  142,8  (aus 
cy'bne  corr.);  wondur  25,7;  beornede^m  7,14. 
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breclmn^-  von  e)  zu  o  verduinpft  wird  (cf.  Paul,  VI,  35  i\.), 
zeigt  Hicli  im  Ph.  nur  an  wtiUu  :  tvuda  49,10.  67,31.  73,5. 
79,14.  82,14.  95,12.  103,11.  16.  20.  131,6;  und  vielleicht 
noch  au  rvor<)ig)ia  17,43,  fvortüpiiwi  54,12.  143,14  (Grein 
und  Leo  haben  weort^ig  und  ?vortii^).  Sonst  aber  stets  eo: 
weorban,  rveorpan,  weoruld,  sweotul  etc. 

2.    Im  in-  und  auslaut. 

a)  Nach  vokalen. 

Vgl.  Holzmann,  altd.  gr.  s.  223.  Paul,  Beitr.  VII,  163  ff. 
Cosijn  ib.  VII,  454  If.  Wir  haben  es  hier  mit  ser  verwickelten 
Verhältnissen  zu  tun,  über  welche  man  zum  teil  noch  nicht 
zu  völliger  klarheit  gekommen  ist.  Den  weg  zum  Verständ- 
nisse dieser  schwierigen  lautverhältnisse  zeigen  uns  meines 
crachtens  noch  am  besten  zwei  aus  Paul's  arbeit  a.  a.  o. 
sich  ergebende  regeln;  1.  w  vor  u  schwindet;  2.  w  im 
auslaut  wird  sonantisch  und  wird  von  dem  voraus- 
gehenden vokale  je  nach  dessen  Qualität  entweder  ganz  ab- 
sorbirt  oder  verschmilzt  mit  im  zu  einem  diphthong.  Nach  1. 
wird  ein  "^atvu  zu  an  und  weiter  zu  ea  (wie  sich  auch 
sonst  au  zu  ea  entwickelt,  s.  Paul  VI,  89  ff.),  ebenso  ein 
^cewii  zu  ceu-ea,  ein  *ewu  zu  eu-eo  etc;  nach  2.  z.  b.  ein 
äw  zu  äj  ein  ew  zu  eu  -eo  etc. 

Wir  betrachten  nach  diesen  gesichtspunkten  das  einzelne. 

a)    W^  nach  a  (got.  ai  und  e). 

Im  auslaut  sollte  hier  das  rv  ganz  geschwunden,  d.  h. 
von  dem  ä  absorbirt  sein  (s.  oben)  und  ist  es  auch  wirklich 
in  solchen  Wörtern,  bei  denen  ausgleichung  an  formen  mit 
inlautendem  w  unmöglich  ist.  So  heisst  es  stets  aa  (semper 
=  got.  aiv  15,8  etc.  (28).  Ebenso  sollte  man  als  reäex  des 
got.  nom.  snaivs  und  acc.  snalv  im  ags.  ein  snä  erwarten, 
und  im  dat.  pl.  ein  snäm  {*s7iarvum  *'Snaum  "^-snam);  durch 
ausgleichung  an  die  übrigen  kasus  heisst  es  aber  snarv  50, 9. 
147, 16.  148,  8  etc. 

Durch  ausgleichung  in  der  entgegengesetzten  richtung 
scheint  die  flexion  sce ,  sces,  scb  etc.  und  cc ,  gs.  w  etc.  ent- 
standen zu  sein,  s.  die  belege  §  14,  2. 

Auf  analogie   müssen   auch  die  imperative  der  redupl. 
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vcrba   ?i\if  -äwan,   wie  oncnatv    138,23  etc.  beruhen;  lautge- 
setzliche  form  wäre  *oncn(l  etc. 

üeber  saivul  vgl.  Paul,  Yll,  168. 

ß)   ^  nach  (v  (got.  e). 

Hierher  gehört  clea  68, 32;  vgl.  darüber  Paul,  s.  165; 
ferner  das  in  der  Zusammensetzung  häufige  nea-,  neo-  (got. 
nehva).  Ich  bin  mir  über  die  entstehung  dieses  7iea  nicht 
völlig  klar;  Paul,  VI,  91  vermutet  eine  entwickelung  *7uchwo 

—  *n(cho  —   *nceo.      Im  Ps.    haben   wir   nea-{iieo-)  in  nea- 
Icecan  und  neorvest;  belege  §  20. 

/)  W  nach  ö. 

Es  findet  sich  in  hlorvan;  flowan;  Örowian;  ferner  in  sfofv, 
sloive;  nas.  stow  36, 36.  75,  3  für  einen  vorauszusetzenden 
nas.  *6/ö  ist  ebenso  zu  beurteilen  wie  oben  snaw. 

ö)  ^F  nach  a. 

Belege  für  t5rea  (=  *t5rawu),  ealond,  smean-^  (=  * sma- 
wung)  etc.  finden  sich  in  §20.  i)  Für  ws.  hreawas,  hreagas 
hat  Ps.  bre^as  10,  5.  hre^um  131,4  (?).  Ueber  eawan  vgl.  §  19. 
w  fehlt  in  eala  118,5  neben  earvla  117,25. 

e)   ^  nach  e,  i  (got.  i). 

Hierher  haben  wir  zu  stellen:  ireorv;  cneorv;  t5eow;  hiow; 
lea;  nioive  etc. 

Das  eo  ist  nach  Paul  s.  164  nur  da  lautgesetzlich  be- 
rechtigt, wo  das  w  1.  vor  u,  2.  im  auslaut  stand.  Demnach 
wäre  als  ursprüngliche  flexion  von  beorv  und  ti^eow  anzunemen: 
i^eo,  berves,  berve,  pl.  t^ervas,  t^ewa,  tieom;  ireo,  trerves,  trewe, 
pl.  treo  (aus  "^trewu)^  irerva,  ireom.  Alle  abweichungen  müssen 
auf  anologie  beruhen.     Das  nähere  s.  in  der  flexionslere. 

Auch  hrviol  und  nlolnis  gehören  wol  hierher,  aus  *hwewul 

—  "^fuveul  —   liweol;   *ni7vulnis  —  niulnis  —   niolnis   (vgl. 
Sievers,  Beitr.  V,  149.  Paul  ib.  VII,  168). 

Ueber  eowde  vgl.  §  19. 

b)  Nach  konsonanten. 

Dass  w  nach   gewissen  konsonanten  auf  dem    ganzen 


')  In  deaw  132,3.  101,25.  197,21,  ^Icawne  118,98,  -nisse  48,4. 
104,  22  und  scearvian  9,  35.  21,  18.  27,  5  etc.  (8  mal,  scervati  93,  9)  steht 
eaw  für  altes  aurv,  got.  ggv. 
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west^^cnn.  gebiete  aiiHfällt,  ist  eine  bukiiimte  tatsaclic;  vj;l. 
got.  siggvan  ==  ags.  sin^an;  got.  aqizi  =  ags.  (cces  etc.  (s. 
Ziimner,  ostgcrni.  und  westgcrni.,  Haupt  XIX,  AO'.S).  Pb.  zeigt 
w  uacli  kons,  in  folgeiuleu  Wörtern:  ofersceadwa  139,  s.  uu,  4  (aber 
scedchlum  isy,  15);  ;i;/V/;y6'  108,  !),  -an1',(\\.  93,»».  131,15.  145,9.  -ena 
(»7,  0;  tvimi/via'd  43,  i;,  -^/^/tf  70,  7;  swalwan  185,  1;  ^carwian  77,  19.  20  etc. 
(28  bei.)  ^e^carwnu^  04,  10.  ss,  45;  ^c^erwu  131,  10.  IS.  ^crweiide 
201,35  (die  übrigen  türmen  s.  unten);  si^cllieartvan  07,32.  71,9.  -ena 
7;;,  14.  SO,  4.  1S9,  35;  Iwnvdun  21,8;  ^enertved  00,3.  142,4.  ^^enerwdc 
iiuxios  20,41;  scartvu7n  9,29;  smeorrve  02,0.  72,7.  80,  17.  147,14. 
193,1.  3;  lesrve  22,2.  94,7.  99,3. 

Im  silbenauslaut  wird  w  sonantisch  und  erscheint  nach 
konsonantcn  als  u:  ^earii  nsni.  16,12.  87,18.  118,60;  nasn. 
56,8.  92,2.  nsf.  107,  2  (2).  1 1 1,  7  und  npn.  195,31;  der  nsf. 
und  npn.  ist  wol  auf  * ^eanvu  zurUckzufüren;  ferner  7iearu- 
)ässe  118,143,  aber  nearenissn?n24j  22;  smeoini  16,10.  196,1. 

Besondere  beachtung  verdient  die  2.  u.  3.  sg.  ind.  praes. 
sowie  das  pract.  und  part.  praet.  von  ^erwan  und  sminvan: 
^^e^ereta  92,  1  (2).  108,  18.  ic  ^e^erede  34,  13.  ^e^credes  103,  1.  ^e- 
^cred  131,9.  on^cred  202,17.  ^e^erede  '6^,2iS.  04,14..  108,29  (vgl. 
dazu  ^e^erelan  44,10);   smireti  140,5.    smirede  44,8.   88,21.    183,19; 

dazu  smircnisse  183,19.  smirin^  44,9.  132,2.  Der  mangel  des  w 
in  diesen  formen  ist  neben  dem  oben  genannten  herrvdun 
(auch  Grein  bietet  stets  herwdon  und  hyrwäon)  und  gener- 
wed^  in  denen  unter  ganz  gleichen  Verhältnissen  das  tv  er- 
halten ist,  ser  auffallend. 


§  27.     Der  halbvokal  j  fe). 

Die  bezeichnung  des  j  ist  im  Ps.  fast  immer  g,  selten  i; 
letzteres  nur  in  mngra  67,26.  118,141.  iugra  183,3;  iugube 
42.4.  128,2;  giäube  24,7;  lißende  144,20  (?).  Ausserdem 
natürlich  in  eigennamen,  z.  b.  iacob  77,5.  21.  84,2.  93,7. 
98,4  etc.;  iabi7i  82,10;  iordan  113,3.  5;  iosep  104,17;  iudan 
96,8.  iudea  75,  2  etc. 

1.    Im  anlaut. 

Vor  hellen  vokalen  ganz  wie  im  ws.:  ge  (got,  jus)  2,12. 
4,  3.  7, 13.  etc.;  gel  36,  10.  76,  8.  77, 17.  30  etc.;  gif  7,  4  (2). 
5  etc.  (44). 
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Vor  (luükcln  vokalen  findet  sicli  im  ws.  bekanntlich 
meist  ein  e  nach  ^  eingeschoben '),  vgl.  Ten  ßrink.  Angi. 
I,  5r2ir.  Panl,  Beitr.  VI,  39  ü".  Ps.  zeigt  dieses  6'  nur  in 
^concl  (vgl.  ^eondferet5  188,  25.  geond^on^cndra  67,  22;  /c 
^cond^an  100, 2  etc.)  und  ^ewmrung  (s.  §21);  aber  ^^r  = 
WS.  ^^ör  (belege  §  15);  ebenso  gun^  =  ws.  geong:  ^un^e  77,  (V,\. 
148,12.  194,27.  ^un^ra  36,25.  iun^ra  118,141.  ui^ra  IS.'J,  3.  iun^ra 
gp.  07, 20.  ^un^csia  07, 2S  (aber  komp.  ^in^rum  148,12.  ;^in;^,\ra\ 
1 18,  9  vgl.  §  IL);  dazu  ^u^uti  (hs.  ^u'dii'd)  102,  5.  ^uiuTie  24,  7.  ^u;^u'()c 
70,5.  128,1.   143,  12.  (^«Oc^w^'^'  '^■^,1^-  iu^u'Öe  42,4.   128,2. 

2.   Im  in-  und  auslaut. 

Erhalten  ist  das  j  nach  gemeinags.  brauche  nur  nach  r, 
vgl.  Paul,  Beitr.  VI,  lOS.  wmber^an  193,5.  195, 17  (2);  ^tv/cr^rt/i 
203,37;  her^u  (laudo)  34,18.  55,5.  11  (2)  etc.  (8).  Iicr^o  21,23.  hcr- 
.^«c)'2l,27  etc.  (39).  herben  106,31.  148,5.  12.  149,3.  189,29.  hersende 
17,4.  her^e{ii)dtic  47,2.  95,4.  144,3.  I'.)8,  31;  ^cncr^u  90,  15.  -treuer -^o 
49,15,  ^ener^c  30,3.  39,14.  49,22.  70,11.  190,3.  ^aicr^ad  81,4.  ;^c'- 
ner^ende  34,  10;  hisccr^u  194,  29;  swcr^u  190,  15.  swcr^ati  (»2,  12. 
S7vcr^endan  199,  19;  biwer^u  39,  10;  aspyr^end  204,  1;  onslyr^an 
05,9.  Ebenso  ist  nach  Paul  s.  108  das  ^  in  lif^an  zu  beurteilen; 
///^i^  118,17.  144.  196,17.  ///^^a?)'  37,19  etc.,  im  ganzen  25  bei.  mit  ^, 
einm.  /  in  lißcnde  (s.  oben). 

Im  inlaut  nach  vokalen  ist  j  unverändert  erhalten  (auch 
stets  ^  geschrieben)  ausser  vor  altem  i]  so  in  ce^an,  bre^an, 
sme^an  (belege  s.  48);  he^  (got  havij  st.  *haujo)  36,2.  71,16. 
91,  8.  101,  5  etc.;  figan,  frigan  etc.  Dasy  ist  nicht  geschrieben 
in  t^reu  49,21  und  fiab  (pl.!j  34,  19.  36,10  (sonst  bregu  und 
ßgab). 

Vor  /  ist  jedoch  j  frühzeitig  weggefallen,  vgl.  Paul 
VII,  160  f.  Das  zeigt  sich  bes.  in  der  2.  u.  3.  sg.  sowie  im 
imp.  sg.  der  mit  -ja  gebildeten  verba,  wo  allgemein  die  kon- 
sonantendenung  unterblieben  ist  (belege  für  Ps.  s.  §  52). 
So  erklärt  sich  z.  b.  auch   die  3  sg.  ceb,  und  der  imp.  sg. 


^)  Ten  Brink  erblickt  in  dem  e  nur  ein  zeichen  zur  andeutung 
der  palat.  ausspräche  des  ^.  Ich  glaube  mit  Paul,  s.  42,  dass  das  eo 
z.  b.  im  WS.  ^eon^,  gco^o'd  diplitliongisch  aufzufassen  ist,  da  sonst 
ein  gruud  für  den  Übergang  von  u  zu  o  nicht  abzusehen  ist;  wie 
mufU  aus  7nonlem  zeigt,  ist  vor  nasalverbindungen  elier  die  neigung  zum 
umgekerten  vorhanden.  Als  blosse  schreibermanir  (wie  Ten  Brink 
annimmt)  kann  man  doch  das  o  für  u  unmöglich  ansehen. 
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^L'ce  iicj;ciiül)cr   ce^u,    regelte  otc.  (vgl.  t:}  19    und    §  52    uiul 
Sievers,  ßeitr.  VIU,  91). 


§  28.     Wechiicl  von  w  uud  j. 

H'  für  j  scheint  eingetreten  zu  sein  in  den  verbis  cnä- 
wan,  bUhvan,  sdwan^).  Eine  got.  entsprechung  haben  wir 
leider  bloss  für  scman,  nämlich  saian  (=  * sejan  vgl.  Paul 
VII,  156).  Holtzrnan  s.  222  vermutet  demnach  mit  recht 
auch  im  got.  *cnaian  und  *hlaian.  Ob  es  sich  mit  dem  iv 
in  blöjvan  uud  ßowan  ebenso  verhält,  kann  ich  nicht  ent- 
scheiden (vgl.  ahd.  bluoan  =  bluojan^  mhd.  bläejen  und  blüe- 
wcn).  Die  Ursachen  dieses  wechseis  sind  noch  nicht  auf- 
gedeckt. 

Ueber  das  g  für  w  in  ^esegun,  ^ese^en  vgl.  §  51. 

Kjipitel  YII.    Die  übrigen  sonoren  konsonjintcu. 

I.    Die  liquidae  /  und  r. 

§29.    /. 

Eine  bemerkung  erfordert  nur  die  gruppe  Id.  Es  scheint, 
als  ob  zwischen  Id  und  nd  berürungen  stattgefunden  hätten, 
da  sporadische  Übergänge  von  dem  einen  in  das  andere  vor- 
liegen. Durchgängig  Id  für  nd  findet  sich  ja  auf  dem  ganzen 
ags.  Sprachgebiete  in  cild  (das  Leo  570, 6  allerdings  mit 
got.  kilpei  mutterleib  in  Verbindung  bringen  will).  Ps.  bietet 
aide  18,8.  cild  114,6.  cilda  8,3.  63,8.  cildü  118,130.  stepcUda  67,6. 
Uüigekert  findet  sich  nd  für  Id  in  rveorund  47,  15;  ferner  ist  in 
wcoruld  105,31  und  weorulde  135,4  /^/,  in  weoruld  101,28  /  aus  n 
korrigirt. 

Ueber  geminirtes  l  s.  §  44. 

§30.    r. 

Ausgefallen  ist  r  in  schwächer  betonter  silbe:  geende- 
byrdun   49,5.    endcbyrdnis{sc}    109,4.    118,91.    199,13    (vgl. 


')  Vgl.  Möller,  Beitr.  VII,  469. 
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alid.  anliprurti ')  Erhalten  ist  es  jedoch  in  (mh?'yrdnisse 
59,  5.  mbrijrdedne  108,  17.  ^ehibrt/rde  4,  r>.  31,  1().  ^^^m- 
bj^{(/f'ded)  2^j  \2.  —  Si>reocnn  hat  noch  durchweg'  r  (v^l.  aber 
k.  gl.  Zupitza,  s.  12).  —  Auf  schreibfeiern  beruht  der  niangel 
des  r  wol  in  gereodnisse  22,2;  no()daeles  47,3;  tioJi  203,3; 
fyhiu  118,25.  — 

lieber  den  Wechsel  von  ;•  und  s  in  der  konjugation 
s.  §51,  über  die  metathesis  von  ; •+  vokal  §45,  ül)er  gc- 
nunirtes  ;•  §  44. 

II.     Die  nasale  m  und  n. 

§  31.   m. 

Für  Schwund  des  m  vor  Spiranten  bietet  Ps.  keine  be- 
lege. Jedenfalls  nur  durch  versehen  des  Schreibers  (ver- 
gessen des  horizontalstriches,  s.  s.  7)  feit  das  m  in  ^elip- 
licc  31,6;  lohim  193,  1;  ^etrynisse  40,4.  lieber  sonnati  128,7 
und  fpnman  148, 12  s.  §  44.     lieber  geminirtes  m  §  44. 

§  32.    n. 

Verklungen   ist  n  vor   den   tonlosen   Spiranten;    belege 

§§  16.  18.  Vereinzelt  feit  n  durch  versehn  des  Schreibers  iu  freod 
37,  12;  grud(jl,  23;  slodetil2,  25:  tiused  67,  18;  ^esweclon  93,  5;  nach- 
korrigirt  m  fcond  189,21;  drincu  49,13;  smean^  48,4;  ondivleotan 
17,  4  Tl.  s.  f. 

Abfall  eines  end-w  findet  sich  nur  in  wynsumie  we  94,1. 
2,  und  erklärt  sich  hier  aus  der  Inversion.  Alles  andere, 
was  sich  allenfalls  noch  dafür  anfüren  Hesse,  beruht  sicher 
auf  schrcibfelern,  so  noma  43,12.  79,19  für  noman^  änlich 
^es  liesla  106,  11;  Ö>r^  sw'i^re^  16,8.  Sweet,  Dialects  s.  567 
fürt  noch  an:  alle  lial^e  30,24  (jedenfalls  einfach  die  starke 
form  des  adj.);  ondette  106,  8  confiteantur  ist  jedenfalls  auf 
das  folgende  inildhcorlnis  allein  bezogen,  also  sg. 

Ein  beispiel  von  nasalirung  haben  wir  in  sy7idringld,  14. 
Schreibfeier  ist  docnde  für  doemde  57, 14.  lieber  geminirtes 
n  s.  §  44. 


')  Im  Lind,  ist  nicht  das  erste,  sondern  das  zweite  r  ausgefallen, 
vgl.  ^eendehredne^e  Mt.  s.  7,4.  12.  ^eendehrednade  s.  3,  1. 


TS  §  :t:j.  h.    ^  :m.  p.    ^  :r>.  /: 

Ka|Ml('l   VIII.     Die  jjccriiiisclilaule. 

I.    Labiales. 

§  3;i.  h. 

Die  lautliche  geltung  des  b  ist  (lurchwe^  die  eines 
weichen  verschlusshiutes;  es  steht  im  anlaut  {häd,  bau,  blä- 
wan,  breast  etc.),  im  iulaut  nach  m  {lomb,  womb,  ymb,  dumb) 
und  in  der  ^emination  (s.  §  41).  In  den  beiden  ersten  stel- 
lun^-eu  ents])richt  es  ganz  dem  got.  b  (vgl.  Braune,  got.  gramm. 
§§  54  u.  5()). 

Für  7n  steht  b  einmal  in  nybbe  194,33. 

§  34.    p. 

Im  anlaut  findet  sich  p  nur  in  folgenden  germ.  Wörtern: 
plw^ian  und  pliht  (p/ihlas  114,3);  ferner  in  den  fremdvvörtern 
pla7it  127,2.  14'A,  14.  plantiaji  und  poiHic ;  abgefallen  ist  es 
in  sahn  (14  mal). 

Inlautend  findet  sich  einfaches  p  häufiger:  rap;  sivapan. 
swcepels;  hideped  <'»~,24-,  slep.  slepan;  scep;  wepen;  stepe;  ^escepen 
148,5;  dreapian.  dreapun^;  cleopian.  cleopun^;  deop;  reopan.  7vm- 
reopcm ;  ste(o)pcUd.  steopan;  d'eodscipc.  ^ehusscipc;  scip;  ripuii^; 
dropa.  dropetian;  7Vüp.  rvoepan;  ^elimplk,  -nis;  liearpe;  scearp.  scer- 
pan;  7veorpan.  a7Vorp7ies ;  elpa7thame7i ;  hwelp ;  folcosp.  cyspan. 
Ueber  geminirtes  p  s.  §  44. 

§  :fr..  /. 

Es  ist  auch  hier  keinerlei  abweichung  vom  ws.  zu  kon- 
statiren.  Harte  spirans  ist  /  (dem  got.  /  entsprechend)  im 
anlaut  und  meist  in  konsonantenverbindungeu  wie  ft  (ob 
auch  in  den  Gruppen  rf  und  //  =  got.  rb  und  Ibl).  Sicher 
weiche  spirans  ist  es  aber  im  inlaut  zwischen  vokalen 
(=  got.  ^),  so  in  heafud,  heofon,  7'eafian  etc. 

Für  ft  erscheint  einmal  verschrieben  st:  ymhJiTvyrst  32,  8. 
für  fd  einmal  sd  in  heasdes  39,  13. 


§  :iü.  d.    ^  ;J7.  /.    §  :{s.  b.  79 

IL    Dentales. 
§  36.   d. 

In  einer  iiuzal  von  fallen  ist  t)  für  d  g:eschriel)en  (liäu- 
liger  unigekeit,  s.  §  38).  In  vielen  dieser  fälle  bat  Stevenson 
fälschlich  d,  ich  werde  dieselben  mit  *  bezeichnen:  *?iu>i  \\),  i8; 
♦Ö«^/?// 95, 9;  tiolUur  143,12;  tioti  75,11;  dondum  25,4.  *'di/de  50,  (i; 
dryhf  19,7.  *  dry/tt  [),i)\  * eltüeotüip;  lib,  13;  *  etiivelendes  43,  17;  *  fcouTia 
88,43;  ^i^elnissc  23,4;  *dt'o'd'e  71,11;  rveoridÖc  43,9;  fernor  in  ver- 
balenduDgcn:  "^ ^edroefct>  is  30,  10.  biod  * ^edroefe^  103,29;  forlita- 
duii  13,5;  bio'd  here'd'  02,12;  ^elica'd'  is  149,4;  biti  ^e/ustfuäa'd'  34,!>; 
bifi  ^cmynd^ati  82,  5;  sien  *fortiresled  30,17;  ^estea'd'clades  43,8. 
In  einigen  fällen  hat  Ps.  regelmässig*  b,  wo  das  ws.  (Grein) 
d  zeigt,  bes.  vor  /  und  r:  webla^  wetielnis ,  ?vebliaH  (belege 
§  3);  able  102,3;  ebre  (s.  §  15)  und  fremtie  (s.  §  4). 

lieber  den  sporadischen  abfall  von  d  im  auslaut  nach 
r,  n  etc.  s.  §  46.     lieber  geminirtes  d  §  44. 

§  37.    t. 

Bemerkenswert  ist,  dass  t  einigemale  durch  c  vertreten 
ist,  so  durchgängig  in  dem  verbum  wlcnian  punire  =  wil- 
nian:  wicnade  hioti  36,28.  ^ewicnedra  78,11;  ferner  in  ^e- 
sweocolade  (hs.  gesweocobade)  147,  20.  ^esweocelad  24, 14  neben 
sonstigem  sweotuUan. 

JD  für  t  findet  sich  in  geedon  196,1;  odeawes  189,9; 
lelusdfidlad  118,  14;  b  für  t  in  dusbe  43,25  (vgl.  Sweet, 
Dial.  s.  559)  und  stets  in  gcsihb,  doch  liegt  hier  eine  an- 
lenung  an  die  fem.  auf  -5(w)  =  got.  -ipa  vor,  vgl.  Sievers, 
Beitr.  V,  78. 

lieber  geminirtes  t  s.  §  44. 

§  38.    Ö\ 

Die  interdentale  spirans  wird  im  Ps.  durch  Ö  bezeich- 
net i),   im   an-,   in-   und  auslaut.     In   ganz   wenigen   fällen 


')  Die  älteste  bezeichimng  dieses  lautes  ist  th;  das  sagt  uns  ein 
blick  auf  die  ältesten  Urkunden,  wo  th  ganz  ausschliesslich  gebraucht 
ist  (vgl.  Keiuble,  cod.  dipl.  I);  frühzeitig  erscheint  daneben  9"  (auch 
d)]  p  tritt  erst  verhältnismässig  spät  auf.  Auch  im  Lind,  überwiegt 
d  noch  bedeutend  gegenüber  J>. 


80  S  •■<*•».   s. 

liiidet  sich  die  nine:  j>n  .io,  21  (J>  :iut'  nisur)-  J'wt  \),M).  :n,  24. 
'M\y'M.  10,  *J.  (;2,:{.  <i7,s.  l()s,:i|.  />wUu  'M\,H',  ^ejKthl  H2,\;  ^ejwlita 
75,11;  forj'on  l!»!,.')  (A  Sf.);  forJrestcTi  57,7,  fnrjn'cstc  15,10;  ^o 
l*nHvra(S  ;ir»,  2«»;    /y//^/'^*  57,7    (r>  St.).    //<w/>6'   IS,  15  (/<  korr.j;    yinhselc)» 

4s,  (1;  xt'A-//'  (;.{,(;'). 

lläiiiigcr  ist  //  und  zwar  gewiss  nur  durch  nachhlssig- 
keit  des  schrcihors  für  ()  geschriehcn  (Stevenson  korrigirt 
wieder  oft  in  ti,  Z.  h.:  avcoda?^  34,  10.  *aveo(la()  «17,  5;  ^edea/ien 
l'J4,;}7;  daehdt' {'>\y  11 ;  ^cdaclUc  110,  1;  daette  lOG,  1.  dettciW,  12;  deode 

58,  ('».  dioda  104,41.  underdcodcs  8,  S.  imderdeodcd  01,2;  /^/t'r  i:^,  5; 
^/m  G4,  5,  83,4.  dines  l\),b'^  etc.  Häufig  auch  in  den  verbalendungcn: 
bisnicrad  23,10;  "^forccrrcd  52,7;  hiciimad  57,  S;  crveotüad  (»5,3;  r/^^;// 
07,5;  forlyted  100,  42;  6'«r^/  88,44.  *eard  117,  2s ;  ineardiad  07,11. 
08,  37;  ^eedleanad  17,  21  ;  ymbgad  58,  7;  ^ehered  93,  9.  *  gelier  ed  57,  O; 
her^cd   S3,  5.    148,  1.    cfcnhcr^ad    110,  1;  forho^ad  50,  19;  ^geiaeded 

59,  11.  ^elaeded  138,  10;  laered  17,  35;  leoj^ad  1\),  13;  ^eneolaeccd  03,  7; 
gelier  cd  114,8;  nV^«^/ 92,  1 ;  ofersceadwad  90,4;  56'^^^/  29,10.  sec^ad 
.78,13;  ymbseled  31,7.  seilad  07,35;  sin^ad  95,1.  184,15;  ^esülad 
43,4;  soecad  82,17;  spriced  30,30;  slincad  134,17;  standad  134,2; 
tostri^cded  77,38;  forswel^ad  13,4;  forrveortied  9,0;  ivinreopad  79, 
13;  'do7'hwunad  118,89;  für  Ö2);  imscedendü  17,20;  alles  zusammen 
ca.  120  belege. 

Ucher  den  Wechsel  von  5'  und  rf  beim  st.  verbum  s.  §51. 
Uel)er  geminirtes  Ö  §  44. 

§  39.    ^. 

Anlautsverbindungen  des  s  sind  6'c  (scadan),  sl  (slean)^ 
sm  (sfnegan),  sn  (snaw),  sp  {spcarwa)^  st  {stan),  srv  {swalwe). 
Bei  anlautendem  sc  ist   einigemale   das  c  nicht  geschrieben 

oder  nachkorrigirt:  tosaecendes  28,  8;  seate  34,  13  {sceate  St.); 
^esild  16,8;  onsuuiende  105,40  {-scunieiide  St.);  nachkorrigirt  in 
^^5<;6Yif/6'^  70,  1 ;  biscered'6'^^\'?>\  scomien  39,15  (^  von  2.  hd.).  scorni- 
ende  09,4.  scome  08,20;  in  scome  39,10  steht  das  c  auf  rasur.  Ein 
schreibfeler  ist  ^eseende  118,78  für  ^escende/^) 

Von  dem  ws.  e  nach  6'c  findet  sich  im  Ps.  nichts,  es 
heisst  stets  scomlan,  scome;  onscunian,  scort,  scortnis;  ^escot, 


')  Nicht  in  betracht  kommt  das  />  in  den  von  2.  hd.  herrürenden 
doppelglossen  peak  31,0;  pysim  142,3;  ceprote  118,28;  ^^wn7^31,9. 

2)  Dürfen  wir  in  diesen  Schreibungen  vielleicht  schon  einen  hin- 
weis  auf  den  anfang  der  entwickelung  des  sc  zum  palat.  Zischlaut 
erblicken  ? 
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scoiian  etc.;  (Las  ea  in  sceadwimi ,  scearp,  scearn  etc.  ist 
natürlich  brechunf»-,  wie  auch  Paul  VI,  39  bemerkt.  Nur 
einmal  findet  sich  ein  ea  nach  .sr,  das  sich  nicht  auf  brechung 
zuriickf'iircn  lässt:  fi-eslemsceat  b^,  \2;  indessen  ist  auf  einen 
so  verein/elten  fall  doch  nicht  viel  wert  zu  legen;  das  ea 
könnte  auch  auf  anlenung  an  die  j)l.-formcn  sceattas,  sceatla, 
scealhun  (vgl.  westemscealhim  71,  7)  beruhen,  was  mir  um 
so  warscheinlicher  ist,  als  sich  auch  eine  sg.-form  weslem- 
scetle  11,5  belegt  findet. 

Ob  das  /■  in  scire  70,15.  90,  G  vielleicht  auf  rechnung 
des  sc  zu  setzen  ist,  ist  mir  nicht  völlig  klar;  vgl.  Paul  VI,  45. 

Für  sm  findet  sich  einmal  sein  in  scmegende  118,129; 
ist  das  e  vielleicht  so  zu  l)eurteilcn  wie  das  /r,  welches  sich 
gelegentlich  auch  im  aiid.  zwischen  ^-f-  kons,  einschiebt? 
lieber  tiust^e  und  ^esikt^  s.  §  \M,  Merkwürdig  ist  das  3malige 
rehtwinisse:  37,21.  39,  11.  188,7  (schreibf.V).  lieber  den 
Wechsel  von  .v  und  r  s.  §  51.  lieber  geminirtes  5  §  44; 
über  clasnian  §  45. 

III.   Gutturales  resp.  palatales. 
§  40.     Allgemeines. 

Vgl.  Möller,  die  ])alatalreihe  der  indog.  grundspraclie 
im  geim.,  Leipzig  1875. 

üass  nicht  nur  g,  sondern  auch  h  und  c  in  gewissen 
Stellungen  palatalen  karakter  haben,  beweisen  die  mannich- 
fachen  vokalerheil ungen,  die  durch  sie  hervorgerufen  wurden. 

Ich  stelle  nochmals  kurz  zusammen,  was  auf  die  pala- 
talen und  die  einilüsse  derselben  auf  die  vokale  irer  nächsten 
Umgebung  bezug  hat. 

1.  Eine  einwirkung  der  palat.  auf  den  folgenden 
vokal  ist  im  Ps.  so  gut  wie  gar  nicht  zu  sj)üren.  Im  ws. 
erscheint  germ.  e  nach  ^  gewönlich  als  i:  vergleiche  bei  Grein 
^ifa  (geber),  gif  an;  gifa,  gitan  etc.  Im  Ps.  findet  sich  ein 
entsprechendes  i  nur  ein  einziges  mal:  in  gildu  196,25,  sonst 

stets  e  resp.  t'ö,  z.  b.  ic  gel  du  1J5, 18.  195,27.  ageidu  2ü,  G.  geld 
49,14.  ageld  49,14  etc.;  ic  agcofu  21,20  etc.,  konj.  forgefe  203,31. 
agefe  60,  9  etc.,  subst.  geofu  44,3.  gcfe  14,  5.  07,  19  etc.;  ebenso 
ongeoUin,  ofergeo/u/ n.  s.  f.    Auch   von  der  entwickelung  eines 

0 
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e  ans  aiilaiitciulcni  g  und  c  liiulet  sich  keine  spur  (vgl,  auch 
§  27):  es  heisst  also  cesier  86,  3.  121,  3  etc.;  get  porta  117,  20. 
:^ete  68, 13  etc.;  on-^et  (i)raet.)  48,  13  etc.,  nicht  ceaster,  zeal, 
(»igeal  etc.,  ferner  stets  gong,  gongayi  etc.  Auch  nach  sc  findet 
sich   das  e  nicht,  v<^l.  darüber  §  39. 

2.  Um  so  intensiver  zeigt  sich  die  einwirkung  von  in- 
und  auslautendem  g,  h,  c  auf  den  vorhergehenden 
vokal.     Wir  haben  folgende  fälle  ins  äuge  zu  fassen: 

a)  eac,  eag,  eah  wird  zu  cec,  wg,  ceh,  §  8,  III. 

b)  eog  wird  meist  zu  eg,  eoh  stets  zu  e?i,  §  8,  III. 

c)  eäc,  edg,  eäh  wird  zu  ec,  eg,  eh,  §  19,  III. 

d)  Sogar  durch  einen  anderen  laut  hindurch  wirken  die 
palatale  c,  g,  und  h  unter  umständen  erhellend  auf  den 
vorhergehenden  vokal;  regelmässig  wird  eure,  carg,  earh 
ebensowol  wie  eorc,  eorg,  eorh  zu  erc,  erg,  erh;  s.  §  8,  III.  2, 
wo  sich  auch  noch  einige  andere  vereinzelte  fälle  dieser  art 
finden.  Jedenfalls  ist  auch  die  erhellung  des  o  zu  a  in 
mar  gen  auf  rechnung  des   palat.  g  zu    setzen;   Ps.  hat  aus- 

namslos  a  in  diesem  worte;  margen  184,  9.  cermargen  5«),  9. 
107,  3.  118,  148.  201,  23.  rnargensleorran  109,  3.  margenlid  48,  15. 
G2, 7.  72,14.  100,8.  203,33.  margeulide  29,0.  04,9.  129,0;  selbst  bei 
ausfali  des  palat.:  marne  (=  margne)  5,4.  5.  54,  18.  58,  17.  87,14. 
89,  G  (2).  14.  91, 3.  142,  8.  184, 37.  185, 1 ;  o  ist  dagegen  be  wart  in  horg- 
gelda  108,11.  horggeldü  203,31;  vergleiche  auch  Paul  VI,  33. 

e)  Sporadische  erscheinungen.  Einigemale  ist  vor  g  i 
und  i  für  sonstiges  e  und  e  eingetreten:  7vig  30,  5  (vgl.  wig  K. 
gl.  207.  475.  772.  812);  dig  55,3;  in  deg  54,18  ist  e  aus  i  korrigirt. 
Stets  f  hat  frignan:  frign  138,23.  Wl^'d.  frignati  10,5;  in  toslregd 
111,9  ist  <?  aus  i  korr.;  i  für  c:  fligu  54,7  und  Hg  ende  17,40  (vgl. 
§  19,  III,  1).  Ob  das  ganz  vereinzelte  ?nic  72,  24.  200,  7  und  wirc 
10,  4  auf  palataleinwirkung  zurückzufilren  ist,  will  ich  nicht  als  aus- 
gemacht hinstellen. 

Das  einzelne. 

§  41.     c. 

C  gibt  zu  weiter  keinen  bemerkungen  im  einzelnen  an- 
lass.  —  lieber  geminirtes  c  s.  §  44. 
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§  42.  g. 
lieber  die  lautliclie  geltung  des  g  vgl.  Braune,  Beitr. 
1,514.  Ten  Brink,  Angl.  1,516  (auch  Sievcrs,  Angl.  1,575). 
VersclilusHlaut  war  es  vielleicht  nur  in  geminirter  Stellung 
(was  schon  durch  die  Schreibung  c^  angedeutet  wird).  Vor 
dunkeln  vokalen  ist  Braune  geneigt,  es  für  den  gutturalen 
Spiranten  zu  halten;  im  übrigen  werden  wir  im  die  geltung 
eines  palat.  reibelautes  zuerkennen  müssen. 

Zu  den  eigentümlichkeiten  des  kent.  dialektes  gehört  die 
ser  frühzeitige  vokalisirung  des  g  nach  vokalen  im  silben- 
auslaut;  vgl.  Sweet,  Dialects  s.  557.  Schon  in  Ep.  findet 
sich  bodei  für  hodeg;  ferner  in  den  Urkunden:  meihanda  I,  228; 
eihwelc  1,231;  dei  (mermals)  1,238  und  1,239;  deimund  I, 
231  und  11,284;  /^^/w^^  II,  282  u.  s.  f.  Ganz  besonders  zal- 
reiche  belege  für  diese  erscheiuung  bieten  K,  gl.,  s.  die  bei- 
spiele  bei  Zupitza  s.  9. 

Es  muss  uns  demnach  wunder  nemen,  dass  sich  im  Ps. 
nur  wenig  derartiges  findet. 

Hierher  zu  stellen  ist  jedenfalls  rinan  (rineb  10,  7.  11,24. 
rinde  ll,Tl)\  das  nomen  heisst  aber  stets  regn  (auch  in  den 
cas.  obl.,  wo  das  g  im  silbenauslaut  stand);  ebenso  frignan, 
nicht  frhian  (vgl.  §  40,  e). 

Weiter  sind  einige  formen  von  adj.  auf  -ig  zu  nennen; 
heße  34,13.  54,4.  hwefie  (verschr.)  4,3;  syndrie  6,7.  7,12. 
144,2;  iveoUe  21,30.  33,  11.  44,  13.  200,  13  (in  letzterem  belege 
ist  e  aus  g  korr.):  also  immer  blos  die  endung  -ige  erscheint 
als  -ie.  Man  wird  dieses  -ie  auch  wol  als  ije  aufzufassen 
haben.  Denkbar  wäre  es  allerdings  auch,  dass  ie  bloss  gra- 
phisch von  ige  verschieden  ist  (vgl.  Ö><?/<,  fia^=tSregu,  figa<5, 
§27,2):  di\zu  hla/dia7i  122,2.  g  feit  ferner  stets  m7vibed{s,us 
7vigbetf)\  dazu  vereinzelt  onsednisse  115,17;  iostrodne  91,10; 
schreibfeler  ist  wol  ebyltiu  101,11. 

Sonst  ist  g  im  inlaut  stets  erhalten. 

Nichts  zu  bedeuten  hat  sicher  der  mangel  des  g  in 
cynin  5,  3;  gelialgim  113,2.  131,  18  (blos  graphisch,  vgl.  dazu 
Zupitza  s.  11). 

Noch  ist  zu  erwänen,   dass   auslautendes  g  im  Ps.  nie, 
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wie  liäufi^i;  im    ws.,  jils  //  erscliciiit;    also  stets  l/c^;  fagivyrm 
(9t),  lii);  (islag;  ^eber^  die, 

§    13.     //. 

1.  Im  auslaut.  Vor  konson.  ist // vielleiclit  nocli  (guttu- 
raler) reibclaut,  vor  vokalen  aber  sicher  selioii  blosser  haufli- 
laut  (einmal  aldes^)  11,8  für  haldes).  Abfall  vor  kons,  findet 
sich  nur  in  dem  worte  hneaiip'um:  Ic  Jieappiu  4,9.  neppas 
tili  4ti,  23  (die  übrigen  8  ])elege  haben  //,  dazu  hneappnnge 
131,4). 

2.  Im  in-  und  auslaut.  Inlautendes //ist  bloss  vor 
dentalen  und  in  der  verdoj)i)elung  erhalten,  sonst  durchweg 
ausgefallen. 

A)  Erhalten  ist  demnach  h: 

a)  in  der  Verbindung  hl:  ncehf;  mcchl;  ^efehl.  fehlem;  rehl;  her  hl; 
forhlian.  fyrhlu  etc.  Spuren  von  ansfall  des  h  auch  in  dieser  Stellung 
haben  wir  in  drylen  14,4.  drijl  24,8;  ic  ^chyle  118,114.  ^ehylc  3  sg. 
5,1);  fyr^^lu  54,5  —  b)  Vor  ö:  ^esihti,  sehTie  etc.  —  c)  In  der  Ver- 
bindung hs  (x  gesclirieben):  ?vaex;  scersaex;  oxa;  fox  etc.;  vgl.  aber 
neosian  ==  got.  niuhsjan.  —  d)  Für  geniinirtes  h  findet  sich  nur  ein 
beleg:  hlmha^  51,8  (für  hlcehha^). 

B)  Ausgefallen  ist  inlaut.  li  in  allen  übrigen  fällen. 

a)  Zwischen  vokalen:  lear  {^=* lahir)\  ferner  in  den  meisten 
praes.  -  formen  von  ^efeon,  seon;  drvean,  slcan;  wrean;  fleon,  teon; 
fori  (belege  s.  §§  15.  IG.  17.  20).  Für  das  regelrechte  ^eßti  (^^  * ^e- 
ßhid)  findet  sich  einmal  ^efihti  20,2  und  ^eßhl  15,9;  für  onfoetü  {= 
*  onfoehiö)  einmal  onfoehl  47,4;  sicher  ist  dies  eine  sekundäre  wieder- 
eintürung  des  li  nach  analogie  der  formen,  die  es  regelrecht  erhalten 
haben  wie  ^efeh,  foh  etc.  (s.  unten).  Weiter  gehört  hierher  uphest 
9,13.  ^eheti  ISG,  23.  41  (aus  ^xiphehisl  und  *•  ^ehchiti)\  dann  die  cas. 
obl.  von  heh  (s.  §  20);  endlich  len  (s.  §  15)  u.  s.  f.  —  b)  Vor  kon- 
sonanten  (ausser  vor  einfachem  dental,  s.  oben),  bes.  vor  jeder 
doppelkons.  (vgl.  Kögel,  Beitr.  VII,  194):  heran  (=  *hehraii)  03,  7? 
bebvinum  33,  4  (=  *belwihnum'^))\  weslem  (belegt  18  mal)  und  im 
superl.  von  heh  und  neh:  hesta  (16  mal)  und  nesla  (15  mal);  sekundär 
wieder  eingefürt  in   anlenung  an  den  positiv  erscheint  h  einigemale 


1)  Im  Lind,  ist  es  auch  bisweilen  im  anl.  weggefallen,  häufig  findet 
sich  aber  auch  unorganisches  Ä,  und  zwar  vor  vokalen  und  konso- 
nanten  (vgl.  Boutcrwek,  s.  140):  dies  deutet  auf  sehr  schwaches 
reibungsgeräusch. 

2)  Vgl.  Sievors,  Beitr.  VIII,  85,  anm.  3. 
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in  hclisla:  !>,:{.  12,«;.  17,  II  (nur  im  unfiiii^,  S[)Uter  lautet  die  form  nur 
hesla;  es  zeigt  sich  darin  eine  etymologisircnde  tendenz  des  Schreibers, 
die  sich  spiitorhiu  verliert,  vs:}.  erfeweardnis^  i^'-i)«  —  c)  Nacli  kon- 
sonanten:  iiierher  gehört  das  verbum  (cifcolan  {=  got  fillian)'.  a;(- 
fi/e'd  «);i,2().  ['M),i).  ic  ne  fefe  GS,  L").  cclfca/an  72,  2S.  celfc/un  24,21. 
101,  ()  (aber  celfa/h,  s.  unten);  ferner  die  flektirten  formen  des  adj. 
tüwerh:  d'?veo?'n   191,39.   I!)3,35.  'd?veoran  17,27.  77,57.') 

Auslautendes  h  ist  stets  erhalten:  ah  i,  12  etc.  (;r2).  ah-uc 
{H))\  feh  14,5;  heh  40,3.  9S,  2.  102,  4  etc.  Iwh-nisse  11,0.  IS,  7.  heh- 
seolle  lOö,  32;  rieh  5,  6  etc.  (S).  fulneh  72,  2(2).  neh-^ehusum  30,  12  etc. 
nehlaecan  140,  4.  etc.;  belwih  0,  8  etc.  (21).  Ferner  im  verbum:  ^efch 
(imp.)  181,  19;  forsch  2(),9etc.;  a'huach  50,4;  sieh  58,  12;  onwrih  3(>,  5. 
118,18;  onfoh  5,2.  10,  1.  38,  13.  etc.  (8);  ^efaeh  (praet.);  such  (belege 
§  8,  111);  wrah  (bei.  §  13);  ^eßeh  142,9.  fleh  113,5. 

Die  1.  u.  3.  sg.  pract.  von  bwean  und  siean  sollte  (5woh 
und  sloh  lauten,  durch  Übertragung-  aus  dem  pl.  heisst  es 
aber  hrvo^  und  slo^  (s.  §§  16,  1,  a  und  51). 

Nach  kons,  haben  wir  auslautendes  li  in  tiorh  6,  7. 
7,  12  etc.  (32  ni.);  t)tverh  11,  S.  100,4;  ceffalh  21,16.  43,25. 
62,9.  !00,  3.  118,31.  35. 


Kapitel  XI.     Einige  allgemeine  erscheinnngen  bei  den 

konsonaiiten. 

§  44.     Gemination. 

1.  Gemination,  nicht  durch  urs])r.  folgendes  J 
bewirkt,  also  entweder  schon  urgerm.  vorhanden,  oder 
durch  jüngere  assimilationsprozesse  und  dgl.  entstanden. 


')  Diese  zuletzt  genannten  formen  geben  uns,  wie  es  mir  scheint, 
einen  sichern  anhaltepunkt  für  das  alter  des  ausfalles  des  h.  Die 
unflektirte  form  zu  tiweom  und  ^rveoran  ist  als  tiwerh  belegt  (s. 
oben);  nach  §  8,  III  ist  das  e  in  dieser  form  auf  rechnung  des  palat. 
h  zu  setzen.  Das  eo  der  flektirten  formen  deutet  nun  entschieden 
darauf  hin,  dass  der  schwund  des  h  älter  ist  als  die  brechung:  denn 
das  eo  kann  nicht  von  r-{-  kons,  herrüren:  wie  ein  *t>iveorh  zu  Zwerh 
wurde,  hätte  ein  '^'Öroeorhan  zu  tiwerhan  und  nach  ausfall  des  h  zu 
d'weran  werden  müssen.  Da  aber  dweoran  vorliegt,  so  muss  die  form 
schon  beim  eintritt  der  brechung  dweran,  resp.  dweron  gelautet  haben 
und  das  eo  ist  durch  den  dunkeln  vokal  der  folgenden  silbe  entstanden  : 
also  *d?ve?iian  —  *'Örve7^an — tiweoran.  Ebenso  muss  auch  feolan  entstan- 
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Hierlier  gehört  uns  Ps.: 

a)  mit  //.-  all;  fallan;  halle  28,2.  1)5,9;  wall  17,30.  187,29;  wal- 
lan;  ivcelle;  sliltc  75,  10.  202,  19;  fcl{c)  lo:{,  2(8.  unten);  bispcllü  77,2; 
knülle  7,  17;  ful{l),  -fullian  etc. 

b)  Mitrr;  feorran  137,  0.  138,  3.  afeorrian.  aßi'ran;  cerran  ;  slcor- 
ran  8,  1  etc.;  eorre  {rr  aus  rz,  vgl.  got.  airzeis);  wyrresla  33,22; 
fearras  21, 13  etc.;  heorras  180,29;  ferner  die  doppelten  koinparativ- 
bildungen  ef terra;  innerra;  nio^erra;  uferra;  öcliliesBJicli  in  den 
fremdwörtern  lorrum  47,13.  121,7  und  myrre  44,9.  —  Einfach  ge- 
schrieben ist  das  rr  in  ^ecere'^  21,28  und  eare  7,25  (=  eorre). 

c)  Mit  mm:  hivommes  117,22;  rummas  64,  14  etc.;  ivomme  14,2. 
unwemme  17,  24  etc.;  f^mman  148, 12  für  femnan  ist  nur  schreibfeler. 

d)  Mit  nn:  onginnaÖ  140,7;  ^erunnen  67,  16.  118,70.  rinnellan 
64,  1 1 ;  winna^  126,  1  ;  blhin  36,  8  (s.  unten);  ferner  innan,  hinnan,  binne 
(dat.  V.  bin),  innerra,  innod;  man,  manne s  etc.  niennesces'livl,  yo\sunne; 
cennan;  cunnian;  cunnan  (können).  Ganz  jung  ist  das  durch  Syn- 
kope eines  vokales  entstandene  nn,  z.  b.  in  minne,  tiinne  {ixs,m.)\  stvin- 
nan  16,14;  elpanbcennU  44,9  etc.;  änlicii  auch  clennes  201,23;  an- 
nisse  47,5  etc.  —  Sonnad  128,7  für  somnab  ist  wol  verschrieben  wie 
oben  fpnman. 

e)  Mit  pp:  pp  wechselt  mit  p  in  hneappian  (belege  s.  27),  h  pp, 
6/>;  ferner  leappan  132,2;  ^ershoppe  77,46.  104,34.  108,23;  yppan: 
fortiyppeti  16,2.  72,17.  ypped  188,9,  einfaches  p  in  fortiypeti  201,27. 
Einigeniale  findet  sich  upp-:  uppaliebbo  58,17.  uppahefen  17,47. 

f)  Mit  dd:  dd  entsteht  durch  vokalsynkope  im  praet.  und  flekt. 
part.  praet.  bei  den  langsilbigcn  verbis  der  ^a-klasse,  wenn  der 
stamm  auf  einf.  d  ausgeht :  also  stets  ^ebrwdde,  Icedde,  nedde,  under- 
deodde,  foedde ,  ahydde.  In  der  Schreibung  ist  das  dd  einigemale 
vereinfacht:  .rt/ö^^/<?.9  70,20.  ^elaedes  60,3.  72,24.  ^elaede  11,52.  ^e- 
laedon  42,3  (vgl.  auch  ^elaed^e  22,3.  77,13);  undertieodes  17,28. 
imderdeodes  8,8;  ic  ahyde  118,  11.  ahydun  141,4.  Durchweg  verein- 
facht ist  bekanntlich  dieses  dd  nach  einem  kons.,  also  sende,  wende 
etc.  —  Für  einf.  d  findet  sich  einmal  dd  in  anmodde  adj.  67,  7. 

g)  Mit  tt.  Alt  ist  (I  in  westemscette  14,5.  wes/emsceallum  71, 14 
(got.  skatts).  Durch  assimilation  aus  tti  ist  es  entstanden  (vgl.  Sievers, 
Beitr.  V,  134,  anm.  l)in  daette  117,4.  dcette  4,  9  etc.  (24).  dcelte  106, 1. 
pcelte  36,8.  tietle  9,21  etc.  (3).  ^6'/^^  61,  12  (einmal  bcettie  70,3);  ferner 
in  mitte  (aus  midtie  —  mittle)  61,8.  100,5.  44.  108,7.  184,33  [vgl.  aber 


den  sein.  Es  ist  nicht  mit  Paul  VI,  50  anzunemen,  dass  das  eo  in 
diesem  worte  eine  Wirkung  des  urspr.  Ih  sei;  wäre  dies  der  fall,  so 
müsste  auch  der  konj.  feole  lauten,  der  als  feie  belegt  ist  (s.  oben). 
Wir  haben  also  auch  hier  '^ felhan-  felan-feolan  anzusetzen.  Für  das 
kentische  wenigstens  scheint  es  nach  dem  obigen  sicher,  dass  der 
ausfall  des  h  älter  ist  als  die  brechung. 


§  M,  2.     Gemination. 
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miti'by  unter  li])  Aus  Id  ist  //  hervorgegangen  in  den  pract.  und 
flekt.  part.  praet,  seile;  ediville;  ^cmoellc  und  bio'()  ^eluville  OT,  15.  — 
Auch  liier  ist  das  //  einigemal  in  der  schritt  vereinfacht :  aseles  7!).  i:} 
(vgl.  auch  ^esel'e  117,27);  edwilun  IS,  \2.  88,52.  edrvilon  A\,l\.  88,52 
(vgl.  §8,11.  2.  b.);  ^emoetun  45,2.  —  Einfaches  /  findet  sich  natür- 
lich wieder  nach  konson.:  ^eliefle,  ^ehyhle,  for'drcvsle  etc. 

h)  Mit  90";  'Ö'Ö  findet  sicli  in  o'd'Öe  (=  got.  aip/mu)  8,  5  etc.  (2<)). 
Durch  assirailatiou  ist  ÖÖ  hervorgerufen  in  seti'de  1.'31,  (5  (sonstigem 
seh'd'e  gegenüber;  vg].  got.  ?ti/>/> an  ans  nihj>an)\  ferner  in  mi&c)?/ 30,  23. 
37,17.  105,44  gegenüber  loraaligem  midtiy^  durch  Zusammensetzung 
in  o'd'dcel  (einmal  oldcel  70,  IS);  durcli  vokalsynkope  in  /ae'Ö'd'u  24,  10. 
108,3.  5  (vgl.  Beitr.  I,  501,  anm.  1).  Ein  Öd'  steckt  eigentlich  auch  in 
cwi()  aus  *Cfvi'di'd  (s.  §  17).  NB.  'öd  wird  nicht  zu  'Öd'  oder  dd,  vgl. 
ctvi'dde  77,  ()3  u.  a, 

i)  Mit  ss\  SS  haben  wir  in  der  ableitungssilbe  -)us{s),  -7iisse(Yg\. 
Kögel,  Beitr.  VII,  181  ff.);  ferner  assa?i  pl.  103,  11  (vgl.  Grimm  III, 
1143,  Diefenb.  I,  45).  Aus  'd's  ist  ss  entstanden  in  biis(s),  hlissian\ 
aus  AT  in  Tiisse  11,  8.  30,  5.  73,  18.  94,  10,  vgl.  gsm.  tüisses  71,4  und  dp. 
tiissu?n  7,  8  etc.  (ss  verallgemeinert?).  Ausnamsweise  findet  sich  s 
für  SS  in  cneorisum  95,10;  ea'ömodnise  118,92;  iinrehbvisnise  93,20; 
hlisie  30,8.  ^eblisadon  93,19. 

k)  Mit  CG:  buccU  65, 15. 

2.  Die  sogen,  westgerm.  konsonantendenung,  am 
konsequentesten  duichgefürt  vor  /,  weniger  regelmässig  vor 
r  l  rv;  vgl.  Paul,  Beitr.  VIT,  105  ff. 

a)  Ich  stelle  die  wenigen  fälle  von  konsonantendenung 
vor  /  und  r  voran  (vor  w  findet  sich  im  Ps.  kein  beispiel). 

a)  Vor  /.•  nur  eappiillun  78,1  (st.  * aplo  -*appio,  daher  ahd. 
apha/  mit  alTrikata).  ß)  Vor  r.  Nach  langem  vokale  tritt  nie  Ver- 
doppelung ein,  also  stets  6'()?'6' 7, 10.  15,7  etc.;  nedre  57,5.  90,  13  etc.; 
alu?'  13,3.  139,  4  etc.  Nach  kurzem  vokal  findet  sie  sich  sporadisch; 
am  häufigsten  bei  snoltur  und  Mtlur :  snotlur  106,43.  192,1.  snoUran 
57,6.  snollerlice  46,  8.  snyUru  36,  30.  106,27.  HO,  10,  aber  snoire 
48,11.  snylru  48,4.  89,12.  103,24.  snylro  146,5  (einmal  syniru  50,8, 
vgl.  §  45);  hilltir  zeigt  die  Verdoppelung  in  hitlreste  185,  17  und 
hiUernis  185,17.  hiUernisse  9,23.  13,3.  185,11,  aber  hilur  77,8.  Mire 
63,4.  Zu  vergleichen  ist  auch  hellre  36,16  gegenüber  regelmässigem 
helra  62,4.  belre  83,11  (got.  baliza,  ahd.  bezziro).  Mit  d  gehört 
hierher  ^lidderre  202,  17.  ^lidder  201,9  (aber  auch  ^lidd  34,6;  ich 
finde  dieses  wort  weder  bei  Grein  noch  bei  Leo);  ganz  sporadisch 
feddras  193,21.  feddra  48,20  gegenüber  9  mal  fedra. 

b)  Vor/ ist  die  denung  konsequent  eingetreten,  aber  nur 
nach  kurzem  vokal  (einmal  dacllu  187,33;  ferner  stets  c?///{?. 
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vgl.§  18,  l,c,  mni /(/et{t):  /'oefte  21,  i:{.  1  i:{,  1  \.  faetlioö  (j^,  13. 

ge/'aettie   111,4.  /'aettades  22,  f).  /aettnde  195,11). 

a)  //;  eilen;  stane^ellai^t) ;  seil  im;  teil  an;  tvilla.  well  an.  willean; 
Iwihille.  —  [i)mm:  /'reinman;  ^rejiwian;  Injtnman;  (Sryin,  ^rf///i//ies  etc. 
—  7)  jm:  tiennau;  wen  nun;  cyn,  cynnes;  syn,  synnc;  uDynnian. 
(V)  bb:  habban;  sib,  sibbe.  —  t)  pp:  clyppan;  sceppend.  —  '€,)  dd:  biddan; 
middan^eard.  mid  (adj.,  ga.  middes).  middel;  briddas  S.'i,  4  etc.;  — 
11)  II:  nel,  netles;  settan.  silUin;  fordydan;  ^ryile;  unnyt  {in\}.,  gs.  un- 
nytles);  scyllels;  blicceUan.  blicccllun^;  roccellan,  -un^;  ondef/an  (8. 
unten).  —  />)  dÖ:  scetidan.  unsce'dtiende.  —  t)  ss:  cnyssan;  Iwssa.  — 
x)  cc:  ^esfceccan;  {crveccan);  {bit^eccan);  leccan{?);  ^ereccan.  recccre; 
ajveccan;  for'(iryccan;  die,  dicces;  blicce(an,  -vn^(?).  —  A)  c^  {m=^^^): 
tjviec^e;  dernlic^an;  sec^an.^)  —  /n)  hh:  hlaihhan  (s.  unten). 

Ausnameii  finden  sich  nur  in  ser  geringer  anzal:  ^eirymen 
106,30;  habaÖ  134,17;  ic  uphebu  187,7;  ic  ^ebidu  5,4;  ?nidn  184,10. 
23.  mid : :  um  73,11  (rasur);  unsce'd'ende  25,0.  insce'd'ende  03,21.  nn- 
scedendu  17,20;  to  ^erecenne  100,43;  arvecaTi  S7, 11.  awecende  1S(),  25; 
se^en  100,22;  vgl.  dazu  reccere  201,35  und  ic  segco  65,16  (das  c 
ist  an  unrechter  stelle  nachkorrigirt);  endlich  hicehad  51,8. 

Merkwürdig  ist,  dass  es  konsequent  lif^an  beisst,  wärend 
man  doch  "^lihhan  erwarten  sollte  (Grein  belegt  auch  Ubhan 
neben  li/ian). 

Eine  gebietsüberschreitung  der  kousonantendcnung  ist 
nur  ein  einziges  mal  in  betonter  silbe  zu  konstatiren,  in  ge- 
selieb  83, 4.  In  unbetonter  silbe  ist  keine  so  strenge  ab- 
gränzung   der  gebiete   von   einfacher-  und   doppelkons.  mer 

zu  finden.  Vor  allem  geht  t  und  //  ser  durcheinander.  An  seinem 
platze  ist  U  in  rocellati  144,7,  nicht  aber  in  j-oceUeö'  18,3.  44,2; 
sporelled  103,7;  bliccelle  (imp.)  143,0;  umgekert  steht  /für  ti  in 
bliccelun^e  76,10.  143,6;  rocelad  118,71.  rocelnn^e  143,13  (hs.  i^ece- 
lun^e).  In  ondeUian  (vgl.  darüber  Grimm  11,218,  dagegen  Paul,  VII, 
121  und  122,  anm.)  scheint  das  //  fest  geworden  zu  sein:  ich  /Hie  00 
belege  mit  //  in  formen,  wo  es  wirklich  am  platze  ist  (mit  /  nur  on- 
delien  100,31.  ondetati  204,1.  ondelcnde  73,  10.  lo  ondelenne  121,4. 
lo  ondeletide  118,62.  141,8),  aber  es  heisst  auch  ondeiled  0,0.  20,10. 
75,11,  185,23.  onddetteb'  185,27. 


0  Die  gewöuliche  Schreibung  für  die  denung  des  ^  ist  auch  im 
Ps.  c^,  doch  findet  sich  daneben  auch  ^g  in  dern/i^^ad  72:  27;  se^^o 
117, 17.  seg^a'Ö  184,  15.  fortfseggende  147, 10.  to  se^gennc  Ol,  3;  ferner 
^c  in  se^co  65,  10  (s.  unten);  ^c^  in  fortise^c^o  31,  5.  forti- 
se^c^a  37,  10. 
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Auf  rcclinuiig,"  der  uiibctoiitlicit  der  silbc  ist  wol  iiucli 
das  cinfaclie  d  in  wibedes  25,0.  50,21.  fvibede  42,4.  zu  setzen; 
vielleicht  auch  das  einf.  ö  in  dem  ()l)en  erwäntcn  niernialigen 
unscetiende? 

3.  Jede  geniination,  gleichgültig-,  wie  sie  ent- 
standen ist,  wird  vor  konsonanteu  und  im  auslaute 
vereinfacht. 

a)  Bei  //:  /'ae/  2()l,  II;  s/an?va/  70,  13;  fe/  103,2;  bispe/,  6S,  12; 
^efeol  54,  5  etc.;  cnol  67,  22;  /)//  9,  28.  13,  3  etc.;  e^esful  4(5,  3. 
1)5,  5  etc;  unfxil fremcdnisse  13S,  IH.  fulwihl  203,  y.  gcfyl  inip. 
82,17;  hei  185,23;  ferner  alne  asm.  25  m.  alre  22m.  aira  12m.;  ^e- 
fcelde  105,20;  ^efylde  3{),  10  etc;  einian  36,1  etc.;  wilsum  18,11  etc. 
w'ilsumlicc  53, 8.  —  Eine  ziemlich  konsequente  aiisiiarae  bildet  all 
Olm.  (nur  2m.  al\  38,6.  118,  <)l);  weitere  ausnamen  sind  wall  17,30. 
187,29;  allne  43,9.  72,  14.  allre  85,  12.  allra  9,26.  183,  13;  ^cfyllmsse 
58,  14.  Ganz  unberechtigt  ist  //  in  alldum  43,  2;  moni^falldende  64,  1 1 ; 
illce  192,  1;  auch  in  incvlled*^,  23  (von  iuKlan).  —  b)  Bei  rr:  accr  (imp.) 
26,  9  etc.  (11).  forcer  16,13.  ^ecer  6,5  etc.  (9).;  aßr  50,13.  118,22.43. 
140,8;  feor  (adv.)  9,22.  21,2.  10  etc.  (9);  ferner  in  dem  fremdvvorte 
lor  (turris)  60,14;  vor  kons,  in  acers  (üu  73,11  (synkopirte  2.  sg.). 
^ecerde  22,3  etc.;  arncrde  77,31;  aßr  de  77,52  etc.;  eorsian  2,  12  etc. 
eorsun^e  187,27;  wyrsadon  37,6.  Ausnamen  sind  hier  nicht  zu 
nennen.  —  c)  Bei  mm\  dimnis  17,  10.  96,  2.  -nes  202,  9;  ^ewemde  13,  1. 

52.12.  unwemra  36,18.  unwcmne  17,33.  —  d)  Bei  nn\  blon  105,30; 
on^oii  3,6.  7(),  11;  W07i  6,7.  48,9.  68,4;  ^ewin  9,28  etc.  (II);  mon 
43.  aldermon  104,20.  21.  mo7id?vcere,  ■  nis ,  men  (14).  aldermen  (14); 
edeschen  104,40;  tiuiiwen^um  131,5;  cyn  71,17  etc.  (9);  syn  58,5. 
108,  14.  synfui  67.  syn^ian  8;  wynsum  33,9  etc.  wynsumian  31,7  etc. 
Hierher  ist  auch  zu  reclmen  oncunnisse  140,  4  für  oncunn-uisse. 
Vgl.  auch  die  durch  metathesis  entstandenen  formen  eornan,  be- 
ornan,  hurna  =  rinnan,  brinnan,  brunna  (§45).  Ausnamen:  blinn 
36,8;  inn^on-^  67,25;  monn  44,3.  48,21.  55,  11.  143,3.  menn  36, 
37;  cynn  11,  67.  68.  84,  6;  synn^ade  50,  6.  —  e)  Bei  bh:  sib  37,4. 
84,11  etc.  5  m.  sibsum  119,7.  sibsuman  36,37.  sibsumlice  34,20.  — 
f)  Bei  dd:  bed  40,4.  131,  3.  bedclofan  9,30.  35,5;  brid  185,  1;  midre 
187,  29.  188,  39.  midne  36,  6.  54,  18.  201,  25.  midie  (v.  middel)  21,  15  etc. 
25  m.  mid{le)  103,  12.  ^emidlia'd  54,24.  midde^licum  90,6  (wie  oben 
oncunnisse)^  ganz  unberechtigt  ist  dd  in  onddette'ö'  \Sb,21.  —  g)  Bei 
H:  facl  193,11.  fei  67,16.  faelnes  140,7.  faeinisse  62,6;  weslemsceat 
54,  12;  ondelnis  95,  (>  etc.  Ausname  ist  nyllnisse  29,  10;  über  snoltran, 
snyliru  etc.  s.  unter  2.).  —  h)  Bei  b"d'  unsce'dfullan  14,  5.  unsce'dfulnis 

14.13.  17,21  etc.  —  i)  Bei  ss:  alle  nom.  sg.  auf  -?us;  dann  blis2{),6 
und  Ices  (belege  §  4). 


\)i)  §   j:..     Mt  UtheMiH. 


§  45.     Mctatlicsis. 

Die  mctatlicsis  hat  im  Ts.  ein  bcsclnäiiktcres  ^^ebiet  als 
im  WS.  Sie  tritt  im  wescntlicben  nur  bei  /•-vcrbiiulini'^en 
auf,  bei  .s-verbindungeu  so  gut  wie  gar  nicht. 

1.  Metathesis  mit  r  und  vokal. 

a)  Bei  einfachem  anlaiit.  r:  vor  allem  in  dem  verbum  eornan 
{=  got.  rmnan)  praes.  18,  0,  57,  8.  71,  7.  ill,  8.  147, 15,  praet.  orn  (=ron) 
58,5.  (il,5.  118,.'i2.  nrfie  49,18.  ^eeorm'n^um  2ü4, 7;  dazu  yrn  58,0. 
efhfvn  18,7  (vj^l.  aber  ^crunncn  67,  KJ.  118,70.  rync  201,  25);  ferner  in 
lurrdcrn  143,13.  194,23  {cm  =^  ws.  cum  =  altn.  ?Y//<n,  got.  ?'az7i),\md 
mit  anlenung  daran  carcerne  ds.  141,8  (vgl.  Gilmra  11,321). 

b)  Bei  den  anlaiitsverbindungen  hr,  er,  ;^r,  fr,  Ar  etc.:  beornan 
(=  got.  hrinnan)  praes.  2,  13.  9,  14.  49,  3.  88,  47,  praet.  hörn  17,9.  38,4. 
105,  18.  J94,  5(2).  hur  nun  117,  12;  dazu  hurna  =  hrunna  :  human  35,9. 
82,10.  109,7.  123,5.  125,  4.  —  forsc{=  frosc)  77,  45.  104,30.  — /br.?/ 
(=  frost)  73,47.  118,83.  197,33.  —  ^reshoppe  77,46.  10^^,23.  ^eres- 
hoppe  104,34,  vgl.  aber  ■!;res  (hs.  gred)  191,27.  —  hors  19,8.  31,9. 
32, 17  etc.  (8)0- 

Durchweg  die  urspr.  form  zei^t  brid  185, 1.  hriddas  83,4. 
192,31.  hriddU  146,9:  vgl.  hird  Leo  90  (nengl.  hird). 

2.  Die  metathesis  bei  5- Verbindungen,  sc  und  sp  (die 
WS.  öfter  zu  x,  sp  werden,  wie  in  waxan  waschen,  fix,  frox, 
cops)  erscheinen  im  Ps.  in  der  ursprünglichen  form:  fiscas 
8,9.  104,29;  flcesc  64,3.  72,  26  etc. ;  aivescnisse  34,26;  folcospum  104, 
18.  149,  8.  ^ecysplc  145,  7.  ^ecyspcdra  78,  11.  u.  s.  f.  Regelmässige  Um- 
setzung zeigt  dagegen  clasnian  (=  ws.  clwusian):  ^eclasnati  40,3. 
197,  5.  ^eclasna  18,  13.  50,  4.  ^eclasnad  11,  7.  18,  19.  50,  9.  ^eclasnun^e 
88,  45.  Merkwürdig  dabei  ist  der  durchgängige  mangel  des  Um- 
lautes. 2) 


*)  Fraglich  ist  derstan  39,  3.  74, 9  (Leo  625,  52  set^t  dcersle  = 
prccsie).  Gehört  ^/r^^^i  10,7.  34,  8  etc.  zu  ^rin  9,16  (beide  in  der 
bedeutg.  laqueus)? 

Sicher  hat  aber  nichts  mit  metathesis  zu  tun  hersian  \^\,  \. 
her  sie  sind  101,4;  das  wort  ist  nicht  zu  trennen  von  ahd.  harslen 
(vgl.  giharslit  b.  Graff  IV,  1042).  Grein  setzt  auch  richtig  ^ehyrstan  mit 
kurzem  y  an,  und  Leo's  anname  (595,  38),  es  sei  hyrstan  =  hryslan 
(zu  ahd.  rdst)  anzusetzen,  ist  daher  zurückzuweisen. 

2)  syntru  für  snyiru  50,  8  ist  sicher  schreibfeler. 
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§  46.     Sporadisciicr  konsonaritcnabfall  im   (silben)- 
auslaiite  (bes.  nach  sonoren). 

Von  dem  in  den  nordb.  cvangelien  ziemlich  häufi'i;en 
abfalle  eines  im  silbenauslaute  stehenden  verschlusslautes, 
besonders  nach  liquiden  und  nasalen  (vgl.  Houterwek  LVIII) 
finden  sich  auch  im  Ps.  spuren,  und  zwar  zu  häufig  als  dass 
sie  in  den  verdacht  von  blossen  schreibfeiern  kommen 
könnten. 

1.  Abfall  von  l  (in  den  gruppen  ft,  hl,  rl,  sl):  ymbhfvyrf  \)1,{)\ 
^cdaeh  19,5;  rchtvisnisse  35,  11.  unrelnvisiiisse  35,  l.'i;  mil dlieornhse 
16,7.  mildheorhiisse  24,7;  burs  1  ().'{,  11.  192,23.;  dus  34,5;  soÖfes^- 
nis  e  SS,  3;  bes.  häufig  ^as  für  ^asl:  50,  19.  77,  S,  39.  142,4.  148,8. 
Sicher  ein  schreibfclcr  ist  cfcr  102,  10  für  cfler. 

2.  Abfall  von  d  nach  l,  r  und  n:  ^emi/sas  04,4;  mi/heorlnis 
22,6;  ^er  44,7;  ^efri^cn  143,2;  feon  187,  33;  ^m  {sunl)  Ah^l.  143,  15; 
^eon^^on^endra  07,22;  ?)  feit  einmal  in  car  192,1. 

3.  Abfall  von  h^  nur  einigemale  in  ym  44,4;  ymhwyrfle  43,14; 
ymsellendes  3,7. 

4.  Abfall  von  c  nach  r:  wer  104,  1.  110,3.  7. 

5.  lieber  cyriin  und  ^chal^tm  s.  §  42. 

Zum  Schlüsse  mögen  noch  einige  andere  fälle  hier  platz 
finden:  wildeor  49,10.  79,14,  -a  194,19,  -um  73,19.  78,2; 
wyrtruman  51,7;  ear(5u  41,6.12.  42,5;  gelifesleb  AO^S-^frome 
(=  fromme)  38,11.  39,  12;  icweobu  56,8;  in  iccleopin  56,3 
ist  das  erste  c  nachkorrigirt. 


Zweitor  haupttoil:   Flexioiislere. 


Erster  absclinitt.    J)as  verbiiiiL 

Kapitel  X.    Flexionsendungen  der  verba. 

§  47.     Das  piaesenji. 

I.    Indikativ. 

1.   Singular. 

Erste  person:  a)  die  verba  one  themat.  vokal 
haben  noch  fast  durchweg  das  alte  -m  bewart:  ic  heom  142, 7. 
ic  heam  12,5.  {ic)  biom  9,3.  27  etc.  (41).  ic  heo  118,  15.  ic  hio  6S,  18 
(jedenfalls  bloss  der  horizontalstrich  auf  dem  o  vergessen);  ferner  (/<;) 
eam  2,  (>.  G,  3  etc.  (90).  ceam  118,83.  neam  (=  ne  eam)  76,3  etc.  (())• 
ncä  70,3  (auch  hier  ist  wol  nur  der  strich  vergessen);  ic  dorn  11,6. 
184,11.  ^edom  196,11;  bei  gän  findet  sich  aber  kein  -m  mer;  eine 
einzige  form  zeigt  -n:  ic  ^eond^mi  100,2;  sonst  feit  die  endung  ganz: 
ic  in^a  5,8.  41,5  etc.  (5).  ic  in  ne  ^a  26,  4.  in  in^aa  41,  10.  42,4. 
65,13.  ic  ofer^aa  17,30.  ic  ymh^aa  25,6.  26,6.')  Eiümal  findet  sich 
die  endung  -m  durch  Übertragung  auch  bei  einem  (kontrahirtcn)  ver- 
bum  mit  themat.  vokal:  f,eom  ic'^)  138,7;  hier  lag  ja  die  anlenung 
an  beom  ser  nahe. 

b)  die  verba  mit  themat.  vokal:  a)  die  starken 
verba.    Normalendung  ist  -u,  daneben  findet  sich  vereinzelt 

')  Das  m  in  der  1.  sg.  von  dd7i  scheint  im  \vs.  schon  ser  früh 
abgefallen  zu  sein.  Grein  bietet  keine  belege  für  dorn,  ebensowenig 
Sweet  aus  P.  C.  Doch  findet  sich  dorn  noch  in  den  nordh.  quellen: 
Lind.  Matth.  dorn  ic  20,13.  do?n  ic  27,22,  sonst  do  und  doa;  Rush. 
dorn  ic  27,  22.  dötn  ic  19, 16.  gedom  4, 19,  neben  do  ic  20,  13  etc.  Für 
gäm  finde  ich  auch  hier  keine  belege, 

2)  In  ganz  änlicher  weise  begegnet  im  Lind,  gesiom,  z.  b.  Mr. 
8,24.  geseom  Joh.  4,  19.  gesium  Joh.  16,22  etc. 
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-0  und  ganz  selten  -a  und  -e.  (Jcgcnüber  '.)9  -u  zjile  ich  mir 
7  -ö,  nämlich  lostre^äo  8S,  .'{4-,  5z7/ö  '2'),  5;  upphebbo  58,17;  asli^o 
29,10;  ^e^ripo  17,  .'^8;  ondredo  "id,  I.  55,11;  ferner  ein  -a:  ^ebidda 
5,8;  die  formen  auf  -e:  loslre^de  disper^am  H)4,'2I);  ic  ^elde  reddam 
05,13;  ic  lialde  ciistodiam  58,10  sind  möglicherweise  j^ar  nicht  die 
indik.- formen,  sondern  konjunktive,  indem  der  Übersetzer  die  fiitiir- 
formen  auf  -am  mit  dem  konj.  verwechselte. 

Was  die  kontraliirtcn  ver))a  gefeon,  seon;  tiwean,  sican 
und  fon  lietrifl't,  so  haben  die  beiden  ersten  regelmässig  -o 
(s.  Paul  VI,  92  tf.)  in  gc/io  9,16.  74,  10.  191,  i;^;  gesio  5,5. 
117,7.  184,25;  daneben  aber  -ie  in  ^esie  8,4;  ^c/ie  9,3. 
1^0,8.  ()2,  8.  91,5;  wir  werden  diesen  formen  keine  besondere 
bedeiitung  beimessen  dürfen:  auch  sonst  erscheint  ja  gelegent- 
lich ic  für  /o,  z.  b.  ßenä  etc.  (vgl.  §  20);  t)wean  und  slcan  haben 
regelrecht  ^rt:  ?»?;m  6,  7.  25,  0  (aus  *()"w^///.?<,  §20):  slea  19G,  11. 
ofslea  187,  35.  19G,  11.  lieber  /lco7n  s.  oben.  Bei  fon  ist 
stamm  und  endung  in  der  Lsg.  zu  o  verschmolzen:  ic  onfo 
74,3.  ic  hefoo  187,33.  ic  onfoo  49,9;  sekundären  antritt  der 
gewönlichen  endung  -u  zeigt  (mfon  115,13. 

|9)  Die  schwachen  verba.  Auch  hier  ist  die  normal- 
endung  -?<,  doch  ist  -o  etwas  häufiger  daneben,  wenigstens 
bei  denen,  die  das  praes.  ganz  oder  teilweise  (vgl.  §  55)  mit 
ja  bilden:  bei  diesen  (d.  h.  allen  ausser  den  verbis  der  zweiten 
schw.  klasse)  ist  dns  Verhältnis  der  \i-  zu  den  o- formen 
131  :  29.  Die  r;-formen  sind:  ic  licr^o  21,23;  ic  ^ehyh/o  ■\'^,l.bA,2A. 
55,4.5.  50,2;  ondcUo  9,2.  17,50.  27,7.  34,18.  41,6.  12.  42,4.  53,8. 
5G,  10.  117,28(2);  ic  scc^o  9,2.  74,2.  ic  forTisec^o  88,2.  se^^o  54,18. 
117,  17.  ic  se^co  05,  10.  ic  fortise^c^o  31,5;  ^ece^o  101,  3.  ^ecei^o 
55,10;  ic  sello  11,0.  49,21;  dejico  37,  19;  das  -o  beschränkt  sich 
also  auf  einige  wenige  verba;  warum  es  gerade  diese  so  verhältnismässig 
häufig  zeigen,  ist  mir  nicht  klar  geworden;  -a  hat  nur  ic  fortise^c^a 
37,19;  -e  lif^e  117,17;  ic  seile  104,  11:  diese  beiden  formen  lassen 
sich  nicht  als  konj.  auffassen,  es  liegt  also  hier  wirklich  die  (im  ws. 
gewönliche)  indikativendung  -e  vor.  In  der  zweiten  schwachen 
klasse  findet  sich  neben  45  -u  nur  ein  -o:  ivcccio  62,6; 
ausserdem  mit  -e:  ^ellcie  34,  15  (complacebam,  gelesen  als 
complaceam);  hlisie  30,8  (viell.  anlenung  an  das  daneben- 
stehende  gefie)\  hledsie   benedicam  62,5    (wol    auch    konj.). 

Anin.    Die  kent.  Urkunden   zeigen  meist  schon  -e,  doch  findet  sich 
-0  noch  daneben  z.  b.  ic  biddo  I,  220;  häufig  ist  -o  in  der  Urkunde 
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11,  MIT:    ic  halu\   ic  sello  ('im.);   ic  willio  etc.   (daneben  ic  f'ttslnie 
und  write).     K.  ^\.  bieten  kein  -u  oder  -o  mer,  b.  Zupitza  ».  15. 

Zweite  })ers()ii:  ii)  Die  vcrba  oiie  theinat.  vokal 
liabeii  fast  nur  -sl,  ^aiiz  vereinzelt  -s;  das  verhältniB  ist 
23  sl  :  2  s:  mit  s  nur  bis  17,  2:{;  does  35,  7;  sonst  ^w/  9,35  etc.  (10); 
doesl  70,18  etc.  (3).  ^edoest  1(),  Tete.  (3;  vgl.  §  10);  ^cesl  43,  10  etc. 
(«.  §  M);  stets  -?)  iiat  ear(i  (75  belej^'c,  darunter  c'ar'()u,  ear  191,1; 
vgl.  §  Hi);  die  form  6'«/-/ findet  sich  nicht  iu)  Ps.  b)  \)'\q  verba  mit 
tlieinat.  vokal,  a)  Die  st.  verba,  sowie  die  der  ersten 
schw.  klasse  haben  die  endung-  -es^  selten  est;  die  -s  verbalten 
sich  zu  den  -st  wie  107  :  U);  sl  findet  sich  am  häufigsten  bei 
den  kontrahirten  verbis  {st  erscbeint  überhaupt  mit  Vorliebe  bei 
den  einsilbigen  formen,  s.  unter  a)):  forsisi  9,22.  ^esisi  9,35. 
30,34.  90,  S;  o7ifoesl')i),'l\\  ahenso  uph es l\),  \'r^  ferner  noch  m  doetnesl 
()0, 5;  forccrrest  43,24;  seiest  20,7;  ;^elelest  143,3;  bemerkenswert 
ist  forlelesde  15, 10  =  forleles  tiu\  Synkope  des  e  zeigt  in  der  inver- 
tirtcn   form    acers   du   (s.  aucii  unten).     Die  verba    der  2.  und 

3.  schw.  klasse    haben  -0.9,   selten  -asl:  Verhältnis  44  -s  : 
3  -.9/  (nämlicb  hafasl  58,  9  und  tireast  6,  2  (2)). 

Dritte  person.  a)  Die  verba  one  themat.  vokal: 
bit5  (ser  häufig;  gehi^  142,2  wol  in  anlenung  an  das  un- 
mittelbar folgende  ^erehlmisad  enstanden);  doeb  9,  24  etc. 
(s.  §  16),  2  mal  do^:  G8,  36.  187,29  (verschr.  oder  mit  dem 
pl.  verwechselt),  in^ae^  TS^l.  9  etc.  (belege  §  14);  von  eam 
3.  sg;.  is.  Das  oe  und  ae  in  ÖoeÖ,  docsl,  gaeb  und  gwsl  ist 
natürlich  als  einheitlicher  laut  (undaut)  aufzufassen.  — 
b)  Die  verba  mit  themat.  vokal,  a)  -et)  haben  die  st. 
verba  und  die  verba  der  ersten  schw.  klasse  (über  die  ge- 
legentliche Schreibung  -cd  s.  §  38).  Verschmelzung-  der  endung; 
mit  dem  stammvok.  zeigen  crvit),  ge/i<3,  sib,  alib;  tirveti,  sieb; 
wrib  und  foet)  (vgl.  §§  15,  16  und  17);  ab  weichungen  davon 
sind  c?/(^  67,23  (vgl.  §  11);  geßlib  20,2.  geßht  15,9;  ^efoeht 
47,  4  (vgl.  §  43)  und  ^esiet^  111,8  (wol  anlenung  an  die 
1.  sg-.  gesie,  s.  oben).  Von  den  schw.  verbis  zeigt  kontrahirte 
form:  iqyheb  186,23.  41  und  cet5  (s.  §  19).  Synkope  findet 
sich  einmal  in  selb  12,6.  Das  im  nordh.  in  den  flexions- 
silben  so  häufige  ce  steht  für  e  in  doetnceb  97,  9;  gesccenceb 
109,6.     Offenbar  verschrieben   ist  ongilab  40,2  für   ongiteb. 
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—  Die  verba  der  2.  und  3.  schw.  klasse  haben  -aÖ  ge- 
legentlich -adj  s.  §  38);  et)  für  ab  zeigt  edleaneb  30,24,  jeden- 
falls unter  dem  einflut^se  des  voraufgehenden  soeceb.  Schreib- 
feier ist  adrugiab  (sg.). 

2.    Plural. 

a)  Die  verba  one  themat.  vokal:  biob  9,  4  etc.  (70); 
hiab  30,  9.  20.  43,22.  79,8;  eiuigemale  fclerhaft  bib  21,27. 
72,  5.  103,  9.  190,  29;  bi'b  2,  10;  doti  30,  9  etc.  (9;  bob  75,  1 1 ; 
doeh  30,24  ist  wol  Verwechslung  mit  dem  sg.);  gab  und 
k()m])os.  21, 30  etc.  (13,  ymbgad  58,7).  Zu  eam  lautet  der 
plural  0  mal  earun  (§  8, 11,  2),  141  mal^m^/  {sin  45,  7.  143,  15, 
vgl.  §40),  endlich  s'mdnn  3,2.  4,8.  0,3.  9,21.  11,3.5.  13,1. 
15,3.4.  17,23.  19,9.  25,10.  47,0(2).  59,10.08,5.  77,41. 
100,  39.  sindon  9,  10.  Die  erweiterte  form  hat  also  noch 
nicht  weit  um  sich  gegriffen ' j.  Von  der  im  nordh.  häufigen 
neubildung  bibori,  biobon  ist  Ps.  ganz  frei.  —  b)  Die  verba 
mit  themat.  vokal  endigen  auf  -ab  resp.  -i(it>  (2.  schw. 
konj.).  Von  den  kontrahirten  sollten  wir  bei  gefeon  und  seon 
-eob  resp.  -iob  erwarten  (erhaltung  des  alten  o  infolge  der 
diphtiiongischen  Verbindung  desselben  mit  dem  Stammvokale 
e)\  gesiob  findet  sich  aber  nur  39,  4,  ge/iob  5,  12,  sonst  -cab, 
-iabj  jedenfalls  nach  analogie  des  gewönlicheu  -ab  :  gefeab 
88,13.  ge/iab  12,  5  etc.;  geseab  190,7.  gesiati  10,  2  etc.  (§  20); 
regelrecht  ca  hat  ofsleab  01,4  (vgl.  §  20);  eo  :  f1eob  103,7; 
ö\  onfob  07,  17.   195,  1. 

lieber  gelegentliches  -ad  s.  §  38. 

II.    Konjunktiv. 

1.    Singular. 

a)  Die  verba  one  themat.  vokal.  Von  bion  ist  kein 
konj.  belegt;  von  don  einmal  do  88,35;  sonst  immer  mit 
sekundärem  antritt  von  themat.  vok.  doe  13,1.3.  21,9.30,8. 
39,9.  52,2.4.  55,3.11.  79,3.  117,0.  118,  173.  gedoe  7,3. 
30,3.  70,3.  190,23,  einmal  auch  doa  185,9  (vgl.  den  imp. 
doa);  YQw  g an:  ic  ingae  72,  17  (wie  doe).    Einige  merkwürdige 

•)  Anders  im  Lind.:  im  Matth.  stehen  nur  noch  (>  sinl  neben 
58  sindim  {-dofi). 
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formen  bietet  der  konj.  noh  cdur.  würciid  sonst  nirgends  nier 
int  konj.  der  unterschied  der  person  durcli  die  form  gekcnn- 
zeielmet  ist,  finden  sieh  liier  für  die  1  s^^.  die  neuhildnngen 
ic  siem  20,4  und  ic  sion  (W),  5.  Das  ?n  res]).  7i  (vg:l.  oben 
j;cond^(ni)  stammt  natlirlieh  ans  den  indikativf'ormen  eam, 
hiomcAc.  (wie  in  /Ieo?/(  und  dem  nordh.  ^es'umi,  s.  ol)en);  sonst 
findet  sich  auch  für  die  1.  s<;-.  das  gewönliche  sie  3S,  l.  70,1. 
118,  SO;  ebenso  die  2.  sg-.  sie  8,5.  iiO,  1.  7.  50,  G.  105,5,  und 
für  die  3.  0,  O.  7, 10  etc.  (00).  —  b)  Die  verba  mit  themat. 
vokal.  Die  endung  ist  -e  (resp.  -ic  bei  den  verbis  der 
2.  schvv.  klasse);  einmal  -ae  in  afremtiae  57,  1  (vgl.  doemwb 
etc.  8.  94).  Besonders  hervorzuheben  sind  wieder  die  kontrahir- 
ten  formen  ^c/e,  gesc,  ofsle  (9,  29,  s.  §  15);  von  fon  'v^X  forefoe 
78,  8  belegt  (das  e  ist  sekundär,  da  das  resultat  der  verschmel 
zung  von  stanim-  und  endungsvokal  nur  o  sein  konnte). 

2.    Plural. 

a)  Die  verba  one  themat.  vokal:  doen  102,  18.  144,12. 
149,9;  Sien  0,11  (2).  7,13.  9,  20  etc.  (03).  —  b)  Die  verba 
mit  themat.  vokal:  endung  ist -^/^  (resp.  -ieii);  \\\)^\  ^efen, 
gesen  und  flen  s.  §  15;  fon  hat  onfoen  30,14.  71,3.  138,20 
(das  e  doch  wol  auch  hier  sekundär). 

Anhangsweise  ist  noch  zu  bemerken,  dass  der  adhor- 
tativ  vollständig  mit  dem  konj.  pl.  gleichlautend  ist:  doen  rve 
107, 14,  aber  noch  don  rve  59,  14;  ebenso  ^efen  ?ve  eia.  Abfall 
des  71  zeigt  nur  wijmumie  we  94,  1.  2  (vgl.  §  32). 

III.    Imperativ. 

1.    Singular. 

a)  Die  verba  one  themat.  vokal:  hio  24,7.  3G,7.  70,3. 
73,18.  78,9.  88,50.  Ua  30,3;  do  G,  5.  19,10.  21,20.  doo  (=  do,  vgl. 
§  12}  11,2.  17,20.  24,4.  2G,  14.  27,9.  3G,  27.  59,7,  meistens  aber  mit 
sckiind.  thera.  vok.  doa  3,7.  30,17.  33,15  etc.  (24);  ^a  142,2.  ^aa 
1,^.  forb^aa  34,5.  b)  Die  verba  mit  themat.  vokal:  one 
endung  ist  der  imp.  sg.  a)  beim  st.  verbum  (mit  ausname 
derjenigen,  welche  das  praes.  mit  ja  bilden),  und  ß)  bei 
den  langsilbigen  verbis  der  y«- klasse  z.  b.:  a)  oncnaw  n%,2^\ 
ondrcd  48,  17;  ludd  24,  20  etc.;  lel  202,  13;  loscad  42,  1 ;  a7Veorp  54,  23 
etc.;  forhre^d  54,10;  toslre^d  53,7  etc.;  fri^n  138,  23  etc.;  of er  fehl 
34,1;    ^eld  49,14   etc.;    hlinn   3G,  8  ii.  s.  f.      Vgl.    auch    ^efeh^   seil; 
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atiuaeli,  sl^h;  ^eleli  und  foh  §  43;  ß)  abraed  SO,  1 1;  ^elacd  85,  1 1  etc.; 
ahyd  50,17;  Iwr  24,4  etc.  u.  s.  f.  (von  ce^an  lautet  der  imp.  ^ece^ 
s.  §  1«),2). 

Auf  -e  endigt  der  iinj).-sg-.  der  kurzsill)i<>;en  verba  der 
/rt-klasse  und  der  im  ])raes.  mit  ja  <i:ebildeten  st.  verba, 
z.  b.  ^efreme  10,  5;  ^elryme  07,  20  etc.;  tieiie  ;i5,  11  etc.;  here  145,2 
etc.;  feuere  0,  5  etc.;  bewere  \\\\^  14  u.  s.  f.;  feiner  hefe  7,  7.  20,  14  etc.; 
bide  2,  s  etc.;  sUe  100,1  etc. 

Auf  -a  endlich  endigt  der  imp.  sg.   bei  den   verbis  der 

2.  (und  z.  t.  auch  der  ;j.)  schw.  klasse,    z.  b.  ^cloca   12,4  etc.; 

^ecrvica  50,12;  lirea'ba  30,  li ;  s?viga  27,1  u.  s.  f.;  ferner  tHrea  37,2. 
getirea  37,  2  von  tire^an. 

2.  Plural. 

a)  Verba  one  themat.  vokal:  biotS  23,7.  9.  33,6; 
doti  30,  25.  184,  11.  dood  67,  5;  m^^/5  95,  8.  99,  2.  4.  b)  Die 
verba  mit  themat.  vokal:  Die  endung  ist  ganz  dieselbe 
wie  im  pl.  ind.,  also  -ab  resp.  -iati.  Beispiele  sind  überflüssig. 
Zu  erwänen  ist  nur  gesiab  33,9.  45,9,  11.  65,5.  196,7(2); 
geßob  32,1.  ^eßati  31,11.  67,5.  97,4  (zu  beurteilen  wie 
beim  pl.  ind.);  onfob  48,2. 

IV.  Infinitiv. 

a)  Die  verba  one  themat.  vokal:  bion  31,9.  118,59; 
don  74,5.  108,  G.  125,2.3.  und  nach  analogie  der  verba  mit  them. 
vok.  einmal  doan  142,10;  flektirt  stets  lo  donne  07,21.  118,112.  126. 
149,  7.  199,  15.  201,  13;  —  b)  Die  verba  mit  themat.  vokal: 
Die  endung  ist  durchaus  -an  (resp.  -ian)]  das  ältere  -on, 
welches  Paul  VI,  187  noch  aus  den  nordh.  quellen  belegt, 
findet  sich  im  Ps.  nirgends  mer,  doch  deutet  die  konsequente 
brechung  bei  den  verbis  der  2.  —  4.  ö-klasse  (§  8,11)  auf 
das  einstige  Vorhandensein  dieser  endung.  Zu  erwarten 
wäre  das  -on  auf  jeden  fall  noch  bei  den  kontrahirten  verbis 
^efeon  und   seon  (vgl.  Paul  VI,  91  ff.),  doch  finden  wir  auch 

hier  —  jedenfalls  als  Wirkung  des   systemzwanges an: 

gesean  15,10.  gesiari  26,13.  33,13,  dazu  oferwrean  103,9. 
Nur  im  flektirten  iuf.  erscheint  das  o  noch  in  io  geseonne 
105,5;  stamm-  und  endungsvokal  ist  zu  o  verschmolzen  in 
onfon  203,13.     Der  flektirte  iuf.  endigt  —  abgesehen  von 
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dem  eben  crwäntcn  geseoitne  —  auf  -enne:  tu  eanienne  is,  8; 
lo  cotenne  58,  l(i;  to  a^eoleniie  \^,'>S\  io  liuldenne  118,5;  lo  ondre- 
denne  S8,  8;  lo  ^eliereniie  102,  2U;  lo  ondelenne  121,4;  lo  ^erecenne 
199,43;  lo  seUcnnc  11)!», :{.{;  lo  acunncnne  1  1<»,  4;  lo  hismerenne  1(»;5,  20; 
lo  niosenne  58,0.  Auf  älteres  -onne  deutet  die  biecbun^'  in 
eotenne.  EiDi^emalc  findet  sieb  in  anlenung  an  das  pait. 
praes.  ein  -ende  für  -e}i7ie\  to  ondetende  118,  02.  141,  8; 
to  mUdsiende  101,  4.  Ueber  unliebe  fülle  im  fries.  vergl. 
Güntber  s.  31. 

V.  Participium. 

a)  Die  verba  one  tbemat.  vokal:  dojide  ^j,m.  17,51. 
24,4  etc.  (9),  -es  70,4,  -um  25,4.  30,7.  110,  10.  tia  dondan  23,  17; 
fordgande  \S,G;  —  b)  Die  verba  mit  tbemat.  vokal.  En- 
dung ist  -ende]  auf  älteres  -onde  weist  die  brecbung  in  ge- 
hreocendes,  spreocende^  rvreocende^  heorende^  fearende  u.  s.  f.  (s. 
§  8,  II).  Erbalten  ist  -onde  noeb  in  gesionde  203,  41;  daneben 
aber  ^esiende  72,  3.  47,  6,  das  wol  wieder  auf  recbnung  des 
Systemzwanges  zu  setzen  ist.  Auf  -onde  weist  auch  fleonde 
o4,  8,  da  es  jedenfalls  auf  * flehondij  nicbt  direkt  auf  "^ßeo- 
hondi  zurückzufiiren  ist  (vgl.  §  19,  III,  2.  anm.);  fon  bildet 
das  part.  praes.  fonde:  onfonde  146,6. 

Für  -ende  findet  sieb  einmal  -cende  in  forduttcende  57,  5 
(vgl.  s.  94  schluss). 

§  48.    Das  praeteritum. 

1.   Das  starke  praeteritum. 

Ind.  1.  u.  3.  sg.  one  endg.,  2.  sg.  -e,  pl.  -zm,  selten  -on; 
konj.  sg.  -e,  pl.  -en. 

Nur  die  plur.  -endung  -un,  -on  bedarf   einer  kurzen  er- 

örterung.     Das  normale  ist  im  Ps.  durchaus  -un:  gegenüber 

235  -un  finden  sieb  nur  16  -on,  n'imWch  fru^non  U.ll-,  fortre- 
don  55,  3;  cwedon  34,  21.  40,  6.  82,  5;  elon  21,  30.  77,  29.  105,  28.  geedon 
190,  1  (für  ^eeion)\  o ferseton  21,  13;  slodon  37,12  (2);  a^ulon  78,3; 
heoldon  77,10;  hifen^on  39,13;  forleorton  26,10;  fraglich  ist  wer^- 
CTVeodeoti  61,  5.  Einmal  findet  sich  -an  :  ^ese^an  34,  21. 

Die  praet.  -  praesentia  haben  bekanntlich  in  der  2.  pers. 
das  alte  -t   bewart;   Ps.  bietet   hitiearft  15,2;  wast   68,6.20. 
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Im  pl.  üiide  ich  hier  -on  nur  in  mne^on  35,  13  und  neoton 
34,8. 

2.    Das  schwache  praeteritum. 

Ind.  sg.  1.  -de,  2.  -des,  selten  -t?^.s/,  3.  -de;  pl.  -^/w?i,  und 
-don;  konj.  sg*.  -c?^,  pl.  -den. 

Zu  benierkungen  gibt  blos  die  2.  sg.  und  der  pl.  ind. 
anlass  {geli/Jesld  3.  sg.  118,  50  wie  lüowadas  2.  sg.  202,  31  ist 
wol  nur  versehen  des  Schreibers). 

Auf  dem  ganzen  gebiete  des  schw.  praet.  finden  sich 
in  der  2.  sg.  ind.  nur  folgende  -est:  dydest  9,  5.  15, 11.  38, 10. 

98.4.  108,27;  acunnadesl  16,3;  dem  gegenüber  stehen  212 
formen  mit  einfachem  -s. 

Was  die  endung  des  pl.  betrifft,  so  findet  sich  hier  -on 
weit  häufiger  als  beim  st.  verbum.  Verhältnismässig  am 
zalreichsten  sind  die  o/i- formen  in  der  2.  schw.  konj.:  das 
Verhältnis  von  -un  '.-on  ist  hier  54  :  38.  Die  formen  auf  -don 
sind:  gelocadon  21,  18;  hreatiedon  lb,i\_gereafadon  43,  IL  ^ereafedon 
88,  42;  swi^adon  lOG,  29.  30;  ho^edon  195,  1;  dwoledon  57,  4;  aldadon 
17,46.  31,3;  halladon  17,46;  rveöladon  33,11.  ^eed/eanedon  37,20; 
onscunedon  5,11.  55,6.  77,41.105,33;  planiadoii  106,37;  gesomnadon 
34,15.  40,7.  46,10;  hneapedon  75,7;  cleopedon  21,6.  33,18;  hismara- 
don  34,16;  heardadon  187,29;  weorbadon  21,30;  ^earrvadon  10,3. 
56,7;  ^ehlissadon  93,  19;  cosladon  34,  16.  77,  18.  56.  105,  14;  ^e^ryme- 
tadon  34,16;  syn^adon  77,32;  hledsadon  61,5;  ivyrsadon  37,6. 

Alle  übrigen  schw.  praet.  zusammen  haben  (incl.  sindun) 

223  -un  und  71  -on.  Die  formen  auf  -on  sind:  ;^^^r6'm<?ö^öw  65,7; 
tüenedon  10,3.  36,14.  adenedon  139,6;  hrisedon  21,8.  108,  25;  ^e?^?Yr/- 
don  34,21;  gelaeddon  21,  16.  /ö-42,  3.  ^elaedon  42,3;  ahyddon  34,7; 
^eiefdon  77,  32;  ^edroefdon  17,  5;  ^ehe^don  56,  7;  ieldon  37,  21;  arim- 
don  21,18;  ontyndon  21,14;  leordon  17,13.  oferleordon  118,136;  ed- 
witon  41, 11.  88,  52;  oleawdon  17,  16;  inlihlon  76,  19;  ^ehyhlon  21,  5.  6. 
36,40.  77,22;  onhaeldon  13,3.  20,12.  onhceldon  54,4;  swencton  16,9. 
55,  2.  ^eswe{n)c(on  93,  5;  sendon  21, 19  ;  acerdon  77,  51 ;  hysplon  40,  8; 
de^ladon  9,16.  30,5.   34,8;    hecnadon    34,19;  sendon  96,6;   ^ecedon 

78.5.  98,6;  fiodon  17,18.  fiedon  24,19.  37,20.  43,8.  11.  73,4;  aweh- 
ton  11,  40.  58;  bid'ehto?i  54,  6;  saldon  17,  5.  6.  21,  17.  ymbsaldon  21, 13. 
39,13.  117,  10.  ll;^<?^^//ö?i  16,  11.  106,36.  oferseiton  31, b.  losetton  77, 
17;  b'ohton  40,8;  sohton  57,13(2);  neolaehton  118,150;  eodon  54,15. 
125,6.  uteodon  40,7;  7iys(on  34,  15;  sindon  9,16.  Dazu  kommen 
noch  3  formen  auf  -an:  hleot^radan  45,4;  ^ehyhtan  21,5;  inn- 
eodan  40,7;  und  eine  auf  -en:  selten  118,  110,  die  jedenfalls 
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auf  eiueni  schrcilifelci   ixler  aul'  Verwechslung  mit  deui  koDJ. 
beruht. 

Ueber  das  st.  pait.  ])raet.  auf  -eu  \^\.  §  2.'{,  III.  li.  b.; 
über  (las  schwache  besonders  §§  'if)  (synkope)  und  53  (das 
praet.  auf  -dd). 


Kapitel  XT.     Staininlnldiiiiu:  der  verba. 

A.     Starkes  verbum. 

§  49.     Die  reduplizirenden  verba. 

P8.  bietet  folgende  20  redujd.  verba:  i.  bifaldan;  hal- 
dau;  waläan;  fallan;  wallan;  ^on.;^an;  fon  und  hon.  —  2.  ondredan; 
slepaii;  lelan.  —  ?».  loscadan;  ymbs7vapau;  ^elialan;  und  (^ot.  ai  =^  ij) 
blaivan;  cnarvan;  sawan.  —  4.  hiowan;  flowan;  woepan  (=  ivdpjan). 
Für  5.  eü  (=  got  au)  finden  sich  keine  belege. 

1.  Praesens.  Die  Veränderungen  des  urspr.  praes.- 
vokales  bei  goiigun,  fbn  (hon  ist  nicht  im  praes.  belegt),  ioscä- 
(lan,  ymhsrväpan,  gehäl(in\  cnäivan  etc.  und  woepan  finden  in  all- 
gemein-ags.  lautgesetzen  ire  begründung.  Ueber  das  e  in 
ondi^edan,  slepan  und  lelan  dagegen  vgl.  §  15. 

Bemerkenswert  ist,  dass  der  der  2.  und  3.  sg.  ind.  laut- 
gesetzlich zukommende  umlaut  durch  ausgleichung  an  die 
übrigen  formen  des  praes.  entfernt  ist:  haldes  129,3.  gehaldes 
11,8.  aldes  11,8.  haldeti  18,12.  etc.  (13).  hi-  57,  8  etc.  (3).  be-  76,2. 
^e-  4ü,  3.  120,  7;  Waldes  88,  10.  109,  2.  7va/ded  9,  2G.  31  etc.  (9);  {^e)faUed 
9,31.  30,  24.  89,6.  ^on^es  90,13,  -eti  84,14.  103,3;  toscadeti  67,15. 
81,1;  oncnawes  189,  7.  -6-0  9,  17  etc.  (5);  ^>/öW^a  89,  6.  91,13.  102,15. 
131,18;  florveti  67,3;  über  die  entsprechenden  formen  von  ond?'edan, 
slepan  und  lelan  vgl.  §  15,  Umlaut  hat  nur  foesl  und  foeti^  s.  §  16 
(und  natürlich  im  ganzen  praes.  woepan  ;  woepen  we  94,  6.  woepende 
203,  35). 

2.  Part,    praet.      Belegt   ist:    befalden    184,  29;  gehaldne 

36,28;  bigon^en  76,4.  118,15.23.27.  48.78;  forlelenne  asm.  36,25. 
foi'le{le)n  9,35.  forleine  31,1;  biswapen  103,2.  ympswapen  44,10.  15; 
oncnawen  47, 4.  76,  20.  oncnawne  87,  13.  Von  fon  lautet  das  part. 
praet.  bifon^en  9,17.  bifon^ne  9,23.  58,13. 

3.  Praeteritum.  Ueber  die  viel  ventilirte  frage  nach 
der   entstehuug   d^r-  -uns  aüsserh^JJb^^^^.^^^^  i^   ^^^  germ. 

CAMPBELL  /^^^  ^^/: 

COLLECTIOH       f^ 
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(lialcktcn  vorliegenden  i)iactciita  der  icdupl.  verbcn  enthalte 
ich  mich  Jegliches  urteils. 

Die  hauptsächlichste  liteiatur  über  diesen  gegenständ  ist: 
Scherer,  GDS.^,  278  ü\,  und  Zs.  für  östr.  gynin.  1873,  s.  295— 
300.  Sievers,  Beitr.  I,  504.  ff.  Joh.  Schmidt,  vokalism.  II, 
428  ff.  Eine  von  allem  vorhergehenden  wesentlich  ab- 
weichende erklärung  der  ags.  redupl.  ])raeterita  versucht 
neuerdings  Kluge,  beitr.  zur  gesch.  der  germ.  conj.  s.  95  ff. 
(vgl.  bes.  die  Zusammenstellung  sämmtlicher  verba  s.  97  ff"). 

a)  Die  alten  praeterita:  ^eheht  J3J,2;  o7idreord  iis,  lo. 

118,120.  189,1.  -un  54,20.  03,6.  76,17.  77,53;  forteort  37, IJ.  39,13. 
70, 11  etc.  (9),  -ie  2.  sg.  21,2.  193,  23,  -(un  IC),  14,  -ton  20, 10.  Ein  hei, 
ondred  und  let  findet  sich  nie  daneben,  reord  und  leolc  kommen 
nicht  vor '). 

2.  Die  übrigen  praeterita.    Von  ^on^an  ist  das  praet. 

überhaupt  nicht  belegt  (dafür  immer  eode)\  von  fon  und  hon 

lautet  es  wie  im  ws.  feng  und  heng:  hen^im  136,2;  bi-,  onfen^ 

3,  6.  14,  3..5.  etc.  (14),  -^e  2.  sg.  29,  2.  40,  13.  138,  13,  -;^w?i  16,  12.  39,  12. 
76,  5  etc.  (6),  -^on  39,13. 

Von  slepan  ist  nur  (und  zwar  von  einer  anderen,  aber 
gleichzeitigen  handgeschrieben)  eine  schwache-)  praeterital- 
form  slijpton  75,  G  belegt,  die  auch  in  bezug  auf  die  gestalt 
des  stammvokales  höchst  merkwürdig  ist. 

Kicht  belegt  ist  ferner  das  praet.  v.  faldan,  rvaldan,  rval- 
lan,  scadan  und  ymbswapan  (vgl.  ansueop  Ep.  32).  Alle 
übrigen  haben   eo   im  praet.   (belege   §   21,  3).     Ganz   ver- 


*)  Das  hauptgebiet  dieser  alten  praet.  sind  überhaupt  die  kent. 
und  nordh.  quellen.  Im  ws.  sind  ondrM,  let  und  red  die  gewön- 
lichen  formen,  nur  hehl  ist  auch  in  der  poesie  häufiger  (s.  Grein).  Bei 
Grein  finde  ich  kein  ondreord  aus  ws.  quellen  belegt  und  nur  ein 
leort  (El.  1105);  aus  P.  C.  fürt  Sweet  s.  XXVI  ein  einziges  hehl  an. 
Dagegen  ist  im  Lind,  und  Rush.  leorl  und  ondreard  das  herrschende. 
Im  Lind.  Matth.  finde  ich  18  leorl  und  8  ondreard,  daneben  kein  let 
und  ondred.  Rush.,  der  dem  ws.  näher  steht,  bietet  im  Matth.  12  m. 
let  und  nur  ein  forleorlun  (19,27),  aber  stets  {on)dreord. 

^)  Slepan  scheint  überhaupt  frühzeitig  in  die  schw.  flexion  über- 
getreten zu  sein.  Auch  Lind,  und  Rushw.  bieten  im  Matth.  kein  st. 
praet.  mer,  sondern  nur  slepte  resp.  slepde:  Lind,  ^eslepde  8,  24.  slep- 
don  27,  52.  geslepdon  13,  25.  25,  5.  ^esiepedon  25,  5.  Rush.  slepte  8,  24. 
sleptun  13,  25.  27,  52. 
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einzclt  lindct  sich  c  für  co  in  ic  oncncw  17,  15.  oncnewe 
138,  1.  oncnennüi  \)\,  11  (gegenüber  22  formen  mit  eo  in  dem 
vorbiim);  niiclikorrigiit  ibt  o  in  gefe^l  7,  16.  Von  haUhin 
iibcr  begegnet  nie  ein  praet.  hcld  (auch  nicht  im  j^ind.  u. 
Kushw.  Matth.);  einmal  io  in  hiolden  yd,  11. 

§  50.    Die  ablautenden  verba. 

Belegt  sind  im  Ps.  uugefär  90  ablautende  reiben,  welche 
sich  auf  die  gewönlichen  6  klassen  verteilen  wie  folgt: 
1.  li'eoröan  ccorfan  hweorfan  weorpan  heornan  cornan  ^esnercan 
spurnau  hre^dan  sire^dan  fri^nan  fehian  ^eldan  delfun  forswel^an 
stveltan  drincan  stmcan  hindan  as7vi)idan  sin^an  aspi'in^an  swin^an 
blinnan  on^innan  i'hinan  ivinnan.  —  2.  Breocan  cvAfeolan  Iteolan 
heoran  nioman  cwnan.  —  3.  Spreocan  wreocan  treodan  cfVco'd'a?i 
a^eofan  rveofan  reopan  (?)  weosan  eotan  on-,  bi^eolan  ^efeon  seon 
biddan  dernlic^an  sitlan.  —  4.  Fearan  ^ehleadan  galati  sccecan  ston- 
dan   dwean  ' slean  hebban  sce'd'tüati  _^esceppan  stver^an   Idcehlian.  — 

5.  Biswiccm  bidan  aslidan  tvridan  drifan  sti^an  hrinau  scinau  ^e- 
^ripan  risan  flitan  toslitan  besmiian   ^ervilan  ivritan  oferrvrean.  — 

6.  Biodan  hiofan  ceosan  hreosan  forlcosan  ageotan  fle^an  legati 
fleon  leon  lucan  sucan  scufan  lutan. 

1. — 4.  bilden  die  sogen,  a-klassen,  5.  die  /-,  6.  die  i<-klasse. 
Ich  halte  aus  praktischen  rücksichten  an  dieser  einteilung 
und  benenuung  fest,  obwol  sich  die  sache  nach  den  neuesten 
forschungen  anders  herausstellt  (vgl.  z.  b.  Paul  VI,  122  f. 
Kluge,  z.  gesch.  s.  47  ff.). 

I.   Die  erste  a-klasse. 

1.  Praesens.  Die  verschiedene  gestalt  des  stammvokales 
im  praes.  dieser  klasse  erklärt  sich  aus  den  bes.  §§  6,  2  und 
8, 1  erörterten  lautgesetzen,  d.  h.  die  qualität  derselben  rich- 
tet sich  im  wesentlichen  nach  der  natur  der  folgenden  kon- 
sonantengruppe. 

Demnach  erscheint  das  alte  e  des  praes. 

a)  alsf?ovor?'+  kons.:  rveortian;  ceorfan;  hweorfan;  weorpan; 
dazu  eornan  und  beornan  (vgl.  darüber  Paul  VI,  49);  belege  s.  §  8,  I; 
abweichend  spurnan  (belegt  ofspurne  90, 12),  dessen  u  wie  das  in 
got.  iriidati  aus  ursprünglicher  endungsbetontheit  zu  erklären  ist  (vgl. 
Kluges.  145),  und  ^esnercan{^o  nach §8,  III,  2  anzusetzen;  belegt  ist 
nur  das  praet.  gesnerc  30,  13j. 
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b)  Als  /  vor  nasalvcrbindungen  :  drincan;  slincan;  bindan  etc.; 
über  c'ornan  und  bcornan  s.  oben  a  (vgl.  auch  i^  45).  Eine  andere 
Ursache  hat  das  i  in  fri^nan  (s.  §  12). 

c)  Als  e  in  allen  übrigen  fällen:  slre^daii ;  bre^dan;  fehlan; 
^eldan;  de/fan;  srvel^an;  swellan.  In  fclitan  ist  das  e  nach  {5  s,  III.  l 
aus  eo  entstanden,  in  den  übrigen  verbis  aber  alt  (s.  die  belege  §  5). 

Die  unter  a)  und  b)  genannten  verba  haben  durch  alle 
praesensformen  denselben  vokal,  auch  in  der  2.  und  3.  sg. 
ind.,  wo  man  /-umlaut  erwarten  sollte.  Das  eo  in  diesen 
formen  beruht  jedenfalls  auf  ausgleichung  an  die  übrigen 
praes.-formen  (vgl.  Paul  VI,  4ü  und  §  8, 1;  hwerfet^  108, 14  ist 
verschrieben  für  Imeorfetf).  Die  unter  c)  aufgefürten  verba 
haben  dagegen  in  der  2.  und  3.  sg.  das  e  regelmässig  in  i 
verwandelt  (belege  §  6). 

2.   Praeteritum.     Hier  gestalten  sich  die  Verhältnisse 
noch  mannigfaltiger  als  im  praes. 
a)  Der  vokal  der  1.  und  3.  sg. 
Das  alte  a  erscheint  in  4  verschiedenen  gestalten: 

a)  als  ca  vor  ?'  +  kons.:  forweard;  acearf;  arvearp  (belege  §  8,1); 
ausgenommen  ist  ^esnerc  30, 13  nach  §  8,111.  2.;  ferner  orn  wvL^born 
(s.  unter  ß)\ 

ß)  als  0  vor  nasalvcrbindungen ;  dronc;  aswond;  aspron^;  blon; 
on^on;  won  (belege  §  2).  Dazu  gehört  auch  orn  und  born  (belege 
ebenfalls  §  2):  das  a  muss  schon  vor  eintritt  der  metathesis  verdumpf t 
gewesen  sein; 

7)  als  e  (==  WS.  cc)  in  loslre^d  111,9.  200,15  (vgl.  §  3).  Von 
bre^dan  und  fri^nan  ist  das  praet.  ebenfalls  als  bre^d  und  fre^n 
vorauszusetzen;  das  praet.  von  fchtan,  welches  auch  nicht  belegt 
ist,  würde  als  fceht  zu  erwarten  sein  (s.  §  S,  III,  l); 

ö)  als  a  (oder  vielmer  ä  nach  s.  25,  anm.)  vor  /+  kons.:  a^ald;  dalf; 
forswal^  (über  celfalh  s.  d.  nächste  klasse);  belege  s.  §  8,1. 

b)  Der  vokal  der  2.  sg.  ind.,  des  pl.  und  des  konj.  ist 
bei   allen  verbis  dieser  klasse  u. 

Die  belege  sind:  forrvurdun  72,  19.  82,  11.  ic  -de  118,92.  185, 19; 
forcurfe  2.  sg.  ind.  190,29.  curfim  73,6;  bur7iun  117,12;  du  urne  49, 
18;  a-,  torvurpe  2.  sg.  ind.  9,7.  49,17.  59, 3  etc.  (7).  awurpun  73,0. 
to-  10,4.  konj.  he  aivurpe  105,27.  hie  arvurpen  36,  14;  ^rw^czm  68,  13. 
196,  l.  hie  druncen  77,  44;  aswundun  188,  19;  sujigim  68,  13.  105, 12. 
asprim^un  9,7.  63,7.  68,  4  etc.  (12);  ^uldun  105,  37;  dulfun  21,  17. 
56,  7;  forsrvul^un  123,4;  ^ebru^dun  36, 14;  tili  lostru^de  43,  12,  konj. 
105,  23.  27;  frii^nun  136,  3,  -on  34,  11 ;  oferfuhtun  JOS,  3.  119,  7.  118, 1.  3 
(vgl.  Kluge,  s.  39). 
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3.   Part.  ])ract.     Der  \(»kjil  des  part.  pract.  crsclieint 

a)  als  a  vor  nasalvcrbindungen  (v^^l.  i:i  H)):  druncen 
ebriuB  loO, '27;  gebunden  P.»,  *J.  ü7,  7.  US,  .'M  etc.  {\S)\  ;!;es wunden  72,14. 
sivun^ne  72,5;  i^erunnen  r.7,  1(5.  lis,  7()  (vgl.  1^  15,1.  a);  ferner  das 
alte  part.  praet.  v.  tüihan  (=  *dinhan):  ^ctitin^cn  2(»2,  7,  dazu  ^c- 
^un^en/ice  201,21 ; 

b)  als  0  in  allen  Übrigen  fallen:  ^ewurden  73, 21  etc.  (ser 
häufi^O'i  forcorfcn  181,  :{;{;  aworpcn  21,  II.  'M\,'1\S.  S.'i,  11.  aivorpue 
^')  <"••  (vgl.  aworpnis)^  ^ebro^dnu  18;{,  2*1;  loslro^den  21,15.  loslro^dne 
58, 16.  67,2.  loslrodne  91,  10  (vgl.  §  42);  dolfen  93,  13. 

II.   Die  zweite  ^-klassc. 

1.  Praesens.  Alle  verba  dieser  klasse  mit  ausname 
von  cuman  flektiren  völlig  überein,  nnd  zwar  in  folgender 
weise: 

a)  Das  alte  c  ist  bewart  im  imp.  sg.  und  im  konj.  :  her;  bere, 
bereit  (belege  §  5). 

b)  Das  alte  e  ist  zu  eo  gebrochen  in  der  1.  sg.  ind.,  im  pl.  ind. 
und  imp.,  im  inf.,  ger.  und  part.  :  beorii;  beoraÖ;  beoran,  beorenne; 
beorende  (belege  §  8,  II). 

c)  Das  e  ist  zu  i  geworden  in  der  2.  und  3.  sg.  :  bires^  bireti 
(belege  s.  §  li). 

Bemerkenswert  ist,  dass  nioman  in  den  formen,  welche 
gebrochenen  Stammvokal  zeigen,  fast  nie  eo^  sondern  meist 
io  hat:  nioimi  138,9.  niomab  81,2.  93,15.  102,18.  139,12. 
nioman  202,  37;  dazu  dael7iiome)id  11  S,Qd.  dcelniomenis  121,3; 
nur  einmal  eo  in  neomendum  102,18.'). 

Das  verbum  cuman,  welches  eine  Sonderstellung  ein- 
nimmt, soll  unten  für  sich  besprochen  werden. 


*)  Diese  erscheinuug  kann  nicht  auf  zufall  beruhen,  zumal  da 
das  io  in  diesem  verbum  auch  in  anderen  denkmälern  (bes.  im  Lind, 
und  Rushvv.)  das  normaleist,  vgl.  im  Matth.  :  Lind,  niomad  19,  11.  26,  52. 
geniomes  11,12.  niomas  25,28.  genioma  12,1.  19,12,  24,17.  niomende 
21,21.  niomonde  26,  57.  niomendra  27,  6.  to  niomanne  5,  40.  24,18. 
Rush.  niomap  26,52.  nioman  19,12.  genioman  5,40.  nioma  5,42.  to 
niomane  15,33;  also  nie  eo.  Grein  fürt  geniomaö  an  neben  neoman. 
Das  io  in  nioman  hat  übrigens  im  nordh.  ein  seitenstück  in  iornan  : 
Lind,  eftgeiorn  s.  4,11.  ymbiornas  s.  10,5.  foreiorne  s.  \),l.iornende 
27,  28.  28,  8.  uiiornenda  s.  9,  39.  In  diesem  verbum  hat  aber  Ps.  stets 
eo  (vgl.  §  8,1).  Es  hängt  offenbar  mit  dem  folgenden  nasal  zusam- 
men, sodass  sich  kent.- nordh.  beoran :  nioman  ganz  wie  ws.  beran: 
niman  verhält. 
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2.  Praetcrituni.     n)  Der  vokal  der  1.  und  13.  sg. 
Das  alte  a  erscheint 

a)  als  e  (=  ws.  cc)  in  he/;  aber  und  ^ebrcc  (belege  s.  §  '{); 
ß)  als  0  in  /iowi  und  <;w(;w«  (s.  i^  2). 

b)  Der   vokal   des  pl.  etc.  ist   in  ganz  entsprechender 

weise 

u)  6*  (=  WS.  dl)  inabei-e,  ^ebrece  ein.  (bei.  §  15);  ß)  o  in  no/ne, 
nomum;  crvomc,  crvomun  (s.  §  1(5). 

3.  l^art.  praet.  Der  vokal  ist  u  (vgl.  §  10)  in  numenc 
203,9  und  upciunen  84,12.  96,11.  103,32.  111,4,  zu  o  ge- 
brochen in  sibborenii  11^1^\  ^ebrocen  31,4.  tohrocene  189,29. 

4.  Besprechung  einzelner  verba.  a)  Aetfeolan 
(=  got.  filhan)  gehört  ursprünglich  der  ersten  a-klasse  an, 
fällt  aber  im  ags.  dem  hauptteile  seiner  formen  nach  in 
diese  klasse.  Wir  sollten  ein  feolu,  falli,  ful^un,  folgen  er- 
warten; doch  von  dem  praes. /eo/w,  ßes,  /ileb  etc.  in  dem 
das  h  lautgesetzlich  geschwunden  ist  (vgl.  §  43)  vollzog  sich 
ein  übertritt  in  die  zweite  a-klasse:  nach  hehm  und  holen 
bildete  man  ein  fclim  und  folen;  nur  die  1.  und  3.  sg.  falh 
entzog  sich  der  ausgleichung.  Belege:  3.  sg.  ^^^/e?3  93,26.136,6. 
konj.  ic  ne  feie  68,15.  inf.  celfea/an  12, 2S.  praet.  ic  cetfalh  118,31. 
3.  sg.  celfalh  21, 16  etc.  5  m.  pl.  mlfclun  24,  21.  101,6.  part.  praet.  nicht 
belegt  (Grein  bietet  befolen,  bifolen,  ^eondfolen). 

b)   Das  verbum    cuman  (zur    erklärung  Sievers,   Beitr. 

VIII,  80  fl*.).  Belegt  ist:  cunm  39,8.  tiu  cymes  100,2.  cymeti  36,  13. 
49,3.  64,3.  108,18.  120,1.  189,15.  forcymeti  67,32.  forecyme'Ö  58,11. 
87,  14.  tocymeb'  189,9.  upcytne'd  64,  11.  pl.  3.  aimati  67,32.  85,9.  125,6. 
bicumad  57,8.  konj.  ic  cynie  41,3.  cyme  (3.  sg.)  34,8.  35,12.  54,16. 
118,41.  becyme  101,2.  pl.  3.  cymen  118,  77.  imp.  cym  68,3.79,3.  fore- 
cym  16, 13.  pl.  cumati  33,  12.  45,  9.  65, 16.  73,  8.  82,  5.  94,  l.  6.  cymati  (!) 
65,5.  part.  cumende  125,6.  ufancumcnde  199.39.  ^vdi>Qt.  ic  forecoin 
118,  147.  3.  sg.  cwom  82,9  etc.  (^u  forecrvome  20,4.  pl.  crvomun  43, 18  etc. 
(§  16).  bicomun  84,11.  foreconum  17,19.  118,  148.  Part,  upcumen 
(s.  oben  3). 

III.  Dritte  a-klasse. 

1.    Praesens.  Die  verschiedenen  formationen  sind: 
a)    E  ist  bewart  im    konj.   und  imp.   sg.  :  cwetüe,   cwe^en,  imp. 
ctveti  (belege  §  5).     Von  ^efeon  und  geseon  lautet  der  konj.  gefe, 
gefen;  gese,  gesen  (s.  §  15)   und  der  imp.  gefeh  und  geseh  (nach  § 
8,111  aus  gefeoh  und  geseoh)\ 
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1))  e  ist  zu  <'o  ^ebrüchen  (wie  bei  der  vorigen  kbiase)  in  der  I.  «g., 
im  pl.  inil.  uud  iinp.,  im  inf.,  ger.  und  purt.  :  Cfvco^iu,  cweo^ad;  cweo- 
tian,  cwc'o'denne;  civeoi)ende  (belege  4}  s,  II).  Ueber  die  entsprechen- 
den formen  von  ^cfcon  und  ;^est'on  s.  §>;  2<»  und   17. 

c)  e  ist  i  geworden  in  der  2.  und  :{.  sg.  :  on^ites,  on^iteti  (bei. 
§  I));  über  civi();  ^esisf,  ^csiti;  ^e/i^  s.  §§  17  und  47. 

d)  durch  das  ganze  praes.  i  haben  die  mit  ja  gebildeten  verba 
biddan,  lic^an  und  sillan  :  ic  (^e)biddu  27,  2.  2!),  11).  137,  2.  ^ebidu  5,  \. 
^cbidda  ö,  s.  3.  sg.  ^ebide'Ö  31,  (>  pl.  {;^e)bidda^  21,  2S.  44,13.  koDJ. 
bidden  2()2,  21.  imp.  bide  2,8.  89,13.  ^\.  biddati  121,  (;.  part.  biddende 
118,  r)S.  141,2.  202,23;  dernli^^ad  12,21.  derjilic;^ende  \i)b/6\)\  sitlo 
25,5.  sifes  9,5.  79,  2.  98,1.  (^e)sUeti  9,29.  24,13.  28,10.  46,9.  192,3. 
pl.  (^e)sUtad  30,9.  131,12.  199,  41.  etc.  (10).  konj.  siUe  18«,  27.  adb. 
^esillen  we  82,13.  konj.  ^\.  s'ülen  100,  G.  imp.  {^e)site  78,11.  109,1. 
part.  Sittende  49,20.  lOß,  10. 

2.  rraeteritum.     a)  Der  vok.  des  sg.; 
Das  germ.  a  dieser  form  erscheint 

a)  als  e  (=  ws.  ce)  in  forired;  crveti;  rves;  et;  on^et;  ^ebed;  ^e- 
set  (belege  §  3);  ß)  als  ce  (=  älterem  eä)  in  scch  und  ^efceli  (belege 
§  8,  III). 

b)  Der  vokal  des  pl.  etc.  erscheint   durchaus  als  c  (= 

WS.  ce):  fortredun;  cwedun;^)  for^efe;  wer  im;  eiun;  bi^elun;  bedun; 
setun;  ^efe^un;^)  ^ese^un^)  (belege  §  15). 

3.  Part,  praet.  Der  vokal  ist  e:  cweden^);  a^efen;  efena- 
melen;  seien;  ^ese^en^)  (belege  §  3). 

IV.  Die  vierte  a-klasse. 

1.  Praesens.  Das  ursprüngliche  a  des  praes.  erscheint 
in  den  verschiedensten  gestalten.  Es  wird  sich  hier  am 
besten  empfelen,  die  einzelnen  verba  für  sich  zu  betrachten. 

a)  Qalan  :  ^alendra  57,  6  (vgl.  §  1). 

b)  Fearan  wn^hleadan  :  fearu  184,23.  Zorhfeardt5  103,26.  part. 
fearende  11,  39  (vgl.  §  8,11).  imp.  fe?'  10,  2.  3.  sg.  ind.  ^eondfereti 
188,25  (vgl.  §  3);  von  h/eadan:  nur  ^ehleadad  184,7  (§  8,11). 

c)  Scceccm  :  tos{c)aecendes  28,  8  (vgl.  §  8,  III). 

d)  Bwean  und  slean  :  ic  ti7vea  6,  7.  25,  6;  ic  {of)slea  187,  35. 196,  11. 
(vgl.  §  20);  2.  sg.  tiu  türves  50,9;  sles  du  138,  19;  3.  sg.  tfweÖ  57,  11; 
sleta  77,34  (vgl.  §  15);  pl.  ofsleaÖ  61,4  (§  20);  konj.  he  ofsle  9,29 
(§  15);  imp.  atiuaeh  50,4;  ne  stell  tfu  58,12  (§§  8,111  und  43). 

e)  Die  mit  ja  gebildeten :  «)  Hebban  :  (a)hebbu  27,  2.  29,  2. 
62,  5.  etc.  (5;  hebu  187,  7.  hebbo  58,  17).  aliefes  17,  49.  Iiefed 
36,  34.  74,  8. 144, 14.  etc.  (5).  pl.  J.  hebbad  we  33,  4.  konj.  Iiebben  106,  32. 
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198,  2\).  irap.  (a)/u'fe  7,  7.  7;{, :{  etc.  (8).  pl.  {on)hehha()  2;{,  7.  *).  1»5,  8. 
98,5.!).  \:s\\,'l.  part.  hehbende  74,  5.  —  fi)  SceÖtian  :  ic  sceödu  88,34. 
'i.  8g.  sce'd'ed  88,  2:\.  iuf.  scetiTiait  KM,  14.  part.  sce^'^cmle  20,2.  ()'a 
sceddendan  34,1.  unsceöefu/e  25,0.  inscc'bcndc  93,21.  unsccdendu  17, 
2()  (vgl.  §  44,  2).  —  y)  Sceppan  :  nur  das  substantivirte  part.  sceppend 
201,  35.  202,  27  ist  belegt.  —  6)  Swer^an  :  swer^u  196,15.  swcreb 
14,4.  pl.  ^.s7ver;^aX)  62,  12.  done  srver^cndan  199, 19.  —  e)  Hlcehhan  : 
pl.  3.  hlceha'd  51,8  (vgl.  §  4,2.  b.).  —  f)  slondan  :  aitslondu  5,5.  cvl- 
slondes  204,  3.  (g-^-,  wib-)slondeti  23,  2.  38, 2.  75,  8  etc.  (8).  pl.  (^c-, 
}vid)s(onda'd  2ß,3.  103,0.  133,1.  134,2.  139, 11.  part.  ^/ö/i^/t'/i^/^  121,  2. 
7vi'ds/otidendum  10,8.  inf.  stondan  17,39.  35,13.  In  der  2.  und  3.  sg. 
feit  wieder  der  uralaut  (wie  bei  lia/dcs,  rvaldes,  ^on^es  etc.,  vgl.  §  19, 1). 

2.  Prae  teil  tum.  Der  vokal  ist  durch  alle  formen  ö: 
stondan  hat  wie  überall  stöd,  one  nasalirung;  belege  §  16. 

3.  Part,  praet.  Der  vokal  ist  a)  ^  in  öf^rt/^w6' 57, 6  (vgl. 
§  I);  —  b)  6'  (=  WS.  m)  bei  den  übrigen:  ascecen  108,  23;  sieben 
101,  5  etc.-,  ahcfcn    (ser  häufig);  ^escepen  148,5  (belege  §  3). 

V.    Die  /-klasse. 

1.  Praesens.  Der  vokal  des  praes.  ist  i.  Eine  Sonder- 
stellung nimmt  nur  das  kontrahirte  verbum  oferivrean  ein 
(=  * oferwr%han)\  belegt  ist  3.  sg.  oferwrit)  139,  10.  146,8 
(vgl.  §  17).  imp.  oferwrih  36,5.  118,18.  inf.  oferrvrean  103,9 
(vgl.  §§  20  und  47). 

2.  Praeteritum.  a)  Der  vokal  der  1.  und  3.  sg.  ist  d 
(got.  a'i)'.  belege  §  13;  —  b)  «  findet  sich  in  der  2.  sg.  ind. 
und  im  konj.  (belege  §  7);  —  c)  Das  1  ist  zu  eo  gebrochen 
im  pl.  ind.  (belege  §  8,  II). 

3.  Part,  praet.    Der  vokal  ist  durchweg  l  (belege  §  7). 

VI.    Die  ?^-klasse. 

1.   Praesens.    Der  vokal  des  praes.  erscheint 

a)  als  eo  {io)  bei  hiodan;  liiofan ;  ceosan;  hreosan;  forleosan; 
a^eotan  (belege  s.  §  19,11);' —  b)  als ^  in  ße^an  und  le^an  (belege 
§  19,  III);  —  c)  als  ü  in  lucan  und  lulan  (belege  §  18);  —  d)  kontrahirt 
sind  ßeon  und  leon  :  fleom  ic  138,7  (§  47).  pl.  3.  fleod  103,7.  konj. 
pl.  3.  ßen  67,  2  (vgl.  §  19,  III).  part.  fleonde  54,  8  (vgl.  §  20);  von 
teon  :  he  aliti  9,30.  imp.  ^eteh  31,9  (vgl.  §  19,111). 

Zu  bemerken  ist  wieder,  das  die  2,  und  3.  sg.  (abgesehn 
von  atit^)  keinen  umlaut  zeigt:  rvibceoseb  32,  10  (2);  diese 
form  ist  nicht  besonders  auffallend,  da  Ps.  in   der   regel  eo 
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Uberliaupt  nicht  iinihiutct  (vgl.  §  l'.),  11);  ahcr  auch  a/uceÖ 
24,15.  51,7.  hiluceÖ  202,9. 

2.  PraeterituQi.  a)  Der  vokal  der  1.  und  3.  sjj.  er- 
scheint 

a)  als  ea  in  bibead,  onbead;  asceaf;  ;i;eceas  und  a^eal  (belege 
§  10,1);  ß)  als  t  vor  palatalen:  ^t'/t'c  Tu,  50.  TT,()2;  //t'/  IT,  \\\;^eßch 
142,  t).  /?6'/i    ll;i,  ;{;  /^y^t'/t'A    IIS,  :U  (vgl.  i;    19,111). 

b)  Der  vokal  der  übrigen  formen  ist  ü:  (bi-),  onbude  lyl. 
41,5.  118,4.138.  onbudun  40,9;  bu  gecure^)  64,5.  nibcurun 
117,22;  Öorh^ufe  88,46.  agidun  105,38.  -on  78,3;  finge  bu 
1 13,  5.  flugiin  30, 12.  [lugen  59,  6;  Öw  aiuge  21,  10.  29,  4;  Ä»//wce 
30,9.  btiucim  16,10;  sucun  192,43. 

3.  Part,  praet.    Das  alte  u  ist  stets  zu  o  gebrochen  (vgl. 

§§  9  und  lOj:  gecoren  51),  (i.  7T,31.  88,  20  etc.  (lo);  forloren  30,  13. 
194,41;  a-,  togolen  21,  15.  44,3.  78,  10  etc.  (5;  agelen  106,40  ver- 
schrieben; vgl.  §  23,  III,  3,  b);  alocen  128,  (1. 

§  51.     Der  grammatische  Wechsel. 

Vgl.  Braune,  ßeitr.  1,519  ff.,  Verncr  KZ.  XXIII,  97  ff., 
Paul,  Beitr.  VI,  538  ff.  Ps.  weicht  in  Bezug  auf  den  grammat. 
Wechsel  nicht  vom  gemein-ags.  ab. 

1.  Bei  f  ist  der  Wechsel  zwischen  tonloser  und  tönender  Spi- 
rans nicht  in  der  schrift  sichtbar  (vgl.  §  35):  iihofun  82,3  etc.  aliefen 
8, 5  etc.  ebenso  wie  hof  85,4  etc.,  ja  nach  hebban,  hebba'd  mit  bb 
scheint  es,  dass  die  tönende  spirans  (als  welche  f  in  praet.  pl.  und 
part.  ja  sicher  aufzufassen  ist)  auch  auf  das  praes.  übertragen  war. 

2.  h — g.  Klarer  liegen  die  Verhältnisse  bei  h.  In  betracht  kom- 
men die  verba  gefeon;  drvean,  slean;  onrvrean;  fleon,  leon;  fon  und 
hon.  Bei  allen  diesen  erscheint  im  pl.  praet.  (und  in  der  2.  sg.  ind., 
sowie  im  konj.)  und  im  part.  praet.  die  spirans  g  :  also  gcfaeh  1^,  6  etc., 
aber  gefegun  96,8  etc.  (§  15,  part.  praet.  nicht  belegt  [vgl.  Rushw. 
gefegen  M.  2,  10.,  Lind.  ib.  gefagen])\  biivrah  28,9  etc.,  aber  ofer- 
wrige  84,3.  part.  biwrigen  31,1  etc.;  ic  gefleh  142,9,  aber  fluge  tiu 
113,  5.  flugun  30,5.;  geteh  118,  131,  aber  ahige  21,10.  29,4.  Bei 
tiivean,  slean,  fon  und  hon  ist  g^  das  lautgesetzlich  nur  der  2.  sg.,  dem 
pl.  und  dem  konj.  angehört,  auch  in  die  1.  und  3.  sg.  ind.  gedrungen  : 
?iwog  T2,  13;  ic  ofslog  100,  8.  slog  11,  20  etc.  pl.  slogun  93,  6  etc.  part. 
siegen  101,5  etc.;  onfeng  3,  6  etc.  onfengun  47, 10  etc.;  von  hon  ist 
nur  hengun  136,  2  belegt. 
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Lieber  felun  für  ful^un  s.  §  50,11  (vgl.  got.  fulgiiis  Alt.  lo,  2ü. 
L.  8,17.  Mo.  4,22). 

Hierlier  geliört  auch  ^edun^en  202,  7  etc.,  als  altes  part.  zu  ags. 
deün  (=  *'dihati  —  *()inhan):  vgl.  l^aiil,  540. 

Von  seofi  miisste  der  pl.  praet.  und  das  part.  praet.  nach  Sievers' 
gesetz  (Beitr,  V,  149)  seivun  und  ^eseiven  lauten  (aus  *sS^?nm  und 
* ^ese^7ven).  Die  formen  sind  auch  die  normalen  im  \vs.  {sdwun,  gese- 
wen)\  das  gesegun  und  gesehen,  das  Ps.  durchaus  zeigt  (vgl.  §tj 
5.  15),  muss  analogiebildung  sein. 

W.  ti — d.  Es  gehören  hierher  die  verba  iveortian  und  ctveo'Öan 
(scedtüaii  und  writian  bieten  keine  belege  für  die  formen,  auf  welche 
es  hier  ankommt) :  cweti  15,  2  etc.,  aber  C7vede  8b, :{  etc.  cwedun  11,5  etc., 
cweden  (part.)  41,  4.  12.  Qtc.\  fonvearti  9,  7  etc.,  aber  fortvur dun  72, 19. 
82, 1 1.  konj.  forwurde  118,92  etc.,  part.  geworden  21, 15  etc. 

4.  2  —  r.  Konsequent  zeigen  den  grammat.  Wechsel  die  hierher- 
gehörigen verba  der  ?/-klasse  ceosan  und  forleosan  :  rvi^curun  117,  22. 
gecure  ]64, 5.  part.  gecoren  (bei.  §  50);  forloren  30,  13  etc.  (§  50). 
Ferner  auch  weosan  :  were  85,  19  etc.  rverun  13, 3  etc.  (part.  nicht  belegt; 
Paul,  VI,  240,  fürt  forweorone  Kuine  7  an;  ein  part.  wesen,  das 
Grein  in  seiner  gramm.  s.  60  ansetzt,  habe  ich  nirgends  belegt  ge- 
funden). Verwischt  ist  der  grammat.  Wechsel  bei  den  hierher  gehöri- 
gen verbis  der  /-klasse:  areosun  26,12.  53,5.  85,14.  are{o)sun  19,9; 
part.  praet.  nicht  belegt  (bei  Grein  arisen). 

B.     Schwaches  verbum. 
§  52.    Erste  schwache  klasse. 

Belegt  sind  ca.  140  verba: 

a)  Kurzsilbige:  fortSwecgan  fremman  gremman  irymman  Zen- 
nan  (uvennan  dyppan  gedergan  hergan  nergan  biscergan  biwergan 
aspyrgan  onslyrgan  hrissan  cnyssaii  gerwan  smirwan;  dazu  bycgan 
bideccan  cweccan  leccan  reccan  arveccan  fortiryccan  sellan  tellan 
seltan. 

b)  Langsilbige:  ecan  smican  brcedan  Icedan  nedan  undertieo- 
dan  foedan  h/ydan  ahydan  c?vi'da?i  oferswittan  cytian  ahytian  gelefan 
droefan  biwcegan  gebegan  in/egan  adrygan  cegan  liean  ce/an  dcelan 
hwlan  lelan  coelan  riman  doeman  gesccenan  gelienan  rinan  gewoenan 
atynan  bidepan  asleopan  Iceren  rceritn  heran  leoran  sleoran  biliyran 
alesan  resan  onrcesan  wetan  breoian  edwitan  luvitan  genioelan  eawan 
getreowan  geheflan  gedcehtan  lihian  gelihlan  {i)  oehlan  gehyhlan  oel- 
dan  onhceldan  gesci/clan  forspHdan  bigyldan  ebylgan  fylgan  fceUan 
gestillan  fyllan  cwcelman  mcellan  agyllan  afremtian  wemman  drencan 
gescrencan  bisencan  toslencan  swencan  gescendan  sendan  7vendan 
geglengcm  gelengan  mengan  asivengan  cennan  /'orTiyppan  geeude- 
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byrdan  inbyrdan  begyrdan  ^ereordan  hwerfan  bergan  tver^an  bibyr- 
^an  birhlan  bcTuun  scerpan  cerran  amerran  a/irran  herstan  tiyrslan 
Itirlan  lierwan  ;^enerfvan  cys/nin  byspan  ftn'tira'slan  bifes/an  p:;t'rfs(an 
^flinistan  nislan  awoeslun  bliccettan  rocceltan  spur el tan  /ordyllan! 
cemet^an  sUvccan  spiccau;  da/.u  wircan  tiencan  brin^an  neolcecan 
soecan. 

1.     Praesens. 

a)  Die  kurzsilbigen.  Bei  denjenigen,  deren  basis 
auf  c^  ^,  /,  m,  n,  p,  t  und  s  ausgeht,  ist  im  ganzen  praes.  mit 
ausname  der  2.  und  3.  sg.  und  des  imp.  sg.,  hervorgerufen 
durch  das  ursprüngliche  /  der  folgenden  silbe,  konsonanten- 
denung  eingetreten  (vgl.  §  44);  sie  ist  im  Ps.  auch  in  der 
Schreibung  ser  sauber  durchgefürt  und  streng  auf  das  ir 
zukommende  gebiet  beschränkt.  Die  wenigen  fälle  von  Ver- 
einfachung der  doppelkons.  finden  sich  §  44. 

Stets  einf.  kons,  hat  aber  die  2.  und  3.  sg.  ind.  und  der 
imp.  sg.  (vgl.  Sievers,  ßeitr.  V,  126  f.  Paul,  VII,  112  und  160). 

Belege:  fortirve^e^  201,27;  ^efreme  (imp.)  16,5;  {geMrymeti  30, 
17.  24.  92, 1.  103,  15.  imp.  ^elryme  50,  14.  67,29.  118,28;  atienes  190,5. 
{d)tiened  7, 13.  54,  21.  104,  39.  imp.  {a)tiene  35,  11.  84,  6;  geotysetü  130,  9; 
du  bideces  103,3.  tieced'  192,31;  (ge)reces  2,9.  00,5.  79,2.  (a-,  ^e-) 
receti  22, 1.  24,  9.  47, 15  etc.  (10).  imp.  {^e)rece  5,  9.  7, 10.  27,  9  etc.  (10); 
arvece  40,11.  79,3;  cwecetü  7,13;  seles  15,10.  20,  7  etc.  (7).  {y7nb)seled 
7,8.  13,6.  15,  7  etc.  (30,  seid  12,6).  sele  27,  4  etc.  (18);  gelelest  143,3. 
geleled  31,  2,  (^e;-,  on-)seles  17,  44.  20,  6. 10  etc.  (5),  {ge-,  io-)seted  76,  8. 
84,14.  103,3.  191,17).  (^e-,  to-)sete  9,21.  68,28.  82, 12  etc.  (11).  Die 
einzige  ausname  ist  geseiieb'  83,  4  (vgl.  §  44).  Vgl.  auch  die  st.  verba 
biddan,  sillaii,  h  ebb  an  etc.  (§  50).  lieber  habban  und  secgan,  die 
denselben  Wechsel  zwischen  einf.  und  doppelter  kons,  im  praes.  zeigen, 
8.  §  54. 

Nach  r  ist  j  erhalten  in  allen  den  praes.-formen,  welche 
bei  den  übrigen  verbis  doppelkons.  zeigen,  weggefallen  in 
der  2.  und  3.  sg.  ind.  und  im  imp.  sg.  (Paul  VII,  112). 

Belege  a)  für  erhaltung  des  ^  s.  §  27,2;  ß)  wegfall:  hereti  101, 
19  etc.  (4).  here  145,  2  etc.  (4).;  ^eueres  17,49.  genereti  21,  9  etc.  (5). 
genere  0,  5  etc.  (24);  biscereZ  83,13.  194,23;  bervere  33,14.  82,2;  on- 
sttjred  28,  8.  lieber  das  ebenso  gebildete  praes.  swergu,  sweres  etc. 
s.  §  50,  IV. 

Ganz  änlich  wie  ner^an  etc.  flektiren  gerrvan  und  smirrvan, 
das  nähere  s.  §  26. 

b)  Die   langsilbigen.      Zur  geschieh te    des  J  dieser 
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verba  vgl.  §  27,  über  die  erbaltung  desselben  in  eiui»;eu 
formen  von  c^^«?2  Sievers  l>eitr.  VIII,  91  und  oben  §  19,1,2; 
über  das  sporadiscbe  feien  des  undautes,  wie  in  ^ebradende 
47,3;  dornet)  95,10;  z^motes  36,10  vgl.  §§  \\\  und  IG,  über 
die  kontrabirten  formen  uphest,  gehci)  §  47. 

Der  imp.  sg.  der  verba  mit  geminirter  kons,  (nacb  dem 
Stammvokale)  zeigt  nacb  §  44,  3  stets  einfacben  konsonanten: 
Zefijl,  «-,  /ör-,  ^ecer,  afir  (belege  a.  a.  o.). 

2.  Praeteritum. 

a)  Die  kurzsilbigen.  Das  praet.  der  kurzsilbigen 
ist  karakterisirt  durcb  die  erbaltung  des  ableitungsvokales 
zwischen  wurzel  und  suffix.  Dieser  vokal,  der  bekanntlich 
urspr.  i  ist,  erscheint  im  Ps.  wie  im  gemein-ags.  als  e  (vgl. 
§  24, 1). 

Belege:  ^efremede^s)  1,U.  8,3.  10,4.  17,34.  3ü,  20.  39,7.  ()7,  10; 
^ep'emedon  65,7;  ^etryrnede{s)  37,3.  74,  4.  etc.  (8).  Irymedun  03,  G; 
\d)7ienede{s)  79,12.  87,10.  142,6  etc.  (0),  pl.  10, 3.  36,14.  139,6; 
^enerede{s)  17,18.  53,  9.  etc.  (8);  bisceredes  20,3;  hirverede  IIS,  KU. 
aspyredes  138,3;  onslyi'edes  59,4;  hrisedon  21,8.  108,25;  ^ecnyse- 
des  88,  45.  101,11;  dazu  von  ^erroan  und  sminvan  (vgl.  §  20):  ^e- 
geredeis)  34,13.  103,1;  smirede  44,8.  88,21.  183,19. 

lieber  das  praet.  von  sellan,  fellan,  setlan  etc.  s.  unter  4. 

b)  Die  lang  silbigen.  Diese  synkopiren  konsequent 
den  ableitungsvokal  (vgl.  s.  66,  g),  haben  aber  —  abge- 
sehen von  bencan,  hrin^un  und  soecan,  über  welche  unter 
4.,  — Umlaut  wie  im  praesens  (vgl.  Sievers,  Beitr.  V,  100). 

Beim  zusammentretfen  des  Stammesauslautes  und  des 
Suffixes  -de  sind  folgende  punkte  zu  beachten: 

a)  One  Veränderungen  selbst  zu  erleiden  oder  bei 
dem  voraufgehenden  kons,  hervorzurufen,  schliesst  sich  das 
d  des  Suffixes  an  alle  die  stamme  an,  welche  auf  einf.  d,  5', 
/?  6>  h  ffh  ^h  ^)  ^y  ''^  ö^ßi'  ^uch  die  gruppen  l^,  Im,  ng,  rf,  rg, 
rn,  rrv  ausgehen:  gehraedde  17,  37  etc.'),  laedde  67, 19  etc.,  neddun 
103,39  etc.,  underbeodde  46, 4  etc.,  foedde  183,5  etc.,  ahydde  54, 13  etc., 
fortücy'dde  118,  26,  gelefde  115, 10  etc.,  gcdroefde  17, 15  etc.,  gebegdon 
56,7  etc.,  adrygdes  73,15,  ö /<«?/«?<?  77,  38  etc.,  lodaelde  77,  54  etc.,  ge- 
liaelde  97,1  etc.,   leides  49,20,  ariindon  21,11,  ;(;ehendun    104,  18  etc., 


V)  Einigeniale  ist  dises  dd  vereinfacht,  s.  86,  f. 


112  ?^  52.     Erste  schwache  klasse. 

rinde  77,  27,  ^ewoende  21,  KJ,  onlynde  7,  Hi  etc.,  icerde  lü4,  22  etc.,  se- 
zier de  .<,  ")  etc.,  leorde  .Ui,  iJG  etc.,  steordes  1>»S,  .'j,  bihyrdun  180,  15,  <;/<- 
lesde  ()b,  5  etc.,  onrwsdun'^s^\^  oleaivde  02,  .'i  etc.,  ^elreoivdun  11)5,41, 
aswen^de  llk'),  15,  bibyr^de  78,3,  bernde  MM, '.)  etc.,  herwdun  21,  S. 

ß)  Die  verha  auf  Id,  nd,  rd  haben  im  piaet.  einiaclies  d: 
aelde  77,21,  onhaelde  118,  .5,  ^esc'Ude  20,5  etc.,  forspilden  118,95, 
^escendes  1.3,  0  etc.,  sende  17,  15  etc.,  awende  05,  2()  etc.,  ^eendebyr- 
dun  49,5,  bi^yrde  17,  li.'Jetc,  ^ereorde  104,  40  etc. 

/)  Die  verba  auf  //,  {mmY),  im,  rr  vereinfachen  vor  dem 
d  des  praet.  die  gemination  (vgl.  §44,  3):  ^efwlde  105,  2c,  ^^- 
slilde  75,9,  gefylde  200,21  etc.,  cende  2,  7  etc.,  ^ecerde  22,  ',\  etc., 
umerde  77,  lil,  ajirde  77,  52  etc. 

d)  Als  /  erscheint  das  urspr.  d  im  praet.  der  verba  auf 
die  harten  verschlusslaute  c,  p,  t,  mögen  sie  nun  einfach 
oder  zweiter  teil  einer  konsonantenverbindung  sein;  bei  den 
Stämmen  auf  kons.  +   i  wird    nur  ein   /  geschrieben    (vgl. 

unter  ß):  ^eecle  104,  24  etc.,  s/eople  (nur  part.  asleaple  108,9); 
abreolle^)  77,45  etc.,  edwiKelZ,  18  etc.,  gemoelteiJHjlil  etc.,  indrencles 
04, 10,  ^escrencles  70, 14,  bisencle  68,  3  etc.,  tostencte  17, 15  etc.,  srvenc- 
tes  43,3  etc.,  scerptiin  139,4,  hyspton  40,8,  inlilite  117,27,  gelihte 
201,41,  oehle  100,  5  etc.,  ^ehyhte  7,2  etc.,  a^ylle  38,  2  etc.,  ^ebirhie 
41,  9,  ^eliffestes  70,  20  etc.,  fortir^^ste  104,  IG  etc.,  gehnislun  54,  22, 
awoestun  78,  7. 

Ein  einziges  mal  finde  ich  einen  mittelvokal,  in  edwetede 
73, 10  (neben  sonstigem  edrvitte),  jedenfalls  einer  analogie- 
bildung  nach  dem  muster  der  kurzsilbigen  (vgl.  §  24,  3). 

3.    Participium  praeteriti. 

a)  Die  kurzsilbigen.  Der  ableitungsvokal  wird  im 
üektirten  part.  ebensowenig  synkopirt  als  im  praet.:  fu/fre- 
medre  138,22;  ^elrymede  32,0.  59,11.  73,3.  104,4.  U)l,\\\  herede 
03,11;  hiscerede  77,30;  onslyrede  17,8.  37,  17.  47,  G.  72,2.  100,  27. 
108,10;  oncnysede  61,4.  144,14.  145,7;  so  auch  von  ^errvan  one  w 
(wie  im  praet.):  gegered  131,9.  on^ered  202,  17.  ^e^erede  34.26.  04, 
14.  108,29. 

b)  Die  langsilbigen.  Die  unflektirte  form  gibt  zu 
keinerlei  bemerkungen  anlass,  die  üektirte  ist  nach  densel- 
ben gesichtspunkten  gebildet  wie  das  entsprechende  praet.: 
a)  gebredde24,  17;  gel^dde  30,  18  etc.;  nedde  58,  13;  undertiiodde  107, 


')  Von  weinman  ist  nur  das  part.  belegt,  s.  unten. 
2)  Einigemale  ist  tt  einfach  geschrieben,  s.  s.  86,  g. 
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lU;  alujddc  (is,  0;  civibde  77,  03;  ^cdrocftle  IT,  Ib  etc.;  bhvuc^de  KU,  II; 
oni^lde  17,1»;  lodueldc  54,22;  ^ckvrdc  Sl),  12;  gelier  de  asf.  112,8;  ^>- 
/fc'5/6'  ."{4,  1(>  etc.;  ^e^U'H^dc  nsl'.  I  lü,  12;  ;j:^clen^dn  1>7,  l);  ^einen^de 
105,3;');  sc  afVc'?\xdu  II,  4  etc.;  ;^i'nerwdc  aiixios  201,  41;  —  /V)  onliaef- 
dum  (»1,4;  ^escUdc  34,4;  bi^ijLdum  44,  10;  ^csccnde  24,3.  4  etc.;  ^>y<- 
Tvoide  IC),  5;  ^einbnjrde  34,  10;  hi^yrde  ISO,  i;}  etc.;  ;j;i'r('ordc  10,  14; 
—  y)  ^cfUdc  30,  1!»  etc.;  ^^ewcmdc  13,  1.  52,  2;  acciide  11  y  0  etc.;  ^ccerdc 
77,9  etc.;  a/irdc  57,9;  —  <))  as/cajj/c  los,  <);  (dßrcollc  30,9;  ^cluviUe 
07,15;  ^e'nulreucle  35,9;  ,^6'.v6V<v<6V6' 30,  3 1 ;  loslencle  140,7;  ^cs wende 
lOt),  39;  her  Sic  101,4;  ^ccysjtlc   115,7;  ^cdresle  110,3, 


4.     Die  hindevokallose  klassc. 

Einige  verba  hikleteii  das  ])raet.  und  ])art.  praet.  jeden- 
falls schon  urgerni.  one  l)inde\okal;  vgl.  Jjegeniann,  das  sc^lnv. 
l)ract.  (bes.  s.  125  11'.  und  142  11".);  8ievers,  Beitr.  Y,  99  f.; 
Kluge,  s.  120,  ff.;  neuerdings  Paul,  Beitr.  VII,  136  ff'.;  Möller, 
Beitr.  VII,  457  ff). 

Den  sogen.  rUckundaut  zeigen  noch  folgende: 

a)  a?vac/i/e(s)  77,20.  190,25,  invaelil  77,05,  ^crcelU  140,2  neben 
hi'deh/()>i.,  afvehlc,  ^erehle  etc.,  s.  §  8,  II 1.  Ich  halte  das  c  für  anlenung 
an  (las  praes.  (vgl.  aber  Paul,  s.  139,  dagegen  Möller  s.  472).  — 
b)  Sclian  und  tcllau  iiaben  kouöe([uent  rilckumlaut:  sa/dc  59  mal,  pari. 
Said   3  ui.,    ^claldc    118,119,   part.  gclald  2,    pl.  -de  43,22,  s.  §8,1,2. 

—  c)  f)cncan  und  br'm^an  haben  tiohle  und  hrolilc  etc.  (§  10).  — 
d)  Soecan:  praet.  sohle  2(),  S.  33,5.  30,  30  etc.  (13),  -liui  53,5.  02,10. 
85,  14.  118,  155,  -Ion  37,  13  (2).  part.  {a)sohl  9,  30.  1 10,  2.  —  e)  Byc^an: 
praet.  bibohles  43,  13.  part.  biboht  wes  104,  17.  —  f)  Von  wircan  bietet 
Ps.  für  das  praet.  nur  die  neubildung  wyrclim  183,9'). 

Keinen  rilckumlaut  zeigen 

g)  Sellan-):  praet.  .96^/6'  17,  12.  33.35  etc.  (v.<;l.  s.  14),  \)diY[.  gcscled 
2,0.  119,3,  pl.  ^6'56V/6' 48,  15  (vgl.  Paul,  s.  141.  Möller,  Beitr.   VII,  479); 

—  h)  JSeolcvcan:  praet.  n'uäaehle  54,  22.  ^eniolachlim  100,  18.  ncolaeh- 
lon  118,  150. 


')  Die  alten  bildungen  worhle,  ^eworhl  sind  das  normale  in 
Lind.  u.  Kushw.,  z.  b.  Lind.  Matth.  worhle  13,  20,  21,15.  20, 10.  ^cworhle 
s.  2,15.  s.  15,27.  worohleO.)  19,4.  worhUm  7,23.  11,20.21.  21,  13  etc. 
part.  ^eworhi  s.  2,  I.  s.  7, 10  etc.;  ebenso  Kushw. 

2)  Lind,  bietet  noch  ^esalte  M.  28, 10.  ^esallon  20, 15  und  ein- 
mal forescelle  Vi,  31  (V);  Rushw.  gescelle  28, 10  (V). 
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Bcle<;^t  sind  c.  145  hicrher^eliörige  verha. 

Lician  ^eefenlician  locian  cwa'cian  iviecian  cwician  lician  ivi^er- 
hrocidu  ^leadian  hodian  catimodian  hrcabian  cu^'uui  reaßan  ^e^ea/ian 
lufian  ;j^cbe^ian  swi^ian  adru^'uui  pUe^ian  hodian  fulian  divolian 
aldiau  ^emoni^faldian  amoelliun  rvillian  ^odspellian  ^elusl/'ulUan  ge- 
sund fullian  hallian  mic/iun  aid/ian  ^emidlian  7ve^Ha)i  sijwblian  ^esin- 
Julian  Itearin-  wer^crveodeiian  sleatielian  ofergeolclian  ^esjveotulian 
^ehefeldian  adnmhian  fromian  scomian  geunirumian  hcrsumiau  ^e- 
nj/htsumian  wynsumian  ^emeodemian  ^eedleanian  ^ervonian  onscunian 
wuniait  endian  ivimdian  slron^ian  cunnian  ^edynniau  plantian  liun- 
lian  tacniun  ^eecnian  ivicnian  deafenian  tie^nimi  st'^nia/i  ehtian  ^e- 
somnian  ^efeslnian  grapian  dreapian  hneappian  cleopian  arian  Öwce- 
rian  amearian  spearian  ondsweorian  hismerian  eardimi  heardian 
tveor^ian  erfcwordian  ^oldhordian  forhlian  Icornian  ^nornian  afeor- 
riau  ^eanvian  wuldrian  7vutidrian  ofrian  ni()eria)i  h/eodriati  ^e^ad- 
rian  adeostrian  neosian  ^erehlrvisian  sleatiulfeslian  costian  hälian 
lulian  fcvUian  leatian  selian  dropelian  ^ry  nie  Hau  scotian  siihiian  scea- 
wian  dc'o?vian  hioivian  ednioividn  ^eniowian  tirowian  ofersceadwian 
windiviaii  ymbgefrelwian  ytigian  hef^ian  oferhygd^ian  ^ehal^ian  ^e- 
rveol^ian  adil^iau  ^emild^imi  ^emynd^ian  syn^iaji  sai'^ian  his^ian 
^emel^ian  ricsian  b/edsian  nii/dsian  halsian  clasnian  eorsiatt  wyrsian 
;;^etmrolsian  hreowsian  blissian. 

1.  Praesens.  Sclireibungen  wie  lici^ii,  /icigab,  licigende 
und  dgl.  mit  ^  sind  im  Ps.  ganz  vereinzelt:  ic  ^earm:gu 
88,5;  07ide//i^ab  SSjQ).  ondettigen  66,4  (vgl.  §  54,4);  ^allein 
in  biw^en  199,25;  e^  in  genyhtsume^ende  72,12;  e  in  ^edea- 
finea^  92,  5.     Sonst  immer  i  {-in,  iuti,  -iende,  -lan  etc.). 

Im  part.  und  dem  flektirten  inf.  feit  einigemale  das  i: 
^eloccnde  185,7;  einende  36,1.  7;  ^emonigfaldende  64,11; 
himiendra  123,7;  ^esomnende  32,7;  wuldrende  186,5;  hlissende 
106,30;  dropelende  71,6;  mildsende  59,3;  mildsend  85,15. 
110,  4.  111,4;  eorsendum  17,  48;  eium.  ^enylUsumieyide  192,  23; 
inf.  to  acnnnenne  140,4;  lo  hismei^e^me  103,26;  to  niosenne  58,6. 

Im  verbum  finitum  findet  sich  dieser  ausfall  des  i  nur 
einmal  in  hlisse  149,2. 

2.  Praeteritum  und  part.  praet.  Der  ableitungs- 
vokal im  praet.  und  part.  praet.  der  zweiten  schwachen 
klasse  ist  ganz  überwiegend  a.  Neben  a  finden  sich  folgende 
anderen  vokale: 
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1.  ?/  in  Uifude  77,  (is.  118,47.  48.  li:5.  II!).  löO.  Kid.  107;  ic  duo- 
lude  IIS,  17(1;  ic  c/eopude  IIS,  140.  Ili),  1.  I2!i,  1.  110,1.  MI,  2  (also  im 
fi^anzen  lim.);  —  2.  c:  a)  im  sing,  praet. :  cweccde  17,8;  lii/'ede{s)  14,^. 
r)l,r).  111,1;  ic  divolede  lls,  IlO;  x<^<^(f/(^^f^*^des  :{l.5.  191,41;  ^ewone- 
des  8,  .*{;  awunedc  105,  11;  planlcdes  70,  10;  c/eopedc  .'i,  5.  17,7.  2(;,  7. 
:{;{,  7.  54,  17.  ()0,  3.  ()5,  17.  70,  2.  85,  7.  81,2.  118,  145.  147.  141,  li.  clcapcde 
1(>,  G;  amcaredes  10,3.  05,10;  spcarcdc  77,50;  ondsweoi'cdc  101,24; 
neasede  199,1;  ^i-ymeiede  37,9;  hiowcdc  !)3,9;  b)  im  i)liir.  praef. : 
^eeat^modednn  93,5.  I(i4,  18;  hreatiedon  15,4;  ^ereafedon  bH^Al^hifc- 
duii  77,30.  -den  108,4;  hogcdo/i  195,1;  dfVolcdu?i  100,4.  -do?i  57,4; 
^eed/eanedun  34,12.  -don  37,  20;  onscutiedun  77,50.  104,  28.  105,43. 
193,15.  -don  5,11.  55,  (;,  77,41,  105,33.  onscy^ ncdun  77,40.  onscync- 
dvn  IOC»,  13  (kein  -adun)\  dreapcdim  07,9;  hncapedun  75,  (J.  -(/on  75,7; 
c/copcduu  17,42.  100,  (;.  13.  19.2s  -don  21,0.  33,18  (kein  -adun)\  hi- 
smeredun  79,7.  10(),  11;  ofrednu  07,30;  scoleduji  03,(5.  /lic  scoleden 
10,  3,  03,5;  scearvedun  21,18;  deofvcdun  105,  30;  c)  im  Üektirten 
part.  praet.:  da  ^eeadmodcdaii  50,  10;  ^esinr^alede  14o,  0;  ^eunlru- 
mede  20,2;  t>one  ^ovundedan  88,11.  ^etvundedrd  1!)0, 31;  ^cwic- 
nedra  78,  W  \  ^^e^earrvcdan  32,  11;  tia  ^ehalgedan  loi,  15.  —  3.  Ganz 
ausnamsweise  findet  sich  synkope  des  ableihmgsvokalcs  in  tieaivde 
17,  15.  dcoivdun  80,7  (vgl.  §  25).  Sclneibteler  ist  wol  ^e?no?ii^- 
falddes  (>4, 1 0. 

0  im  praet.  und  part.  praet.  ist  also  dem  Ps.  ganz  fremd; 
das  u  in  hifude,  clropiide,  dtvolude  wird  meist  auf  rechnung 
des  dunkeln  wurzelvokales  zu  setzen  sein.  Das  Verhältnis 
der  ^-formen  zu  den  «-formen  zeijit  folgende  tabelle. 


a 

e 

Praet.  sg. 

173 

31 

pl. 

55 

40 

Praet.  unfl.  ca. 

130 

— 

flekt. 

05 

S 

Die  6?-formen  machen  also  ungef.  V:>  ^^er  «-formen  aus. 
Am  häufigsten  sind  sie  im  pl.  praet.,  wo  sie  den  «-formen 
nahezu  an  zal  gleichkommen,  am  seltensten  im  part.  praet., 
wo  sie  in  der  untl.  form  gar  nicht  vorkommen,  in  der  fi. 
nur  V?s  der  «-formen  ausmachen;  im  sing,  praet.  sind  sie 
ungef  Vö  derselben. 

Wenn  man  also  an  der  regel  festhalten  will,  dass  « 
dem  sing,  praet.  und  dem  unfl.  part.,  e  dem  pl.  praet.  und 
dem  flekt.  part.  ursprünglich  zukomme,  so  muss  man  wenig- 
stens der  ausgleichung  grosse  Zugeständnisse  machen. 

8* 


IM)         ^  •'»  J      Scliw.'iukiiii^'eu  /wischen  »Icr  1.  und   II.   kl.issi'. 

§  r>4.     Seil  Willi  kun«;cn  zwiselicii  der  I.  und   II.  U lasse. 
Doppclforiiicu  zci«;cn  zuiificlist  fol^eiulc  Norhii: 

1.  f  ul I  K nti an  :  I.  s^.  W.  -f/ii'i)  'M\,  M).  !,'),<;.  ;>:$,  0.  8S,  22,  pl.  -mn?!) 
11^,7:),  kuiij.  8^.  -/HC  21,  12.  2(»2,  :{,  \)\. -i'u  l'.lii,  .*>.  iiiip.  -;//6' 4:{,  2ti.  «i'»,  <». 
los,  2(>.  HS,  st;;  —  11.  b^.  :{,  -m(i()  !i:{,  Is,  inip.  -tnn  7s,  7,  parL  -miinile 
(iU,  2.  SS,  11,  pi-act.  -mddtis)  Sf»,  17.  KM),  12.  II,  koiij.  -nnnle  U.l,  17,  parJ. 
-w<«^/  5.{,  7. 

2.  Iiffesl{i)an:  I.  SJ,^  :^  -/tv)  lü, ;{.  is«;,  21,  sji^.  2.  - /t'5  7i<,  19. 
i;i7,7.    112,11.    IS."),  1.'),  imp.  -W  IIS,  2."),  praet.  -Ic{s)  7o,  2o.  1  IS,  .-,(>.  <K{. 

II.  Hjjc.  2.  -las  S4,  7,  imp.  -la    I  Is,  ;{7.  1(>.  ss.  |(i7.  11',).  i:)4.  löO.  150. 

;{.    oefesl{i)an:  1.  prai^t.  oefeslim  iss,  15.        II,  imp.  oefcsla  W^,1. 

\.  ondeU\i)an:  1.  sg.  L  -/m,  -/<> «),  2.  17,  50  etc.  (21),  -le'o  C,  (i  etc. 
(5),  pl.  lut)  43,  9  etc.  (i;i),  konj.  pl.  -Ivn  lo:),47  etc.  (4),  iinp.  pl.  -la'Ö 
29,5.  :{2,  2  etc.  (i;{),  \)2^xt. -tendelW.W).  203,  ;i7,  iiif.  -lau  '.Mi,  2,  to -lenne 
121,4,  lo  -ende  118,  (12.  141,8  (vgl.  t;  47)  -  II.  pl.  -i;;an  SS,  (',,  konJ. 
pl.  -ien  GG,  4.  (2).  G,  lOG,  31. 

Ferner   sind   liicrhcr  zu  stellen  eine  anzal  verba,  deren 

basis  auf  kons.  +  Sonorlaut  ausgeht.    Sie  licktiren  ursprünglich 

nach  der  ersten  klasse^  bilden  aber  inft)lge   des  Sonorlautes 

das   i)raet.  auf  -aile^   und  von  dem  })raet.  aus  erfolgte  dann 

häufig    ein    weiterer    übertritt,    oder    wcnig-stens    ein     über- 

sch wanken  in  die  2.  klasse.     Es  sind  folgende: 

5.  de^lan  (alid.  tougalen):  belegt  ist  nur  das  praet.  und  part. 
praet.  IT.  ^ede^ladon  7,  IG.  30,5.  34,8.  ^ede^lad  77,4.  13S,  15;  — 
G.  becnan  (ahd.  houlmen):  \.  ^ehccnend  72,14;  II.  becnadon  34,  lU. — 
7.  arefnan:  nur  nach  der  1.  kl.;  arefneti  {)\^^.  129,3.  praet.  arefnde 
24,5.21.  129, 4.  ar6//<6Y/<'  28,21.  arefndun  105,13.  —  8.  frwfran: 
I.  froefres  118,82.  froefrcnde  22,4.  G8,  21.  85,17.  118,  50.  part.  praet. 
froefred  134,14.  195,37;  II.  he  frofrie  118, 7G;  kompromissform  ist 
fr  o  fr  ende  118,52.  125,  1.  183,37.  (oder  ist  das  o  blos  für  w  verschrie- 
ben? vgl.  §  IG).  —  9.  hyn^ran  (got.  hwjfjrjan,  ahd.  hunyaren): 
I.  hyn^rende  lOG,  5.  200,  21.  -du  145,  7;  II.  ic  liyn^rlu  4!),  12.  hyn^riende 
lOG,  3G.  hyn^radun  33,11.  —  10.  ;^ciimbran  (alid.  zirnharen):  I.  ^e- 
timbru  31,8.  Ihnbres  27,  5.  /itnbre'd  101,17.  timbrende  I  17,22.  part.  praet. 
ige-,  for-)(i?nbred  i)OfH).  G2,  12.  88,3.  121,3,  pl.  -6y/6'G8,  3G;  U.  Ihnbriu 
88,5.  (imbriad  12G,  I.  konj.  ii/nbrie  120,  1.  part.  thnbriende  14G,  2.  praet. 
limbrade  77,  G9.  limbradun  128,3.  —  11.  ivelran:  belegt  nur  das 
praet.  ^ewcirade  77,15. 

§  55.      Reste  der  dritten  schwachen  klasse. 

Als  dritte  schwache  klasse  bezeichne  ich  die  Überreste 
der  alten  «/-klasse,  über  welche  die  ausfürungen  von  Paul, 
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ßcitr.  VII,  111  f.  Möller  ib.  172  t'.  mul  Sicvcrs  \  III.  '.XI  11".  vai 
vergleichen  sind.  Die  liiiuptinerkuiale  für  die  liexioii  dieser 
verbji  sind  liiernacli: 

a.)  Das  piaes.  ist  mit  Ja  i^ebildet,  mit  ausnanie  der  2. 
und  i).  s<>-.  ind.  nnd  des  s<i-.  iinp. 

b)  Das  praet.  und  part.  j)iaet.  ist  onc  bindevokal. 

Darauf  bin  haben  wir  aus  l*s.  foli;ende  verba  zu  be- 
trachten: hahbdn;  sec^an;  Uf^iDi;  forliyc^iüt;  (iregan;  snie^an; 
/igan  und  fri^iDi. 

1.  llabhan.  BcU"i,^t  ist:  hafasl  5^,1).  ;i.  sg.  liafaTS  ;59,  Is.  TC,  Kl. 
I  Ui,  10.  pl.  ;}.  habbai)  li;{,5i'  (2).  ()•'  (2).  7'>  (2).  i:M,  10  (2).  17  (W).  IiabaÖ 
i;n,  17.  imp.  pl.  habba'd  li)2,  ö.  part.  nabbe/ulc  'M,  15.  praet.  /icfdc  70,  (i. 
IJ 8,  1(14  etc.  (5).  pl.  3.  Iiefdun  \V.\,\).  1(11,15.  1(15,21.  part.  kcfd  77,:i7. 
8«),  5.  (v-1.  §  ü). 

2.  Seaman  (und  koniposita):  st'c;<;u  21,  13.  25, 7.  15,  lOete.  (5), 
-o  11,2.  05,10.  71,2.  88,2.  segp;u  72,15,  -o  51,  18.  1 17,  17,  ^t'^t;,^^^  '>1,5, 
-u  :n,  1<I,  1)1.  6-6'6\^rtf)  18,2.  21,  32.  49,0  etc.  (9).  konj.  scc^o  {?)  9,  15. 
70,  18.  72,28,  pl.  scc-^eu  47,14,  91,10.  100,22,  sc^cu  100,22,  imp.  pl. 
SdC^a'd  4,0.  9,  12.  47,  13  etc.  (7),  se^^aÖ  181,  15,  part.  sec;^cnde  77,  1, 
sengende  147,  19,  inf.  lo  se^^enne  91,3.  3.  sg.  ind.  se^c'b  18,2.  21,32. 
50, 17  etc.  (10),  iiiii).  sg.  Ä'6'^6'  IUI,  24.  Das  alte  sa^a'd,  sa^a  ist  also  durch 
die  neubilduiigcii  se^cö,  sc^c  ersetzt;  nur  ein  ein/Jgesmal  findet  sich  noch 
asa^as  49,  10.  Das  praet.  ist  regelmässig  bindevokailos:  se^dc  (vgl. 
alts.  sagda)  39,0.  10.  11.  etc.  (7),  pl.  43,2.  03,  10  etc.  (7),  part.  praet. 
se^d  101,22. 

3.  Lifgan:  dies  verbum  hat  die  alte  praes.-fiexioii  noch 
ganz    rein    bewart;    auffallend    ist    nur   das  /g-  für    /;/;  (vgl. 

§  -i-l,  2.  Sievers  s.  92):  iif^a  118,  17.  144.  190,  17.  Uf^c  117,  17. 
leofad'll,  27.  31.  48,  10  etc.  (7).  pl.  /i/^a'd  37,  19.  113,  18.  konj.  /if^e  88, 
49.  118,77.  part.  Hf^cnde  20,13.  38,0.  41,  3  etc.  (14),  lifiendc  144,20. 
inf.  lif^ati  1 9(5,  II.  part.  piact.  lifd  185,13. 

4.  Ihjcgan.     Auch    hier    finden    wir   noch  z.  t.  die   alte 

flexionsweise:  3.  sg.  forho^a'b  50,  19.  101,  18.  pl.  forhyc^ati  43,0. 
\n"AQt.  forho^dcs  88,39,  118,118.  3.  f-g.  -^/f  52,  (>.  08,34.  77,59.  02. 
part.  praet.  als  adj.:  forlio^d  118,141  (dazu  forlio^dnis  78,4  neben 
forho^adnis).  Daneben  existirt  im  Ps.  des  verbum  lio^ian^)  sapere 
(im  gegensatz  zu  liyc^an  cogitare)  nach  der  2.  klasse,  welches  durch 


')  Auch  ags.  fy'^an  und  fol^ian  gehen  sicher  auf  ein  verb.  zu- 
rück {fyl^u,  fol^as  etc.).  Vgl.  Möller  VII,  473.  Im  Ps.  herrscht  nur 
fyl^an. 
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vorall^t'iiieiuL'niii^  iIch  lypii»  «Ilt  2.  iiiui  .(.  h;;.  ciilbtaiidcii    hi'iii  iiiu8ä^ 
belege:  ho^iu^  '.ili,  s.  i<:  /io;^(ulc   l.{(»,  2.  Int^edon   I'.»;),  I. 

T).  /h'c^an.  Ü;is  vcrbuni  ilcktirt  im  Ps.  hre^u,  brcf/Sf 
örcdö,  |)1.  ()ri'^<ii),  konj.  ()r('gt%  part.  dri'^en()e  cte*.  pract.  ()reade, 
part.  *^re(td  (so  an/usetzcn  nach  smcad  30,  iio);  belebe  für 
die  t'-tornicn  §  l*.),  l'iir  die  tvi-fornieii  §  '2(),  zur  eikliiruug 
Sievcrs  s.  91. 

6.  Sme^an.  (Icktirt  ganz  wie  Öregan  (belöge  §§  19  und  20). 
Nach  Sieveis  gehören  hierher  auch 

7.  Fl^an:  :\.  s^v  /iu^  lo,  <;.  pl.  :;.  /i^u')  2(i, ;).  ;{:{,  22  (aber  ßa^ 
154,  l!l.  iinp.  pl.  /lad  06,  K),  vgl.  ilarliber  §  27),  p:irt.  fixende  etc.  17,41. 
68,  15.  8S,  24.  H>5,  10  (vgl.  aber  ßond  subist.)  praet.  fiodc,  ßede  etc., 
pl.  ßodun  etc.  (belege  §  20). 

8.  Frlgcni:  ^cfri^u  OO,  14;  2.  sg.  ^cfreas,  3.  sg.  -^efread,  imp. 
^efrea,  pl.  ^epri^ai)  81,4.  part.  siibst.  ^efri^end  \1,\\.  48.  ^iO,  18.  4;^  2. 
(vgl.  frcond)\  i)raet.  frcode^  freade  etc.,  part.  ^efrcod,  ^efriad  etc. 
(belege  für  die  formen  mit  t'(>,  m  etc.  §  2o)- 

§  [)0.     Die  sogenannten  anomala. 

I.     Die  verba  one  theniat.  vokal. 

1.  Das  verbuni  substantivuni.  a)  Vom  stamme  *6ä?«  : 
hiom,  bist,  Oid.  pl.  biod.  imp.  bio.  pl.  biod.  int',  bion.  —  b)  Vom  stamme 
*es  :  dam,  carö,  is,  pl.  c'ai'un  und  sind  (sindun).  konj.  sie  (Lsg.  siem 
26,4.  sion  60,5).  pl.  sicn.  Alles  nähere  s.  §47.  —  c)  Die  übrigen 
formen  liefert  das  verbiim  wcosan  :  tves ,  7vcre,  tves,  pl.  tvcniu.  konj. 
were,  wercii  (s.  §50,111).  Zur  geschichtc  vgl.  Osthotf,  KZ.  XXIII, 
579  ff.  Scherer,  GDS^  325  tfr  Kluge,  Beitr.  VI,  388  ff.,  dagegen  Sievers, 
Beitr.  VI,  571. 

2.  Don.  Praes.:  dorn,  doesl,  doetS.  pl.  dotf.  konj.  meist  doe 
(do  nur  88,35.  doa  185,9).  pl.  don  und  doen.  imp.  do  und  doa.  pl. 
dod.  mi.  don{doau  142,10).  donne.  part.  donde.  Das  nähere  s.  Jj  47. 
Praet.  1.  3.  sg.  dyde  7,  4.  IG.  17,  22  etc.  (44).  2.  sg.  dydes{l)  9,5.  30,  8  etc. 
(21),  pl.  dl/dun  5,  1 1.  9,  16  etc.  (14),  konj.  sg.  dyde  17,  42.  35,  4.  etc.  (7), 
pl.  diden  104,  25,  part.  praet.  ^edoenu{m)  202, 1  (vgl.  §  23  und  Kluge 
s.  103  ff.). 

3.  Gän.  Praes.  ic  ^eond^ari  100,2,  sonst  ^a,  2.  sg.  ^cest,  3. 
^ceti.  pl.  ^a(i.  konj.  ic  in^ae  21^  17.  imp.  ^a.  pl.  ^«^T.  part.  fortigande 
18, 6.  Das  nähere  §  47.  Als  praet.  dazu  fungirt  eode,  pl.  eodun, 
konj.  pl.  eoden  (belege  s.  §  21). 

4.  *Wella7i:  3.  sg.  wiie  21,9.  33,13.  pl.  3.  7vi/la'd  34,  27  (2). 
67,  31.  part.  ivellende  5,5.  imp.  nur  v.  ny/lan  belegt  (vgl.  §  11):  nyt 
36,1.  102,2.  J18,31.  pl.  nyllati  4,4.  31,9etc.  (13);  praet.  walde  17,20. 
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39,  0  etc.  (<)),  na/dc  35,  1.   lo^,  is,  2.  8J,^  waldes    K»,  12,  naUIcs  :itl,7,  pl. 
naldun  77,  10,  koiij.  sg.  2.  /r^A/c  50,  18  (vgl.  i^  8,1). 

II.     Die  i)iactci'itopracscntia. 

Belegt  sind  nur 

1.  Cnnnan :  \)\.  '.S.  cunnun  !),  II.  ll'^,  79.  konj.  .'5.  bg.  cuune  202 
13.  piaet.  3.  pl.  cuhun  1!)3,  19. 

2.  Munan:  die  ;ilteii  foniicii  sind  ycliun  z.  t.  durch  nciibilduugon 
verdiiingt:  ic  ^emunii  130,(1.  J.  sg.  konj.  du  ^c?nijnvs  24,7  (das  -5  ist 
auffällig;  vielleicht  ind.V  lat.  ud  mcmincris).  pl.  3.  ^cmyfwn  '1\,2H. 
imp.  ^ct?ii/ne  2\,(\.  73,2.  S8,  4S.  102,11.  105,4.  118,49.  131,2.  136,7.— 
tiu  IS,  8.  pl.  ^emunaÖ  104,5.  1S4, 1 1.  inf.  ^cmunan  199,  17.  Praet.  ?)>< 
^emundes  87,  G. 

3.  Bi'durfati:   2.  sg.  bitiearfl  15,2. 

4.  Mw^an:  pracs.  1.  3.  sg.  ///6'^  9,20.  77,  19.  138,0.  203,39.  pl.  3. 
ma^nn  17,39,  niac^on  35,  1.3  (vgl.  §  ^,111).  konj.  mc^e  70,8.  203,27. 
praet.  ic  machle  39,13.  pl.  3.  maclUun  20,12.  12^,2.   140,0. 

5.  Wiofan:  pracs.  ic  nal  38,7.  d«  wasl  08,8.20.  3.  sg.  7vat  30, 
18.  43,22.  etc.  (7).  ivcvl  88,  10  (vgl.  §  13).  pl.  3.  wcolwi  58,  14.  ncoton 
34.  8  (vgl.  §  8,  II).  konj.  ic  wile  38,  5.  118,  125.  pl.  3.  7vilcn  9,  21.  108,  27. 
nylc  201, 17.  25.  202,  11  (vgl.  §  1 1).  iuip.  wilc  du  138,  23.  pl.  rveotaÖ  4,  4. 
99,3.  part.  iveolendum  35,11.  80,4.  Fract.  ivisle  80,0,  tiijsse  34,11. 
nysle  12,22.  pl,  nyslun  81,5.   193,21.  nyslon  34,15. 


Zweiter  abschnitt:  JVomen  und  prononien. 

A.    Substantivflexion. 

Kapitel  XII.    Die  yokaliselie  delcliiiation. 

§  57.    ^-deklination. 

1.  Masculinum.  i) 

a)  Reine  rt-stämme:  ^od  {symbel)de^  we^  hwcl  liwer  wer  ond;^et 
sidfel  gncl  (?  ^neal  184,31)  rec  swefelrec  smec  *öiscophad  hiored 
biod  *{cwilde)ßod  ati  *de(iti  sead  nid  sid  mut5  lüaf  deofbe^  bre^as{?) 


')  Die  alten  w-stämme,  die  sich  in  der  flexion  gar  nicht  mer  von 
den  ^/-Stämmen  unterscheiden,  zäle  ich  schon  hier  mit  auf  und  be- 
zeichne sie  mit*. 


1'2()  § '^>^-     /^-flekliriHtioii.     I.  .MaMCuliiiiiiii. 

;^t()ü/il  laut  ct'iUr-,  m<n  Iwam  flcuni  (ahlui-,  lyite-,  ^coiu-,  tvis-,  untvis)- 
düin  stau  t'ttjt/fu/  ,  cc'o/'urtiin  ntj)  slcp  Wüp  tcar  scitr  ^ast  ^real  sceat 
edwil  sec  fax  cneht  cnol  hnol  {slan^wal  onivald  ^sceld  liahn  hwelp 
hnunn  rom  wom  tionc  wind  sond  hind  swin^  (f)  {bc-,  londhi-,  in-, 
Sdl)^oN;^  son;^  hi'i'^  beard  middan^eard  ivin;^e(ird  carm  hearni  earn 
fear  hi'or  "^'Öorn  slorni  f'orsc  forsl  *<)ursl  fisc  *dusl  *lusl  ivesicinsceat 
cosp^)  nceldhrefn  '^c^n  re^ii  bloslm  lie^el  i^el  ocfiel  emel  dryhicn 
lieofen  {<rr)niar^fH  o/'en  fin^cr  cynin^  lyllin^  hlafard  ^inoiuih  {\\v^\)X. 
küiisonautiscli)  innoti  lieafuc  weorud  fn^ul  seoinul  s/c'a<)ul  /u/tum 
aldur  eofnr  *hun^ur  *suNiur  licorut.  Fiemdwöiter:  ^rad  ;^rim  sal 
salm  munt  tor  en^cl  {h)ymen  ^i^ent  coccr  ('.')  saccrd  ca/ic  purlic  bis- 
cop  deofui  furlnr. 

b)  7/f-8tUiiiiue :  brid  /lyl  cync-,  tnc^endrym  niecc  Icce  hwcelc  ende 
heo?'de  cy'dere  nnrchlha'nidere  reccere. 

c)  irrt-stäiuuie:  snaiv  deaw  deotv  ladlotv. 

1 .     S  i  n  g  u  1  ii  r. 

a)  Noni.-acc.  Die  reinen  a-st.  sind  one  endiing;  über 
den  vokal  der  ablcitiing-ssilbc  bei  den  niersilbigen  s.  §  23. 
lieber  die  Vereinfachung-  der  g'eniination  {lieor,  fear  etc.)  s.  §  44. 

Die  kurzsilbiii,en  ja-^i.  sind  one  endung-;  die  durch  das 
y  hervorgerufene  gemination  ist  vereinfacht  (§  44):  brid  185, 1; 
cynebrym  U^O,  5.  me^ent^rym  189,  17;  die  langsilbigen  endigen 
auf  -c  (got.  -cis\  zur  erklärung  Sievers,  Beitr.  Y,  125  ff.  Paul 

VI,  162):  mece  5«),  5;  lece  204,  3;  ende  9,  \V2.  etc.  (25);  rec<^ere  2ul,  15; 
ctjdere  88,  38. 

Die  ^/;a-stännne  haben  das  7v  durchweg  in  den  endungs- 
losen noni.  acc.  eiugefiirt  (s.  §26):  snarv  50,9.  147,16.  148,8. 
191,27;  deaw  132,3.  191,25.  197,21;  tieom\%  12.  77,70.  104,  17.  118,22. 
biow  85,2.  88,21  etc.  {V.^)\  ladtorv  30,4.  54,  14.  1U3,  17;  nur  einmal  '^eo 
118,28. 

b)  Genitiv.  Die  endung  ist  stets  -es.  Ueber  die  syn- 
kopirungsveiliältnisse  der  mersilbigeu  reinen  a-st.  s.  §  25,  Von  ja- 
st.  ist  belegt  me^entirymmes  {^  ^^)  28,3.  71,19.  144,5.  187,23;  hwceles 
80,  17.  147,  14  {hfvaetes  193,3.  hiveles  4,8);  \on  7va-st  deowes  34,  27. 
79,5.  85,4.  88,40.  104,6.  129,2.  tliowes  118,54  (über  das  eo  s.  §  26). 

c)  Dativ-instr.''^)  Die  endung  ist  e;  merkwürdig  ist  das 
-a  in  cene  sida  61,12.  88,  36  (noch  die  ältere  form  des  instr.?);  ausser- 


0  Oder  ntr.,  nur  dat.  pl.  fotcosirum  149,  8. 

-)  Der  instr.  ist  beim  subst.  in  der  form  ganz  mit  dem  dat.   zu- 
sammengefallen. 
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(U'in  uoc'li  i'iimial  vi-roin/elt  iii.str.  faciui  ■.!(»■_',  19.  Hi'lcj^o  vimyVrst. 
-hnjmmc  71,1'.).  KM,  17,  hwa'tc  (11,  I),  von  iV(i-i>i.  TScowc  ss,  1.  IIK,  (lö, 
^iorvc  18,  H.  2(),  ü.  1  is,  17  etc.  (s),  dieofuc  l;U,  10  (über  das  io  vgl.  §  2(»). 

•2.    riural. 

a)  Noni.-acc.  EikUui^i;-  -as.  Dafür  ( verschrieben V)  -f^  in 
tve^cs  niinc  1  IS,  5^  /vin^c'ardi'S  \ine:is  77,  17;  sicher  eine  verweclislun^" 
mit  (lein  gs.  liegt  vor  in  hcofcncs  21, .'{'i;  ^niiid  protiinda  2(»2,  l)  t^teht 
vielleicht  {\\v  ^rundas,  da  das  wort  sonst  nielit  als  neutr.  nachzuweisen 
ist.  Wirkliches  schwanken  im  geschlecht  herrscht  bei  slrei  sagitta: 
])1.  \u.  s/rckis  7,  11.  10,  ;iete.  (12)  und  f.  sirelc  17,  1">.  ;J7, ."{.  1 1,  (>  (vgl. 
ahd.  slra/a).  Der  pl.  von  liorn  lautet  neben  überwiegendem  liornas 
(»8,  12.  71,  11  (2).  7.'),  4.  181),  II)  noch  einmal  neutral  hont  cornua  117,27 
(über  anhorn  s.  beim  ueutrum).  —  lieber  die  brechung  in  wcoras  etc. 
vgl.  §  8,  II;  über  das  ce  in  dcc^as,  sowie  über  wc^as  neben  ivco^'as  ^  8, 
111,1.  —  Von  *hwc/  lautet  der  pl.  Iiwalas  19s,  7,  cf.  i^  1. 

Belege  für  y^-stiimme:  briddas  8;},-}.  192,  Ül;  hijllas  Ol,  \.\.  71, 
\\  etc.  (7);  lecas  87,  11;  cndas  15,  10.  01,1).  \\\  etc.  (II);  cifhcras  \\\,  II; 
für  ;i;rt;stiimme  tieowas  (s.  oben)  81),  Kl.  101,  15.  ?iiowas  80,  13.  101,  23. 
133,  l  etc.  (()). 

b)  Genitiv.  Endung'  -a.  Ueber  dcv^a  s.  oben  unter  a);  be- 
lege für  yrt-stiinime  heorda  184,31,  für  w«-stiimmo  deowa  1)0,10. 
tiiofva  33,  23.  08,  37  etc.  (7). 

c)  Dativ.  Endung-  -um.  7veorum,  </rt?;^?f/«  etc.  wie  oben  a); 
belege  für /rt- Stämme  briddii  140,9;  hi///ü  77,58;  dri/mmum  1^8,3; 
endum  7,7;  iinreklhcvmdermn  49,18,  für  Wrt-sfämme  diowicm  134,14. 
195,35  (sollte  nach  Paul,  s.  104  'd'eom  heissen). 

II.     Neutrum. 

a)  Reine  «- stamme:  «)  kurzsilbige:  bcc  ^csprec  ^ebroc ^cbcd 
bibod  ^esli'od  clif  lof  tivi^  col  lim  scip  bismcr  ^res  crcl  fei  lehlfel 
^el  ^emct  ^crvril  scle^escot;  ß)  längs ilbige:  csw'ic  fcrdwic  scd 
biobrcad  lead  hreod  blöd  ^od  mod  hcrercaf  Icaf  lif  ivif  fnviol  rini 
(s/v/r)b{m  edlean  sccp  sar  ^cr  wUddcor  brijdbur  fyr  ßeos  fes^){^csl-, 
cardun^-)hus  ßcesc  brcosl  ^clial  ncai  ^cwii  (?)  ^enioi  sccrsccx  wcex 
^eticehl  gefeilt  lehl  rehl  unrein  fei  bispel  folo  deoful.^eld  {'dryni-,  sim- 
dur-)se/d  ^eleld  (s(eop)cild  ^old  ;(;esivinc  loud  ealond  ^ew'm  ^cswerc 
{^e-)iverc  goldhord  word  sweord  weorti  ^ebcr^  hordern  friun- 
bearn  scearn  hors  nesl;  y)  raersilbige:  hre^L  hehsell  eccd  nestiijre/ 
middel  yfel  bridels  7vri^e/s  swcepels  ^yrdels  seyltels  faccn  laeen  be- 
cen  forebecen  me^en  wo/cen  eilen  menen  lenlcn  wepen  Iren  neten  we- 
der tveler  ceces  huni^  heafud  eorud  wuldur  seolfur  heolsiur  (imbur 

*)  Geschlecht  zweifelhaft,  nm-  dat.  pl.  feasuni  44,  14. 
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nttiiilur  Hitir ;  il;i/.ii  <(/■//'  Unnh  mi/ioni;  iS)  t  rc  iinl  w  oi  t(jr:  mu/  win 
elc  icin\>cl  iurcfin. 

l))  7«-stiiiiiiiic;  bct(  tvibcd  ^//V/ (Z  ^//V/</ .N,«))  bin  cijn  nct  he^  (?) 
ricc  ^eÖU'dc  coclc  tvile  Irv'ihille  ^nnwen;^e  ;^escoe  ^emwre  crfc  eorre 
tüeostru  pl.  fiDni  pl.  ^cscyldre  ^ccUjslrc  !)cüwmc/e  liusinclc  dusend 
f'wstcn  wocstcn  coivtlc  (t<.  unten). 

c)  (r«-ätän)uic:  cncow  {scin)lüoiü  {clc- ,  f\c-,  wiri)lreo  searu 
smeoru. 

1 .     S  i  11  ^-  u  hl  r. 

a)  Noni.-«acc.  lieber  den  vokal  in  der  ableitungsH.  der 
niersilbii;en  reinen  ^(-stänmic  s.  ^ '1',^  (einmal  facaii   WS^'X). 

Die  kiirzsilbigen  y^<-stäninic  yind  onc  endung  wie  beim 
niasC:  bcd  i;,  7.  lO,  l.  i;n,;}.  wibcd  25,  O.  50,*21;  ?^lidd  (}.)  24,  ('»;  cyn 
48,20.  77,  s  (2).  etc.  (7).  cijnn  (vgl.  §  44)  77,57.  (iS.  84,  (i;  die  lang- 
silbig-en  endigen  anf -6'.*  nV6'2i,2i).  102,  i<».  111,  i;{(2);  ce/c  i«>7, 
29;  ^edin^e  48,8;  ^escoe  (=^  *^iscd/ü)  öl),  lo.  107,  10;  ^cmccre  51),  8. 
I0:J,  1);  crfc  1)3,  14.  110,  7  etc.  (G);  corrc  2,  13  etc.  (20,  s.  §  8, 1).  lieber 
fccstcn,  jvoesten  und  eowde  s.  unten,  lieber  heg  vgl.  §§19 
und  27. 

Die  wa-stämnie:  onc  tr-  ist  nur  fictreo  191,5  (Paul  VII, 

164);  mit  -7V  Ircow  44,5.  irioiv  4(5,5.  41),  2.  11.  07,  13.  202,35;  clc- 
treotv  51,  10.  ?vinlrcow  127,  3;  auch  der  (urspr.)  vokal  der  cas.  obl.  ist 
in  tlon  nom.  gedrungen  in  (rc?v  104,33.  Kegeliecht  als  u  erscheint 
das  fv  in  smeoru  16,  10.  190,  1. 

b)  Genitiv.  Endung*  -es.  Ueber  die  synkope  der  mersilbigen 
s.  §  25.  Belege  für  die  yrt-stiünuie :  cijnncs  82,8.  183,25.  202,35;  rices 
44,7.  144,11.12;  cclcs  147,  17;  crfcs  73,2.  104,11.  188,  27;  t'örre?^  37,  4. 
68,25  etc.  (8),  für  die  ?i'rt-stänime:  mit  io  nach  analogie  des  nom.  scin- 
hiowes  190,  II;  merkwürdig  cleircs  191,9,  der  verlast  des  w  ist  nicht 
lautlich  zu  erklären  (angleichung  an  den  nom.?). 

c)  Dativ-instr.  Endung  -e.  Belege  für  die  >- stamme: 
Tvibede  (vgl.  §  44,  '2)  4*2,  4;  biiinc  80,  7.  191, 11;  cynnc  44, 18.  47, 14  etc. 
(8);  nctle  140,  10;  licc  104,13;  wilc  Tl,  4;  Iwibillc  73,  (i  (instr.);  erfe 
105,5;  corrc  2,  5.  6,  2.  8.  etc.  (33);  für  die  w^-stämme:  hiowc  44,  3.  67, 
14;  one  endung  irco  95,  10  (der  alte  instr.  aus  *lrcwu?  vgl.  Paul,  VII, 
164);  von  smeoru  :  smcorrvc  62,  6  etc.  (6). 

2.  Plural. 

a)  Nom.-acc.  Die  reinen  «-stamme:  a)  die  kurz- 
silbigen  haben  fast  durchweg  die   alte  endung  -u  bevvart: 
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^espreocu^  17, .U.  is,  1.  h).  cU*.  («I;  ^is/frccn  \\S^  W^)-^  ;;^chrco//n^)  KU 
18.  105,44.  144,  10;  bibo(tu  77,7.  ss,  :{2.  110, s.  etc.  Cll);  ^estrodu  <)l,  II-, 
lofu  U,  15.  72,28.  77,4.  105,2.  12;  co/n  17,!».  i:{.  l.'i«),  II;  lio?nH  201, :{'.); 
sceopu  17,  S.  10:^,20;  feala  7,  II.  lehlfcdlu  \X^,  7;  ^fö///  2;$,  0.  7.  0  etc. 
(0);  ^w/^j<  (s.  i?  s,  HI)  57,  10.  70,  12.  Eiiiii^cuuilc  ist  (Icr  pl.  (lern 
sg*.  gleich,  Jedenfalls  iiacli  aiialogic  der  laiigsilhigeii  (s.  nuten): 

^esprcc  11,7(2).   IIS,  158.  102;    bibod  Os,  7.   102,18.   118,  ll.i.    ß)    öic 

langsilbigen  haben  das  -u  lauti^esctzlich  ahgeworfcn  (Paul, 
IV,  450  ff.  Sicvers,  V,  133):  sed  125,0,  -i^od  4,  lcaf'M^,'l,  bau  17, 
scej)  11,  6'rtr  1,  ^cr  II,  wilddcor  5,  //«^  is,  12,  /7«'56'  0,  ^chal  6,  m^?«^ 
5,  ^c'dce/il  :\.  ^efchl  1,  /"c/c  scr  oft,  seid  2,  ^tVtV^/  8,  cild  1 14,  0,  ^t'wm 
4,  {^eayond  :<,  Wct^;  ;{5,  ward  scr  ofr,  swcord  140,0,  liordeni  II.'},  i:i, 
^^arw  55,  Aör*3.  /)  Dic  nicrsilbigen  haben  nur  selten  -u: 
ivoicemi  50,11.  107,5;  nelcnu  s,  8.  07,11.  lO:),  25.  118,10.  108,11;  Iwa- 
fudu  ()7,  22.  100,  25  {calfcru  und  lonxbcru  s.  unten);  häufiger  erscheinen 
sie  oue  endung:  woiccn  17,13.  ;55,  0.  70,18.  00,2.  134,7.  107,33;  hea- 
fud^'i^n.  73,13.  188,25.  100,0.  100,20;  niemals  -u  zeigen  lire^l 
21,  10;  ncsdijrel  IKi,  6'>.  134,  17  (pl.?);  yfcL  7,5.  20,  1:>  etc.  (24);  facen 
37,13;  tacm  45,0.  73,4(2).  77,43.  134,9;  bccen  77,43.  104,5.  /"(^rc'- 
^^6YVi  134,0.  188,3;  me^cn  20,14.  77,4  etc.  (0);  wc'/^t'/«  34,2.  45,  10, 
56,  5;  weler  32,  7.  45,  4  etc.  (2());  wuldur  105,  7;  7Viuidur  0,  2.  12.  30,  0. 
70,  17  etc.  (20);  aiur  202,  17.2)  (^)  Erweiterte  plur ale:  caifur 
21,13.  50,21,  105,  20;  /owi^^?<r  113,4  (daneben  6Y<//6T«  40,9;  lombcru 
113,0,  und  anliyrnra  (?)  etc.,  s.  §  23,1.  r//r/  bildet  im  Ps.  den  pl.  nicht 
auf  -r :  cild  114,0.  cilda  03,8.  cildü  118,113.  slcpcilda  07,0. 

Die  ya-stämme.  Das  -u  ist  hier  blos  bei  den  langsilbigen 
erhalten,  bei  den  kurzsilbigen  aber  abgefallen,  vgl.  Sievers 
Beitr.  Y,  129,  Paul  ib.  VI,  1G4  f.  a)  Die  kurzsilbigen:  wibed 
83,4;  cyn  71,  17.  104,37;  b)  die  langsilbigcn:  ?'/f?<  (h,  3;}.  78,6. 
101,23.  134,11  {rice  regna  45,7  wol  verschrieben);  wUu  ;{8, 11.  03,8; 
^emceru  2,  8.  21,  28.  etc.  (5);  eorni  87,  17;  t5coslru  17,  12.  20.  etc.  (8,  -o 
54,  0);  fit^ru  17,  II.  54,  7.  07,  14.  etc.  (5);  ^cscyldru  102,  33;  Ticowincehi 
180,15;  aber  neben  ditsendu  (got.  fmsundja)  105,5  auch  duscnd  3,7. 
67,  18.  83,  11.  00,7.  118,72. 


')  Ueber  die  brechung  s.  §  8,  IJ, 

2)  Das  Sievors'sche  gesetz  (Beitr.  V,  133):  „erhaltung  des  -u  in 
dritter  silbe  one  rücksicht  auf  dic  quantität  des  stammvokales"  trifft 
also  hier  so  gut  wie  gar  nicht  zu,  es  wird  viell.  mit  Paul  (Beitr.  VI, 
103)  anzunemen  sein,  dass  die  teilweise  wiedereinfurung  des  -u  bei 
den  mersilbigen  auf  anlenung  an  die  kurzsilbigen  beruht  (vgl.  auch 
§  25,  fiu.)? 
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Dil',  //v;  >t  iiimn.'.  Das  i;;icli  Taul  \'ll,h>l  /,ii  i'i  warlciulc 
-CO  '/AMi-t  mir  /reo  1  is,  ü;  -//;  isl  sckmulär  ;in^clict(,Mi  in 
cneow  lOs,  2  1;  (rcw  T'.l,  11.  *).'»,  12.  lo:?,  K)  ist  zu  beurteilen 
wie  im  nom.  sir.  (s.  oben). 

1))  (1  enit  i  V.  Kndnn^'  -a.  Verschricbcii  wetre  7»;,  |s;  uhcr  dio 
breclimi},'  in  ;^c'((ln  117,  i:;  v^l.  ij  s,  II.  -  Belc^'C  der  ^Vf -»niiiiniL' : 
^i'tiU'da  -ii',  21;  ;^cni(vra  5s,  I  I.  (i|,  li,  lol,:^;},  der  //v<-stäiume:  nur 
irea  7.{,  5.  clcd'ca  127, .{  (sollte  Ircwa  liiuten;  aiilcnnng  an  dun  nom.  clc.V, 
vj,^!.  }^eii.  lies.) 

e)  Dativ.  Kndun^-  -/////.  Ueber  die  brechung  in  sceopum; 
crealum;  ^cattint;  ;^cwrcoluin  «.  i;  ^;  belege  dci'^Vi-stämnie :  Tiutuvt'n^um 
l"{|,5;  ^cmcvrHtn  ()(>,."}.  ^emwi  n  10  1,  iJl;  (^uscndum  07,  1^,  der  Mv^-stäninic: 
searwum  0,  21)  (naeh  Paul'is  regel  wäre  ^scarum  zu  erwarten). 

3.     l)Cmerkungcn. 

h)  Von  dem  neutr.  festen  ist  belegt  ds.  fcslomc  .'M,  l.{.  OS,  1 1-. 
hiS,  21. 

b)  Wocsten  ist  im  Ps.  nculr.  (bei  (J!rein  masc.  und  neutr.;  ur- 
spriinglieh  ist  das  wort  eine  tem.-bildung  auf  -inja,  vgl.  ahd.  ivuo- 
slinmi) :  woeslen  as.  2S,  S.  (57,  8.  lOO,  4.  ',V.\.  ;i5.  gs.  -cnnes  (il,  1:3.  ds.  -etmc 
51,8.  02,3.  77,  15.  11).  40.  52.  1)4,  1).   101,  7.   105,1).  14.  20.    102,  2;i. 

e)  Kowde  (got.  avejn)  schwankt  im  geschlecht;  neutral  ist  noch 
der  gs.  cowdes  7S,  \'.\  und  wol  auch  der  as.  cowdc  77,  52,  fem.  aber 
der  gs.  cowde  73,  1. 

III.     Femininum. 

a)  Keine  ^/-stamme:  wrcecu  {7imnd)swca'bu  ^eofa  scomu  sccani 
(V  8.  unten);  crmda  ^escenddii  chyl^tiu  loi'btiu;  langsilbige:  had  dii- 
nurrad  Öeod  rod  laf  {np)s(i^  InvH  dun  armer  hat wul  womh  onsond 
wund  res(;  mersilbige:  atil  siefn  drosn  ^ircn  sawul  e'dr  frofur  wco- 
(ur;  frcmdwörtei  :  erc  und  cesler,  ferner  die  abstracta.auf  -un^y  wie 
ctvwcun^  ^cdeafun^,  zusammen  40;  dazu  auf  -in^  :  siyrin^  forcerrin^ 
^emoeiing  und  die  kontrahirten:  tirean^  smean^  ßon^. 

b)  ./rt'Stänuuc:  «)  cryc  sib  hcl  edeschen  syn;  ^?)  //()  //?/ö  (portus) 
here/tyd  t'yl{?)  bend  ^erd;  y)  le^ilu  milds  bliss  ^efocrrccden  cfcn  byr- 
Öen  byr^cn;  ö)  die  abstracta  auf  -nis  {c.  125);  f)  die  abstracta  auf  -u 
=  got.  -ei :  brcedu  Icedu  hcelu  licclu  denn  (?)  ccldu  Icn^u  mcn^u  Siren- 
en birlitu  fyrhlu  snytlru. 

c)  W^V/-stämme:  stow  clca  tirca  lesu  (?)• 

1.     Singular. 

a)  Nom.  Reine  «-Stämme:  a)die  kurzsilbigen  baben-z^  be- 
wart: geofu^)  44,  3;  scomu  43, 16;  ß)  die  langsilbigen  baben 


')  Ueber  die  brechung  s.  §  8,  II. 
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CS  durch <;-ängi<;- Jib^cvv orten:  bad'Sbyh]  ()/o^  32,  14.  11)1,  U;  ar 
98,4;  ?fu,mh  30,  10.  43,  25  c(c.  (4);  rest  131,  14.  201,  39;  /)  die 
niersill)i«>cii:  die  aiiriirsi)r.  -i/ju  lial)eii  das  -u  bewart  (vi;!, 
aber  Paul  VI,  104);  belegt  ist  uur  elßui^()u  08,25;  für  die  id)rigcn 
Wörter  dieser  bilduui;-  wird  es  erwiesen  dureli  die  obli(iuen  casus: 
erfnÖ?i  as.  08,21.  ds.  31,4;  /(('()()i(  as.  108,5.  gs.  108,3.  i\i^. 
24,19;  ebenso  ch{//,i'()N  as.  77,49.  ds.  29,  0.  r/>//A^// gs.  101,  11. 
Durchweg  abgclallen  ist  aber  das  -u  in  den  abstractis  aul" 
-ung    und  -hi^   (vgl.  Paul   VI,  103);    ebenso    in    den    übrigen 

niersilbigen:  6-rt;i;w/ 21,31.  24,13.  :}o,  loetc;  /ro/'u)'  lüs,  24;  ^ire?i 
34,8.   123,7. 

Die  y<^-stäninic:  a)  die  kurzsilbigen  haben  das  -2t 
synkojjirt  wie  die  kurzs.  neutr.  \)\.  mit -Ja:  cnjc-n,A\sib  37,4. 
Sl,  II.   118, 1Ü5.  121,7.   127,(1;   hol  185,23;   edesclicn    U)\,\i)\  sijn    5S,  5. 

108,14;  b)  die  langsilbigen  sind  im  nom.  sing,  endungs- 
los (Sievers,  Beitr.  V,  130  11'.):  -^erd  22,1.  41,7.')  dazu  m'Uds  (= 
*?nildisja)  129,  4  und  blis  2U,  G  (=  ^Oli'disja,  vgl.  alts.  blidsea)\ 
aber  le^Uu  11)0,  11)  (Grein  und  Leo  haben  nur  le^ely  li^el)\  und 
die  abstracta  auf  -nis~)  —  (z.  b.  fijinis  23,  1  etc.;  alesnis  121),  7;  in- 
lihlnis  2(),  1.  u.  s.  f.;  auf  schroibfeleru  oder  Verwechslung  mit  den  cas. 
obl.  beruhen  jedenfalls  die  nom.  asprun^enisse  118,  53;  inbcDiisse 
110,2  (as.V);  lialheorlnissc  iSS,\i)\  mildheorhüssc  \^h,  II),  die  movirten 
fem.  auf  -cii  (ahd.  -in,  -inna  ==  -inja):  bijr^en  5,  11.  13,3;  byr'()en  37,5. 
(auch  i'/'oi  ist  in  diese  gruppe  übergetreten;  für  den  nom.  kein  beleg,  s. 
unten);  c)  die  abstracta  auf  -u  (got.  manag e'i\  s.  Sievers'  er- 
klärung  derselben  Beitr.  V,  147  f.)  Im  Ps.  baben  sich  neben  den 
?<- formen  in  den  cas.  obl.  auch  iiocb  einige  alte  formen  auf 

-e  (älter  -%>)  erhalten:  brede  ds.  118,45;  men^c  ds.  30,  11; 
fyrhic  ds.  S8,  11;  S)iylre  gs.  140,5^);  keine  6'-l'orm  zeigen  mer  Uetiu, 
licehi,  hw.lu,  (vldu,  len^u,  siren^u^birlUu.  Im  ganzen  zäle  ich  145  be- 
lege mit  -u  und  5  mit  -o:  Jiaclo  ds.  18,7;  mcngo  ns.  43,  13;  slrcn^o  ns. 
27,8.  as.  58,10;  {siiyl)ro  18,8.  Vom  pl.  ist  nur  eine  form  belegt: 
dp.  hirhiiim  109,3. 

Die  y/;fl-stänmic:  mit  7v:  slow  30,30.  75,3  (vgl.  §20); 
brea  90,10,  regelrecht  aus  "^tiranm  entwickelt  (Paul  Beitr. 
VII,  104). 


')  Merkwürdig  cyllc  118,83  (für  cyl?). 
-)  lieber  das  verliältnis  v.  -nis  :  -nes  s.  §  23. 

2)  Gehört   viell.   auch   denc   as.   107,  s.   ds.   S3,  7.   nap.  04,14.  dp. 
deanü   103,  10  (vg!.  s.  27)  hierher? 
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b)  Accusativ.     ImkIuii^  -e  (vgl.  Sicvers,  Heitr.  1,489). 
Keine  «-stümiue.     ii)  Kurzsilbi^e:  wrece  IT,  is.  57,11,   i:iD,  i;i; 

scome  :i!>,  H).  (»s,  2(>;  ^i'fe  s:J,  12.  201,  i:i;  nur  einiujil  feit  das  c :  ivrec 
1  II»,  7 ;  b)  d i  e  1  an  «^ 8  i  11)  i  t? e n :  rode  503,  2 1 ;  lafe  1 S4,  20 ;  {u//)sti^e  22,  'A. 
lo;{,;{.  i:{s,;{;  /itvi/e  sy,  l.J;  arc  2s,  2.  Ol,;").  Ih,;}.').  9'),  7;  w'tr*^  lls,  15S; 
7VuiU'  147,  IC;  ;vA7t'  '»4,  11.  114,7.  Kil,;').  ^i  Ä-/6'//<fc'  5,3.4.  «1,9.  17,7.  14. 
25,7  etc.  (27)-  c)  die  luersi  Ibi  j^en:  über  die  acc.  crm!)u,  /(rd'Öu, 
ehyl^Öu  s.  oben  beim  nom.;  die  auf  -un^  haben  stets  -e :  ^etieafun^e 
82,(1;  hneappnn^c  131,4;  c/eopun^e  5,2;  ^ehiowuu^e  102,  14;  dru- 
^un^e  77,17;  leasun^e  4,3.  5,7;  eardun^e  131,  13;  Örean^e  57,15; 
ebenso  die  übrigen:  saivle  0,  5.  7,  3.  (1  etc.;  cesh'e  45,  5.  5S,  7.  15  etc.  (S); 
^irene  (»S,  23.  gereue  05,  11. 

Die^Vz-stänniie:  a)  die  kurzsilbigen:  j:/Z/Z/t' 27,  3.  33, 15.  etc.  (S); 
helle  *.),  18.  30,  18  etc.  (5);  symie  31,  2.  JOS,  7;  einmal  sibb  34,  27  (jedenfalls 
verschrieben);  b)die  lang-  und  mcrsilbigen:  a)  A//Ö6' 100,  30;  cylle 
32,7.  77,13;  ^erd  73,2.  10!),  2.  124,  3  ist  wol  stm.,  got.ffazds, 'a\\(\.  garl\ 
ferner  hllsse  4,7.  15,  II.  50,10,  14;  ^)  die  auf  -ids  liaben  stets  -nisse\ 
versclirieben  ist  wol  cytinis  102,  18.  118,29;  y)  von  denen  auf  -en  ist 
ein  as.  nicht  belegt;  der  as.  efen  184,37.  1S5,  1  ist  ein  Überrest  der 
ülteron  tiexion  dieses  Wortes;  ö)  die  auf  -u  s.  beim  nom. 

Die  7va-  stamme:  stowe  25,8  ctc,  (9). 

c)  Genitiv  und  dativ-instr.  Endung-^.  Zu  bemerken 
ist  nur,  dass  auch  noch  der  alte  dat.  ermtüe  11,0.  87,19  neben  dem 
oben  (beim  nom.)  erwänten  ernitiu  vorkommt;  ebenso  ^escendde  as. 
108,29;  für  den  gs.  findet  sich  noch  t'/^y^^ÖV  77,49,  84,4  {\g\.  ebyl^tüu 
101,  11)  und  einmal  ermtüa  (gpV)39,  3. 

Die  yö-stämme:  auf  grund  des  dat.  here}iy'(Se  10, 12  ist  oben  ein 
^rt-fem.  Iierehyd  angesetzt;  sonst  kommt  das  wort  nur  als  reiner 
rt-stamm  vor,  ags.  huti,  auch  ahd,  nur  hunla,  nicht  hunlea  oder  dgl.  In 
der  gruppe  der  Wörter  auf  -nis  linden  sich  einige  kleine  Unregelmässig- 
keiten, die  wol  auf  schreibfeler  oder  misverständnisse  zurückzufüren 
sind:  lieanis  ds.  185,5;  Iw^adnis  gs.  122,3;  endebyrdnis  ds.  118,91. 
Die  auf  -en  haben  -enne  :  byr^enne  ds.  87, 12;  efenne  29,  0  etc.  (8).  — 
Ueber  hcelu  etc,  s.  oben. 

Die  -?yrt-stämme:  leswe  gs,  22,  2,  94,7.  99,  3;  sloive  ds.  22,  2. 
23,3  etc,  (10). 

2.  Plural, 
a)  Nom.- acc.     Endung  -e  (nie  -a).    Reine  «-st,:  a)  stvetfe 

10,5.  17,37,  37,  Oetc,(5);  ^</d?14,5.  07,  19.  30.  etc.  (7);  scire  70,  15  (es 
ist  mir  zweifelhaft,  ob  diese  form  und  der  dat.  sg.  sc're  90, 6  von 
scearu  abzuleiten  sind,  vgl.  auch  Paul  VI, 45);  ß)  tHeode  2,8.  9,  0  etc. 
(50);  /afe  30,37.  38.  75, 11;  {up^slige  8,9.  13,  0.  24,4  etc.  (7);  onsonde 
77,49;  wunde  204,9;  y)  ieolun^e  98,8;  scotuu^e  54,22.  190,  15;  ^e- 
wUlunge  105, 14;  spellun^e  118,85;  feinst fulhin^e  15, 11 ;  ^erehtwisun^e 
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88,32;  tirean^e  14*),  7-,  ^emoetin^e  181,  11-,  bliccclun^e  7(i,  I'.l.  14:?,  <>; 
ferner  utile  102, ;{;  frofre  93,  19;  sarvle  IS,  8.  32,  9  etc.  (10);  cestre  9,  7. 
68,  36.  138,  20;  weolure  etc.  11,4.  5  etc.  (9,  s.  s.  29);  f/irene  r)(;,  7.  63,  6  etc. 
(5,  gereue  17,  6). 

Die /«-stüinrae :  synne  24,18.  31,3  etc.  (5);  y?ie  41,  S.  IOC,  23.  29. 
187,29;  heiuh  106,14.  115,  16.  190,  25;  feiner  mildse  IIS,  77.  i:,6.  144,9; 
le^ile  17,  15.  9(5,4.  134,7.  197,33;  beispiele  für  -nisse:  oncutmisse 
1 40, 4 ;  cytinisse  77, 56  etc.  (18);  loda'lnisse  1 35, 1 3 ;  for'drestnisse  1 4(»,  3  etc., 
für  -enne :  byr^enne  48,  12. 

Die  fi^rt-stämme:  eleu  68,32;  ÖrtY/  31,  10.  34,15  (Paul,  Vll,  HM 
und  65). 

b)  Genitiv.     Endung  -«  (nie  schw.   -ena\  vgl.  Sievers, 

Heitr.  I,  493  und  398).  Reine  «-stamme:  wreca  93,1.  wreca 'y,\,\', 
tüeoda,  dioda  etc.  21, 28  etc.  {\4)'^  wuuda  68,27.  201,1;  c'dj'a  193,3; 
7Vcolura  16,4.  139,  10.  -  cra  20,3.  58,13.  veolera  190,37.  —  Die  ja- 
stJimme:  synna  37,4.  195),  3;  y'ba  ()4,  8,  88,  lo;  itiildsa  24,  6.  50,3.  68,  17; 
cy'dfiissa  1  IS,  14  ;  ondetnissa  99,  5  u.  s.  f. 

c)  Dativ.  Endung  -um.  Reine  a-stämme:  a)  ;;cofum  25,  lo 
(v^l.  §  8,  II);  ^efum  44,13;  b)  d'eodum  17,48.  43,  15  etc.  (5),  lafum 
1<).,V^\  sli^um  1(),  5.  118,105;  Imilum  93,8  (adverbial  =  aliqiiando); 
c)  die  auf  un^  haben  im  dat.  pl.  -m;^nm  (§  23,  IH.),  nur  einmal  (eolun- 
gum  105,  29;  ferner  sawlum  77, 18.  50;  weolerum  16,  1  etc.  (12);  ertndum 
37,7.  139,11.  Die  /«-Stämme:  a)  synnum  50,11.  77,38.  78,9.  140,4; 
b)  «)  bendum  106,10.  119,8.  203,11;  ß)  cy'Önissum  1 18,  31.  46.  etc.; 
y)  byi'^ennum  ()7, 7.  87,6;  byrtiefinfi  ^0,1\  ^efoerraedennum  44,8; 
6)  birhlum  109,  3.  ~  Die  ?i'rt-stämrae:  tiream  37,  18  (regelr.  aus  *tirawum). 

§  58.     /-deklinatiou. 

I.     Masculinuni. 

a)  Kurzsilbige:  slide  e;:;e  upcyme  ryne  slepe  deod-  ge/iusscipe 
hryre  hele  mele  wUle  mere; 

b)  langsilbige:  le^  stvoe;^  {lo-,  easi-,  nor'Ö-,  su'Ö-,  ivesl)d(el  onrces 
ysl  hlel  ^crvit  ^i^aldurcrcfl  ^refl  liylil  pliltl  fiel  drync  streng  espryn^  (?) 
ymbhwyrfl  {fa^-,  (reo)  wyrm  {efl)yrn  {hwwle-,  o)7veslem  pl.  leode. 

1.    Singular. 

a)  Die  kurzsilbigen  haben  bekanntlich  im  uom.-acc. 
sing,  im  sächsisch-friesischen  den  thematischen  /-vokal  bewart'). 
Vgl.  darüber  Bugge,  Tidskr.  for  phil.  X,  189.  Heinzel,  Wiener 
sitz.-ber.  87,412.  Sievers,  Beitr.  Y,  lOGff.  v.  Bahder,  verbal- 
abstracta,  s.  25,  fi*    Ps.  bietet  die  nom.-acc.  e^e  13,3.5.  18, 10.  etc. 


')  Dieses  i  erscheint  im  Ps.  wie  im  gemein-ags.  als  e,  vgl.  §  24. 
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II);  iiini/nic  Jtfi,  j-  iijhc    JDl/i.');  ()iot/sii/Jc'   17,  .{<»  etc.  (I)  ,st'/ifisscljfe 
1  I,  I  I.   vtc.  (T));  /</•///•<•    lor),  2'.».    I  I  {,  12;  Jic/C  X»,  'k   ') I ,  f»;  juetc    \A,  I.  ctit. 
(Ki);  w/i/e  20,(1.  25,  s  etc.  (I);  feiner  ?//<•/<'   Im;,  :{:..   I  i:{,  s. 

I»)  die  1  ;ui^sill)i<icn  liahcu  des  i  synkopirt  (vcm;;I. 
SicNcrs,  51.  ii.  o,,  v.  lialidor,  s.  '.\\  11'.);  der  iirsprlin^liche 
/-ty|)us  zeigt  sich  blos  noch  im  imihiut: /^.^  2s,  7.  efe.  (.{,  s.  §  l«0; 
s?voi\::  |s,  .').  11,  :>.  C.l,  s;  i/ac/  lo,  7  t-tc.  (!i,  h.  §  II);  nnrai'S  IT»,  5.  Is'.),  ;{•»; 
?/.y/  l(»(i,2!»;  Iilcl  21,1!).  I2I,:{(>}  i'-^;  /iij/i/  Li,  (1.  21,  K)  etc.  ( Ii});  /V/^/ 
201,  II;  (/n/HC  22,.').  7'.),  (1  etc.  (1);  i/mhhwijrfl  \\\)  etc.  (i:{).  yinhwt-rfl 
•I!),  12  (v^l.  i^  1  I );  i/'a,x)n'!jnfi  21,  7.  Uo,  I:;;  {e/l)yrn  ls,  7.  .")S,  c,  (v^;!.  rj/iu')\ 
7ves/em  li),  II  etc.  (lo);  vj?l.  Paul  VI,r)2.,  v.  Balider,  l.{s),  olmc  luuhiut 
(s.  s.  bit)  nur  londicod  ;5s,  l.J  etc.  (;{)• 

Im  übrigen  unterscheiden  sich  diese  alten  /-stamme  iu 
nichts  nier  von  der  flexion  der  ^/-stäninie.  Der  nom.-ace,  pl. 
(iersell)en  endigt  im  Ps.  k()nse([iicnt  auf  -ns  (nie  mer  auf  e, 
ausser  in  loruUeode  104,  12). 

2.     Plural. 

a)  Nom.-ace.  Endung  -as:  a)s/epasAl,  14;  hnjras  \m,U}\ 
helas  D.'i,  2;).  healas  V^\),\^  (vgl.  darüber  i^  s,ll);  mellas  54,15.  77,  IS. 
7^,  2.  101,  \)  (das  //  ist  wol  nacli  analogic  der  J<7-stäunue  einge(lrun;<en); 
[i)  (laelas  <'»2,  1 1 ;  ^^nldurcreflas  57,  (i;  ;:^reflas  !M),  7.  105,11);  pliltlas 
114,  M;  7veslinas  77,  1(>  ((4rein  belegt  nocli  wwslme  daneben). 

b)  Die  ii  b r i  g  e  n  ])  1  u  r.  f o  r  ni  e n :  siep n  40,  0 ;  mclia  4:i,  1 2 
(v^l.  oben);  ysta  10,  7.  14S,  S;  ^rcfin  77,  5S.  105,  30.  liS;  slre)k^a  32,2. 
14;},*).  Sirenen  150,4;  espryn^Ti  (>7,  27;  wcsinta  127,2. 

II.     Femininum. 

{wel-,  yfd)ded  {liefl)ned  (7nai\xen)(id  spoed  (on)ce/t/  syl  streu 
onsien  crvoen  luvoen  {?)  boen  ^escefl  {iva^^rifl  lyfl ')  (hi)^ehy^d,  ofer- 
hy^d  ^esllC(S  mcehl  fulwihl  nowiht  {noltl)  mite  j^elicetd  ;^e'(^yld  scy/d 
^emynd  forwyrd  a^swyrd  orivyrÖ  ^ewyrhi  uu^cwyrhl  wyri  ivisL  nco- 
wesl  cresl  wceceu  ^su^uti  iveoruld. 

Das  einzige  kriterium,  welches  die  feminina  der  urspr. 
fdekl.  noch  von  den  femininis  der  /rz-flexion  unterscheidet, 
ist  der  endungslose  acc.  sg,  (vgl.  Sievers,  Beitr.  I,  495  ff');  bei 
manchen  ist  auch  dieser  unterschied  noch  verwischt,  dadurch, 
dass  die  gewönliche  acc.-endung  der  «-feminina  {-e)  ein- 
gedrungen ist. 

')  Im  j^ot.  ?<-btauim. 
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1.     Acc.  sing. 

a)  Noch  konsequent  one  -e  bilden  den  as.  ned^  lid,  culil 
fubviht,  milc,  ^eh(cld,  scyld,  ^emynd  und  forwxjrd:  {hcfi-)ned 
!;{,().  :n,  \\S.  :rl,l  etc.  (lO);  //V/«i,  2ü.  20,  10.  :n,«)  etc.  (20);  acht  i:m,  I; 
fidfvilil  203,*)-,  milc  ID.'i,  1;  ^ehaeld  :iS,  2.  7S,  |.  llo,  .^{;  scj/id  :i\,^). 
201,9;  -i^emynd  8;j,  17.  108,14.  15.  110,4.  IÜ4,  29;  forwyrd  9,  K».  34,7. 
4s,  II.  los,  i;j. 

b)  die  endungslose  und  die  ^-form  neben  einander  zeigen 
mcchi,  nowiht  und  weoruld:  ?naehtl\),'6.  105,  s.  144,11.  ?/««/</ 144,  4. 
maehle  70,  Is.  S5,  IG.  89,11.  i:J5,  9.  144,  12.  200,  15.  mahle  i;{5,  8;  no- 
wUil  58,9.  105,24.  noivihle  55,8.  03,9.  89,5  (könnte  auch  dat.  sein); 
wcoridd  9,0  etc.  (ca.  80).  rveorulde  105,1.  117,2.  135,1.  2.  3.  4.  5.  G. 
12.  17.  22.  25.  ^G  (2). 

c)  Durchaus  -e  haben  spoede  38,  G  {spode  108,  11);  oncvhle 
2,  8  (vgl.  aber  oben  cehl)\  Sirene  G,  7.  40,  4.  62,  7  (vgl.  v.  Bahder,  s.  81); 
onsiene  9,  32.  12, 1.  21,  25.  23,  6  etc.  (28);  boene  G,  10.  IG,  1.  38,  13.  39,  3. 
51,2.  GO,  2.  G5,20.  83,  9;  oferhy^dc  100,7;  rvyrte  103,14.  14G,  8;  eresle 
138.  2;  iugutie  42,4. 

Das  Verhältnis  der  endungslosen  accusative  zu  denen 
auf  -e  ist  im  ganzen  135  :  71.  Die  ^-formen  haben  also 
schon  ca.  Va  tles  fremden  gebietes  erobert. 

2.    Plural. 

Nom.-acc.  Endung  -g:  dede^^?>,\().-l^\,{\\  üde^^,U\  syle 
74,  4;  onsiene  81,  2.  82,  17  (?);  hoene  19,  7.  36,  4.  101,  18.  105,  15.  202,  1  ; 
rnachte  70,16.  105,2;  scylde  18,13.  58,13.  68,6;  waecene  7G,  5;  weo- 
rulde  47,  15.  71, 17.  72,  2()  etc.  (9,  daneben  weoruld  (W),  5.  7). 

Genitiv.  Endung  -a\  weldeda  77,  U;  tida  88,46;  scylda 
21,2;  wyrla  36,2;  rveorulda  144,13. 

Dativ.  Endung  -um:  (yfel)dedum  U,ll.  142,5;  ^ehy^dum 
201,  3;  maehium  19,  7.  89,  10.  150,  2;  ^ehaeldum  76,  13.  105,  39;  scyldum 
50,7.  67,22.  12(),  2;  {un)^ewyrhtum  7,5.  34,  7  etc.  (8);  wislCi  138,11. 

III.     Bemerkungen. 

1.  S.  128  ist  ein  fem.  hwoen  angesetzt,  auf  grund  von 
hrvoene  laessan  paulo  minus  8,6.  93,  17.  118,87;  hwoene  ist 
instr.  eines  substantives  (vgl.  liwbn  bei  Grein). 

2.  Cü  bildet  den  pl.  eye  67,31  (/-stamm?). 

3.  Die  wZ-stämme  le  und  sdb.  ^) 

')  Dass  «'  und  sd'  z- stamme  sind,  deutet  schon  der  konsequente 
Umlaut  an;   doch   auch    die  verwandten  dialekte  weisen   darauf  hin. 
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i;>0  ?5  •'>'J.     IUv>te  «lir  /< -dekliiiation. 

a)  Naa.  sw,  gen.  stes ,  dat.  scv,  pl.  A<7^.y  2:{,  2  (Hiilenunf^  an  die 
«-dekl.  wie  auch  bei  den  übrigen)  und  sae  J*.)8,  :i  (fem.?);  belege  §14. 
liervorzulieben  sind  nur  einige  fem. -formen:  in  ()ere  rcadan  sae  U)h^l. 
!'>.'),  15.  in  ntidre  sac  ls7,  .U.  borh  iniilrc  sc'  l^S,  :i*);  gs.  sae  iss,  UT. 
(Bemerkenawert  ist,  dass  alle  dieae  atelleu  zieinlicli  nahe  bei  einander 
stehen,  auch  der  \)\.sad  iys,:{)-  —  ^)  I^üö  t"em.  w  iat  nur  im  sg.  be- 
legt und  lautet  in  allen  kasus  gleich;  45  belege,  s.  §  II.  Hervorzu- 
heben iat  ee/v  ns.  18,8. 


§  59.    Reste  der  z<-dekliatioD. 

I.  Masculinum. 

1.  Die  langsilbigeii.  Im  Ps.  gehören  schon  vollständig 
der  «-deklination  an  (und  sind  demgemäss  auch  schon  §  57, 1 
n)it  aufgefürt)  had;  /Jod;  deaÖ;  sceld;  born;  biirst;  dus't{?); 
last;  der  /-dekl.  Iijft.  Durst,  dusl  und  Inst  verraten  iren 
Ursprung  noch  durch  den  ungebrochenen  Stammvokal,  wärend 
born  auch  dieses  merkmal  verwischt  hat.  Reste  der  alten 
flexion  bietet  nur  noch  feld  im  dat.  felda  11,  12.  43,  aber 
feldes  8,8.  64,12. 

2.  Diekurzsilbigen.  Wir  finden  im  Ps.  noch  su7iu  nas. 
2,7.  8,5.  etc.  (13).  su7ia  ds.  49,20.  71,2;  ferner  wuda  gs. 
131,6.  ds.  75,5.  79,  14.  nap.  82, 14.  gp.  49,10.  67,31.  95,12. 
103,  11.  16.  20. 

II.  Femininum. 

Die  einzigen  reste  sind  hond  und  dum:  hond  nas.  9,33 
etc.  (34),  honda  gs.  77,42,  ds.  IG,  14.  21,21  etc.  (23),  nap.  9,  35.  17,35. 
21,  17  etc.  (29),  gp.  7,  9  etc.  (17),  liondum  dp.  7,  4  etc.  (19);  dum  as. 
140,  3,  dura  ap.  73,  6.  77,  23. 


Got.  aivs  schwankt  zwischen  der  a-  und  /- dekl. (vgl.  aivins  M.  0,13). 
Das  ahd.  erva  gehört  allerdings  der  «-dekl,  an,  doch  findet  sich  ge- 
rade in  den  ältesten  quellen  noch  ewi,  so  in  den  Ker.  gl.  (vgl.  Kögel, 
s.  150,  er  erklärt  das  wort  für  einen  y«-stamm).  —  Ob  saivs  im  got. 
a-  oder  2- stamm  war,  lässt  sich  aus  den  belegen  (ds.  saiva  Luc.  5, 1.  2, 
gp.  saive  urk.  v.  Neap.,  as.  marisaiv  L.  8,  22,  23.  33)  nicht  ermitteln 
(nach  Braune,  s.  34  öt- stamm);  «-formen  finden  sich  aber  wieder  in 
den  ältesten  ahd.  denkmälern:  vgl.  bei  Gratf  VI,  57  seuui,  seuuui, 
seuuiuy  seouui  (pl.),  seuuim^  seuuim  und  Cosijn,  Taalkuud.  bijdr.  II, 
207,  anm. 


§  00.     Die  /«-stjimnie.     I.  Miisciilimini.  131 

III.    Neutrum. 
Das  adverbial  gebrauchte  feolu  39,6.   65,16.  73,3.  Iiolu 
11 /S;  feh  as.  14,5    hat    sein   -u  abgeworfen  (das  c  ist  viel- 
leicht lang  anzusetzen;  der  gen.  würde  kent.  fes  lauten  und 
das  e  konnte  auf  den  noni.  übertragen  sein;  doch  vgl.  §  8,  III.). 


Kapitel  XITI.    Konsonaiitischo  dekliiiation. 

§  60.    Die  n-stämme. 

I.  Masculinum. 

wiberbroca  hedcleofa  bo^a  ofcrho^a  hcrclo'^a  wyrltvala  rveola 
Uchoma  noina  cuma  fruma  hryd^uma  wyrUruma  ^uiifona  ^ewuna 
reopa  dropa  hei-,  Sodonmearan  ^eweola  u'd'wiola  oiubvleota  scua 
foetia  ^eleafd  bro^a  bema  scima  lioma  -^onui  doema  leona  mona  neh- 
^eliusa  tieota  7vrec{c)a  ercndwreca  bucca  bor^^elda  slane^cUa  wiila 
ondfen^a  infin^a  leappa  burna  {^mar^en)steorra  si^elhearwa  spearwa 
assa  ^e;<,erela  eadesa  ^efea  lea  oxa ;  substantivirte  adjektiva  wil^a 
wetila  dearfa  synfuUa  etc.;  celdran;  fremd  Wörter  draca  timpana(?)  ; 
zweifelhaft  im  gesclilecht  dersla  {dersUin  gds.  39,  3.  74,  9)  und  hersta 
{her  st  an  as.  101,  4). 

1.     Singular. 

a)  Nom.  auf  -a  wie  gemcinags.,  bo^a,  noma,  fruma,  dropa 
scua  etc.  Hervorzuheben  sind  nur  die  zusammengezogenen 
formen  ^efea  118,  1 11  (aus  *gefeho)  und  lea  7,  3.  9, 30.  16, 12. 
184,39  (aus  "^lewo);  eigentlich  sollte  man  hier  durchaus  den 
diphthong  eo  erwarten,  wie  er  einmal  in  leo  21,  12  erscheint, 
vgl.  Paul,  VI,  194  und  Sweet,  Dialects,  s.  546  (nach  Paul 
ist  das  ea  Wirkung  des  systemzwauges). 

b)  Genit.-dat.  haben  regelrecht  -a7i:  hedcleofany  bogan, 
lichoman  etc.,  gefea  hat  auch  hier  ea,  resp.  ia:  geßan  20,  7. 
125,2.  5.  184,7;  aber  noch  regelrecht  leon  16,12.  21,22. 
Auf  die  urspr.  endung  des  gen.-dat.  -en,  -in  könnte  noch 
das  gelegentliche  unterbleiben  der  brechung  hindeuten;  vgl. 
besonders  ondwUian  gs.  4,7.  41,6.  68,30.  ds.  16,2.  139,14 
neben  14  ondwleolan\  in  den  übrigen  kasus  (7  belege)  findet 
sich  keine  ungebrochene  form,  vgl.  §  8,  II. 

c)  Accusat.  -an  wie  gemeinags.,  bo^an,  lichoman,  no- 
man  etc.,  ferner  ^efean  29, 12  und  ^efian  50, 10;  aber  leon  90, 13. 

9* 


i;i'2  i!J  <»'*•     l^it'  /<   stiiiniiH'.     II.   rcuiiuinuin. 

2.  PluiJil. 

Ji)  Noni.-acc.  hat  -an,  z.  1).  ofcrho^an,  hcrelugmi,  injrt- 
wiilun;  von  oxa  lautet  der  pl.  ocxtn  H),  10.  191,11  neben 
oxan  8,8.  G.'),  IT).   14ii,  II. 

b)  Genitiv.  Endun*;-  -vua  {-ona,  das  Paul  s.  182  noch 
ziemlich  häufig  ans  Lind,  belegt,  zeigt  nur  noch  das  kontra- 
hirte  ieona  50,5.  57,7.  103,21):  iveolena  48,7.  51,9.  75,0;  no- 
mena  15,4;  Sodomwearena  ]!)5,  13;  Öeotene'^^  -11,^;  huccena  1'.),  i:{. 
lt)3, 3;  steorrena  110,4;  si,\elhearivena  73,14.  SO,  4.  1S!1, 35;  dracena 
73,13.  druccena  195,19;  ferner  die  subst.  adj.  we^lena  11,0.  139,13; 
tiearfena  9,10.  13.  19  (2)  etc.  (11);  w'U^ena  120,4.  199,7;  acldrena 
100,31;  synkopirt  ist  das  e  in  rvor'bi;;^na  platcaruin  17,43(?);  ferner 
in  oxna  193,1  (wol  =  got.  auhs?te,  vgl.  Zinimer  b.  Haupt  XIX,  434  f.). 

c)  Dativ.  Endung  stets  -um  wie  gevvönlich,  hedcleofum, 
oferho^um,  rveolum^  wearum  etc.;  Ica  hat  leom  34,  17  (aus  */^- 
(rv)u?n);  merkwürdig  ist  jvorbignum  54,12.  143,14. 

II.     Femininum. 

hrcece  lufe  hej'e^)  hei  spure  winher^e  widwe  ^on^erveafre  culfre 
^alle  rvcelle  srvalwe  fcemne  (ende  lun^e  sunne  ^erslioppe  hearpe  meor- 
de  eo7'd'e  heo?Ue  esce  ^rijlle  cece  side  nedre  fle;^e  7vise  hiafdie 
rinHeUe'^)bie  ^^«;  von  adjektiven  sie  switire;  h^m^wöviav  myrre  cirice 
cymbale  ii^ule  or^ane  ysope  eitere  oflale. 

1.     Singular. 

a)  Nom.  -e  wie  gewönlich  (vgl.  Paul  IV,  136  ff.),  hraece, 
lufe,  welle,  widwe,  ^rylteeta.,  einmal  hraecae  13,3. 

b)  Gen.-dat.-acc.  haben  stets  -an  wie  gewönlich,  z.  b. 
hraea?i  ds.  134,17;  lufan  ds.  108,5;  helspuran  gs.  48,0;  widwan  as. 
93,0  u.  s.  f.;  sean  as.  10,8.  sian  192,29  ist  zu  beurteilen  wie  rnasc. 
^efean  (s.  oben). 

2.     Plural. 

Nom.-acc.  -an^  z.  b.  widwan  77,04;  waellan  17,10  etc.;  iun- 
^an  54, 10  etc.;  heorlan  7, 10  u.  s.  f.^);  bimi  apes  117,  12  wie  oben  sian. 
Genitiv  -ena:  widwena  07,0;    eorbena  23,1.  88,  12.    97,7.  nedrena 

')  Vgl.  ahd.  hara  cilicium  zum  dat.  heran  34, 13  und  gen.  (?) 
lieran  08, 12. 

-)  Nur  rinnellan  ap.  04,  11,  wonach  das  geschlecht  zweifelhaft 
bleibt. 

^)  Nicht  recht  klar  ist  mir  on  sidan  latera  47,3. 


§  61.  Die  übrigen  konsonaut.  stUmnu'.     I.  II.  133 

\:\/A.  i;{!l,  S.  I'.l."),  r,»;  /rlscna  202,27;  DjUIn'  -/////.'  nu(el/i(ni  11,2.  iS-l, 
7;  lun^um  ">,  II.  i:5, ."{;  cor<)H/n  18,  12;  hcorinni  1, .{.  27,.}  etc.;  sidum 
I  27,  :{;  circciüH  2."),  12. 

III.     Neutrum. 

Nur  c^c  und  care;  heorle  ist  fem.  geworden  (s.  oben  II); 
nom.-acc.  sing*,  egc  0,8  etc.  (5),  care  1),  38  etc.  (13),  sonst 
j;-anz  wie  masc.  {e^cna   17,  25  etc.  [4J). 


§  ()1.     Die  übrigen  konsonant.  stamme. 

I.    Die  verwautschaftsuamen.    Vgl.  Paul,  VI, 252  ff. 

1.  Feder:  x\^.fedcr  '1(\,  U)  etc.  (9;  s.  §  3);  as.  fedcr  102,0.  198, 
27.  202,  2  (sollte  nach  l*aiil  ^fcadur  lauten  =  *fatiur;  fedcr  also  ^vol 
nach  (lern  noni.  gebildet);  dat.  fedcr  197,  19.  201,5.  27.  202,29.  204,  11 
(aus  ^faÖri,  das  e  der  Stammsilbe  also  vielleicht  umlaut);  gen.  feadnr 
41,11.  183,3.  5.  17.  187,7.  202,21  (regelrecht  aus  Yadurs,  vgl.  got. 
fadrs;  so  auch  im  kompositum  feadurleas  9,  25  etc.  [5],  vgl.  aber  fedcr- 
liccs  200,  29);  pUir.  nom  -acc.  fedras  21,  5.  38,  3.  43,  2.  (n,  0.  77,  3.  8.  57. 
94,9.  105,  1.  feddrus  193,21;  gen.  fedra  108,14.  feddra  48,20;  dat. 
feadrum  77,12.  200,25.  fcodrum  44,17  (vgl.  §8,11),  doch  findet  sich 
daneben,  jedcLfalls  nacli  dem  muster  von  fedras,  auch  fedriim  77,5. 
105,0.  199,  15. 

2.  Modur:  nom.-acc.  sg.  modvr  50,  7.  80,  5  (ns.);  112,  9.  130,  2  (as.) 
hier  ist  also  die  acc.-form  durchgedrungen,  der  nom.  miisste 
eigentlich  moder  heissen,  (s.  Paul,  a.  a.  o.);  gen.  modur  21,  10. 
11.  70,6.  108,14.  138,  13,  daneben  moeder  49,20.  68,9 
(ursprünglich  dat.-form,  die,  wie  es  scheint,  in  den  gen.  ein- 
zudringen beginnt,  vgl.  bei  dohler). 

3.  L'roöur :  nom.  sg.  brotüur  48,8;  acc.  34,  14  (wie  bei  modur)-., 
dat.  broe'ber  49,20;  plural  nom.-acc.  bro'dur  132,1.  183,1.21  (sollte 
wie  der  dat.  sg.  broetier  lauten;  bro'dur  ist  aualogiebildung);  dat. 
brodrum  21,23.  08,9.  121,8. 

4.  Bohler:  sing,  nom.-acc.  doliiur  44,11.  14.  130,8;  gen.  doeh- 
Icr  9,  15.  72,  28  (aus  dem  dat.  übertragen  wie  oben  moeder):,  plur. 
nom.-acc.  dolitur  44,10,  13,  47,12,  90,8.  öolUur  iWl,  ['1  (wie  brotiur)\ 
gen.  dolUra  105,38.  193,29. 

II.    Die  stamme  auf  -nd. 

Belegt  sind  ausser  freond  und  feond:  hearmcn-eot^end; 
dcclniomend:  sceppend;  onsligend;  hcelend:  alesend;  ^escUdend\ 


IUI  ^  ^'»^-     l*i«'  l!«'\i<»ii  der  cii^niii.iiiicii. 

(isjH/rxi'ftd :  ^rfri^cnit;  ^ehecncnd ;  ^ecdicanend ;  ean/icnd;  iiüld- 
sicnü, 

1 .     S  i  n  <;•  u  l  a  r. 

a)  NoiD.-acc.  OllC  endllll«,^:  feond  7,0.  etc.  (II);  frcond  st, 
l'.t;  daelnionicnd  Ijs,  ü.J;  sci/fjund  (2)-^  onst't^^cnd  1^7, :{;  Itaclcnd  {;1)\ 
idescnd  {\sy^  ;;escddc'nd  {2\)-^  aspyr^cnd  'li)\,  1;  ^efri^end  (I);  ^e- 
bccHcnd  72,  H;  ^eed/eant'/id  H)],  1 -^  cardicnd  \'>\,1\)\  7mlds{i)end  [h). 
b)  Genitiv,  -es:  feondcs  HU/J  etc.  (7).  fiondcs  2o2,  17.  2o:},  21;  hac- 
ien des  1  s  1, 7 .  c)  Dativ:  nur  haelende  191,13. 

2.  Plural. 
a)  Noni.-acc:  freond  37,12.  138,17;  feond,  /iond  6,8. 
IG,  9  etc.  (58);  —  b)  Genitiv  feonda,  fwnda  7,9.  44,  6  etc. 
(16),  die  übrigen  haben  die  gewönliche  i)articij)ialendung 
-rii:  heanncweobendra  calumniatoruni  71,4.  —  c)  Dativ  -iitw. 
feondum  (ßondum,  fiendum)  5,9.  9,  14.  43,  11  etc.  (18). 

III.    Das  übrige. 

1.  Mon,  sing,  noiii.-acc.  mon  S,  5  etc.  (14),  monn  4S,  21.  55,11, 
143,  3,  gen.  moniies  s,  5  etc.  (9),  dat.  men  3(),  7.  42,  1  etc.  (<>),  mcnn 
36,7;  plur.  nom.-acc.  9,21.  35,  7  etc.  (22),  gen.  monna  10,5.  11,2  etc. 
(40),  dat.  monmim  (>9, 10.  72,  5  etc.  (12). 

2.  Tob,  sing,  nom.-acc.  /öö'  201,  IJ,  plur.  nom.-acc.  loe'<ü  3,  S. 
57,7.  194,19,  one  umlaut  (sicher  verschrieben)  tod  57,7,  einmal  mit 
sekundärem  -as  (o'd'as  56,5;  dat.  to'dum  34,  16.  36,  12.  111,  10.  123,6. 

3.  Föt,  sing,  nom.-acc.  fot  9,16  etc.  (8),  dat.  foel  (55,  61,  plur. 
nom.-acc.  foel  13,3.  17,  34  etc.  (23),  gen.  fota  98,5.  109,  1,  dat.  folum 
8,  8  etc.  (6). 

4.  Boc,    sing.  gen.  boec  39,8,  dat.  boec  68,29.  138,16. 

5.  JSwht,  sing.  nom.  naeht  73, 16  etc.  (5,  ncht  138, 12,  nclit  is,  3), 
acc.  naelil  21,  3  etc.  (II,  ncvJd  16,3.  104,39,  n^ht  15,7),  gen.  naelile 
135,9.  202,1,  adverbial  naehlcs  31,3.  41,4,  iiehles  54,11  (vgl.  Paul, 
Beitr.  IV,  395,  anders  VI,  550,  v.  Bahder,  21,  anm.  2),  A2Lt.  nehte  18,3; 
plur.  nom.-acc.  neht  6,7,  gen.  naelüa  202,9,  dat.  naehtam  133,2. 

§  62.    Die  flexion  der  eigennameü. 

Häufig  ist  die  lat.  form  unverändert  beibehalten  (z.  b.  to 
abraham  ad  Abraham  104,19;  in  ce^ypto  77,43;  hahyJon  gs. 
86,4;  basan  gs.  134,11.  135,20.  of  basan  67, 23  etc.).  Ge- 
wönlich  jedoch  zeigen  die  eigennamen  ags.  flexionsendungen 


i;  ().•<.     Adjcktiva.  135 

und  zwjir  meistens  die  der  ^/-dcklination,  z.  b.  sin«;,  fj^en.  luasc. 
aaroncs  11.5,  12  etc.;  (ihiroiit'S  !(►"),  17;  abrahamcs  IG,  K»;  adiuncs  102, 
•15;  hahilones  \'M\^  I.  babyloncs  l.'J*),  s;  crislcs  27,8  etc.;  dauidcs  i;n, 
17  etc.;  edomcs  i;{(),  7  etc.;  pharaones  1S7,  i;{  etc.;  iacohes  21,24  etc. 
iacefes  lU,  2;  t/ianasses  107, !)(?);  /t'/6'^(Levi)  J31,  20;  fem.  i:/o//6' 125,  1. 
JIM), ;{  etc.  (?).  Dat.  abraJtamc  11)0,151;  c?7^/6'  17,51  etc.;  dauide  8*^,50 
etc.;  isaace  101,0;  fem.  sioiie  A\)^'l.  52,7  etc.  ((>).  Acc.  c;::,ii>le  135,10 
Aegyptum  (warscheinlich  jicc.  pl.  aus  lat.  Aetjupli,  v^l.  den  gen. 
a'dUpla  77,12.  104,;5().  134,8).  riural  nom.-acc.  cr/V/rtA' 100,  23;  //V/^/cvav 
riiiiistim  ISS,  13.  Gen.  idumea  s2,  7;  cananea  134,  11 ;  amorrea  131,  11. 
135,  10;  ismaela  82,7;  israela  21,25  etc.;  ce^tjpla  (s.  oben). 

Die  ?i-dekl.  ist  nur  vertreten  in:  o/*6T  Ubanan  munt  super 
Libanum  71,  10. 


B.    Adjektivflexion. 

§  ö3. 

1.  Reine  c/-stänime:  a)  kurzsilbige:  slrec  cwic^)  hre?i 
won  {un)l?'um;  b)  lang-  und  mersilbige:  i'cad  dcad  ^od  an-,  ead-, 
lon^',  lyle/mod  so'ö'  {nn)cu'd  dcaf  Hof  hell  hat  rum  Iiean  deop  scir 
hat  ar- ,  feadur-,  freondlcas  {un)rehlw(s  unwis  fccl  unrol  lehl  (tin)- 
rchl  ald  moni^fald  hold  all  {c^cs-,  syn-,  imond^et-,  tmsce<))ful  dutnb 
blind  gesund  lon^  slron^  ^un^  to7Vord  dearf  earm  heard  scearp 
mild-,  rehlheorl  dwer/i  {frea)berhl  scorl  so'd-,  stea'd'ul-,  tvuldurfesl 
hc(i^  wcoli^  7vlili;(;  moni^  dysi^  oferhy^di^  mcehii^  ^e'(^yldi^  (un)- 
scyldi;^;  ^cmyndi^  synd?i;^  welri^  ceni^  n(eni;<;  an^a  hali;^  eadi^  cl- 
d'eodi;^  e festig  fV0c?'i^  mied  idel  yfcl  lyiel  dc^ul  ofer^eotul  scedeht 
ccrcn  a^en  fyren  ^ylden  iren  open  swinen  hyrnen  elpanbccnen  lui^e- 
foercn  mennesc  ^liddur  biidir  snoKur  fream-,  ^cleaf-,  ^enyhl-,  sib-, 
wil-,  rvy?isu7n  ^elic  dead-,  cce-,  ^elimp-,  nitüer-,  micel-,  her^c'{n)d-, 
lüftend-,  onscuniend-^  sinkend-,  unarefnend-,  un^ehceled-,  nn;^,ereorded-, 
hund-,  mer^-,  midde^-,  ncelil-,  symbel-,  efen-,  heofen-,  re^en-,  fcder-, 
alder-y  wundurlic ;  ferner  sämtliche  part.  praet.  und  dazu  ^[^e^un^en. 
siMoren  imbesmilen  ancenned  eortieemied  frumcenned  ^efidrcd  bcsil- 
fred  (tvilcel^aä  ^eilleroead  forlio^d. 

2.  /a-stämnie:  a)  kurzsilbige:  h\c  mid  Iwiec^  unnyl  frca; 
b)  langsilbige:  milde  wilde  siille  fi'em'd'e  ^elyn^e  eorre  fwene 
clcene  ece  mere  deoslre  niowc  ^etreowe  bli'Öe  smoede  roetie  ivoeste 
swoeie    dry^e    oferhy^de    idelhende    hairvynde  (ensirenge  unwemme 


')  Alter  <<- stamm? 


['M)  ^  *>!•     MiiHculiiniiii  iiixt  iicutruiii. 

t'/i't'tut/i'  iltor-,  unichnjr^c  iii(>nt)wivre  ivcslt'mberc  c^elc ;  tiMiier  ^iimt- 
lii'lic  piirt.  praes.  «iml  da/,ii  nnbcorcndc  utiscc'<)dc'n(/e  milcdcundc. 
\\.      //W-stäiuine:    ^leaw  ßa  uiul  ,^ftint. 


Kapitel  XIV.     Dir  staiJiC  aHJi'ktivtlrxioii. 

§  1)1.     1.    Masculiniini  und  ncutruni.'). 

1.     Singular. 

Noni.  wie  beim  subst.  (versclir.  ist  wol  gunge  iiivenis 
194,27).  Von  kurzsilbigcn  7V/-stäninien  ist  kein  nom.  belegt; 
die  lang'silbigen  haben  wie  beim  subst.  -e  (/.  b.  tni/de  77,  3S 
etc.  (4);  ;*:,elyn^e  130,  12;  eorre  17,8  etc.  (5);  clwne  202,  13;  ece  11,  <36. 
202,27;  niowe  80,10.  143,12.  neowe  127,3;  ^elreotve  144,13.  191,35; 
^/ü'ÖV  201,  23;  imrvemme  17,24.  18,14;  idelhende  l,b\  unscetitiende  2'.i,  A 
u.  s.  f.);  Bt,  fr ijo-  hit  freaSi,i).  Von  den  WC/ -stammen  ist  be- 
legt:  gearu   m.    16,  17.   37,  18.  118,60.  neutr.  56,8.  92,2. 

Der  genitiv  hat  stets  -es,  der  dativ  regelmässig  -um 
wie  gemeinags.  (auch  bei  den  ya-stämmen,  vgl.  Paul,  Beitr. 
VI,  220,  z.  b.  biccum  189,15,  midU  184,19.23.  ecum  138,24, 
?nerum  80,  4  etc.);  heh  bildet  heam  135,  12  (aus  *hehum,  §  20); 
spuren  des  von  Paul  a.  a.  o.  aus  kent.  Urkunden  belegten  -em 
finden  sieb  in  deorwyrbeum  20,  4,  heorne{n)dem  7,  14  und  t^me"m 
92,  5.  Vielleicht  hat  die  vorläge  noch  öfters  -em  gehabt  und 
der  Schreiber  hat  es  von  vorn  herein  durch  -um  ersetzt? 

Für  den  instrumental  findeich  folgende  belege:  holde 
niode  203,7;  allum  we^e  noht  ^ode  35,5;  mid  ^asie  aldw^lice 
50,  14;  midwuldre  bine  107,  6;  mid  wilfige  leh/e  201,  35;  mepie 
micle  67,12;  twiicelgade  gescendbe  depploide  confusione  108, 
29;  endlich  von  an:  ceiie  siba  61,  12.  88,36. 

Der  accusativ  hat  wie  gewönlich  im  masc.  -}ie  (be- 
lege von  yö5-st.  z.  b.  midne  36,6  etc.;  neowne  32,  3  etc.,  niowne 
39,  4  etc.;  unrvemne  17,  33  etc.,  von  fva-^\,  gleawne  118,  98),  heh 
bildet  heane  88,  28  (aus  *heho7iay  §  20);  das  ntr.  ist  endungslos. 


*)  Ueber  die  synkope  der  mcrsilbigeu  s.  §  25. 


i:;  r.I.     I.   M.-isculiiiiim   \i\\>\  ihmi(iuii).     II.   Friiiinimiin.  \'A~j 

'1.     IMiiiiil. 

Für  den  iiou).-acc.  masc.  (regclniäysig-c  cndiint;-  -6')  sind 
nur  zu  bemerken  die  formen  heae  103,  IS  zu  heJi  mit  sekun- 
därem antritt  des -^',  und /6?a  106,39.  108,8.  Dem  neutrum 
feien  belebe  für  -u  bei  den  kurzsilbigen;  die  mersilbi^en 
bieten  micclu  71,18.  96,1.  135,1.7.  190,35,  daneben  }n}cel 
28,3.  103,25.  118,162;  lytelu  103,35;  irenu  106,16;  monigu 
109,6,  aber  moni^  21,  13;  ivocri^u  201,41.  Niemals-?^  findet 
sieb  beim  part.  praet.  (vgl.  aber  unten  beim  fem.),  einigemale 
jedocli  -c  nacb  analogie  der  masc.  und  fem.:  ;t:ea(ii  —  bioti 
upa/tdfe7ie2:\,~.  9;  ?ve(cT  a;<;oU'ne  sind  2],  15;  liomu  toicsdc  artus  solu- 
t()8  201,  ;h);  lostencle  sind  ban  140,8;  onliaelde  sind  i'icc  (üiv  iicii) 
45,7;  rvc'/  ;^c'/icadc'  beuc  phicita  IIS,  10^-,  sicn  mSiosIradc  e;^an  1"^, '24; 
deor()'H  bio'd  a'deosirade  1I5S,  12;  scej)  —  ;(,esclle  sind  4*^,5  u.  s.  f.  — ■ 
Die  lang'silbigen  sind  wie  beim  subst.  one  endung,  z.  b. 
n/l  6,3.  8,8  (2).  9,2  etc.  (ca.  60);  ful  143,  13  u.  s.  f.;  doch 
findet  sieb  auch  hier  einigemalc  das  -e  des  masc.  und  fem.: 
alle  ^emaTu2\,lS.  —  folc'M\,{\.  OS,  2.  ll(),  1.  14S,  jj.  —  niesen  102,21. 
148,2.  —  wilddcor  103,20.  —  bibodu  118,  (>.  —  bearn  ;{2,  13.  —  cyn 
71,  17;  liu  e^cs fidle  sind  werc  Tiin  65,3;  ^eatu  ecelicc  23,7.  *.);  mi- 
ce/lice  sind  werc  !)1,  G.  103,24;  wuldurfeste  cweden  sind  gloriosa 
dicta  sunt  S(),  3;  sotie  werc  191,  31;  lease  bearn  ()l,  10;  lußend- 
lice  sind  ^efeld  mine  24,  15;  fitiru  —  besi{l)frede  ()7,  14.  — 
Die  y«-stämnie  haben  das  neutr.  pl.  fast  durchaus  dem 
masc.  und  fem.  angeglichen:  ^esprec  c/f?^^  eloquia  casta  1 1,7; 
ger  ece  annos  eternos  76,  6;  srvoeie —  gespreocu  118, 103  (wol 
unfiekt.  form);  s?veord  twtecge  149,  6;  bearn  unrvemme  filii 
immaculati  191,  39;  nur  einmal  finde  ich  noch  -u\  (reo 
weslemberu  lig'ua  fructifera  148,  9.  Auch  das  part.  praes. 
zeigt  nie -z<;  cennende  nascentia  194,9.  198,1;  snicccnde  Ye\i- 
tilia  103,  25;  dropetende  stillantia  71,  6  u.  s.  f.  —  Die  wa- 
stärame:   gearu    195,  31    (aus  gearwu?). 

Ueber    genitiv  (endung-  -ra)   und  dativ  (endung-  -um, 
nur  feam  16, 14  aus  ^farvun\  nach  §  20)  ist  nichts  zu  bemerken. 

II.     Femininum. 

Sing',  nom,  -u  bei  den  kurzsilbigen  und  z.  t.  bei  den 

mersilbigen:  wonu  22,  l.  33,  lO;  'hveoru  191,  39.  193,35  (durch  den 


\'.\S  ^  ♦»•^      J^ie  BfhwMclii'  airn'ktivHcxion. 

tViilizt'iti^fii  aiii^t'.ill  «Ich  h  kurz  j^ewurdcu,  v^I.  i^  l.'O;  inicdn  .{'),  7.  85, 
i;{.  IIs,  Ki.".,  daneben  mied  :i<>,  20;  idehi  1(»T,  i:<,  daneben  iV/W  51*,  i:j; 
oticru  77,  (■»;  eai)i^H  .'52,  12.  Nie  -«  haben  die  auf -.sv////:  freamsum  ^^*^, 
\~  \  ;^ciiyhlsuin  21,11.  129,7;  tn/nsuin  lo:{,  .{1.  los,  21.  rvynsu  1  Kl,  I. 
Beim  part.  prnet.  finde  ich  unv  /'orcerrc'tfn  llll,:{ll.  l'.»3,  ."{5  (in  adjek- 
tivischer bedeutung:  pcrversus).  Die  langsilbi^cn  sind  wie 
g:cwönlicli  oiic  cndunjr.  Die  7V/ -stamme  (von  den  kurz- 
silbigen  ist  kein  nsf.  belegt)  liiiben  meist  -n:  getreotvu  18,^; 
smocbu  202,5;  ivoeslu  08,26.  noslu  lOS,  7;  aber  clvne  lufc 
202,7;  in  ,,s\e  hcorte  min  wuvemme"  kann  unwemme  die  unfl. 
form  sein.  Aurb  die  part.  j)raes.  stehen  immer  in  der  unfl. 
form;  ein  -11  finde  i(*h  nur  in  dem  adjektivischen  unheorcndu 
sterilis  186,  17.  Die  w^«-stämmc  bieten  ^earu  107,2(2). 
111,7  (aus  *gearwu?). 

Die  übrigen  kasus  (gen.  dat.  -re,  acc.  -e,  nom.  acc.  pl.  -e  etc. 
wie  beim  mase.)  unterscheiden  sich  nicht  vom  gemeinags. 


Kapitel  XV.     J)ie  schwache  adjeklivflexioii. 

§  05. 

Eine  bemerkung  erfordert  nur  der  gen.  plur.  Der  schw. 
gen.  plur.  auf  -ena  kommt  in  adjektivischer  funktion  nicht 
vor,  es  findet  sich  nur  in  substantivirten  adjektiven:  bearfena 
9,  10.  13.  19(2).  33.  38.  11,6.71,4.73,19.101,18.  139,13  7a\ 
bearfa  swm.  der  arme;  /rebiena  11,6.  139, 13  zu  ;reÖ/a  swm. 
der  bedürftige  (egens);  /rifgena  126,4.  199,  7  zu  ?vit^a  swm. 
propheta;  aeldrena  \0io,3\  7A\  aeldran  seniores.  Rein  adjekt. 
ist  nur  die  st.  form  im  gebrauche,  auch  nach  dem  artikel, 
der  sonst  immer  die  schwache  verlangt,  z.  b.  beara  relilra 
111,2  (aber  ba  r eh/an);  beara  sijnfidra  7,10;  tjeara  arleasra 
57,  11  (aber  se  arleasa,  ba  arleasan  etc.);  beara  halrvendra 
27,  8  u.  s.  f. 

Hell  lautet  in  der  schw.  form  hea  (aus  *heho,  vgl.  §  20): 
.96'  hea  77,35.  192,  13.  5"^^  hean  76,  11.  81,6.  bicmhean  18,7. 
bone  hean  77,  17.  56.  ba  hean  17,  24.  41,8.  73,5  etc.  (6). 
Ueber  bfveoran  vgl.  §  43. 


lii\]\\i{'\  XYI.     Stcit^eniiiij;*  der  jHljelitiva. 

Lebendig-c  Steigerung. 

Die  beiden  uisprünglicben  bildungsweisen  sind  fast  nicht 
nier  zu  unterscheiden.  Sämtliche  belegten  formen  zeigen  im 
komp. -;7/,')  im  superl.  -(^).s7,  mit  oder  one  umlaut.  An  be- 
leg-en  findet  sich  nur  folgendes. 

1.  Slron^:  komp.  s/ron^ran  gsin.  :\\,  10;  super),  dcem  slron- 
^cslaii  dpui.  17,  18;  in  wclre  ticcm  sfren^estan  187,30. 

2.  r)i/n;:;:  regelrecht  mit  umlaut  ^/«^(?yO  11^,0;  ^in^^^rmn  148,  12; 
aber  one  umlaut:  ^uu^ra  3li, 25.  iini^ra  11*^,  1  11.  m{n)^ra  1^3,3;  super),: 
se  ^lüi^csia  <)7,  28. 

3.  Mcchti^:  nur  der  superl.  da  maefil^estan   11,  1.6. 
\.    Billur:  superl.  sie  biUrcsle  185,  17. 

5.  Hell:  als  komp.  von  hell  ist  wol  aufzufassen  lo  heortan  Iicran 
ad  cor  altum  63,  7  (dem  sinne  nach  sollte  man  allerdings  den  positiv 
here  =  *ht'/ire  erwarten).  Der  sui)erl.  lautet  Iwsl  (vgl.  §  43)  90, 9. 
Ä^^/rt  45,  5.  7.  65,  4  etc.  (9).  des  heslan  7,18.  20,  s,.  etc.  (5).  dcetn  hestan 
49,  14.  56,  3;  daneben  mit  anlenung  an  den  positiv  hehsla  9,  3.  12,  6.  17, 14. 

6.  Neh\  superl.  nesla  (dat.  acc.  sg.  -an  1 1,  3.  14,  3.  4  etc.  [10], 
acc.  pl.  -an  27,12.  44,  15  etc.  [5],  dat.  -d  121,  s). 

7.  Srvoeie:  komp.  stvoefran  18,  11. 

8.  Fea:  superl.  da  feaslan  104,  12. 

9.  S?vide:  das  komparativische  adv.  a  hu  len;^,e  swi^ur  usque 
qiiaj|ue  37,  9.  lis^  s.  43.51.  107  ist  die  einzige  form  im  Ps.,  welche  die 
alte  <>-bilduiig  noch  deutlich  zeigt;  (vgl.  §  23).  Synkopirt  ist  das  o{u) 
in  dem  substantivischen  stvi'dre  (sc.  hond)  dextera  (45). 

Unregelmässige  Steigerung. 

1.  Belra  nsm.  62,4.  belre  83, 1 1  nsm.  (für  belra).  bellre  nsn.  36, 16. 

2.  Se  Tvyrresta  33,  22. 

3.  Komp.  7nä7-a :  mariim  dp.  113,13;  dazu  adv.  mce  (aus  nia-is? 
wie  /en^x:  aus  langis?):  mae  9,  39  etc.  (9).  nn^  73,9.  w?^6'3^,  14;  superl. 
dei'e  maeslan  1^,  14. 

4.  Lwssa:  laessan  8,6.  93,  17.  lessaJi  118,87;  dazu  adv.  dy  Ices 
33,  14.  58,  12.  194,33.  202,  17.  l<^s  2,  12.  les  7,  3. 

Reste  anderer  steigernngsbildungen. 

Ausser  o'öer,  hweder  (nur  im  ?^^Y.hwedre  13,2.  31,  6.  3*^,  7  etc.) 
und    efter    kommen  in    betracht  die  doppelten  komparativbilbungen 


')  Ausname  nur  swidur  (s.  No.  9). 


l  |i)   i;  tu.  rrdiHMiiiii.i  |M'is.  II.  |)()ss.   !<  (is.    Die  übrigen  pionoiiiiiiii. 

cflcna  posterior  {-an  napn.  (i7,  1  I.  77,  r».),  inneiid  iiiterior  (!)a  -an 
luipn.  inj,  l.  H)^,  Ib),  u/crra  m\){inm'  {()a  -an  KCi,  ü,  Öa-m -um  lo.'i,  l.'O, 
niotierra  inferior  {-an  dbin.  S7,  7,  f.  *^5,  1.?,  npn.  «i2,  lo,  -um  dp.  l.'iK, 
1"))  unil  die  doppelte  superlativbildim;;  in  uhncstan  dsii.  l:}*^,  M,  ///- 
Dii'slan  iX'A^.   l.M,  7. 


C.     Pronomen. 

i:;  ^»7.     Proiiominti  pcisoualia  iiiid  possessiva. 

1.  Pronomen  personale:  sing*,  noni.  ic,  t)u  (letzteres 
relativ  9,  5.  15.  15,  5.  51,  3  etc.,  neben  butie  70, 15.  79,  1),  gen. 
min  18,  II  etc.  (14),  bin  0,  G  etc.  (8),  dat.  me,  Öe  ser  häufig 
(()y  0,(3);  acc.  inec  ca.  3C0,  ?ue  137,  ÖVc*  9(1,  Öe  47.  yl/<?  und 
06'  kommen  im  anfang  ungleich  häufiger  vor,  als  später; 
so  finden  sich  /.  b.  in  den  ersten  5  psalmcn  14  mc  und  nur 
3  tfiec;  dann  nimmt  mc  aber  rasch  ab,  in  der  zweiten  hält'te 
des  Ps.  ist  es  nur  s])oradisch.  Aenlich  stehen  in  den  ersten 
30  psalmen  nur  4  öcc  neben  15  be  etc.  Ausnamsweise 
ba^c  09,  5.  202,  5  (vgl.  §  5)  und  ?uic  72,  24.  200,  7  (vgl.  §  40, 
2.  e);  pl.  nom.  ?ve  ser  oft,  ^e  2,12.  4,  3  etc.  (14),  gen.  ii?^ 
105,4.  113,12.  135,23  (eo?vcr  nicht  belegt);  dat.  iis  4,  G  etc., 
eo/v  05,  10  etc.,  acc.  usic  5,  13.  11,8  etc.  (74)  und  ^^6'  19,  10. 
43,  20  etc.  (12),  eowic  113,14.  117,20.  128,8.  190,5  und  eow 
33,12. 

2.  Die  possessiva  min^  diu,  iir  (so  ist  der  nom.  anzusetzen 
nach  ur  npn.  34,21.  05, 12  etc.),  eower  flektiren  ganz  wie  die 
adjektiva  [ure  dsf.  34,22  felerhaftV). 

§  08.     Die  übrigen  prouomina. 

1.  Pronomen  der  3.  person:  sing.  nom.  m.  he  {hie  85,  ii 
wol  felcrhaft),  n.  hü  (nur  acc.  34, 15  etc.  [4]),  gen.  Ms,  fem.  hire  3,  3  etc. 
(Ti),  dat.  him,  f.  hire  3, 3  etc.  (9),  acc.  hine,  f.  hie  7,3.  6  etc.  (29),  n. 
Iiil\  pliiral  nom.  acc.  hie  (hio  17,39,  he  36,9.  186,  15),  gen.  heara  §§  8, 
II.  und  24,  2,  dat.  him. 

2.  Das  einfache  demonstrativum  (artikel):  sing.  nom.  m. 
se  (auch  relativ  2,  4.  6,  6.  7,  11  etc.  neben  seb'e  7,  3.  13, 1.  3  etc.),  f.  sie 
(als  artikel  17,  3().  20,19  etc.,  einmal  seo  25,10,  als  rclat.  31,7  etc.), 
ntr.  d'wt,  'd'el  §3;  gen.  des  {dccs  74,11),  f.  (iere  (artikel  79,  18.  120,5, 


§  (19.     Z:il\v()i-(-.  111 

relativ  .'Vi,  12.  121,8;  zur  (luantität  iij  ^,  H),  tiat.  ()ivm  SS  {ßaem  lo"),  17, 
kein  darn),  i'.  'd'cre  ll{,  0  etc.  (31),  acc.  ni.  dorie,  i\  da,  ntr.  (fcc/y  de/ ; 
instr.  Ö//,  noch  z.  t.  in  lebendigem  j:^ebiauclie:  /ni(/  d?/  njxi/icfc'/tan  17, 
27,  tjüd  dl/  dfvc'oran  17,27,  ?ni(/  dy  lial^au  ;::nslc  2(il,:>l,  201,  1  1,  relativ 
^yrdels  mUl  dy  sie  bi^yrded  l(»s,  1!)-,  lerner  in  dyUvs,  mal  dy  {\'.\)\ 
daneben  auch  don  (alter  ablativV):  i»-  don  .'{(),  II.  Ils,  7.  is'.),  IL  P.H) 
29,  relativ  lls,  <).  -11),  in  don  ilcan  7:^,2;  plural  noui.  da  {pa  :{o,2l; 
relativ  auch  da  de  2,10,  13.  3,  2  etc.,,  und  da  da  5,7.  13,4  etc.),  gen. 
'^cara  §§  S,  II    und   24,  dat.  denn  (kein  dam). 

3.  Das  pronomcn  t)es  Mieser':  sing.  nom.  m.  des  23,  5  etc. 
(14),  f.  deos  7('),  11  etc.  (5,  §8,11),  n.  dis  7,4  etc.  (14)-,  gen.  ni.  'Misses 
71,  4,  f.  dhse  73,  IS,  dat.  dissu?n  7,  8  etc.  (10),  f.  disse  1 1,  S.  30,  .'>,  94,  10, 
acc.  in.  deosne  74,  8  etc.  (5;  s.  §  8,  II),  f.  das  21),  4,  ntr.  dis;  plural  nom. 
acc.  das  14,5  etc.  (24;  dccs  194,39  feierhaft),  gen.  nicht  belegt,  dat. 
dissum  17,  18  etc.  (15),  deossum  30,24. 

4.  scolf  ipse:  seolfum  dsm.  35,2.  41,7.05,7,  seolfnc  asm.  104, 
22,  seolfum  dp.   lo,  IS;  schwach  ic  seo{l)fa  1S5,  9. 

5.  sum:  belegt  nur  siime  hrvile  aliquautulum  8'J,  13. 

G.  ylc  omnis,  flektirt  adjektivisch  (13  belege  mit  //); 
(lanebcu  oelc  asn.  104,36. 

7.  se  ilca  ipse,  flektirt  schwacb  adjektivisch  (usm.  43, 5, 
asn.  34,  S  etc.,  instr.  73,2,  asf.  4,9). 

8.  obei^,  stark  adjektivisch. 

9.  hwd  quis.  Belegt  sind  hwcem  dsran.  38,7  (vgl.  de^hwcemlice 
41,4),  hwel  nasn.  3,  2  etc.  (21,  hwcl  10,  4,  dazu  S7ve  luvet  quaecnnque 
113,3'».  131,0.). 

1         10.     hwelc  quis,  adjektivisch:  hvelc  ns.  4, 6  etc.  (48),  hwelce 
nstr.  77,42,  srve  hfveicum  dsm.  55,  10  etc.  (4),  sfue  hjvelce  apf.  85,9. 

11.  gehwelc    qiiisque:  ^ehwelc  nom.  11,3,  -ce  npm.  4s,  3. 

12.  oe^lmelc  oniüis:  ns.  04,3.  142,2,  o^hwelc  (;3,  lo. 

§  69.     Zalwort. 

1.  an  flektirt  adjektivisch,  anes ,  anum,  anre,  hat  aber 
instr.  cene  61,  12.  88,  26,  acc.  sg-.  m.  enne  13,  1.  3.  52,2.  4; 
gen.  pl.  anra  11,3;  schwach  ana  solus  71,  18  etc.  (7). 

2.  iwä:  belege  iwe^en  nai)ni.  195,3,  tu  napn.  61,12, 
twoe^a  gp.  189,  5. 

3.  brl:  breo  teruos  187,15. 


142  i?  •'•'.    Z.-ilworr. 

•1.  fcower  imbolcirt;  nur  das  ai)uelcitete  fcohurienmm 
((uti(lriL;is   188,  3.'). 

7.     seofen  118,11)1,  seofenfahllice  11,7.  7S,  1*2. 

10.     len  32,2  etc.  (5;  s.  §  15). 

•U).     feowerü^iun  dp.  1)1,10. 

70.     hundseofenti^ü  dp.  89, 10. 

80.     hundccJilaliges  gp.  89,  10. 

1000.  tiusend  89, 4  etc.  (4),  pl.  tinsendu  I9r),rj.  busend 
3,7.  07,18.  83,11.  90,7.  118,72,  dat.  -um  07,18. 


Berichtigungen. 

9  z.     S  ist  „und  V"  zu  streiclien. 

10  „  7  lies  §  8,11  statt  §  8,1. 

13  „  :u    „     scet  statt  sced. 
15  „      2    „     neben  statt  nebst. 

24  „  29    G92  statt  029. 

40  „  35  lies  ties  statt  Öces,  und  tices  statt 

des  zweiten  tias. 

43  „  13    nordh.  statt  north. 

53  „  38    liaben  statt  werden. 
55  „      7    in  statt  im. 

57  „  29    ist  ein  „überwiegt"  zu  streichen. 

1)2  „  23  lies  VI  statt  IV. 

03  „  22     „     ondjet  statt  ondjot. 

84  „      4    „    anlaut  statt  auslaut. 

85  „  21     „     IX  statt  XI. 

88  „      3     „     willian  statt  w'ülean. 

102  „  35     „     oispurne  statt  ofspurne. 

110  „  30     „     55  statt  54. 


Halle,  JJi'uck  von  E.  Karras. 
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